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Di. Schrift, welche ich hier ‘dem ärztlichen Publikum 
übergebe, ist beinah in der Ausarbeitung‘ veraltet:'! Schon 
vor: anderthalb’ Jahren'war der Druck der ersten Capitel 
über die Heilung‘ des schiefen Halses und'über die Klump- 
füfse beendet, doch’ verhinderten mich damalsüberhäufte 
Berüufsgeschäfte, die Arbeit fortzusetzen: '‘Seit jener’ Zeit 
ist’ nun das>'Material; wozu‘ mein längerer /Aufenthalt::in 
Wien’vieles mit beigetragen hat; "so'/ängewachsen; dafs 
die’Zahl: der von‘ mir operirten'Schiefhälselsich »auß 120; 
die der'Klumpfüfse vauf>350 "und idie''der: Schielenden 
auf>inahe: an ;700 beläuft.‘ Dieser: Reichthum>'an' Stoff 
nöthigt mich!'daher; 'manche‘“Beobachtungen sauszulassen 
und: meine Schrift: in. zwei ’Fheileizustheilen; von’ denen 
dieser! erste:'die grofsen subeutanen Operationen enthält; 
der’zweite sich nur.mit Heilung: .- Behidlend auf) ans 
rativem Wege ‚beschäftigen wird. Ol.ndalisı Tada 

Ich habe bis jetzt.nur.'eim Paai’ "kleine Artikel) über 
diesen Gegenstand in Casper’s Wochenschrift gelie- 
fert, welche einiges Interesse erregt haben. Ich be- 
mühte mich gleich anfangs,.den geistvollen Ideen und 
Erfindungen STROMEYER’S im Gebiete der subcutanen Or- 
thopädie durch eifriges Handanlegen allgemeine Aus- 
'.breitung zu verschaffen, und dies ist mir vollkommen 
gelungen. Ich habe den Gegenstand nur von der rein 


praktischen Seite darzustellen gesucht, und alles, was 
man an gelehrten Forschungen wohl vermissen möchte, 
absichtlich bei Seite gelegt, da sich so viele andere 
Schriftsteller damit beschäftigt haben. Die vielen Kran- 
kengeschichte habe ich eben der praktischen Tendenz 
wegen nicht für überflüsssig, sondern im Gegentheil 
für nützlich gehalten. Wenn ich dagegen so wenig 
die Beobachtungen‘;der ‚Chirurgen, welche nach Srro- 
MEYER und mir die Tenotomie kultivirten, anführte, so 
geschah dies nicht etwa aus Geringschätzung, sondern 
weil ich meine Schrift nur als Beiträge zu einem voll- 
ständigen künftigen Werke betrachte, welches der geist- 
volle STROMEYER; als: Hinziept: und) ee elle der 
... liefen mußssiisdusen A ab ai dla 

«Es ıhat-sichlleider‘ huß! Dan Sohlöchidehdeis ne we 
nn. ‚Orthopädie :eine:! voreilige- leichtfüfsige. A vant- 
gärde gezeigt, welche .die Ehre.des vortheilhaften Augen- 
blicks. zuj erfreiheutern ‚sucht ;i'bald greift. sie STROMEYER 
und mich mit «direkten, auch. indirekten ‚Prioritäts-..oder 
Verbesserungs-Schüssen :an ; dann: vergifst; sie uns: wie- 
deriöder :sucht-uns ‚aneinander: zu hetzen; sie erscheint 
auf jedem Terrain iünd.thut sich» bald'\in.;medizinischen; 
bald: in politischen. Blättern‘ auf, Wie wenig diese. Kriegs- 
leute sich um den:Gründer der :subeutanen:Orthopädiege- 
kümmerb haben,.beweist am besten,:dafs-fast alle Srro- 
MEYER »(wie«STROH) sehreiben;- sie'haben also nicht: ein- 
mal; den Titel:seines; bechürkn ‚Buches angesehen, «wel- 
cher heifst: „Louis STROMEYER'S ‚Beiträge: zur  operati- 
ven: ge, IF Ben eg | 
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D.. Durchschneidung ‚ verkürzter' | Sehnen‘ und) Müskeln > unter 
der. Haut bei: angebornen.'oder durch,,Krankheit | ‚entstandenen 
Contraeturen, ist, eine (der-gröfsten Bereicherüngen der: neueren 
Chirurgie.,:8o :wieinoch ‚vor-Kurzem (das Interesse:.aller Aerzte 
auf.die,neu.entdeckte Zerstückelung»des ‚Blasensteins | gerichtet 
war; eine Kunst, welche durch dies vereinten’ Kräfte einiger 
ausgezeichneten » Männer: schnell ;' die.::höchste': -Vollkommenheit 
erlangte,'solist;es inndiesem| Augenblick die'subcutarie Orthopädie, 
welche‘ die; Lithotritie- ein wenig ; inib»den Hintergrund :: drängt. 
Positive;Aehnlichkeit ‚haben ‚beide Operationen ‘nicht mit <einan- 
der;iwohl;aber; eine’ relative: ‚umgekehrte Aehnlichkeit; der’blu- 
tige Steinschnitt ist durch ‚die Lithotritie in seine ‚unblutige Ope- 
ration, l-uind - die: -unblutige''Orthopädie.:durch: die,Tenotomie:;in 
eine, .blutigei.Operation.verwandeltworden. » wall oistsraninol. 
'»/Wir« stehen «noch: ‚am )Anfange.der: RER Osthopädie, 
dessen geachtet; ist schon:so. viel«durch- sie‘ geleistet ;..däfs' die 
Chirurgie oft, it, einer. .halben:Jahihundert wenigen: BER 
worden: ist,)als' durch;,die Tenotörüie, und Myotomie;iänerhalb der 
letzten 5 Jahre. Den ganzen Charakter der‘Chirurgie: sehen sowie _ 
| 1 


a‘ 


durch sie umgewandelt werden, Amputationen und Exarticulatio- 
nen auf seltene Ausnahmen redueirt und das früher zum Verlust 
verurtheilte Glied durch die Durchschneidung seiner contrahirten 
Sehnen -und Geraderichtung in ein brauchbares verwandelt werden. 
Es beschränkt sich die subcutane Orthopädie nicht auf die 
engen Grenzen eines Organs oder eines Gliedes, vielmehr be- 
wegt sie sich in dem weiten Gebiete der Muskeln und Sehnen. 
Manche widernatürliche Hormygränderungenz theils angeborene, 
theils erworbene, welche früher hrchäus Kheilbar waren, heilt 
‚sie vollkommen; manche Gebrechen, deren Hebung eine jahre- 
lange schmerzhafte Behandlung erforderte, heilt sie in eben so 
‚vielen Wochen, höchstens in eben so vielen Monaten. Durch 
sie verschwinden: die» gräfßslichsten!krampfhäftem: Vorgerrungen 
des: Gesichts, die ’widerwärtige falsche‘ Stellung‘ und spasfische 
NVerdrehung der; Augen‘; die Schiefheit’/des! Kopfesund©Hälses, 
Veraltete!Luxationen der äufseren: Extremitäten vwerdendürch 
sie 'zu:wiedeneinzureükenden, verkrümmte steifehArmerun dBeine, 
welche alsischwere:iBürdesumhergeschleppt wurden] werden’ "in 
brauchbarei/Glieder: verwandelt, | Körper;>welehe ‘durch »Oonträe- 
turen;oaller Gelenkösder) unteren Gliedmaisen' zur: Erde'heräb: 
gezögen |waren;':so !dafs die! Unglücklichen! gleich‘ Reptilien um: 
herkrochen;:! erhebemisich) wieder.vom!:Bodenlund:sehreitencalb 
Menschen umher; wid Fülse,’welche‘ bald' Stelzen,bald©Hippo- 
potammusfüfsenv glichen; sehen: wir odurch ssie-izu 'Terpsichorens 
Dienstogeschickt) werden. 0!Ja was! diesein Viertel- Jahrhundert 
 fortgesetzte mühsame ‚orthopädische-Behandlung nicht» vermochte, 
eriügb.bisweilensnoch'diersubeutäne‘ Orthopädie, und inoch/inehr ; 
ein Par Jahrhundert Jangbans; ihrerikäge gewicheneyKinochen 
und‘ Sehnentsbringt sielwieder/,insnbrmale: Stellung» Sierheilt 
noch den Greisi:von\ sechzig Jahren, welcher: als »Knabe'nicht 
geheilt werden konnte, 1sllnındD® mass nd. ‚aıdsl & naisth! 


wi 


SteomEveR gebührt. die Ehre und das Verdienst, der Schöpfer 
und! Gründer. der ‚subeutanen: Orthopädie'zu. sein, ‚Alle: Chirur- 
gen ‚ernten ‚von..den | Früchten, ‘ideren ‚Saamen,er.'gesäet, ‚und 
mit geschäftiger Hand/mähen. die.‚Schnitter...;Wer getraut sich 
nicht, ‚eine ‚Sehne zu durehschneiden? Es’ 'blutet' ja nicht!. we- 
nigstens'sieht man ‚kein -Blut, ‚das: dämonische Blut schreckt hier 
nicht. Es vschafft die subeutane‘ Orthopädie. eine neue Klasse 
von Wundärzten; welehe .::zwischen den chirurgischen Aerzten 
und den allein innere Krankheiten behandelnden ‚Aerzten:in;der 
Mitte stehen‘ ‚und »sich ‚auf diesen Zweig:der Heilkunde beschrän- 
ken. Hier findet sich: wieder jeine Art: von Aehnlichkeit: mit der 
Lithotritie;. es. giebt in, a were „welche 
keine blutige: chirurgische» Operätionen ausüben. hu. Yu 38 

So grofs die verdiente; (Anerkennung, STROMEYER'S:;auch ist, 
so’ fehlt,es; nicht an: Aerzten, welche sich das größere, Verdienst 
ja fast die ganze Erfindung der isubeutanen Orthopädie ‘aneignen 
möchten.: : Guzrin ‘gewinnt. dadurch gewifs nicht einmalin den 
Augen. seiner Landsleute, in ‚Deutschland wenigstens.hat er, durch 
StRomEyeR’s Verkleinerung 'sehr'an Achtung und; Glaubwürdig- 
keit: verloren. .'; Bouyıer’s ende em dagegen. ‚allge- 
meine: Anerkennung. 4.0 nd oh eb: 

» Was» früher im Gebiete: dr Bin Pe Noekih 
ie «geleistet, wurde, : war: sehr: unbedeutend... Hie, und ‚da ‚Ver- 
suchte, ein; Wundarzt: einen schiefen Hals (oder einen Pferdefufs 
auf operativem : Wege ‚zu heilen, indem. ‚er ‚nach; dem. Verlaufe 
des verkürzten Muskels einen grofsen Hautschnitt „machte, und 
diesen ‚oder .die,Sehne.:hervörzog), und dann die ‚’Trrennung; vor- 
nahm. Dies Verfahren war aber ‚weniggeeignet, sich ‚einen .all- 
gemeinen Eingang zu verschaffen, ; vielmehr, ‚sehreckte ‚es ‚durch 
die.,traurigen. Folgen, welche sich, öfter darnach ‚einstellten, .die 
Chirurgen’ von: der ‚Nachahmung: ab; heftige. Entzündung, Eiter- 
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versenküngen ‚Exfoliationen’und'Nektose \dervder‘ Duftäusge- 
setzten’ Sehnen, 'Absterben "der Haut ’waren/die"häufigen' Folgen 
dieser ' damäls!noch" nicht zur Reife 'gediehenen‘ Operationsme- 
thode.''Auch in den. minder ungünstigen ‘Fällen blieb die-ortho- 
pädische’Nachbehandlung vernachlässigt;' da’ iman!die ‘Operation 
in'der falschen’ Idee ‘unternommen .hätte um ‘der Maschinenbe= 
handlung überhoben 'zu' sein. ’ Die''später von Dupurrren ‚beim 
schiefen Halse' zuerst’ ausgeübte ’subcutane’Durchschneidung des 
verkürzten“Kopfnickens'smachte 'idie ‘erste Ausnahme: von der 
Sehnen-‘ und Muskeldurchschneidung mit Trrehnung>der: Haut. 
Dieselbe 'stand indessen’ ganz isolirt’ da; ‚fand’’wenige Nachfolger 
und wurde weder ‘von ihrem Erfinder, noch von:anderen'Wund- 
ärzten auf andere‘ angeborene oder erworbene 'Contracturen über- 
tragen;''man!'betrachtete‘isogar ‚die‘ Durchschneidung: der Sehnen 
"Ant densFüfsen!lals 'ein. wagliches «Unternehmen ‚’alsı eine’ Verir- 
zung'der Chirurgie der unlängst !verflossenen Zeitin »'h as 57 
©>b So/stand es um ‘diese Angelegenheit,’ als StromkYErzuerst 


die "Achillessehne:beim 'Klump-' und: Pferdefufs: unter‘der‘ Haut 


durchschnitt) und’ eine’ rationelle! orthopädische Nachbehandlung j 


i einleitete.\%:Dies Verdienst der: Wiedereinverleibung' der’ Seh- 
Aendurchschneidung in die Chirurgie war meines‘Erachtens grös- 
ser: als die Entdeckung des'Sehnenschnittes selber, denn’es ist 
leichter, "eine? neue- Entdeckung zu machen, valsvetwas Bekanntes, 
welches als' unbrauchbar: dngesehen: worden;' ih.'seihem> wahren 
Werthe zü erfassen "und > der ‚Wissenschaft neu "und''geläutert 
ee er sdoeingHl nsrlora Honts alsdeuM asia ab 

»v Ungeachtet Srroukyar! die“ Sehnendurchschheidung beim 
RR ‘öfter’ mit Erfolg ausgeübt und sdielResultäte seiner. 
gtäcklichen' ' Heilutigen in! Zeitschriften‘ "bekannt" ‘gemächt: hatte; 
so verstrichen noch Jahre, 'che' dieselbenvgerechte Anerkennung 


und’ Nachahmung fanden?! Aeltere und >berühlnteovWundärzte 
$ | f 
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hättensdiese neue Heilmethode leicht: heben;:ihren»in klinischen 
Vorträgen;gedenken|; sie::prüfen, und: selbst ausführen "können. 
Dennoch.blieben diese,‚entweder ungläubig und fuhrenifort,\ver- 
krüppelte, Füfse ‘erfolglos mit; Maschinen zu behandeln;:ja ‘selbst 
in einzelnen Fällen die Amputation anzuwenden, wie ich:sdies 
in.‚Paris.inöch» vor !wenig:-Jahren» sah ;» denn:man. glaubte} ein 
Stelzfufs.diene demi/Kränken'besser: zum: Gehen! als» ein Klump- 
fuls.o Manch &:Wundärzte.iwurden : von :tenotomischen Operatio- 
nen, durch die! ‚alte; Erfahrung abgeschreckt;; dafs’ zufällige 'Zer- 
reilsungen. oder :D urchsehneidungen: von Sehnen öfter: eine Un: 
brauchbarkeit- des; Theiles‘ herbeiführe;; doch) auch. diese: Besorg- 
ifs war: übertrieben,» da:gewifs viele Chirurgen. getrennte Sehnen 
wieder zusammenwächsen.und das Glied wieder vollkomnienbrauch: 
bar. werden! sahen. ;:.Komnten | sie; auch .diese,Beobachtungen 'an 
verwundeten gesunden, Gliedern ‚nicht, in’Abrede stellen; so:mein- 
ten sie doch, dafs wenigstens ein verkrüppeltes oder gar: difform 
auf; die, Welt gekommenes ‚noch weniger alsi ein normales ‘Glied | 
die,Durchsehneidung der;conträhirten Sehnen! ee ohne: nicht 
vollends: ‚unbrauchbar. zuswerden. zus 2sw nusb ‚ode 

» Andere Zweifler.gab: es;: welche die PP SURETPROUIEREHEER 
für ‚höchst; gefährlich: hieltens undi'sie'»deshalb> verbannt "wissen 
wollten; sie hingen)fest anı dem.alten:'Glauben; dafs. die: ;‚Ver- 
wundungi einer'/Sehnei;Nervenzufälle mancher: Art, 'ja ‚selbst den 
Kinnbackenkrampf herbeiführen, müsse,ıweil©es Beobachtungen 
giebt,»wo.man nach.der ‚Durchschneidung: von‘Sehnen:derglei- 
chen: ‚Zufälle‘ eintreten »sah.:: Ändere:>wollten. wieder: die "Ver- 
 letzung von Nerven bei der Durchschneidung der Sehnen unter 
der Haut für ‚unvermeidlich ‚halten, ‚und, daraus j ‚jene, ‚muthmafs- 
lichen: ‚Gefahren ableiten. Die‘ grölste: "Zahl ‚von ‚Aerzten und 
| Wundärzten fürchtete sich aber onder deahalh, vor« diesen 


Operationen, weil sie besorgte, dafs die durchschnittenen Seh- 


i “. 
Pe 

nen;nicht wieder 'zusammenwachsen möchten ‚)'sie wollten‘ nur 
vom:Einschneiden hören und die’ Kerbe dann ausdehnen ;' ‘so, 
meinteno siey\ laufe der Patient 'wenigstens‘nicht "Gefahr, ‘durch 
die-Operation:eine REN ARE seines ‘Zustandes’ zu‘ er- 
fahren}: "siv .uobuswoste nohsisgind ib. Olli. noulannis ai 

Die'Dürchschneidung; vieler tausend verkürzten Sehnen’ und 
die: glänzenden Erfolge darnach: ‘haben! die ‘Welt anders belehrt: 
Jaises;hat sich’ die Sehnen- und Muskeldurchschneidung, beson! 


die\.des,'Schielens, mit der Schnelligkeit: einer'politischen Nach- 


richt-über ‘den Erdball verbreitet,‘ und! was 'wenigstens'die'‘Ope- 


ration des: Klumpfufses anlangt, 'so‘‘haben’ viele meiner‘ Zuhörer. 


und: jungen‘ Freunde sie'in alle''Welt getragen, und nicht blofs 
ins europäische Länder, 'sondernsin ‘andere Welttheiles: Briefe 
vom Missisippi und°Oronoko,: aus Egypten und der Türkei ‘mel- 


den mir: die RER a Rn 'von' jenen daselbst‘ er: 


r 


u iwundensbo astlsagindasr. sta: ansieyinaw. Ash ılsah Sid) man 
‘Ohne: Bieberieibiuug: darf man sagen,’ dafs die Sehnen-' und 
a die ’erniedrigendste Seite der‘Chirurgie 


gehoben habe, denn was kann Grausameres gedacht ‘werden ’als 


die, Amputation, z.B, wegen Verkrümmung'des Kies, und was 
kann segensreicher'sein'als' die: ee dieser‘ EAN 
lästigen ‚Extremität in ein RER Gliedis;ül. sie gamtllo 

«ob Nehen ‚wir nun. aufıder «einen ‘Seite durch dies subeutane 
Orthopädie‘; eine; Benennung, welche dem Wesen und: den 
Leistungen dieses:neuen Zweiges der Heilkunde am: besten‘ ent+ 


spricht; /ein» Name, welchen: sie: ihrem’ VPE SrnounreR”); 


u x « ei 
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re) Beiträge Zur Fübeitanen Orthopädie 6 Aa ER NERAIN Eh u san 
tane Durchschneidung verkürzter‘ Muskeln ı 'und Sehnen ‚von Dr. T.ovıs; Stro} 
MEYER mit 8 oe Are, over in der Helwing’ schen Hofbuphhang; 
Be Y, „bins 9 ER RER 1.0 
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verdankt, ‚gder,,durch, die, Denotamig ‚und Myotomie,.wjg, v, Au 
mon°) „diese, ‚Operationen ‚nennt, „nicht, blofs, Verzerrungen, ge- 
hoben und, die, Wohlgestalt, der, Form, bewirkt,; sondern, auch ‚die 
Funktionen unbrauchbarer Gliedmafsen hergestellt, ‚lebensgefähr- 
liche, ‚Operationen in | ‚unbedeutende, ‚fast, ‚blutlose, ‚Eingriffe in 
den Organismus verwandelt, werden, so, ‚entbinden, ‚Wir, ‚dadurch 
auf der, ‚anderen Seit die, unblutige Orthopädie „yon ‚vieler un- 
dankharer ı und häufig, ‚ganz, vergeblicher. Mühwaltung, , ‚Wer ı wollte 
aber € auf der anderen ‚Deite so einseitig. und, ‚so ‚ungerecht; s sein 
und « das ‚verkennen und. verkleinern, w was eine, mit, Einsicht, ‚geühte 
Orthopädie, ‚wenn sie, zugleich; alle, « constitutionellen, Verhältnisse 
gehörig, berücksichtigt, bei manchen, Verkrümmungen,,des, Rück- 
grats.geleistet;hat, und, zu, leisten vermag? „— wer wollte in Ab- 
rede stellen, dafs viele schiefe Hälse, tausende, von Klumpfülsen, 
viele, ‚Contracturen,, ‚anderer, Art an; den oberen und ‚unteren, I Ex- 
tremitäten, ‚durch, zweekmäfsige „exthopädische, Maschinen ‚und 
gymnastische, Uebungen, ‚geheilt, worden wären? , Wie, viele Jahre 
gehörten ‚aber d lazu! wie. viele Mühe, und, wie, viele, und, theure 
Bench y eh, ‚dazu. earlichh, — ah SERRPERER and 
schen, a sei. es er in Ken eher rn 
der, Heilung eines, ‚schiefen, Halses, ‚eines Kiumpfufses. ‚oder einer 
anderen, Cantractur, dem, elterlighen ‚Hause, eutzogen,, und,‚aller 
angewendeten; Mühe und) Sorgfalt ‚ungeachtet, doch: nieht; geheilt, 
höchstens nur „etwas .gehessert! —, Die; Behandlung, „der, ‚Ver- S 
krümmung ‚der ‚Wirbelsäule, te .E0R; ‚ger Hand ‚noch. Sehen: 


iS 
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theils’der Soige "der unblütigeh Orttlopiihiet uneräghen: "bleiben! 
es’ müfste "denn Gukkın’s' 'äusgedehnte' Dürchschneidung der 
Rückenmiskelii "ülgehhöfteren Anklang" finden als’ sie‘ Pr jet 
eufäkte Hit: aaa eelsnbaiid asrsddkowandar) Harman] 

"Bei'weitem unglinstigere Resultate geben die örthöpifdischen 
Behandlungen, welche aufserhälb" der’ Anstalten in Familien un! 
ternommen ‘werden. ‘Hier, wo’ die gehörige Aufmerksamkeit oder 
die’ Kenhtnifs des richtigen’ Gebrauches des’ Apparats fehlt, ist 
der Erfolg oft entweder gering, oft bleibt er ganz aus. "Unge: 
mein treffend‘ sagt! Stronkyen' in seiner Schrift’ S. Vi’ "Die 
N befindet sich" ‚den in’iht Gebiet fallenden Operatio- 
nen "gegenüber" üngefähr‘ in der Lage, in welcher‘ sich die Stein- 
zertrümmeruhg befinden würde, wenn sie eher als der Steinschliitt 
erfunden wäre; "beide Methoden müssen heben einander kultivirt 
werden, "und erst, "wennbeide zu‘ einem gleichen Grade "von 
Vollkommenheit gebracht: ER kann ihr Verhälthifs zu 'einan! 
der festgestellt ‚werden. Anden glänzenden Resultaten der 
operativen Behandlung‘ veralteter Fufscontractüreh wird sich die 
Orthopädie hoffentlich wieder von der Niederlage erholen, welche 
sie in ‚der Behandlung‘ veralteter Skoliosen"erlitiän hate bw 

"Es ist‘ eine "bekannte Erfahrung, Als Verkrümmungen der 
Glieder, "welche in‘ Folge‘ von Gelenkentzühdung, Cities und 
Eitörung entstanden sind, oft’ohne”alle‘ orthopädische Behänd: 
lung heilen. "Das mächtigste Hülfsmittel ist hier die Zeit. 'Nar- 
ben’ werden wieder‘ weich, das verhärtete, "unter der Han! ie- 
gende’ Zellgewebe wird’wieder dehnbäAr/ind nachgiebig‘; "&8"Töst 
eh wieder vom fibrösen I a mit dem es A ar 
war Wenn ‚feuchte | ‚Wire, ölige Einreibunzeni 'Seifenbäder, 
Mänipülationen” und‘ Dehnungen ‚das Bestreben der ‚wiederherzu- 
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‚ stellenden Integrität. ‚des Theils. unterstützen.-- ‚Alle: ‚Spiritaosa, 


FERN: a’ Eu 
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als geistige Waschungen, 'aromatische ‘Salben, in dem Wahn’ver: 
 meintlicher Stärkung‘ hedweilderi! ” unterhalten ' und vermehren 

die Rigidität' der’nur dürchgröfsere'Startheit' NER R RR: a 
Wordever Treilaab ainbiendseidsiund wibodernb eier bei ar! 
‘sl Diese" Grundsätze u ° Ganz an- 
ders verhält'es’sich,’ wie'schon Srromerkr Beerkt, Bei’ Skolic: 
sen.; Dä’diese’ auf’ Paralysen berühen, so könne’ hier 'nur!rei- 
zende Einreibungen mit’ Nutzer angewendet! werden. ° Esist nur 
scheinbar sinnreich,die'eontrahirte Seite mit Fett und’ die "aus: 
gebogene mit Spiritus einzureiben. Die reizenden ’Mittel wer- | 
den nämlich nach’ dem Gesetze’ des Reflexes "ebenso ‘gut die 
eöntrahirteri Muskeln’ reizen, wenn sie auch’ nicht gerade: in’ die 
Haut über diesen‘ Muskeln: ‚eingerieben‘ werden, masilnegledlanı! 

“» Die'Besorgnifs ist’ ungegründet, dafs''die Widersacher’ der 
operativen Orthopädie ‘das "in gröfster" Geschwindigkeit" aufge- 
führte ‚Gebäude‘ ‘wieder: ümstofsen ‘werden. Was’ neu äst erwirbt 
‚sich Freünde und’ Feinde,’ das Neue erschüttert! die 'älten’ Inter: 
essen.“ Hier: wird ’das° Neue’ bald"als' verderbliche" Neuerung, 
bald’'als werthlose‘ ‘Spielerei betrachtet. "Welche Angriffe hat 
die Steinzerstückelung 'nicht'erfahren müssen?''Hat man sie nicht 
äuch’äls' eine thörichte'Neuerüng’betrachtety" und kiebt>eg nicht 
noch "jetzt Chirurgen, welche" sie dafür halten? Es gab hier 
| einen alten Arzt in ' Berlin, welcher, en ‘er die‘ Ohiötera 


dafs "sie" Er hier" gewesen sen. "Er "ist in’ seinem nein 
SeTste en sib' aateisi EFT wine ea ad ddansrd 
sobrgine BR" Atisrche Wäre es) sähe 
ration "zu nehmenYwelche"'älle Verkfümmungen und’ Cohträttu- 
ren so ohne Weiteres hebt‘) wie der "Bruchschnitt "den einge: 
kleminten Brüch; wenn man glauben’ wollte,"ein höher Grad’vön 
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Klumpfufs werde. alleio durch. dieDurehschneidung ‚der Achilles 
sehne ‚geheilt,.,, Es ist.inicht die,Durchschneidung: ‚der ,.contrahir- 

ten Sehne, ‚welche; .die, Verkrümmung ‚des Gliedes; hebt; sondern 
das Glied wird durch die Durchschneidung der;;Sehne, nur, für 


ar die, Bra gan 
Nebensache , ‚z.B. beim, . capızt, apstüpum. bei ‚dem die, ;Wirbel- 
säule ‚noch, ‚nicht aus der; Lage. gewichen, ist, ‚oder,,hei demi.ein- 
AN AaR ehyEnseT ill nadioipsas eine Ih Anayddey 
an ‚ Die orthopädischen ‚Operationen, geben, die; glänzendsten Re, 
lan, wenn ‚durch. die RE RERONARARA onspaeliin sRiHBelNeS 


überwältigt. ken i ih ee e” | rn a 
dann, ‚wenn;.durch, Lähmung einzelner Muskeln ‚die gesunden..der- 
gestalt, das Debergewicht,erhalten; haben ‚..dafs,, sie, ‚sieh)perma+ 
nent jcontrahiren,  „‚Hier...ist,,.die Durehschneidung ‚der ‚Sehnen 

der, letztern..oftnur,.im Stande, eine, Verbesserung, des Zustan- 
des herbeizuführen, oft wird. jedoch; der lähmungsartige Zustand 
der, Muskeln, dadurch.wieder, gehoben; ‚dafs, ‚sie durch. das-anf; 
gehobene, Uebergewicht, ‚der jcontrahirten, und, ;durchsehnittenen 
Muskeln in; Thätigkeit „gesetzt;‚werden, Bei ‚dieser Form yon 
Contrastugen. ist,.hlofse-mechanische, Orthopädie nicht allein yöllig 
unwärksam „sondern, sie ;verschlimmert ‚den. lähmungsartigen Zu 
stand, moch mehr,.und das schwache Glied, wird. ‚yollkommen ‚un, 

brauchbar. Eben so wenig Hülfe leistet die mechanische, Be- | 
handlung ‚beiden. ‚spastmpdischen ‚Contracturen,, worauf besonders 
STRONEYER, aufmerksam, macht; „Nur., die, Durchsehneidung, der 
contrahirten ‚Sehnen, ‚und „die „dadurch ; herbeigeführte,, Bildung 
einer, ‚geringen ‚Zuwischensubstang, heht ‚hier ‚den. habituellen 


u 


Krampf, so''wie 'bei'permanenten Gontraeturen dürch Verlänge- 
rung derBehne !die 'norinale Gestalt ’desTheiles bewirkt wird. 

»ı»DELPECH stellte’ zuerst''den' Grundsätz.‘ahf; dafs’ inian "die 
Erzeugung einer reichlichen Zwischensubstanz’ zwischen den'ge: 
trennten’ Sehnen nicht durch ' frühzeitige Ausdehnung‘ stören 
müssel "Doch beruht ' diese ’ Ansicht offenbar auf der‘ falschen 
_ Voraussetzungydafs die Verlängerung des verkürzten Muskels 
allein »durch Narbensubstanz geschehe, ‘doch’ ist diese’ Narben. 
substanz ’dazu”'zu! gering. "»Sehr''treffend‘ bemerkt Stromkrer; 
dafs ‘beim hohen Gradeivon‘ pes'eyitinus oder eaput obstipum, 
den‘Muskeln oft ’mehrere'Zolle' an"ihrer Länge fehlen, ‘(ich habe 
sie'beim pes eyusns' wohl‘ ‘eine’ Hand breit zu "kurz gesehen) 
und dafs 'nach”der durch ' die Durchschneidung: 'bewirkten' Hei- 
lung» die’ Narbensubstanz' iur ‘wenige ‘Linien ‘breit sei.’ Die'Ver- 
längerung"der so stark’verkürzten Muskeln mus daher auf Kosten 
ihres’ Jebendigen ''Retractionsvermögens geschehen sein. : °Der 
Schnitt wirkt’ daher‘ "nicht“blofs mechanisch, sondernauch dy- 
namisch' auf‘ den’ Muskel, indem dadurch seine Wirkung’ teinpo- 
rär coupirt, und das widernatürlich gesteigerte Contractiönsver: 
mögen in’ ihm vernichtet wird; Srromeren rechtfertigt "diese 
Ansicht ‘durch’ die Erfahrung, ‘dafs 'nach'zufälliger Trennung''der 
Achillessehne, welche: sich'nut durchieineibreite Linie Zwischen! 
substänz' wieder 'vereinigte,'idennoch 'gestörte’Brauchbarkeit’ des 
Theiles’eintrat, weil: der Tonus‘ders Wadenmuskeln gesunken 
war.‘ Die von Bover bei’ der 'spasmodischen 'Striktur’des ans 
unternommene Durchschneidung''des \spkineter' ani, liefert'einen 
glänzenden Beweis der Richtigkeit 'der''hier angegebenen’ An- 
sichten Srromerer’sj denn nach‘ dieser'Operation bemerkt man 
später'gärkeine Zwischensubstanz, durch welche 'der After 'weil 
ter, geworden wäre, sondern höchstens eine feine: Linie. ' ">! 
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-»,‚Beivder,Durehschneidung einer.gröfseren.Sehne,. besonders 
der ‚Achillessehne unter ‚der‘ Haut, wirddie Sehnenischeide, wie 
man ‚erwarten sollte, ‚nicht mit durchschnitten;!sondern:sie-weicht 
vermöge ihrer ;Laxität.und::Weite dem Messer aus,, ‚SrrEemren 
theilte mir. mündlich mit;i.dafs jer nach: der-Durehschnieidung ‚der 
Achillessehne bei ; Leichen, ‚und: ‚dev, .daraufi:angestellten Unter- 
- suchung immer;nur eine oder ‚zwei einander.igegenübersliegende 
kleine Oefinungen in.der Sehnenscheide, niemals. aber,-eine voll- 
ständige ‚Trennung. derselben. gefunden habe. ., Dies:habe .ich.be- 
stätigt, gefunden, „Bei Lebenden. wird) sich..dieser‘ Theil; wahr- 
scheinlich ganz eben:sö ‚verhalten; ||, Für, die-Heilung /der.;Sehne 
ist, dieses Ungetrenntbleiben ider.;Sehnienscheide. gewils von (dem 
Ä gröfsten Nutzen ». Weil, dadurch. (eine, sich weit, ausbreitende Er- 
gielsung; des ‚Blutes ‚in .däs „benachharte: Zellgewebe: werkindert 
wird. ;; Die..sich ‚bald ‚nach; terfolgteri. Heilung ‚wieder, „einstel- 
lende Mobilität ‘.der..Sehne ;unter....der..:Hant «beweist, | eben# 
falls sa,,dafs;,die- Scheide!,an. ‚ihrer ;.äufseren; , Oberfläche ‚in 
Folge ‚einer: ni ‚keine. festere;' NIE IN einge: 
BADEN Send rain ılailtitäntahim anb bin ıanor aba 
»ı{Mit;.der; Be det REN sähle d. Muskeln; welche 
a, ‚der,Haut,.eine :conipactere'Masse: ‚bilden, iwiesz,B.; ini.der- 
Fufssohle, ‚ist eine.-vollständigei Trennung>.der ‚Sehnenscheiden 
unvermeidlich,,..hier -breitet sich: (daher: ‚die, ‚Blutergiefsung |wei- 
ter; unter der Haut -äusz/ es lentsteht' Seren in„der 
Regel. auch. in/.der ‚ersten‘ Zeit „eine';Vierdichtung ides Zeilgewe- 
bes:in ‚einer ‚gröfseren. Ausbreitung. als dort; wol die, Sehne.:von 
lockerem; Zellgewebe: umgeben isti.\.i/ 9b aiywaol inahnssätz 
us: Eine „stärkere. Blutergiefsung: :nach‘' einer.subeutanen: „Seh- 
Re äst!- au ein a der Pigfeitnien Bau 


und muls wieder "resorbirt’ werden.’ Bei’törpiden ‘ leukophleg- 
matischen Subjekten’wird’es’ leicht zersetzt und Sr zur‘ ER 
stehung”'eines’ Abscesses ‚Gelegenheit: 9 W 
„obuDie'Durchschneidung' einer"Sehne,'in der’Regel: von einem 
getingen’Schin erz' ‚begleitet; ‘scheint’ besonders 'nur 'von ‘der. Ver- 
wundüng! ‘der:Haut und'der’in der'Nähe’der!Sehne verlaufen: 
den Nervenzweige"'herzurühren ;’ die'Durchschneidung oder Sehne 
fühlen fe Pätienten mehr’als’ etwas’ Unängenehnes als Schmerz: 
haftes; das’ knirschende' Geräusch’'im "Augenbliek'»der' Durch- 
schneidung‘wird besonders’ als widerlich‘‘empfunden; “Manche 
beschrieben die’Rinpfindung, wenn -z/B. die’ Achillessehne’durch- 
schnitten "wurde, "als wenn ein elektrischer ’Schlag’-durch die 
Extremität 'hinführe, Andere geben! diese: Empfindung’ so''an,.als 
wenn’ mit 'einem‘ Stück! Holz’ ein’ Schlag auf die’ Wade 'gesche- 
. hen wäre." Schmerzhäfter als die’gedachten Durchschneidungen 
waren die Trennung der'Muskeln' des Beckens und ‘die Operatio- 
- nen beim’ eonträhirten K'niegelenk; 'aber'bei’weitem!'am!schmerz- 
haftesten: *schilderten ‚die: Patienten ' die‘ Narr im'der 
Füfssohle, sib ddie Yınomısv 03 ‚nommorsg sbusie un ganyink 
"sd DieH EroRaE der Operaihnwke erfolgt in’der'Regel’bin! 
nen einigen Tagen. iSehr'selten tritt Biterung''ein, ‘und’ wo:ldies 
der' Fall’ warj|Verstreektei sie''sich ‚in’der" Regel \nicht'über"den 
Ort, aniwelchem! die ‘Operation’ "unternömmen'war,>eineikleine 
Dilätation‘ führte'baldige' Heilung ohne’ bedeutende‘ Verzögerung 
der'Kur herbei! Der'Diuek’der Mäschine auf’ den’äufsern-Ränd 
beim 'Klumpfußs veranläfst' bisweilen lästige Geschwüre, ‘welche 
die': a | verzögern!" Nervenzufälle kamen‘ mir bnies 
mals ori terdahırev IisdT ssoblideg bon md Alsdsd ads] 
-sil Die’ wichtigsten Aufschlüsse über‘ Art‘und Weisez'wieidie 
Natur Sehnenwunden’heilt, erhalten/wir durch: die interessanten 
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physiologischen |, Versuche! von. iv., Ammon ‚und ; Prinz. .).Unmit- 
telbar, nachdem (eine: Sehne durchgeschnitten, worden, weichen 
die Enden auseinander. Das, obere! Ende, zieht! sich. stärker zu- 
 rückisals ‚das..untere. ‚Der ‚Zwischenraum zwischen ‚den. ;Enden 
füllt sich ‚mit ‚Blut ‚an....Dies ‚gerinnt. dann, und. verbindet ‚sich 
innigst: ‚mit ‚der-ganzen; innern, Wundfläche und ;besonders,,mit 
den ‚Sehnenenden;.|.diese, (erscheinen. so, zusammengezogen,, ‚als 
wären.|sie mit. einem Faden’ unterbunden. Bald: darauf ;stellt,sich 
Exsudation',einer mehr \weifsen ‚als..gelben, plastischen. Lymphe; 
besonders an, 'den.Sehnenenden, aber. auch; in.rder; das, Coagulum 
umgebenden. Wundiläche.iein. „In, dem, | Cvagulum), fängt; schon 
der‘ plastische ‚Bildungsprocefs, an, sich „zu, entwickeln. .. In ‚der 
ausgeschwitzten ‚lymphatischen; Flüssigkeit ’zeigen ‘sich ‚durch. das 
Organisirtwerdeniides;‚CGoagulums ; weilsliche; pyramidalische; und 
fadenförmige. Bildungen;;welche, die „ersten, ‚Andentungen der 
neuen, Sehnensubstanz! sind. ‚Diese. laufen, von. den; beiden. En- 
den, der-durchschnittenen. Sehne. zu, einander, ohne; dafs. man ‚die 
Grenze deutlich. ‚entdecken ‚könnte, ‘Ist. auf diesei,Weise.die Ver- 
einigung zu Stande gekommen, so vermehrt sich die elastische 
Masse ‚täglich',durch Verdichtung ‚der..breügen Theile; und: b ald 
erscheint j,die ‚Iymphatische ‚halb. durchsichtige Masse. in: wahres 
Sehnenparenchym . verwandelt. ‚Dies, ist inoch- ‚nicht. wirkliche 
Sehnenmasse ‚vom ‚normalen; ‚Sehnengewebe,unterscheidet sich 
diese Substanz, micht gerade dadurch; dafs .sie. richt ‚diese.Gleich- 
mäfsigkeitiund Glätte, der.Sehnenfäsern: besitzt, sondern! dadurch, 
dafs die neue, Sehnenmasse anfangsi.blutreicher, und..diehter.,ist 
als ‚die ‚Sehne, (darin Jauch. dadurch, „dafs ‚sie ‚später, eine /blaue 
Farbe behält. Der neu gebildete Theil verrichtet übrigens alle 
Funktionen. wie’ die.‚Sebne, ‚mit, ‚Ausnahme der.geringeren Be- 
 weglichkeit.; Diese ist theils, Folge, gröfsererUnnachgiebigkeit; 


das A 


theils /der/derberen’Beschaffenheit”derneden‘Mässe' und’'ehdlich 
des’ ihnigen' "Zusammmenhänges mit‘ den Vbenächbärten Theilen! 
- Dertänze Prozefsder'Neübildung'"der Sehnenmasse ist unge- 
fähr binnen vierzehn Pägen vollendet. sidsignos/l Dan sioagh 

2 Ueber: die’ Verharbüng der durehschnittenen' Augenmuskeln 
habe"ich' Folgendes "bemerkt. Wehn ich'Kanincheh'einen’ oder 
mehrere Augenmuskeln durchschnitten hatte, so fand ich einige 
Wochen nach der Operation den zarten Muskel durch eine äus- 
serst zarte Narbenmasse, welche in den ersten Wochen nach 
der Operation röther, später aber bleicher als Muskelsubstanz 
war, vereinigt. Durch sie hing die Conjunctiva eng mit dem 
"Bulbus zusammen und konnte hier nicht durch eine Pincette 
aufgehoben werden. Löste ich den Augenmuskel vor der 
Durchschneidung eine Strecke vom Bulbus, so war die Narbe 
breiter, fast so breit als die Entfernung der Muskelenden betra- 
gen hatte. 

Bei Menschen bemerkte ich bei der wiederholten Operation 
des Schielens, wenn ein Recidiv stattgefunden hatte, Folgen- 
des: Die Conjunctiva bildete, je nachdem der Schnitt grölser 
oder kleiner gemacht war, bald einen leicht gefalteten Streifen 
im innern Augenwinkel, bald eine Furche. Sie war bier leicht 
geröthet und konnte weder mit ‚dem Häkchen, noch mit der 
Pincette in die Höhe gehoben werden. Beim behutsamen Ein- 
schneiden zeigte sie sich einige Wochen nach der Operation 
durch verdichtetes blutreiches Zellgewebe mit dem Augapfel und 
besonders mit dem durchschnittenen Muskel oder der vom Bul- 
bus abgetrennten Sehne verwachsen; hier fand sich eine röth- 
liche blutreiche Narbensubstanz, welche den vorderen Theil des 
Muskels mit dem Augapfel, dem benachbarten Zellgewebe und 
der Conjunctiva innig verband, und dadurch die Bewegungen 


des Auges, in, jeder. „Richtung, ;etwas , erschwerte. % ‚Ward die, 
Operation ‚beim; Recidiv des Schielens in einex,späteren Zeit wie. 
derholt,..;so,,hatte. die -Conjunctiva; schon. .wieder,.an Durchsich: - 
tigkeit und Nachgiebigkeit gewonnen „.die den, Muskel,.an den 
Bulbus anheftende Narbenma ısse, war bleicher, und. dehnbarer ge- 
worden,.nud, die :Mobilität,‚dewrAugss.hatte,.achpn „wieder sau: 
genpmmen. Int 0a „slsil naltindaadonub aladlanımaagua, sugudsm 
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Ueber die hi | 
Heilung des Caput obstipum. oder. des schiefen 
Halses von Verkürzung des Musculus sterno- 


cleido-mastoideus, mittelst Durchschneidung 
des Muskels unter der Haut. 


—— 


Die Durchschneidung des Musculus sterno-cleido-mastoideus 
unter‘ der'Haut,'ist ein schnelles und sichres Heilmittel beim 
schiefen Halse, wenn dieser Folge Verkürzung "des ‘einen 
Kopfnickers ist. Die früheren glücklichen Erfolge, welche ich 
nach dieser subeutanen Durchschneidung beobachtete, 'theilte ich 
in Rusr’s Handbuch der Chirurg., 1830, Art. caput obstipum; so 
wie die neueren in ‘der »Med. Zeitung des Vereins für Heil- 
kunde in Preufsen 1838: No. 27. mit. ' Ohne Zweifel ist der 
unsterbliche Duruytren der Erste ‚gewesen, welcher den ver- 
kürzten ‘Kopfnicker unter der:»Haut. durchschnitt, "wenigstens 
‚nennt | ihn‘ v. : Ammon | in seiner «vortrefflichen Parallele der 
deutschen und französischen Chirurgie, Leipzig’ 1822. 8. p. 374. 
den: Erfinder: dieser: Operationsmethode. Dafür "hatte auch: ich 
Dururreen. gehalten. StRomeyer aber mufste das, was’ v. AMMON 
"in seinem. Werke. über die gedachte ‘Operation berichtet, 'ent- 
gangen sein, indem-er'mich in seinen Beiträgen zur :subeutanen 
Orthopädie‘ den Erfinderi-dieser Durchschneidung des Muskels 
unter der‘ Haut nennt, ‘Die 'Stelle»welche Stromever als Belag 
anführt, dafs Duruxrren: das: Suarp’sche Verfahren befolgt und 
2 


a 


den Muskel nach einem vorhergemachten Hautschnitt auf einer 
Hohlsonde getrennt, findet sich in der Biographie medicale 
Tom. II. Auch Herr Freury welcher nach SrtromevEer im 
'Mai des vorigen Jahres der Akademie der Wissenschaften in 
Paris einen Fall von Durchschneidung des Kopfnickers beim 
schiefen Halse mittheilt, erwähnte mit gröfster Bestimmtheit, 
dafs Duruytren das von BovEr beschriebene (Saarr’sche) Ver- 
fahren angewendet habe. Sehr gern verzichte’ich aber auf die 
Ehre dieser aufserordentlichen Erfindung, welche ich mir nie- 
mals zuzueignen dachte, und bin ich ganz unschuldig daran, 
wenn mir dieselbe von SrromkYkr in bester Ueberzeugung bei- 
gelegt wurde. 

Während die Methode der Durchsehneidung des Kopfnickers 
unter der Haut beim Caput obstipum, in Deutschland noch 
wenig ‘Eingang’ gefundenshat,häben‘\in' neuster Zeit die franzo- 
sischen‘ Aerzte, . die, Herren. GUERIN,, Bovyser, /Duvar u..A.,,ihr 
den ‚Vorzug, ‚vor. andern, ‚Operationsmethoden gegeben, En. sie 
öfter mit Erfolg ausgeübt. Mir ist das Glück‘ zu "Theil geworden, 
eine nicht unbeträehtliehe Ahzahl von’schhellen ünd glücklichen 
Heilungen des schiefen Halses durch diese Operationsmethode 
hier mittheilen zu können, da die Aufmerksamkeit der Aerzte 
und des übrigen Publikums durch die glänzenden Erfolge der 
Srrouzver’schen‘Operationsmethode des Klumpfufses»und ande- 
rer: ähnlichen  Verbildungen, ‚besonders:in neuster: Zeit; auf dies 
sen‘ 1 Gegenstand hingelenkt:worden äst: usw ich gtilye 

: Ich werde 'mich hier!vorzugsweisei-auf, diejenige Berin Ko 
er obstipum; beschränken, :wo das: Uebel: in ‚einer wirklichen 
Verkürzung .des.einen:Sterno-cleido-mastoideus; besteht‘ Aufser- 
dem. känn..äber ' diel, Schiefheit.';eine «Folge von; Krankheiten 
der Knochen, der: Bänder, des Zellgewebes: ‚oder:‘der Haut, 
endlich garsreines Nervenleiden. sein. Liegt der Grund in den 
Knochen,,‚‚so, ist: es. bald ‚Knochenentzündung; ‚oder eine Abwei- 
chung der; Halswirbelbeine»in Folge der Leiden’ anderer Theile, 
bald ‚Lähmung ) der‘ Muskeln: der 'einen ‚Seite: des. Halses.und 
überwiegende 'Contraetion' «der andern; .'besonders: des): Kopf- 
nickers. ., Grofse..Abscesse ‚ıiwelche ‚lange bestanden, „verkürzen 
die eine Seite des!/Halses durch regenerirtes starres Zellgewebei 
oft: dergestalt;..dafs»der' Kopf: schief zuistehen: kommti,.ja: öfter 
bildet: sich bei: kleinen Kindern nach: ‚einem: Geschwür am: Halse, 
durch die Gewohnheit den Kopf ‚auf ‚die eine Seite !hinüberzu+ 
‚halten, eine: Odstopätas:| muscularss: aus. Meistens:'wird der. 
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Kopf, wie. natürlich, nach der leidenden Seite'gerichtet, in sel- 
tenen Fällen nach‘ der  entgegengesetzten. ‘Narben der :Haut, 
besonders‘inach. Verbrennungen einer 'gröfseren Fläche, sind imit 
einer Verkürzung .der Haut, » welehe: ‚dadurch RER“ alle 
Rlasticität verliert, Suse hiden ‘Nach tiefer‘ :eindringenden :Ver- 
brennungen entstehen wirkliche Verwachsungen der Wange, des 
Halses und der Schulter untereinander.  Dafs bei den meisten 
der hier nur oberflächlich berührten Formen!von Caput obsti. 
pum. andere: Öperationsmethoden' als die Durchsehneidung des 
Musculus: sterno-cleido-mastoideus nöthig sind,'brauche ich 
kaum ‚anzugeben.‘ Bei’ wirklichen. Verwachsungen \ist‘ alles 
Trennen, 'Einschneiden, Durchschneiden,; fruchtlös, es führt nur 
zu neuen noch rigideren: Verbindungen, und‘ nur‘'durch' plas- 
tische: ' Operationen; sind: » diese: verschiedenartigen '''Mifsbil- 
dungen zu ‚heben. -'':Bandartige Narbenstränge : lassen sich 
durch 'Einschneiden: oder 'Einkerben bis zu: einem ''gewissen 
Grade verlängern, wo .aber grofse Flächen miteinander: verwach- 
‚sen sind und: wo durch‘ die Trennung 'grofse: Wunden’ entste- 
hen, kann ein Recidiv' durch Einheilen gesunder Haut: in den 
Winkel: zwischen: den 'getrennten: "Theilen erreicht werdeni' (8. 
meinen’ Art. Chirurg. eurtor.'in Rust’s;Handbuch d. Chirurgie.) 
Hautnarben, welche Folge von Verwundungen des Halses, z.B: 
nach dem Versuch .sich dem Hals ‚abzuschneiden‘, 'entstanden wa- 
ren, veranlafsten, ‘so: viel ich beobachtete‘, nie eine Schiefheit 
des Halses, ‚selbst ‚dann nicht, wenn der szerno- eleido -mastoi- 
deus der:einen Seiteumit, durchgeschnitten war; . nur wenn pro- 
fuse Eiterung, 'Nekrose' des 'Zellgewebes .und ‘Verlust ‘der Haut 
eintrat, ‚stand./der ‚Kopf in der''ersten: Zeit''nach der Heilung 
etwas. schief. »Eben’/so, wenig geschah! dies nach’ grofsen Opera- 
tionen, wo: ich: grofse: fibröse oder Jandere Geschwülste aus der 
Tiefe ker hätte, und selbst in einem Falle nicht, wo'ich den 
Hals’an.der rechten Seite der Luftröhre ünd zugleich tuitteh neben 
der» Wirbelsäule seiner ganzen. Länge‘ und Dicke’ nach spaltete, 
um einen degenerirten dicken Sack einer: 'grolsen, ‘schon früher 
mehrmals: geöffneten Geschwulst zu exstirpiren. : ’ Immer blieb 
der Kopf gerade, wenn: auch die Wunden durch Eiterung heilten. 
„Häufig dagegen beobachtete ich einen’ geringeren Grad von 
Obstipitäs capitis ‚näch 'grofsen »Drüsenabscessen ander einen 
Seite, des Halses, wobei die Haut stellenweise ' zerstört: wurde 
und mit verdichtetem Zellgewebe in der Tiefe zusammennarbte; 
‚ vielleicht aber hatte hier die Gewöhnung' des Kopfes’ nach: der 
3” 
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leidenden: Seite hin; mit’ Antheil an der: Schiefheit. 'In allen 
diesen Fällen,! besonders ‘wenn sie nicht in der-frühesten Kind- 
heit 'vorkamen, ‘gelang mir «die»Hebung des Uebels durch ölige 
Einreibungen, läaue:Bäder, warme Umschläge, gelinde anhaltende 
Extension: und: durch : das Tragen einer ‚halben, Halsbinde 
von Pappe, welche.'in.:einHalstuch eingelegt’wurde, und: .den 
Kranken nöthigte, ‘den Kopf immer auf EM ei er 
hinüber zu’biegen. ro aa 

‚ Mehrmals beobachtete ‘ich das Pe as von faliie 
sen Geschwülsten in ‘der Rachenhöhle, "welehe ventweder: von 
der Basis eranii ewterna, den Halswirbelbeinen’öder:der High- 
marshöhle ;ausgingen, einen 'groisen, Umfang erreichten, das Ve- 
Zum; hervordrängten, und‘ durch ihre stärkere‘ Entwickelung an 
der einen Seite des’Kopfes,’ demselben die Richtung‘ auf’ die 'ent- 
gegengesetzte «Seite.gaben. “Mehrentheils aber ‘wurde durch 
solche Geschwülste: dem Hinterhaupte eine: Stellung: nach »ab- 
wärts, ‚und: dem: »Kinne: nach oben ‘gegeben. .. Die Exstirpation 
dieser. Geschwülste, welche nur nach vorangegangener: ‚Spal- 
tung : des: Gaumens möglich 'war, hob‘ die, Schiefheit, .und 
die bisweilen unmittelbar nach: beendigter Exstirpation: der ‘Tu- 
moren angelegte Gaumennath' wurde‘ von einem she Be 
folge begleitet. 

Die Entzündung dee Wäirbelbeine (Steneee ddch | 
der Basis des Hinterhauptbeines, erzeugt sehr häufig das Capart 


‚obstipum. Wird dadurch eine: seitliche Tre agkhshrnnang (‚Seo- 


leosis) erzeugt, :so neigt sich der Kopf auf die der Ausbiegihit 
entgegengesetzte’ Seite, wobei er zugleich etwas um seine Achse 
gedreht ist, so, .dafs das Kinn bald nach derselben, bald nach 
der entgegengesetzten Seite gerichtet ist. Wird die Halswirbel- 
säule nach vorn verkrümmt (ZLordosis), so steht.der'‘ Kopf hin- 
ten über und das Kinn in .die Höhe; findet endlich eine Aus- 
biegung der Halswirbelsäule nach hinten 'statt, so’ bekommt:der 
Nacken einen Buckel (Kyphosis, @ibbus) und das’ Kinn senkt 
sich auf. die Brust. Das:lange Bestehen (dieser, bald mit Ankilose, 
oft auch mit Caries und Tod endenden Krankheiten, mit oder ohne 
vorangegangene Lähmung, hat. häufig eine Verkürzung: des ei- 
nen Kopfnickers,: oder: beider, oder vn eine Verlängerung: der- 
selben (durch das lange widernatürliche Hintenübergebogensein 
des Kopfes zur Folge. Ich 'habe alleidiese Formen , die’ 'ge- 
wöhnlichen sogar in grofser Anzahl, gesehen, behandelt‘ und 
auch viele geheilt, natürlich nicht durch‘ Streckmaschinen, son- 
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dern ‘durch! innere Mittel, verschieden nach der: zum’ Grunde 
liegenden“ Krankheit; "meistens waren‘ es skrophulöse‘' oder 
rheumatische Krankheiten, selten: Syphilis. ' Mitunter waren 
auch” Verletzungen Ursachen der Entzündung der -Halswirbel, 
2.'B. das unvernünftige Hochheben der Kinder an dem Kopfe; 
das freie Schwebenlassen bei. Verkrümmungen des Rückgrats in 
einer’ Halsschwinge. und Streckbetten. Aufser'den gewöhnlichen 
Mitteln waren innerlich‘ 'besonders 'das Decoctum: Zittmanni. 
und’ die Thrankur, äufserlich Blutegel, Schröpfköpfe, Vesikato- 
rien’ 'welche lange in Eiterung erhalten wurden,‘ Moxen und 
_ endlich’ das Glükeisen? welches ’hier' mehr leistete als’ bei’ an- 
dern‘ @elenkkrankheiten (nach Rusr’s Angabe in dessen vor- 
trefflicher Arthrokakologie). ' Mechanische Ausdehnungen sind 
bei den Krankheiten der Hälswirbel: höchst 'nachtheilig’ und ich 
habe öfter Kranke gesehen, bei denen ‘ein geringer Grad von 
Schiefheit des Halses durch das Streckbette höchst gefährlich 
gemacht“.worden' war und‘ die schleunige Anwendung einer 
streng örtlichen ‘ antiphlogistischen Behandlung begehrte, - Bei: 
mehreren zarten Individuen, "welche wegen leichter: Skoliosis 
mit dem Streckbette behandelt ‘worden waren, entstand Caput 
obstipum: durch 'widernatürliche: Ausdehnung der Halswirbelsäule, 
Die :Mechanik ‚findet nur dann Anwendung bei Schiefheit des 
Halses:von‘Verkrümmung: der Halswirbelsäule, wenn keine Spur 
von!Entzündung der ‘Knochen, der Knorpel oder der ‘Sehnen’ 
vorhanden ist. Sie ist auch ‘dann in ihrem ganzen 'Umfange an- 
zuwenden, wenn 'eine' vieljährige Contractur des ‚Ster'no - eleido-: 
mastoideus etc. eine Verkrümmung der’ Halswirbelsäule zur’ 
Folge gehabt hat, und diese noch nachder anuc 
des: Sterno- Hein mastoideus zurückgeblieben ist. 

‘Ich; habe diese Formen von Caput obstipum: hier nur ober- 
Rächlich berührt, gedenke aber die Resultate meiner Beobach- 
tungen vieler Fälle 'später. gelegentlich mitzutheilen.: In. dieser. 
Schrift beabsichtige ich nur, mich auf das Capat obstipum, 
welches von’ einer Contractur des einen. ar herrührt, 
zu i beschränken. bil | 

"Der 'schiefe Er, erde seinen Johan! in einer Verkür- 
zung des: einen M. 'sterno-eleödo-mastoideus hat, ist entweder 
wirklich ‚angeboren, oder'er ist durch die -Geburt entstanden, 
oder er''hat sich später entwickelt. Am häufigsten: ist ‘der- 
selbe‘'wohl schon früh im Mutterleibe vorhanden, und: weit 
seltener Folge "einer schweren Geburt. Wenn ich unter einigen 
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vierzig) anı:Gapat obstöpum VOperirten. nur 'einViertheil:der Zahl 


mit. Verkürzung des: linken, Sterno -ieleido -mastoideus: sah, so 


möchte ..dies:;'wohl für... meine, Meinung ‚sprechen; denn die 
schwere ‚Geburt mit.der Zange, oder ‚durch idie, Wendung würde 
eben. so ‚oft, einen ‚nachtheiligen Einfluls auf’den linken als auch 
auf den ‚rechten ‚Kopfnicker; haben.‘ STROMEYER sagt in’ seinem 
vortrefllichen Werke,), dafs ‚die ‚Lage ı des Kindes-im Uterus ei- 
nigen..Einflufs-. auf..die Entstehung, ‚des. schiefen : Halsesı haben 
könne, aber. sie sei.igewifs, nieht‘ die alleinige: Ursache: ‚davon; 
wohl aber’ könnten Krämpfe‘ .des: Kindes ihre, Richtung'-dadurch 


auf, den’ Kopfnicker! nehmen, wenn leine; Seite .des’Halses durch _ 
die, Seitenlage, ;erschlafft ‚sei. STROMEYER. ist. der-erste) welcher 


die interessante, Beobachtung ‚machte, dafs eine ‚angeborne 'Ver- 
kürzung; eines, Kopfnickers niit! einer \unregelmäfsigen ‚Kindeslage 
zusammentrifft,.i,so dafs eine Peilsgnluusg eintrat, ‚oder »die 
Wendung. nöthig wurde. u. © U EEE UN EN, 

Wenn bei, einem. 'wenig SA >fhne Biken, ‚ders ‚Kopf MET 
rere Monate,..vor der ‚gewöhnlichen: ‚Zeit in, ‚das :Becken; hinab- 
tritt und: sich'-als Caput ponderosum feststellt, so: bleibt. er 
während. dieser, ganzen Zeit ‚in :derselben eniälichent Stellung, 
Da.nun der Erfahrung: gemäls, unter hundert; Kopflagen.-sieben-, 
zig ‚Mal die erste,Kopflage, vorkommt, so. mag hierin. der Grund 
liegen, ‚weshalb ‚die. .angeborne Obktinitanealid viel häufiger -auf 
_ der.rechten‘.alsı aufider.linken. Seite vorkommt. »Diese-Mitthei- 
lung verdanke ‚ich. Herrn Busch, welcher: einem Vortrage: von 
mir.über ‚den,schiefen;Hals:in der Human? schen ne (insg 
Gesellschaft, beiwohnte. | | 

„In. seltneren Fällen!ist. die Schiefheit. des: Kopfek F dis den 
chu Geburtsaktes; jentweder weil’ die. Zange gewaltsam: mit 
Zexrung. ‚angewendet wurde,..oder- weil..des' Kindes.Kopf: nach 


gemachter «Wendung gewaltsam : herausgefördert: ‘wurde; Ich! 
glaube, ‚dafs dievdirekte: gewaltsame, Einwirkung ‚auf: den-Muskeb 


die ‚Schiefheit zur Folge ‚habe; und, ‚dafs ‚es nicht ‚die, gezerrten 


' Halswirbel - sind, welche. sich » entzünden und einen: Reflex) auf 


die uskeln erzeugen. Die Entzündung der Halswirbel,' in: 
Folge schwerer Geburt ‚ohne Mitleidenschaft: des-‚Ste#20=eleido- 
mastoödeus, habe ich mehrmals. bevbachtet. ‚STRoMEYER saheinen. 
höchst ‚interessanten Fall, wo. bei. einer; rasch :und.glücklich' von- 
einem 'geschickten ‚Geburtshelfer : beendeten. Zangengehurt, der 
linke Kopfnjeker abgerissen: war, Der: Muskel: heilte ' gerade in 
der. Art zusammen,.wie nach. der.‚Durchschneidung ‚unter: der 


‚Haut; wo man einige‘ ‚Tage später’ eine entzündliche’ Geschwulst 
zw'fühlen:pflegt. “Sollten ‚diejenigen Fälle, wo ich bei‘ neuge- 
bornen!Kindern an verschiedenen Stellen in einem’ Kopfnicker 
eine härtliche Entzündungsgeschwulst fand , > wo immer '|\eine 
schwere Geburt: vorangegangen war, nicht auch Zerreifsungen des 
Muskels’gewesen sein und die Geschwulst‘von den’ conglutinirten 
Einden';veranlafst worden'sein? Die Sache hätte dann‘ frappante 
Aehnliehkeit’ mit ‘so eben: eonglutinirten: Brüchen der: Clawi- 
culay; den Bruch: übersehen die Eltern, den Calls: aber nicht, 
‚ mit dem sie'zum Arzte ’gehen, um aha) zu’ fragen, was’das sei, 
ob etwa eine ‘Drüse? 'Dergleichen Entzündungsgeschwülste 'im 
Sternoeleido-mastoideus 'neugeborner "Kinder ’hatte, ’ich “bis 
zum Jahire:1830 erst’drei'gesehenund'ihrer'in ‚meinem Artikel 
über Caput obstipum in Rusr’s Handbuch 'd."Chir., 1830, 'er- 
wähnt; "auch? Stromerer''citirt diese‘ Fälle. ‚Beitdem) habe ich 
sewils ‚wieder zehn bis zwölf ganz ähnliche Fälle beobachtet, und 
dieselben mehrmals meinen'Zuhörern als etwas Neues, meiner 
Meinung nach’inoch nicht 'Beobachtetes, vorgestellt’ Ich hielt 
die‘ kleine ’circumseripte härtliche'> Entzündungsgeschwulst im 
Muskel: für eine Folge’ der übergrofsen ‚Ausdehnung: bei'der'Ge- 
‚ burtz /Srromever 'hat mich aber auf! die‘ Vermuthung‘ gebracht, 

dafs der Muskel in)ällen'diesen’Fällen zerrissen’ worden. ‘Würde 
nicht veine' Zerrung und’ übergrofse Ausdelinung eines’ Muskels 
eher! eine entzündliche" 'ausgebreitete'Geschwülst . des’ ganzen 
Muskels'zur Folge gehabt! haben; als sich auf eine kleine 'Stelle 
zu beschränken? Solche enseündliche Anschwellungen:eines-ganzen 
Muskels nach einer schweren @eburt habe ich aber auch! keschenl 
Ein Fall, welchen ich‘ erst in diesen Tagen beobachtete, : ,„ "ist 
aber ‘der frappantestes Es kam ‘eine’ Frau 'mit' einem achttägigen 
Kinde” zw’ mir, welches’ durch'" die Wendung mühsam ans 
Licht‘ ‘gefördert: war, iDer'“Köpf des Kindes’ war ‚zuletzt ‘so 
sehwer und’ gewaltsam hervorgezogen worden, dafs man glaubte, 
das'!Kind werde es nicht überleben. . Der‘ rechte! Musculus 
sterno=eleido-mastoideus war von der''Dicke. 'eines’ :Daumen- 
angeschwollen, so: dafs‘ er''wie'ein Strang über den’ mägern Hals 
des Kindchens 'hervorrägte , die Hautfarbe ‘war'unverändert, der 
Müskel' fühlte ’sich ‘sehr.'hart an’ und. das" Kind “schrie 'bei der 
leisesten Berührüng.)" Der Kopf ’des' Kindes war, wie in allen 
ähnlichen‘ Fällen‘ von: Entzündung 'des ’ganzen- Muskels, nicht 
nach derselben Seite hinübergezogen; 'sondern.'durch den‘ ver- 
möge :der! entzündlichen’‘ Anschwellung ‚zugleich verlängerten 


Muskel, "auf.\.die..linke Seite; , hinübergedrängt., .Einreibungen, 
Blutegel, Umschläge, von Bleiwassexihoben..das Uebel; .(hierwar 
der. Muskel. wohl nicht zerrissen,, sondern durch ‚ Zerrung ‚des - 
Rumpfes seiner ganzen Länge nach. entzündet;öi. odsiliiıd one 
«> «Deruschiefe Hals, erimag: nun, wirklich.angeboren) oder. bei 
der. Geburt ‚durch Zerreifsung ‚entstanden ‚sein, ‚hat, sich ‚selbst 
überlassen, bedeutende Difformitäten. zur, Folge... \,Die dauernde 
Anspannung des ‚einen; Kopfnickers zieht allmälig, die ‚Gesichts- 
‚hälfte der. Seite.herab;,, ‚so. .dafs ‚beide, gegeneinander verschoben 
erscheinen.., Bis. zum. dritten, «vierten. oder, fünften. Jahre, wo 
auch ‚die, Schiefheit,.des.Kopfesnoch‘micht sehr bedeutend zu 
sein pflegt,;äst die. Ungleichheit..der Gesichtshälften .noch..nicht 
sehr ; auffallend, ; sie. wird. erst. bei, genauerer, Betrachtung :des 
Antlitzes ıvon.:vorn bemerkbar, .Allmälig, nimmit,„dies.Herabstei- 
gen der |Gesichtshälfte immer mehr: zu, ‚wogegen die. ‚entgegen- 
gesetzte Seite sich wirklich mehr \in..die;.Höhe. begieht. .,Man 
sollte. glauben; dies ‚Letzte sei. unmöglich: und.-nur; scheinbar 
weil’ die gesunde .Seite-durch.. die 'schiefe Stellung, des: Kopfes 
mehr..nach ‚oben. gerichtet! steht; ‚doch: zieht wirklich..der! ver- 
kürzte, eine. Muskel. seine. ‚benachbarte Gesichtshälfte ‚herab und 
die ‚andere. in. ‚die. Höhe, indem. -der ‚behaarte Theil des-Kopfes 
und: die ‚gesunde ‚Gesichtshälfte .. jenem Zuge: des ‚ verkürzten- 
Kopfnickers. nachfolgen. . ‚‚ Jemandem ; ; weleher ‚schwer,;von Be- 
griffen, wäre, könnte. man., die Sache .auf,folgende., Weise recht 
handgreiflich ‚versinnlichen:.'., alte ‚Frauen, ‚tragen „gewöhnlich 
glatte „Nachtkappen mit ‚einem Backenstück, welche unter dem 
'Kinn,.mit.' Bändern ‚zusammengebunden, ‚werden, ‚Zieht man.,an 
dem Bande des ‚linken Backenstückes, so.'wird. dieses sammt der 
Kappe dem Zuge, folgen ‚und. die ‚entgegengesetzte.Seite.in.die 
' Höhe;gehen,. Beiden’ höheren! Graden, von „Obstöpitas.: wo, der 
Kopf.der Sehulter, stark genähert ;ist,,(die ich- indessen..nur bei 
Erwachsenen angetroffen ‚habe,.differiren die,.Gesichtshälften; oft 
3.bis.beinahe leinen; Zoll. ‚Schläfen und; ‚Stirnhaut, „Augenlider;, 
Nasenflügel,, Wange (und, Mundwinkel ‚sind ‚um,so. viel \herabge- 
zögen,..der. ganze Mund.bildet dann, eine, schräge, Spalte,‚wie„bei 
den, Scholle; , Aber,es ‚sind nicht.die_Weichtheile allein, ‚welche 
schief, stehen, ‚sondern. auch ‚die, Gesichtsknochen ‚derselben. Seite 
werden:;allmälig; in derselben Richtung verrückt ‚und/verzogen, die 
Orbita mit (dem Augapfel, der Obexkiefer, sind schief, selbst:!das 
knöcherne Nasengerüste, bekommt. eine. so schiefe ‚Stellung nach 
der ;herabgezogenen ‚Seite. hin, ‚als. wäre. die:Nase,an ihrer Basis 


abgebrochen ‚gewesen ‚und !wieder'-schief angeheilt.... Das PR 
der 'Gesichtsmuskeln vermehrt ‚das. ‚Widerwärtige ‚des fratzenhaf- 
ten; Ansehens; „während ;die ‚Mienen auf der: einen Seite immer 
nach. unten‘ ‚verlaufen; nehmen ‚sie auf der BRRGBBeRES SO SHTh die 
Richtung, nach ‚oben... iu», | 
Der. Kopf: ‚wird: durch. den nn Bionfnikker, im, ein- 
fachsten;Fall,, wie bei. kleinen, Kindern; ‚blofs., ‚etwas auf die) Seite 
gezogen,, line dreht 'ex ‚sich. 'gewöhnlich .an.. seiner Basis so, dafs 
das Gesicht; mit! erhöbenem ‚Kinn;'nach ..der.. andern ‚Seite, sieht, 
selten, nach derselben ,idie, Wirbelsäule: wird’nack der entgegen- 
gesetzten Seite, Ph ng und. tiefer. herab ‚wieder. ‘nach 
der; jandern' Seite, .. Diese, ‚doppelte. ; Verbiegung der. ..Co- 
lumna vertebralis' ist ‚die, ‚nothwendige, ‘Folge, eines, höheren 
Grades. von, Caput obstipum,,.. Sie .ist von,.dem. Kranken. .un- 
willkührlich dadurch ‚herbeigeführt, : dafs, ,eri,sich »bemühte;, den 
Körper mit dem Kopfe im Gleichgewicht zu erhalten; geschähe 
‚dies nicht, so würde die Last ..des. Kopfes ein . stetes ‚Fallen 
auf,..die' leidende, ‚Deite, zur’ Folge haben, 'umankehri; egieht 
Senliosis ‚dem Kopfe bisweilen ‚eine schiefe; Stellung; ‚ wich | 

as ; Mit der, Hebung. der; ‚Verkürzung des. ‚Muskels Ser 
urn zuerst die. Schiefheit'.des Gesichts, ‚die Züge egalisiren sich 
‚wieder, und beilden geringeren;.Graden 'sieht’man ‚schon. unmit- 
telbar ‚nach. .deri Operation eine'.kleine ; ‚Verbesserung, , und:.nach 
wenigen Wochen ein gänzliches. ‚Aufhören.,der. ‚Ungleichheit ‚bei- 
der ‚Gesichtshälften; Bei. allen schweren ‚Fällen;,; ‚welche bei 
Erwachsenen vorkommen; geht die ;Verbesserungsnur ‚sehr! ‚lang- 
-sam/ ver.isich;.;doch, ist, sie schon nach. ‚einigen' Monaten. in den 
Weichgebilen; unyerkennbar,und die gerade Stellung;.des.K opfes 
trägt. inoch ‚besonders. viel''dazu _bei,,. die ‚Ungleichheit: geringer 
scheinen zu,lassen, ., Um.die Schiefheit der; #öesichisknoshen, zu 
vermindern, sind aber, Jähre.ierforderlich..............;; bu 
}ıiw Auffallend rasch‘ geht; in ‚vielen. Fällen, wie mi badkaahreieg 
das; Gerädewerden ider„verbogenen ‚und verkrümmten; Wirbelsäule 
von, Stätten» ‚Der, gerade stehende‘. ‚Kopf nöthigt,.die- :Wirbel- 
säule|wieder,zu.einer;-andern: Balange, und. sie).wird. gezwungen, 
ihre „,Sehiefheit)Jaufzugeben, Es‘, ‚versteht. ‚sich. dafs',; diese 
Selbstorthopädie, ihre, ‘Grenzen, ‚habe;; ‚und.dafs, ‚es, hier ‚ganzi;be- 
sonders; ‚nach-; der: Durchschneidung | des ‚Sterno-cleido-mastoi- 
deus „| wie | STROMEYER sagt, einer ‚geschickten Nachbehandlung 
durch - einen. Streckapparat, bedürfe ,, um 'alle..die Vortheile-von 
der.Operation zu’ ziehen, ‚welche, überall.'zu. erreichen sind, weil 
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nur in horizontaler‘ Lage: 'sich » die‘ Helsmuskein so extendiren 
lassen,’ 'um den Kopf nach ‘der kranken‘ Seite hinrotiren zu ’kön- 
nen, srl der ’Kopfnicker ‘die :nöthige Länge erhält." ‘Diese 
unbedingte Anwendung! des 'Streckbettes' ‘ist mir 'in’den’ meisten 
Fällen deshalb unmöglich gewesen, weil man’'aufser' orthöpädi- 
schen’ Anstalten nichet immer über) Streökbetten‘ ‚disponir en kann, 
besonders. bei Armen; und:dieWohlhabenden ih’ der: Regel‘ ihr 
- Kind lieber mit’ einem''schiefen Halse’ behalten, als'ein: Streck- 
bette anschaffen möchten. ’Ich‘'habe (das’'Streckbette nach der 
Operation nur bei Erwachsenen’ ängewendet, welche ‘schon’ eins 
besäfsen, "besonders aber die GLisson’sche. Schwinge. "Bei den 
leichteren Fällen’ habe ich zur!Nachkur' eine halb hohe Halsbinde 
vori? Pappe;'''welche 'in’"ein Halstuch ‚eingelegt‘ ‚wurde, tragen 
lassen.’ 'Dädurch' wurde die ‘herabgezögene Seite, welche‘ nöch 
bisweilen aus! Gewolhnheib dieselbe 'Stellung behielt, auf’eine so 
unangenehme Weise genirt, ‘dafs die "Kranken den En stark 
auf die andere Seite hinüberneigten. »ı ww © a 
"Die: 'Durchschneidung der  Achillessehne > banks Kininpfufs 
macht das Glied erst‘ 'empfänglich: für die‘ ‚Orthopädie, 'beim'schie- 
fer Halse ist dies aber bei’ weitem’ nicht’so allgemein, und nur 
in’ den !höchsten‘- Graden''des Uebels der Fall. '-Bekannt- 
lich'!'haben ’’alle""Wundärzte ' Teichte‘'und; mittlere Grade’ von 
Klumpfüfsen'ohtie‘ Mäschinen geheilt, ‘eben so’ haben wir "auch 
schiefe' Hälse ‚durch' orthopädische ‚Apparate‘ gehoben.’ Ich‘ will 
hier nun nicht‘daran erinnern, dafs’ nach dieser ' 'unblutigen or- 
thopädischen“ "Behandlung 'häufig 'Recidive'" vorgekommen sind, 
aber eine Bemerkung, welche ich nach: der orthopädischen‘ 'Ver= 
längerüng des Sterno.eleido- mastoideus' gemacht’ habe, ''mufs 
ich.'bier: besonders hervorheben, nämlich: dafs’ dadurch nicht die 
Schiefheit'des’'Gesichtes‘ eehöben wird). welche‘'wir dagegen 
nach der vorangegangenen‘ Durchschneidäng‘ ‘des’ Muskels'allmä- 
lig verschwinden sehen. "Das ’Spiel:ider’-Gesichtsmuskeln wird 
nach der: Durchsöhneidüng' des‘ 'Kopfnickers immer viel freier, 
nach:ider‘ unblatigen Ausdehnung behälties: etwas Gebündenes; 
Es’ist'bekannt; dafs'der‘ohne/Operation allein’ durch‘ orthopädische 
Behandlung geheilte Klumpfufs selten’'einen Rückfall macht, ‚dader 
durch:die Schwere !des: Körpers‘ 'belastete-Fufs, ‚wenn jer’ein Mal 
die Richtung gegen den Boden'"bekommen '' hatyı Verst’'durch’ das 
‚Gehen‘ ausgebildet und 'gegen''die. "Rückkehr des“ Uebels 'ge- 
sichert wird. ’ Beim’ schiefen Halse istdies' aber 'nicht:der ‘Fall, 
der“durch' blofse Ausdehnung‘ verlängerte”Muskel verkürzt sich 


später leicht wieder! wie‘ dies‘ bei mehreren meiner Patienten 
der Fall war, welche sich‘ früher;schon geheilt glaubten. Aber ich 
habe  einendirekten: Nachtheil: der’ blofsen orthopädischen ‚Be: 
handlung des schiefen Halses gesehen, nämlich inichtblofse Un- 
wirksamkeit:der Ausdehnung, sondern Verschlimmerung, ':Meh- 
rere Eltern der von’mir operirten Kinder: versicherten mich, dafs 
das Uebel während ‘einer Jahrelangen Behandlung auf:dem Streck- 
bette sich verschlimmert‘und.dafs sich die Sehnen des Halses in 
dem Maafse verkürzt hätten,: als die Kraft der Ausdehnung ver- 
stärkt. worden: wäre. Dies scheint mir sehr: natürlich. ‘Die an- 
haltende'» starke’ Ausdehnung des! Sternoi- eleido - mastoideus 
reizt ‚den :Muskel 'zur"stärkeren . Cohtractiom,' deren endliche 
Folge‘ vermehrte Verkürzung sein mufs.) Wenn wir bei Klump- 
fülsen: und Contracturen:'von‘Sehnen‘ an»anderen Theilen nicht 
gerade Verschlimmerung durch die‘ Ausdehnung! eintreten: sehen, 
so werden hier; 'mehr‘nur: Sehnen und sehnige Selenlwwerbiidun- 
gen''ausgedehnt; weniger’ aber gröfsere Muskeln.’ | 
/ Die 'Durchschneidung' des verkürzten Kopfnickers: une der 
Haut‘ ist das sicherste und schnellste Mittel,'.die Entstellung zu 
heben. Zugleich: ist diese Operationsmethode: von den Mängeln 
aller andern frei, sierhebt:'zugleich.alle andern durch den: Zu- 
stand herbeigeführten ' Entstellungen), :'veranlafst‘ ‘keine "neuen, 
Men ‚keine 'Recidive;, sund ist endlich‘ gefahrlos. | 
; Die Trennung he Muskels, nach vorangegangenem. Haut. 
schnitt, ‚en mag dem. Laufe (des :Muskels folgen 'oder''queer über 
ihn''fortgehen ‚.. ist eine höchst 'ungewisse,’ gefährvolle: und: end- 
lich selten: heilende Operation; Die'Bloslegung) der edleren Ge- 
bilde des Halses; aus zarter ‘Schonung; ‘ weil.man sich fürchtet, 
sie'beim subeutanen‘Durchschneiden zu verletzen, erregt: leicht 
heftige Entzündung; sich‘ weit verbreitende' Eiterung, Senkung 
des Eiters ins: Mediastinum;, oder’ Nekröse:'des:' lockern Zell- 
gewebesvam Halse, und''im Fällevder Erhaltung. des Lebens, eine 
fast unheilbare Wiederkehr: des‘ schiefen Halses. ' Die’ durch- 
schnittenen:Muskelenden; das 'entzündete'Zellgewebe; die ge- 
trennte Haut,'alle''diese’ "Theile werden durch‘ eine 'grofse 'ge- 
meinsame: die ganze 'Seite''des: Hälses'contrahirende Narbe ver- 
kürzt. Einen ‚Beweis: von’ dem 'Nachtheile dieser Methode. giebt 
die letzte der Krankengeschichten.' Wo dergleichen Eitersenkung 
auch nicht eintrat, heilte'‘diese' Methode: das Capxtiobstipum 
nicht; denn wäre sie wirksam ‚gewesen; ‘so würde''man sie häu- 
figer ausgeübt: haben, daves'so viele tausend Schiefhälse in’ der 
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Welt giebt. Aber :man beschränkte'sichvbei ‘ihnen nur auf Ein- 
schmieren .und Strecken, und -sprach 'zum: Glück‘ nur“ von! der 
Durchschneidung des Kebpihiclibrsii ‚ohne: ihn: auf, ‚eine SEN 
he Weise zu A NEE else 8b ya 
‚\ Der‘ erste Arzt; welcher‘:sich. anı die Buköhodhniidung des 
Be ei sahen wagte, war Roonnuysen (1670); er 
hob: die Haut‘ mit‘: dem Muskel in die «Höhe bund! durchschnitt 
beide: Theile: von laufsen nach innen mit» einem -Messeri- »Ein 
gewisser  FrorıAn ı machte. die ‚Operation‘ mit‘ der; Scheere und 
Mınnius verewigte sich»durch das widersinnigste Verfähren,  wel- 
ches nur zu -denken ist. «Er bildete auf,.der- Haut.über dem: ver- 
kürzten Kopfnicker durch 'Aetzkali:einen Schorf,; »und!durchschnitt 
dann: den Muskel: von dieser Stelle «aus. "Er that!'also ‚im.lei- 
gentlichsten: Sinne:lalles.; Mögliche; um 'eine: eb ‚des 
en Halses:hervorzubringen, 15 zuemunmn dsars Fo obs 
‘'In'neuerer: Zeit hat: SuAarp dem: 'schiefet Holsole seine äh 
ea nikhn gewidmet, ohne. dafs «die; Sache ‚dadurch'/gewonnen 
hätte; er: macht einen queeren :Hautschnitt, 'der ‚etwas(länger ist 
als der Muskel breit, oder ungefähr: von: der: Länge: des'dritten 
Theils der. Olaviezla.; Dann«führt er unter der: am! meisten 'ge- 
spannten Stelle des Kopfnickers ein «mit ‚einem Sondenkopfe ver-- 
sehenes Messer :durch, und: schneidet::nun: den''Muskel: vonin- 
nen nach aufsen »entweder:'ganz ‚durch ,„ıoder!inur' die: 'strafisten: 
Fasern,,:bis alle Spannung aufgehört :hat und .der::Kopf sich ge- 
rade richten: läfst..:»Die Wunde'mufs hierauf'mit Charpie ausge» 
füllt, und: gewöhnlich; verbunden: werden. “Während (der Heilung‘ 
will er: den Kopf: durch einen passenden Verband:'in gerader 
Stellung erhalten. |; ‚Dieselbe: ‚ Operationsmethode '! empfiehlt 
auch: noch: Bover' und sie ist’diejenige;,(iwelche: die: früheren 
Französischen : Wündärzte, und: selbst: Dupuyrren;, ausübten. ''s. 
"Die: Durchschneidung: der Sehne ‚des‘ Kopfnickers unter: der 
Haut, ‚welche ich ‚wie oben :bemerkt, zuerst: beim Oaputsobste: 
pum: anwendete,;hat nun, wie: die'untenmitgetheilten'Kranken-' 
geschichten:zeigehi, Sein: fibers 'alle Erwartung günstiges Resultat: 
geliefert; nämlich.'schnelle und gefahrlose,'Heilung.'..In Srro-' 
MEYERS 'vortreillichem Werke finden sich’ ebenfalls; die schönsten: 
Beiträge: ‚glücklicher Heilungen /des verkürzten Kopfnickers auf 
ähnliche Weise; unter: der, Haut durchschnitten.“' BERSE IE) 
Zu\dieser. Operation gebrauche ich  @in- ike\eites,; seht, hin 
les; | sichelförmiges ‚Messer: von. der. »@estalt« der 'altmodischen 
Federmesser,, siwelche ;:eine ausgeschweifte Schneide: hatten;' 
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nur ist diess“Sichelmesser ; halb: «so -breit‘, « um .seine\'recht 
kleine :Hautwunde: zumachen.» Der :Kranke sitzt, ein, G@e- 
hülfe' stellt. sich‘hinter ihn; und: zieht den Kopf)'äuf.die andere 
Seite, 'hinüber,, um»den 'Muskel:stärker"anzuspannen; ein Ande: 
rervhält:das Elnbogengelenk, um die,Schultercherabzuziehen und 
dadurchi.däs Hervortreten des'Muskels noch mehr zu befördern, 
Dannıfäfst man. den’ am meisten! verkürzten Bauch mit:dem Dau- 
men und: Zeigefinger ' der linken: Hand: und zieht: ihn»stärk' ab, 
stieht:/ das Messer. neben idemi Muskel ‚nach! dem Verlauf‘: def 
Sehne ein‘, ‚führt die ‚Klinge: flach unter ihr fort; bisı:die. Spitze 
auf: der: anderniSeite unter; der; Haut angelangt ist, (durchsticht 
diese aberünicht),:und:durchschneidet: dann: die le oder den 
Muskel im’ Zurückziehen mit: der: Spitze :der: Klinge, wobei der 
Daumen der'Hand, welche: das. Messer: führt, ‚Haut zul rs 
. der“ Klinge entgegendrücken. | 

: Gewöhnlich: läfstsich, in :dem ke dnhlichlen are Diirohethneie 
dab Als dee Sehne:des Stern0 -cleido-mastoideus, ein 
dumpfes, ‘schwaches Krachen durch Resornanz des ‚ Zhorax 
vernehmen. Es ist am stärksten, wenn die Durchschneidung 
sehr. nahe | am Steraum gemacht wird; und am lautesten bei 
magern, erwachsenen Personen und! Er gespanntem :Muskel; 
schwächer natürlich bei. kleinen :Kinderny:bei fetten’ Dill 
und:bei geringerem Grade: der Verkürzung. ı Hört man gar kein 
Geräusch oder nimmt’ man garskeine Erschütterung: wahr, fühlt 
man, die getrennten Enden’ nicht: auseinander: weichen, 'so: ist'an- 
zunehmen,: dafs noch’ 'einige: Fasern undurchschnitten geblieben 
sind. ‚Hat man die Klinge! schon‘ zurückgezogen ,.iso ‘geht man 
wieder: durch'die Oeffnung :ein ‚und trennt: die zurückgebliebenen 
‚Verbindungen. ‘Die: 'gänzliche: Durchschneidung: ist durchaus :nö- 
thig;i Ventweder':sind 'die .undurchschnittenen. /Fasern:' noch“\:so 
stark Judas sie zum Wiederverwachsen der Einden ohne,iZwis 
schenke ‚Gelegenheit (geben, ‘oder, sie; werden: später:"bei 
der Ausdehnung er Halses;zerrissen und) dadurch die: Reaction 
vermehrt. Jerinhehdem man. den «rechten oder. slinken‘ ‚Muskel 
dürchschneidet,; wählt-man verschiedene: Einstichspunkte‘ einen 
Zoll: von ..der:untern Anhaftung: des: Muskels:lentfernt. » Dauman 
mit!-der‘' rechten ‘Hand« am bequdnisten von rechts: inach: links 
schneidet; so » sticht !man,, wenn‘ mandie«Portio 'sternalis. des 
linken Muskels. trennen En an'.derölinken Seite! der Sehne ein, 
bei den Porto elavieularis' hinterisderselben.« Bei der Zortzo 
sternalis: des rechten Muskels: wird‘der'Einstich'zwischen der 


Luftröhre' und der ‚Sehne gemacht; bei: der Porto clavieularis 
fällt der: Einstich‘ in ‘den ‘dreieckigen:Raum zwischen den Mus- 
kelbäuchen. So ‘wie ‘der Muskel'durchschnitten ist, wird‘'der 
Daumen fest:gegen die Stelle angedrückt; damit kind air 
"trete und sich kein Blut unter: der Haut ansammle. -Dann wird 
ein’ fester Charpiebausch aufgedrückt, darüber ein Paar kleine 
dicke (wiereckige ‘Compressen. Die Verbandstücke werden nun 
noch durch lange ,; einen ‚guten‘ Zoll breite‘ Heftpflasterstreifen, 
deren Enden über Brust, Schulter und Rücken schräg fortlaufen, 
befestigt und! stark angedrückt. » Eine Spzea' Aumeri: oder: ein 
zusammengeschlagenes dünnes Tuch: wird über’ die Schulter fort- 
- geführt und unter ‚ dem andern Arm 'zusammengeknüpft.: Der 
Kopf mufs durch mehrere Halstücher, welche nach Art der ge- 
wöhnlichen Männerhalstücher zu binden sind, unterstützt werden. 
Im Bette giebt man dem Kopfe auf. einem niedrigen Kopfkissen 
eine: fast «horizontale und feste: Lage, damit ‘er nichti bald auf 
die eine, bald“ auf die andere Seite‘falle.: Man» 'ermahnt ‘den 
Kranken, paoh: ‚recht: Br zu LEE und RE a 
aufzustehen. | | Mi 2, 
Die ieh. eg Art Pa Anka mag vielleichtd zu 
complieirt erscheinen; doch ist es;:gewifs nicht :überflügsig;>sich 
mehrerer Gehölfemkum ‘Halten und Fixiren :zu bedienen, wenn 
man’ bedenkt; dafs manıblindlings in: der. Nachbarschaft: so edler 
Theile operirt: und dafs‘ ein plötzlich 'eintretendes:' Sträuben' des 
 Kranken'.eine|tödtliche Verletzung‘ zur: Fölge'haben kann, so 
wird. man (die angegebenen Vorsichtsmafsregeln. für» nicht: über- 
trieben halten.. Ich‘ habe mehrere: Kinder’ von 6-10 Jahren 
operirt, welche:sichikeck: auf den Stuhlisetzten und:versprachen, 
nicht ‚die, kleinste: Bewegung zu‘ |machen, ‚im’/ Augenblicke. des 
Einstechensides Messers laut schrien, mit |Händen und Füfsen 
um sich:schlugen, den Kopf;:hin und her warfen'und mit dem 
Rumpfe arbeiteten’ wie ein Reptil, so dafs:ich mich freute, :vier 
oder. ‚sechs'Gehülfen oder Zuschauer bei 'der' Operation 'zu ha- 
ben;swelche Handlanlegen konnten, um das widerspenstige Kind 
gehörig zu fixiren.».: Ein Zoll über der Insertion ist’ bei: Erwach- 
senen‘ der ‚beste ‚Einstichspunkt,  bei'kleinen Kindern’ $Zoll: oder 
noch darunter. »Höher-hinauf ist die ZPortio Ardkeahi fleischig, 
die, Portio elavieularis fand:ich bei der‘Durchschneidung bis- 
weilen in. eine: harte tendinöse Masse ‘verwandelt. 
‚STRoMEYER macht in der: Regel‘einen Ein- und einen Ausı 
sithg 'ganz so ‘wie ibei: der Durchschneidung der Achillessehne 


- len.\.Dingen ist die horizontale Lage: imiBette ‚oder ‚auf, dem 
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nach,.seiuer; Methode, Er;'sagt,‘ dafs.iman mit, gröfserer ‚Ruhe 
und) Sicherheit ı ıdiei Durchschneidung, zu) verrichten „im ‚Stande 
sei, als„wenuidie ‚Spitze. verborgen ıbleibie;„auch.; dafs. .die-Durch- 
schneidung: des, Muskels.vieli leichter, ‚und. schneller ‘mit. der 
Schneide; als, ‚mit der,;Spitze bewirkt rare Der. Unterschied 
ist; hieht,- von; grofsen ‚Bedeutung;,, Mir ‚scheint es aber, ‚als, wenn 
dief,ein „und. ausgestochene Klinge.'sich «in jeiner Ark von. Ge- 
fatigenschaft „befinde, und,.öhnie ‚Vergröfserung, ‚der , Stichpunkte 
nicht so-frei, bewegt; siardän ‚könne, als -dies.bei, einem ‚‚Stich- 
punktel,der. Fall +ist, .\, Was) Stromever, rücksichtlich‘.der. Ver- 
schiedenheit der: Anna der. Bäuche des:. verkürzten Sterno- 
cleido - mastoideus bemerkte, fand ‚ich ‚ vollkommen. ‚bestätigt, 
bald..befinden: sich; beide, ‚Köpfe‘ einander,, ganz, nah -und sind nur 
durch. einei.schmalei,Furche; voneinander: getrennt, bald : wieder 
durch ‚eine-tiefe breite Grube,, welche. ‚eine. Recht stehende 
Bitamide: ‚bildet. Sr | r 

Einige: "Tage a der Operation, wenn; nahe en ea 
dp Zufälle, eintreten, lüftet man’ den Verband .‚von..den Sei- 
ten.ein; wenig, (untersucht am zweiten, ‚dritten. ‚oder vierten Tage 
die. Operationsstelle, indem,! man: den,;V,erband; abnimmt, ' oder 
wenn ‚er, noch unverändert liegt; ‚hebt man; ‚ihn ‚jan der ‚Seite 
aufs... Man, findet nun! die, ‚Haüt,;in.dieser Geg gend. gewöhnlich 
ins Bläuliche, Grünliche!. und zuletzt ins! Gelbliche. spielend , ‚die 
kleine ‚Stichwunde fest verklebt und.die,ganze.Stelle/.durchi,eine 
mäfsig entzündliche; Anschwellung, ‚woran! die Haut ‚aber keinen 
Antheil »hat;setwas :prominirend.| Man. legt’ dann neue, Pflaster- 
streifen: anı-und bindet ‚die "Tücher „wieder. ‚um ‚den‘ Hals. Fühlt 
man in..der Tiefe,‚ausgetretenes , Blut,,!so;. werden: die: Pflaster- 
streifen. fest angezogen; zeigt, sich‘ die,ganze Stelle sehr schmerz+ 
haft, und. geschwollen, |so,.setzt ‚man .Blutegel und „macht .Um- 
schläge,ivon lauem Bleiwässer, Entsteht-Eiterung;  so.legtiman 
ein, Kataplasma ‚auf; die. ‚Stelle; und. nimmt (die ‚Fluctuation zu, so 
dilatirt; man ‚die ,Stichwundes;; Während dessen, darf .der Kopf 
nicht gerade ‚gerichtet.werden, sondern. ‚er: mufs ‚soj/schief' liegen 
bleiben ‚. 'wie,ies.dem:i-Kranken,» am; 'bequemsten ist, weil. sonst 
durch Spannung; des Muskels- die entzündliche Reaction ‚vermehrt 
und. zu leinet profusen Eiterung;.welche Senkungen in.die, Brust- 
höhle‘ zur Folge haben könnte‘, Gelegenheit: gegeben, werden 
könnte; ..Es wird gar nichts (durch Aufschub ‚der: Geraderichtung 
des’ Kopfes verloren, ‚sondern | vielmehr. Zeit gewonnen. Vor: al- 
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Sopha beizubehalten, ‘da’beim Aufrichten die ganze Schwere des 
Kopfes der leidenden Seite des Halses zur Last fällt, die Ent- 
zündungsgeschwulst gedrückt "und derselbe‘ Nachtheil wie von 
der Ausdehnung der kranken Theile bewirkt‘wird.> Einigen Ope: 


rirten ist die‘ Lage des Kopfes die 'bequemste, ‘wobei ‘derselbe 
ein’ wenig. gerader steht wie vor der Operation, Andere richten 


ihn geräder, wobei. zugleich der Hals seitlich nach’ der andern 


Schulter verschoben wird; noch Andere'endlich, besonders’ die- 
jenigen, welche sehr empfindlich sind, oder bei’ der sich eine 
entzündliche Anschwellung 'an der Opefätionsitelie! gebildet hat, 
senken den ‘Kopf 'stark nach der leidenden: Beite hinüber und 
an die Schulter dem Kopfe. | ann» o\ 
Von der spätern’ mechanischen Nachbekerkälugn ist oschlen 
oben die Rede gewesen.  Srromever legt das 'gröfste Gewicht 
auf die Anwendung’einer methodischen Röckting durch den von 
ihm angegebenen Streckapparat. Bei den schwiehigeteihiPällei 
bei Erwachsenen, wo"die Wirbelsäule stark‘ verkrümmt'und das 


ganze‘ Knöchengerüste des Rumpfes schief geworden ist, ist nur ' 


nach dieser ’Behandlungsweise' der Vortheil der ' Heilung’ im gan- 
zen Umfange‘ zu’''erreichen. ' Bei'Kindern und''allen leichteren 
Fällen 'hatte' ich, wie auch schon oben’ bemerkt, dureh‘ das Pra- 
genlassen einer halben Halsbinde von Pappe den! vollkommen 
sten Erfolg gesehen. Die Gene, welche 'die halbe‘ Pappbinde 
auf der verkürzten’ Seite macht, zwingt den’ Kranken, den Kopf 
auf die andere Seite hinüber zu "gewöhnen und ist‘ daher 'eine 
Selbststreekung. '' Welche glückliche "Resultate man'durch die 
angegebene Behandlungsweise erlangt, "werden die‘'unten ange- 
führten Beispiele, von denen die meisten"in‘ Verkürzung ‘des 
Müskels’ bestanden, zeigen.‘ Unter den zahlreichen von‘ Srro- 
MEYER mitgetheilten Beobachtungen ‘zeichnet’ sich indessen’ eine 
durch iHre ‚Merkwürdigkeit 'aus, welche ich deshalb’chier: 'mit- 
theile: Obgleich das Uebel 'auf einem "habituellen Krampfe' des 
einen Köpfnickers"beruhte,'so ‘wurde es ‘doch durch ‘die Durch- 
schneidung ' dieses 'Muskels' und’ der Porto elavicwlaris des 
Cueullaris geheilt. "Ein Fräulein von einigen‘ dreifsig. Jahren 
aus einer ‘Familie, ‘in’ welcher Hysterie "und Epilepsie‘ einhei- 
misch 'waren, "trug: seit mehreren‘ Jahren (den: Kopf‘ mehr nach! 
der 'einen' Seite hingeneigt. Seit zwei Jahren war diese Rich- 
tung bestimmter‘ ‘geworden. Ein heftiger «Schreck über''eine 
Feuersbrunst ‘gab dem Uebel plötzlich‘ "einenkrampfhaften 'Cha- 
_ rakter)"so dafs man ihr 'bei"eiher'sie 'betreflenden Feierlichkeit 
# . 
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den krampfhaft bebenden Kopf'halten mufste,: Als Stromkrer 
die Kranke sah, drehte sich der Kopf mit grofser Schnelligkeit 
nach der'rechten Seite und "wurde zugleich‘ auf die Schulter 
herabgezogen, so dafs das Kinn'über der rechten Schulter stand 
und das‘ linke" Ohr’ dem’ Brustbeine genähert wurde; gleichzeitig 
verzerrte sich die linke Gesichtshälfte und .das Auge trat wild 
aus'»der' Orbita ‘hervor. Nach einigen Sekunden ‚hörte ‘der 
‚Krampf auf und der Kopf stand wieder. gerade,‘ worauf wieder 
ein’ neuer Anfall 'erfolgte. ‘Während des Krampfes' verkürzte 
„sich die’ Porto sternalis des Kopfnickers fast um die Hälfte, 
so dafs er einen grofsen Vorsprung bildete, Streichen erregte 
den Krampf. noch stärker, jede'Gemüthsbewegung' rief die gräfs- 
lichsten Krämpfe‘'hervor, “wobei ‘die Patientin die heftigsten 
Schmerzen ‘im  Hinterhaupte und Nacken’ empfand. ‚Eine‘ voll- 
kömmene Unterstützung des Kopfes machte den Krampf sogleich 
aufhören. Obgleich-'seit anderthalb Jahren dieser qualvolle Zu- 
stand 'sich immer mehr verschlimmert "hatte, so ‘warsdoch das 
Allgemeinbefinden ' ungetrübt "und alle körperlichen Funktionen 
vollkommen 'regelmäfsig."' STROMEYER , längst von’ 'der ‚Unwirk- 
samkeit aller arzneilichen oder ‘mechanischen Mittel überzeugt, 
durchschnitt‘ den Muskel; Der ‘Erfolg war: 'schlagend, die 
Bewegungen des ‚Kopfes wurden’ sogleich frei ‘und willkühr- 
lich, und die'Patientin fühlte sich’ augenblicklich so leicht, als; 
fehle ihr nichts mehr." Bis zur Heilung der.Wunde:am zweiten 
Tage wurde der Kopf nach links geneigt,‘ dann ‘wurde diese 
Stellung anfangs durch einen’Streckapparat erhalten, wobei kein 
Widerstand der: Porto elaviculäaris oder ‘der Halsmuskeln Iin- 
ker Seite Statt fand. Der gute Zustand niach der Operation dauerte 
indessen nur 14 Tage, dann wurde’ die Portio clavieularis vom: 
Krampf ergriffen, indem sich 'dieselbe aus der "Tiefe 'hervor- 
zerrte und dem Köpfe täglich mehr die früheren krampfhaften _ 
Drehungen,' ’freilich : in’ einem’ geringeren’ Grade, mittheilte. 
STROMEYER durchschnitt nun die, Ported clavicularis, worauf 
der Krampf augenblicklich aufhörte, Nach‘ einigen Wochen: 
wurde der Kopf'zwar nach der linken ‘Schulter shingezerrt, das 
Gesicht wendete sich ‘dabei aber:nicht auf die entgegengesetzte 
Seite. "Es ergäb sich, dafs diese Zufälle‘ von.’der' Portiondes 
Cueellaris, welche sich am Schlüsselbeine festsetzt, herrühtten. 
Durch die Durchschneidung des Muskels' wurde :der letzte ‚Rest: 
des Uebels gehoben. Einige Monate später trennte ‚Srroukver 
unter der Haut einen kleinen Narbensträng,: welcher einen Theil 
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des: Kopfnickers mit!’den Scalenis: verband. ‚und! durch welchen. 
die freie. Bewegung .des Halses ein wenig. gehindert zu ‚werden 
schien. Der Erfolg!der Operation: ist ‘einer der glänzendsten 
in:.der : ganzen’ Chirurgie und zugleich. ein. ‚schönes, „bleibendes 
Denkmal. der Kunst; wir: bewundern daran, weniger. die Kühn- 
heit, der Operation, 'als den‘ Scharfsinn »des’ Denkers, ‚welcher 
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Operation schon, vorher kannte: go AH 4ad Baier? 
2 ÖSTROMEYER mächt auch auf. die deutliche Combination: von 
Krampf und;Neuralgie, welche bei. diesem ‚Falle Statt‘fand, auf-. 
merksam.«» Während die 'übermäfsige' Erregung ‚der Fasern 'des 
Nerv. accessorius, die: den. Kopfnicker: verzogen „sich . dem. 
Nerv. facialos und,dem Nerv: trochlearis mittheilte,' ein. Ver- 
zerren. der einen 'Gesichtshälfte und ein, Hervortreten des. Auges 


dutch. physiologische! Kenntnisse ‚geleitet,, das Resultat seiner. 


as. der ‘Orbitä verursachte, fand „gleichzeitig: ‚ein ‚heftiger 


Schmerz, in den. Verzweigungen des. Ver». oceipitalis, major 


und minor: Statt. Gegen ‚Bern; welcher \diesen. Schmerz (dem 


Ansatzpunkt des. 'gezerrten, Muskels zuschreibt ;: bemerkt. ‚Srro- 
mEYer. sehr. treffend, dafs «der: Schmerz ‚viel.zu ‚verbreitet ‚sei, 
dafsı es ein wahrer: neurälgischer und kein ‚Zerrungsschmerz sei, 
_ und dafs. das: Ausstrahlen. dieser, ‚excessiven |Nervenerregung ‚so+, 
gar 'bis’auf den Nerv. trochlearis. Statt;habe, und ‚dafs,,an ‚ein 
mechanisches :Heräusgezerrtwerden .des Anlass ‚aus der, ‚Orbita 
nicht zu denken sei. ; STROMEXER. ‚sagt (ferner, ‚eine zweite ‚Er- 
klärungsweise würde, vielleicht die ‚sein, \.dafs dieselben ‚Reize, 
welche;den Krampf des; Kopfniekers.‚exvegten, ‚ auch \.die Nerv 
aceipitales in’ Aufruhr ; gebracht‘ hätten, und..dafs., der: Schmerz 
im: Hinterhaupte nicht. in: Ahhängigkeit-von ‚dem ‚Krampfe ge-i 
standen habe; . Dem. aber widerspricht auf das’ Bestimmteste. das 
völlige. und plötzliche Aufhören'des Schmerzes nach. der Durch- 
schneidung: des Kopfnickers. - Dafs die konstitutionellen Ursachen: 
des 'Krampfes;noch in ‚Wirksamkeit waren, zeigte! dessen ‚späte- 
res Auftreten in. der, Portio. elavicularıs ‚und! eueullaris,; wo 
sie indessen: offenbar. zu geringen Spielraum fanden, um) eine; 
bis zum Schmerz gesteigerte Combinationsäufserung, zu ‚erzeugen. 
Es fand hier nur in den kleinen. Muskeln einige, ‚unangenehme 
Empfindung) Statt. . Se. wie diese: neuralgische, Combination nach. 
der 'Dürchschneidung verschwand, so hörten. ‚gleichzeitig\\auch 
die krampfhaften Verzerrungen des Gesichts, und: des/Auges auf, 
was denn wohl zu der Vermuthung berechtigt, dafs beider Quelle; 
eine Reaktion der; Gentralorgane, ‚zuzuschreiben : sei.') Ein Fall, 


x 


u 


vom Rrampf>des Kopfnickers’und der Soazens, welche Sıno: 
never als Bestätigung Seiner hier ausgesprochenen Ansicht mit 
‚theilt)ist ebenfalls‘ sehr‘ interessant, » Eine drei und 'siebenzie- 
jährige’ Dame'hattelseit 14" Jahren an einem 'Krampfe der Hals! 
muskeln' der ‘rechten Seite’ gelitten. “-Der' Kopfnicker‘ warum 
die Hälfte verkürzt und "ragte 'alsVeine harte Geschwulst "hervor. 
Ungeachtet dieser anhaltenden‘ Conträötion - des’ Muskels wär das 
Gesicht 'doch nur wenig nach'ider’ linken Seite "gerichtet; son- 
dern”der ‘Kopf nach (der rechten ‚Schulter geneigt "und das’ Kinn 
ruhte' fast immer: auf "dem Brüstbeine; ''Nur dürch Wie Anstren! 
gung‘ der "Muskeln der andern‘ Seite‘ des Hälses "könte! der 
Kopf: in‘ die Höhe’ gehoben werden. 3 Die "Museli' sealeni he: 
fanden 'sich ‘in’ starker‘ Spähnung; ‘wodurch. Coinpression der '@e- 
fälse und Nerven'und Oedem des: Artns hervorgebracht wurde, 
Die Wadenmuskeln waren: 'so stark) angespannt, "dafs die ‘Fülse 


dadurch‘ die Gestalt von Peslegwinus erhielten.‘ Die‘ einzige 
Linderung welche man der Kranken "versöhaffen konnte, 'beständ 
in ’der ‘Beruhigung der Krämpfe durch grofse‘ Dosen ’Stramo- 
nium. ’ Kurz vor ihrem Tode ‘hörte ‘der ‚Krampf'an der rechten 
Seite auf und: ergriff‘ die linke "unter den’ nämilichen" Erschei- 
nungen; “doch: war er” hier’ mehr 'tönischer: Art.’ Endlich starb 
die alte Frau nach -grofsen Leiden. "Beil'der 'von dem ausge- 
zeichneten Anatomen;,' Professor Krausk "vorgenommenen 'Sec- 
tion’ zeigte ’sich kein örganisches Leiden’ der ’Centraltheile"des 
Nervensystems, nur schien die'Hirnmasse und das Rückenmärk 
von festerer Textur als gewöhnlich zu. sein) „a ıal) are 
Amussär (Gazette medicale,: Decebr. 1834, No. 52., 8.829. 
und STromkyer a a. 0, 8.441.) wär ebenfalls "so ‘elücklich, 
eine "Frau ‘von. 'einem ’'spastischen © Oapüt obstipum mittelst, 
Dürchschneidung des MM. sterno.cleido- mästoideus' zu heilen, 
obgleich "das Uebel'schon 6 Jahre gedauert/hätte. ‘Die Progndse 
war gerade wegen der! langen’ Dauer’ des''Uebels günstiger’ als: 
in: dem Falle’von' Srronsrer „wo das Uebel’ äcuter und spasti-' 
scher war"ünd ’der Kıampf sich Dleicht"auf andere Muskeln über-' 
tragen "konnte. Bilnslsı3alda lbs 15°L 982 nd aselis 
"sWsFöolgenden'" seltenen‘ Fall yom 'Krampf des ' Kopfnickers’ 
thieilte mir’ Dr. von 'Sansox- HinmEusstieRrnÄ‘, Arzt’ auf der 
Rüssischen Flotte ;:imit.bin noizldo® NO ah Hoch aus All 
"N. 'Steuermannsoffizier in Kronstädt,’ etwa" 80 Jahr: alt,! 
wär trotz aller Strapäzen seines Dienstes stets "gesund gewesen. 
Im Monat März 'dieses Jahres (1838) verspürte' erleinen Schmerz’ 
> # 
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in.der linken Seite .des Halses, auf. den‘er indessen’nicht eher 
achtete, als bis sich ein krampfhaftes Herabziehen des Kopfes 
auf. die linke: Schulter 'einstellte.. Dr. von Sanson sah) den 
Kranken, nachdem der, Zustand . bereits 5 Monate ‘gedauert 
hatte, . Der Kopf wurde nach‘ .der linken Schulter zu herabge- 
zogen und‘zugleich gedreht,'so dafs das Kinn dann über dieser 
Schulter stand; der, M., sterno-eleido-mastoideus wurde dabei 
dick und sehr hart; in den Gesichtszügen zeigte ‚sich keine Ver- 
änderung, \aufser ‚ein Schielen. Der Krampf. dauerte ‚etwa % 
Minute und wiederholte sich in,etwa 2 Minuten; ‚derselbe konnte 
durch. starke Beugung des Kopfes, auf, die entgegengesetzte Seite 
verzögert werden. ‘Im ‚Liegen 'kommt ‚der. Krampf gar nicht zu 
Stande, sondern.;nur Andeutungen;, Die‘ Schmerzen sind ‚dabei 
unbedeutend; hin ‚und wieder. ist Schmerz im. Nacken; .in ‚der 
Gegend. des zweiten und dritten ‚Halswirbels ‚vorhanden, der: 
durch: Druck nicht ‚vermehrt ‚wird. — ‚Uebrigens jbefindet. sich 
der. Patient in jeder ‚Hinsicht. ‚wohl; Gelegenheitsursachen sind 
nicht; zu ‚ermitteln... Fruchtlos wurden „bis jetzt: \angewendet: 
Tart.-emet. Salbe, in: den\Nacken ,.—\ Einreibungen: von erwei-. 


‚chenden und 'narkotischen Mitteln ‘in: die‘, linke. und«belebender' 


Mittel ‚in. die entgegengesetzte, Seite, ‚des. Halses;. Morphdum. 


'endermatisch, mineralischer Magnet u..s.-w. 


"Unter. den früheren Beobachtungen.über Muskeldurchschnei- 
dung; als, Heilmittel: des. ‚Krampfes! ist. mir "keine ‚andere bekannt 
geworden als die von Gooca. Surgical ‘Works. Vol. II,.. pag, ‚31. 
Boyer’s Chirurgie, übers. von  TEXTOR Bd.:VII. pag.54. Bei, 
einem vierzehnjährigen übrigens vollkommen ‚gesunden Knaben 
wurde. das Caput ‚obstipum durch Zusammenziekung ‚des M. 
platysma - myodes ‚der einen Seite ‚herbeigeführt... Durch :anhal- 
tende. Contraction war derselbe besonders in der Nähe des Un- 
terkiefers sehr hart geworden und die, Haut hatte’ das 'Ansehen,, 
als. wenn sie. verbrannt ‚gewesen wäre... Die entsprechende Ge-; 
sichtshälfte, war. verschrumpft und ‚der Mundwinkel sehr stark‘ 
herabgezogen, besonders wenn der Kopf gedreht 'wurde., Bis- 
weilen bekam der Patient sehr schmerzhafte‘ Krämpfe, welche 
von den Insertionsstellen. des. Winkels" anfıngen „und am unteren 
Augenlide aufhörten.., Mitunter erstreckten ‚sich diese Nerven- 
zufälle auch über das Ohr, Schläfen und Stirnmuskel. -. Gooc# 
heilte.den Kranken dadurch vollkommen, dafs er.die Haut sammt 
dem. darunter ‚liegenden Muskel der: Queere. nach ‚ durchschnitt. 
Während der: Heilung liefs ‚er den: Kopf öfter, bewegen. 


"An;diesen Fall reiht sich ein, diesem zum Theil een 
von mir beobachteten, an. ta 
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R- veöhätreter del Aue solli beider Seiten. 
a | Durchschneidung, der Muskeln, | 


ot Schröder, zehn‘ Jahr alt,ein dhwächliehere 
Dakar ‘Knabe, hatte: in'den ersten Jahren seines Lebens eine 
sonderbare Veränderung der Haut am vorderen Theile des Hal- 
ses erlitten. Dieselbe hatte "ein verschrumpftes Ansehen wie 
die Haut einer alten, magern Frau von 'achtzig Jahren, nur dafs 
bei dem’ Kinde die Falten 'sämmtlich klein und gewissermafsen 
regelmäfsig waren. «Ich ‘glaube die Gestalt der Falten‘ mit dem 
ledernen’ Ueberzuge der''Spiralfedern' der Hosenträger oder dem 
der 'Gummihosenträger vergleichen zu können, welcher’ mit’ der 
Ausdehnung der elastischen Unterlage glatt wird; Im‘ gewöhn- 


lichen Zustande! war das’ Kinn ‘etwas ’ mehr ©als natürlich dem 


Brustbeine 'genähert, ohne Anstrengung konnte der Knabe das 
Kinn:istark>in die "Höhe' heben," worauf die 'Falten sämmtlich 
verschwanden. Salben und Einreibungen aller Art waren früher 
vergebens angewendet worden. Ich durchschnitt erst den Mus- 
kel der, einen Seite, indem. ich. ein strohhalmbreites Messer auf 
der Luftröhre: durch «die. Haut 'einstach, es fach, unter dem 
Muskel hinführte und denselben, ohne die Haut zu verletzen, 
im“ Zurückziehen trennte.’ Dürch dieselbe Wunde ging ich 
nochmals’ ein und‘ durchschnitt den andern’ Muskel. Die ‘Wunde 
war nicht gröfser' als eine Aderlafswunde. Unmittelbar'nach der 
"Operation ‚war ‘der Hals’ fast''glatt. Ich legte’ ein’ Stückchen 
Heftpflaster auf‘ die Wunde,‘ darüber 'band ich mehrere Hals- 
tücher, durch welche ich das ‚Kinnnach ‘oben 'richtete, und in 
drei ‘Tagen. war “der Patient völlig von seinem Uebel befreit. 
Noch einige-Wochen liefs 'ich "ihn ein dickes Pb "a 
dann’ wär auch dies nieht mehr AR | 

2. sap NM Birensrhting beider Portionen 

"des rechten M. sterno-cleido-mastoideus. Tat.l. Fig. 1. 


‚art Meir; 24 Jahr alt, ein Schneidergeselle, von ghöfseh 


Wuchs und rüstigem Körperbau,’ war mit einer Verkürzung des 


rechten‘ »Ster20- cleido- mastoideus geboren, welche, da das 
Uebel «durch "keine ‘orthopädische Behandlung auch nur etwas 
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gebessert war,'einen hohen, Grad von Skoliose zur,Folge hatte. 
Der Kopf safs nicht blofs sehr schief auf dem, Rumpfe, ‚sondern 
er war auch mit seiner Basis bedeutend nach links hinüber ge- 


Bi [7 . . t . 
schoben,., während er, selbst sich so, stark nach rechts hinneigte, 
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dafs er nicht über eine Handbreit ‚von der in die Höhe gezoge-- 


Lane TAI UNTODENITDARFENNE , ® 
nen rechten Schulter entfernt war. Die Halswirbelsäule war. 


stark nach. links. ausgebogen., und. die  Pars thoraccea wieder 
nach ‚rechts, Vom 13ten. his:zum .I6ten Jahre hatte: der: junge 
Menschheine eiserne ‚Hals - und. Rückenstange geträgen, welche 


das Uebel..aber, nur zu. verschlimmern' schien.i<! Beide: Bäuche 


Gesellschaft vorstellte, vollkommen geheilt... hun .dnas. 
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3. Caput obstipum, Durchschneidung der Portio'ster- 
"> nalis'und elavicularis des rechten Kopfiickers.' ""' 


«X: Der. Sohn des hiesigen Apothekers,. Herrn. ‚Ehrhard,Vwar 
mit einer, bedeutenden ‚Schiefheit des Kopfes, nach zechts,,gebo- 
ren, Von. frühester ‚Kindheitan, waren Eiureibungen aller Art 
und Streckungen. 'mit verschiedenen Apparaten "aber. ohne allen 
Erfolg vorgenommen |worxden. Von der Unwirksamkeit jeder, Be- 
handlungsweise überzeugt, war. das ‚Uebel; nur,noeh!insofenn ‚ein 
Gegenstand. der, Aufmerksamkeit; der. Eltern,..als der Anblick des 
vierzehn, Jahr' alten. Knaben sie schmerzlich ‚bewegte.o.Der Kopf 
war sehr stark ‘auf die rechte Seite hinübergezögen «und die 
Wange der Schulter bis auf einige Zoll genähert. Den Muskel 
fühlte man, als einen vom, Processus. ‚mastoideus ‚schräg nach. 
vorn unter, der Haut ‚herabsteigenden harten Strang, Be: 
sich in zwei lange Stränge theilte, die langen Gabels 

lich 'waren,, Die, Gesichtszüige „des Knaben waren» verzerrt) und 
heide Gesichtshälften stark zu, einander. 'versehoben.; \.Das linke 
. Auge stand. fast,einen; Zoll tiefer :als.. das. rechte ‚und der; Mund 
glich ‚dem: schrägen ‚Munde einer. :Steinbutte... 'Die . Halswirbel- 
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säule: war nachrechts, die‘ der "Brust 'nach links ausgebogen. 
Ich: durchschnitt’zuerst den vordern, dann»den hintern Muskel- 
bauchje ‚welche‘ ‘mit einem krachenden ‚Geräusch 'auseinanderfuh- 
ren; Die ‘Stiche wurden ‘mit’ einem Pflaster: verklebt und :der 
Kopf durch mehrere “dicke ‚Halstücher' unterstützt, > worauf ider 
Zar mehrere Wochen lang in der Rückenlage ‘gehalten wurde. 
er F erschien dann zwar um Vieles gebessert, Kopf, Hals 
Rücken'gerader, abex doch, ‚noch nicht so ‚vollkommen, als 
es nöthig, war, Hierauf‘ wurden Ausdehnungen; mit der Guisson- 
schen Schwinge gemacht und dem Knaben eine zur Hälfte steife 
Binde‘ angeldgtu: "Immer'konnte: ich“ das ‚Uebel nurvfür' gebessert 
aber: nicht für völlig’ gehoben ‚betrachten‘ und ı unter''den' inder 
Vereinszeitung f. Heilkunde’ ‘in Pr. ‘No. 27.,'1838.,|mitgetheilten 
Fällen nannte’ ich‘ diesen als den. te unteib 37h, welcher 
allein. kein’ ganz günstiges Resultat gehäbt::habe; Woch als’ ich 
ein halbes’ Jahr später'den Knaben wiedersah,, stand’ der Kopf 
vollkommen ‘gerade vund die’ ek ge‘ Gesichts nn Pie 
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"Cat obstipum, Dreh hneilig beider Pottiorien 
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des rechten M. sterno- -cleido- ‚mastoideus.. 


 Frialein Roeser, ein blondes, blühendes Mädchen, 93: Jahr 

ih: boHedenäuälle: Slam der heshrändlich schön ara verehäfsig 
gebildeten’ 'Gesichtszüge erlitten.» Augenlider, rechte 'Nasenflügel 
und -Mundwinkel' waren stark’ herabgezogen, der Kopf der’Schul- 
ter :sehr  'genähert; ırdas!:Gesicht‘»nach links gerichtet‘) ‚und':das 
Kinn. stark schräg; 'hetvorragend.« :Kopf ‘und rechte Schulter 
wären i&inander sehr. nahe :undi\letztere ‚hoch in: die::Höhe gezo- 
gen;»die Hals- ‘und Brustwirbelsäule‘ seitlich‘ gebogen ;d! h. oben 
nach/links,; weiter.herab ‚nach’'rechts.:. Der.'ganze‘rechte Kopf- 
nickersbildete sein’:scharf wie ‚ein Messerrücken hervötragendes 
Band, ‚welches:sich nach: unten» wie eine Gabel:!spaltete. Ich 
Aurchsehnitt.. euerstiudie, Portionsternalis; worauf) die Porto 
elavicularis einen Zoll: weit hervortrat, ‚so dafs ich mit: vorge- 

‚deängter Haut mit dem. Zeigefinger ‚fast unter: den: Muskelbauch 
gelangen konüite. Bei ıder Durchschneidung gab es sein. sehr 
starkes .Krachen und'-der' Kopf) bekam: eine: Richtung ‘auf: die 
‚entgegengesetzte Seite. ‚Die Wunde ‚würde vzugeklebt‘und: der 

‚gewöhnliche : Verband angelegt. »Nach ' einigen: "Tagen -bemerkte . 
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ich beims‘erneuerten . Verbinden 'eing) Blutaustretung unt Ei K 
‚Haut, allein’ nach ‚wenigen Tagen» war das ‚Blut wieder resorbirt 


und: der. Erfolg der; Operation: in ‚der dritten Woche vollständig; _ 
der Kopf vollkommen gerade: und die ‚Skoliose. in ‘dieser kurzen 
Zeit ungeachtet eines  Altersiivon 'drei ‘und zwanzig Jahrenısoe 


vollständig 'gehoben.! 


5.: Caput obstipum. "Dürchschneidung beider Bäuche 
“des rechten M. sterno-cleido-mastoideus, 
Carl;von: Schack: aus Mecklenburg, «zehn: Jahr .alt, ‚ein 
blonder, ‚munterer Knabe, kam: mit ‚einer. Verkürzung des: rech- 
ten: Kopfüickers auf die Welt. « Von ‚Jugend auf: hatten.die 
Aerzte. und: die»zärtlichen: Eltern sich: alle‘ mögliche Mühe ge- 
geben, ihrem kleinen Liebling den Kopf. durch ‚allerlei Mittel 
gerade zu’ machen. : Endlich fafste man. den. Entschlufs,! den 
Knaben ‚in eines’ der berühmtesten, orthopädischen Institute 
Deutschlands zu senden. Ein Jahr lang wurde 'er-hier.auf: dem 
Streckbette behandelt und zwar mit einer Uonsequenz und einer 
für den Zustand passenden Weise, ‚so dafs, man, die. Heilung 
hätte erwarten können. | Dennoch wollte es innerhalb eines vol- 
len Jahres nicht gelingen, den. verkürzten rechten Kopfnicker 


eben so lang zu machen wie. den: linken. Der ‘Knabe: verliefs . 


also aufıden Räth des Vorstehers die Anstalt -und-kam: mit sei- 
nen Eltern nach:Berlin. Ich ‘fand ‘den rechten Muskel 'bedeu- 
tend verkürzt und beide ‚Bäuche als ein 'Paar | härte: Stränge, 
Das Aufrichten des Kopfes konnte nur: gewaltsam «geschehen, 
worauf der'Muskel sogleich empfindlich wurde. Beide: Bäuche 
'mufsten hier »durchschnitten werden, welches bei der Lebhaftig- 
keit des’Knaben nicht ganz leicht zu sein schien.» Ich liefs ihn 
von einigen tüchtigen Gehülfen recht fest ‚halten;;;' von einem 
den Kopf’ nach‘ links hinüber biegen, worauf»ich‘ schnell: den 


vordern Bauch durchschnitt, welcher’ krachend auseinander fuhr, - 


Dann. geschah dasselbe’ mit. der 'hintern Portion. Nachdem ei- 
nige, Tropfen: Blut ausgeflossen: waren, wurde die "Wunde ver- 
bunden und dicke Halstücher::um ' den Hals geführt.» In der 
"Nachbehandlung zeigte sich ‘das Kind. sehr folgsam.. Bei. der 


Abnahme des Verbandes am dritten oder vierten Tage nach:der- 


Operation fühlte. man an «der Operationsstelle eine‘ fluctuirende 
Geschwulst. Es: war dies offenbar ausgetretenes Blut. Es» wur- 
den neue Pflaster, Charpiebausche und eine comprimirende Binde 
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angelegt, worauf sichi ‚nach: vier Tagen keine, Spur. des Extra- 
vasatsı meh 'zeigte. '» Dann’ wurde‘ .deni Knaben) eine‘hälbe. ‚Hals- 
binde. angelegt und (diese 'zur ‚Gewöhnung des: Kopfes: auf die 
andere- Seite fortwährend. getragen. In der.sechsten Woche 
reiste das Kind a mit seinen mern ab. 
‘ nn ‚J Be 
6 Kat loms; schien ‚der, Portio ster- 
nalis und Portio clavicularis. M. sterno- cleido-- 
| mastoidei dextri. R 


Fräulein’ von Birnen‘ aus Potsdanı ,' 13 ah alt, ein’ alle 
dedi wohlgebildetes;, ‚Junges Mädchen war‘ mit einer "Obstipitas 
eapitis:dextra geboren.’ Inder’ Kindheit’ waren‘ ölige 'Einrei- 
bungen verschiedener Art und ‚Streckungen des Muskels, aber 
ohne Erfolg versucht ‘worden. In‘den letzten: Jahren war es 
selbst der ausgezeichnetsten orthopädischen "Behandlung nicht 
gelungen, den verkürzten Muskel‘: so auszudehnen ‚dafs \er: dem 
andern’ 'an Länge gleich’ geworden‘ "wäre. Ich. Haken daher ‘um 
Rath gefragt und rieth: zur Dütrchseineiäiing: des’ Muskels. ' Ich 
durchschnitt beide Muskelpostionen ‚einen Zoell:von ihrer ’Inser- 
tion an das Sternum und der Clavieula, legte den gewöhn- 
lichen‘ Vierband an und,/dicke- Halstücher..um den, Hals.) Die 
Wunden heilten durch die prima. intentio, und, vierzehn Tage 


| sich der Operation war y"Uas ganze Uebel beseitigt. 
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Sesg MAN pe schein der beiden Por- 
„tionen, ‚des linken M.. ‚sterno- cleido- ‚mastoideus. | 


"Marie Zimmer,'g Jahr‘ alt; die’ "Tochter eines Posamen- 
tiis aus Berlin," Htt!an einem angebornem Torticollis der‘ linken 
Seite. "Das Köln freundliche, 'geduldige Mädchen war mit sei- 
nem Zustande so unzufrieden‘, "dafs 'es’ selbst: dringend’ die 'Ope- 
ration wünschte.’ Aufser Eißreihinigene von Oel 'und- milden 
Salben‘ war ‘früher ‘nichts gegen die Schiefheit ‘unternommen 
worden. 'Voll’Muth setzte sich'"die' Kleine auf den Stuhl und 
liefs «sich beide Portionen” des’ Muskels durchschneiden. Bei 
der" Operation ' waren‘ der’ berühmte ‘Chirurg GEnsoun, und der 
Dr.) TAvernıer 'aus 'Lyon, die’ Doctoren MarkAs 'und '‘Vr- 
NESILOS aus’ "Athen, der‘ Hausarzt ‚Dr. Hein und ‚mehrere 
andere’ fremde "und hiesige Aerzte "zugegen. Alle"'waren 
gleich’erfreutisowohl über die Leichtigkeit mit welcher die 


Operation: sich insein Paar Sekunden machen liefs,sals über d 
raschen‘ Erfolg ‚des Geradewerdens des: Kopfes. Die» Win 
waren: am dritten Tage’ völlig‘ Be une wölliges' when 
vom schiefen Halse nach acht, Tagen. eret 
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. Caput obstipum, Durchschneidung der Pars ster- 
nalis des rechten‘ M. sterno-cleilo-masti u Ki 
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Afbeit Rittinger, der Sohn kines Tischlers, 6 alt, 
mit Obstipitas capitis desira, soll mit 'geradem Halse geboren 
sein‘ und ‘das Uebel: im :zweiten Lebensjahre nach ‚einer, Erkäl- 
tung, bekommen, haben., ‚Nur.|die; Pars, sternalis‘.des, |Muskels 
war. sehr, ‚verkürzt, die,.hintere; natürlich;, ‚„das,Kinn, ‚stand nach 
unten, und: nur „wenig.nach ‚der andern, Seite. ‚gezogeny die: Ge: 
sichtszüge, waren; kaum ‚bemerkbar verändert,,,.Nach. der Durch- 
schneidung; des vordern Muskelbauches: konnte .der: ‚Kopf: sogleich 
völlig, ‚gerade, ‚gestellt. ‚werden; Darin „wurde. .der., ‚gewöhnliche 
Verband‘ angelegt. Die, Heilung‘ erfolgte! « ohne Entzündung. ‚und 
Eiterung.' Am, zehnten, "Tage ..nach; ‚der,;Operatin. Sei ih 
dem; Vater; Eee dafs. ‚sein, la eefeils Bei. Hal 
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9. G Capet den ‚Deröhächreilng beiden Portionen 
‘des’ M& ‚sterno- - leido- -mästoideus der rechten Seite. 


Marie Web er, ein Laie’ Mädchen, erst ander Fehr 
alt, ;war mit ‚einer Verkürzung. ‚des linken, Sterno.cleido-mastoi- 
deus auf die Welt gekommen. "Das. Uebel. hatte bereits einen 
hohen Grad erreicht und der bh br fäst auf ‚der "linken 
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setzten, we A Im, ruhigen Zuuskiiden: an; sich 
der Muskel; wegen; der, ‚bedeutenden, seitlichem, Verkürzung ı der 
Wirbelsäule ‚nicht ,; versuchte, man, ‚aber. den ‚Kopf. gerade. zu 
richten, 'so ‚trat‘ der. ‚Körper, .des;Muskels; mit seinen. beiden;Bäu- 
chen.;sogleich stark, hervor,;|, Ich. ‚durehschnitt , beide .. Portionen 
des Muskels,, war sich „der. ‚Kopf.\ ‚schon: ‚bedeutend, gerade 
. ziehten.liefs,, und legte ‚dann, den gewöhnlichen Verband an. ‚Bei 
der Erneuerung. desselben jzeigte ;sich die. .Gegend. der: Wunde 
sehr /geschwollen ‘und. .es.‚bildete sich. in den nächsten "Tagen 
ein. bedeutender Abscefs; von. welchem;,Eiten durch, einen :klei- 
nen,Einstich entleert-wurde;... Es wurde !nun. ‚ein, Charpiebausch 
mit breiten, langen; Pflasterstreifen auf; die ‚Wunde ‚gelegt und 


der Eiter täglich ausgedrückt. Nach acht Tagen hörte die Ei- 
terung' auf’und‘. stiach vier Wochen war’ die 'Schiefheit gehoben. 
Eine‘ "kleine, Halsbinde- liefs 'ich‘‘dann: nöch' ‚eine‘ Zeitlang‘ tragen 
damit sich kein Recidivgelialellen, ‚möchte. 
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Fa mit, 1 se a BER Anal worauf Me 
| Kopf sich sogleich von selbst, aufrichtete und, ‚gerade war. Die 
Wunde ‚gab keinen ‚Tropfen. Blut, „Es: „wurde, ‚eine. ‚Compresse 
auf. ‚die ‚Stelle ‚gelegt und; diese mit, einem ‚breiten Pilasterstrei- 
fen ‚befestigt, der, Kopf, durch ‚dicke, ‚Halstücher ‚unterstützt, 
Schon nach acht. ‚Tagen war der. ‚Knabe als. ‚völlig, von. seinem 
Uebel ‚geheilt .; zu. ‚betrachten, ‚doch, ‚behielt, ich. ihn noch. ‚acht 
Tage länger unter meiner Aufsicht. Mit der Befreiung von sei- 
ner Gebrechlichkeit verliels er- u 5 SR, um, „sich 
ein a nderes' zu walen. ‘? 
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11. Sam Nbstipnmie) Darehklhfikidung beider Portio- 
‚nen des rechten; M. sterno - -eleido: mastoideus. 


Aa Bückling, der Sohn eines Tischlers, | ein sechsjäh- 
über; blühender Knabe, „2 ‚seit ‚seiner „Geburt an einem Olana, 
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E) worauf der Bone sogleich ollkoramen a stand, Der 
Verbin war der ne Nach. einigen. Tagen waren die 
Wunden’ 'geheilt, worauf ich eine Halsbinde anlegte, Nach vier- 
zehn Tagen war alle weitere Behandlung überflüssig und dem 
Kinde nicht mehr anzusehen, dafs es einen schiefen Hals ge- 
habt hatte, 
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Portionen: ‚des M.. sterno-cleido- er der“ g 
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Der Stud. Theol. Dohm, ein zwanzigjähriger junger Mann, 
war‘ dürch einen sehr Hoheb ‘Grad von - Obstipitas capitis und 
daraus ' entspringender Skoliose in: ‚jeder‘ Art so entstellt, ' dafs 
man nicht begreifen konnte, ‚wie, der junge Mann auf die Idee 
gekommen war, Prediger werden zu wollen. Der Kopf war der 
rechten Schulter stark. genähert: und’ diese wieder | Ren ‚Kopfe, 
Alle orthopädische Behandlung war früher vergebens. ‚angewendet 
worden. Ich durchschnitt beide’ Bäuche des Muskels na chein- 
ander, ‚ wobei sich ein lautes Krachen hören liefs, Dann wurde 
der gewöhnliche Verband angelegt. ‘In wenigen Tage ı n war ‚die 
Wunde durch die erste Vereinigung geheilt und der ao 
konnte mit einer steifen halben Binde ausgehen, "Nach einigen 
Wochen war der Kranke 'von seiner 'Schiefheit ‚völlig be- 
freit und auch. die Wirbelsäule vollkommen gerade. Der ‚Junge 
Mann erzählte mir später mit Freuden, dafs mehrere seiner 
Freunde ihn kaum wieder erkannt hätten. Dieser‘ Fall, dessen 
Nachbehandlung , Herr Dr. "Böhm mit ‚gröfster Geschieklichkeit 
besorgte, einer der glänzehdsten und überraschendsten, RR 
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Frieätäähe Niiebkkie; ein‘ bh eöchejakigete ’Knabe, 
Sohn ‚einer. Wittwe, hatte eine angeborne Schiefheit..des Halses 
nach rechts. Der M.;st. war ‚straff ‚und trat stark hervor, die 
Gesichtszüge ‚waren verzerrt "und die ‚linke. Gesichtshälfte , ‚viel 
höher stehend als die echte, "Gegen das Uebel. war bis dahin. 
gar, nichts geschehen... Ich durchschnitt beide Muskelb; iuche,, 
worauf der ‚Kopf, sogleich. völlig. gerade stand, da die ‚Wirbel- 
säule nicht verbogen war. Dann, wurde . item Wunde und der 
Hals wie gewöhnlich verbunden, Die Heilung erfolgte ‘ohne. ei- 
nen Zufall und vierzehn BE ‚nach der ‚Operation, y war ‚weiter, 
keine Behandlung mehr Ele u DE Er Jena 
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ionen des linken Kopfnickers. 


ohannes Wer aus Brandenburg, vierzehn Jahr alt, 

war.als. schwächliches: Kind und mit einer Verkürzung des lin- 
ken M. sterno-cleido-mastoideus geboren. -Für' sein Alter 
war\der Knabe ziemlich grofs aber auffallend dünn, schwächlich, 

ängstlich, fortwährend erröthend und 'sehr still." Er‘ hatte stets 
viel gekränkelt und manche  gröfsere Krankheiten überständen. 

Der Kopf wär stark: auf’ die linke Seite geneigt, die Halswirbel- 
säule :nach' rechts ‚ausgebogen und dadurch die Spannung’ des 
linken Kopfnickers: in der'letzten Zeit verringert worden; ein 
Versuch .aber,: den ‘Kopf gerade zu‘ stellen, brachte sale 
eine starke: ‚Anspannung . des Muskels und ‚ein scharfes Hervor- 
treten beider ‚Bäuches hervor. : Ich durchschnitt‘ beide Portionen; 
erst die stärker gespannte Pars sternalis , dann die Pars ela- 
vieularis; die Dicke der Bäuche.'war sehr’ gering. ‘Der Knabe 
verlor kaum einige Tropfen Blut, dann wurde die Wunde ver- 
kleht, ‚der gewöhnliche, Verband | angBlegt und der, Hals: mit dik- 
ken Tüchern umgeben. Bei der Zartheit und grofsen, Reizbar- 
keit des Knaben war ich nicht ohne Sorge für die F olgen der 
‚Operation, um so mehr, als sich am zweiten Tage einige Be- 
'schwerden. beim Schlucken einstellten, auch der N es he 

Bei einer, kühlenden Behandlung verschwanden die Zufälle.. Acht 
Tage. lang beöbahitie der Kranke: die Rückenlage,. dann: konnte 
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‚ Caput ee ‚ Durelischneidung. beider Bäuche: 
a 'M. 'sterno- cleido- mastoideus ‚der rechten Seite, 


Carl Moll, 4 Jahr ak, ‚ein, Sara vollsaftiger Knabe, war 
mit einer Verkürzung des Fechten? Sterno.- eleido - mastoideus 
geboren, ‚wenigstens hatte man: das Schiefhalten des Kopfes im 
ersten Monat’nach der ‚Geburt bemerkt. „Der. Kopf, stand sehr. 
schief und der, Muskel war sehr SER. ‚Es war aufser: Oel-. 
einreihungen nichts gegen das Uebel geschehen, ‚Ich durch- 
schnitt erst den vordern, dann den hintern Bauch. Schon nach 
dem achten Tage war ie Wunde geheilt und weder Extravasat 
noch Entzündung zu bemerken. Dann wurde eine Halsbinde an- 
gelegt und das Kind 14 Tage nach der il als völlig ge- 
heilt entlassen. 
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a des. rechte en M., ei elei o-mastoideus. 
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Carl Schmidt aus! Berlin} 5 Jahr alt, ‚ein 'bleicher: aber 
gesunder Knabe, sollte .die Schiefheit. des; Kopfes erst im drit- 
ten Jahre‘. in. Folge,..eines: ‚Drüsenabscesses bekommen - haben; 
Der. vordere ‚Bauch :war' nur, gespannt. «Ich. durchschnitt diesen. 
Der ‚Kopf ‘behielt. dieselbe. ‚Stellung und: beim ‚Hihüberbiegen 
nach links spannte 'sich, die hintere! Portion. nicht: stärker ‘als vor 
der, Durchschneidung; der vordern.: ‚Der, Kopf war indessen in 
jede Richtung zu.bringen,; Dann wurden Pflaster, Compressen, 
eine, Binde und Halstücher ‚angelegt.: Schon nach .der: Abnahme 
des ‚ersten ‚Verbandes, jam vierten Tage, war.der: Kopf: vollkom- 
men. .gerade., Dann; wurde. eine Halsbinde' angelegt. Neun ‚Tage 
nach der ‚Operation, war. das a WOMEN Arena Fan u 
weitere m Nr Köog. ‚ei en] 
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‚nen. dee M. sterno- ‚cleido- mastoideus ‚der, rechten. 
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ink Köpfer i aus Frankfürt; ein bie oe 1, 
liehenswilräißeni ‚geduldiger Knabe, 'sechs Jahr’ alt, hatte''seit der 
zartesten:Kindheit::eine 'Verkürzung des rechten Sternoseleido- 
mustoideus.\ Schon: 'bald ‘nach ‘der Geburt‘ hatte, ‚man diesen’ 
Zustand: bemerkt. Früher ‘waren nur: Einreibungen;, später‘ bei 
Zunahme der Schiefheit zwei Jahre lang mit grofser Gewissen- 
haftigkeit orthopädische Streckungen des Halses‘ unternommen 
worden.,/Ich.durchschnitt ‚beide. ‚Muskelbäuche,, ‚woräuf der Kopf 
sich sogleich vollkommen gerade stellte. _Derselbe Verband, 
Heilung der "Wunde "öhne Entzündung. und Eiterung_i in ‚zwei 
Tagen; "dann 'noch’ ein Paar Tage ruhige Rückenlage. Acht 
Tage nach der’ Operation” reiste der Knabe mit so vollkommen | 
gerädem Kopfe als wenn ‘er nie ‚schief gewesen” wäre, und ohne 
alle sichtbare Spuren einer "Operation, mit ‚seiner Mutter a 
Fraikfürt zurück, I Re Er 
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el "Capüt, obstipum. Durchschneidung. ‚der: beiden: 
Pen desMisterno.- cleido- ‚mästoideus todpıl 
Me: eh bu dilaie: "der rechten” Seite. M oT 
Hoislechsist olasidlledendh aha ie 
ä „Eine, Dienerin, der, F U, ‚Legationsräthin, rn halte, ein 
Gnllähsigen hlühenden, starkes. Mädchen .ı ‚von ‚ungemeiner Heftig- 
keit, ‚und, -Widerspenstigkeiti. „Dies. Kind war mit einer Contrak- 
tur, .des! rechten Kopfnickers|,geboren ‚und. ‚aufser ; ‚öligen Einrei- 
„bungen, nichts, dagegen ‚geschehen. .,Es war. die Kraft; von‘ drei 
starken | Gehülfen nöthig; um die‘, ‚Kleine, ‚zZu:fixiren, doch. gelang 
es, mir;) erst „den.;vordern und ‚dann den ‚hintern -Bauch.. so zu 
durchschneiden, „wie (ich ‚‚wünschte,; -Augenblicklich' stand der 
Kopf: ganz ‚gerade,l;. ‚Dann, wurden, die , Stichwunden . zugeklebt 
und ‚der. gewöhnliche Verband ‚angelegt... Aufser einer ‚Halsbinde 
war, keine weitere Nachbehandlung nöthig, ‚In der zweiten Woche 
nach der Operation war die Kur ganz ee und der Kopf 
vollkommen gerade, Senahle iu = ee 
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19. Caput obstipum. ee a Portio ster- 
" nalis des rechten M. Auıabe eleido. ‚mästoideus. 


in Hark Piets is :aus. Berlin; ein. Mz re Ara 
nt Knabe: mit sehr kurzem,fetten ‚Halse,.'war mit:einer-Vers, 
kürzung „des, vordern,‚Bauches ‚des, Stezno - de ikeg, 
geboren. ;;tAufser ‚öligen Einreibungen war nichts. gegen diesen! 
Zustand, unternommen ‚worden. Der .kurze..fette Hals', und, die’ 
groise Widerspenstigkeit , des: Kindes. machte! die Operation. ziem-, 
lich: ‚schwer, ; doch. ‚wurde, .ich „damit „fertig.; Unmittelbar nach: 
der : Durchschneidung des Muskelbauchs stand .der Kopf vollkom-: 
men: gerade;.der. hintere ‚Bauch, Aharquürte, sich ‚darum. nicht. stärz, 
ker.,Es;entstand weder Entzündung; noch. Eiterung, die Wunde. 
war, Bakenh Colon Be 1 Verbande in zwei Te Dr 
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. der, Kon, so! v.gerule als wenn.er ‚nie, > schief gestanden hätte. 
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"20. lag ash Dee de beiden 
10 Portionen des 'M: 'sterno-cleido: ‚mastoidetis 


a ‚der rechten. ‚Seite.. j 
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Hi RR ei6 deichı Sera weh aus: Misring: ein TAROT blühiender; 
Knabe hatte von Jugend auf eine bedeutende Verkürzung 'des 


nu =. 

rechten ‚Kopfnickers, welche allen. Bemühungen, ‘das Uebel zu 
heben, widerstanden hatte... Der Kopf stand mit.seinem obern 
Theile weit nach rechts hinüber, das Gesicht und das Kinn 
waren nach links gerichtet. Beide Muskelbäuche traten gleich 
stark" hervor. »Ein lautes Krachen liefs' sich bei der Durchschnei- 
dung der Porto‘ 'sternalis he nehien und: in demselben Au- 
genblicke trat: die Pars elavicilaris als) 'ein scharfes, hartes 
Band’ noch weit stärker 'hervor und' stellte sich so recht zum 
Duürchschneiden. ‚Dies geschah ' vom hintern: Rade aus’ und 'es 
gab wie vorher einen'lauten Ton. ‘Die Stichwunden' wurden wie 
gewöhnlich’ verbunden und dieke Halstücher "angelegt. ’ Der un- 
ruhige Knabe zeigte sich in’ der Nachbehandlung \nicht ganz 
willig. Er trug ‘dann einige’ "Zeit eine’ steife 'hälbe Halsbinde 
und safs täglich mehrere. Stunden an der Giissow’schen "Hals- 
ich Der are war ey wie man ihn ı nur x wünschen k 3 


21. at el Duschschiidldhi beider pomsdl 
des rechten M. ‚sternp- leido- -mastoideus. 


"Fulen von Saltalton" ein blandessı blühenden; 11 ar 
altes Mädchen hielt schon bald nach der Geburt den Kopf et- 
was! mehr auf (die rechte 'Seite hinübergeneigt. Allmälig hatte 
dieser" Zustand 'sich-“verschlimmert’ und seinen Grund in einer 
wirklichen: Verkürzung ‘des Kopfnickers zu erkennen gegeben. 
Die frühere’ Zartheit des Kindes hätte gewaltsame' Mittel ver- 
boten und erst in dem letzten Jahre, wo der Körper sich be= 
deutend entwickelt 'hatte, waren einige Zeit hindurch Leibes- 
übungen: angewendet. worden. ‘Im Ganzen war es keine Schief- 
heit’ des’höheren Grades, daher kaum ein Verzogensein der Ge- 
sichtszüge zu bemerken. Ich''durchschnitt zuerst den’ am ’stärk- 
sten gespannten vordern Bauch des Muskels, worauf der hintere‘ 
sogleich viel stärker hervortrat. Dann’ wurde’ auch dieser’ von’ 
einem kleinen hinter'ihm gemachten Einstich aus durchschnitten, 
die Wunde sogleich verklebt, verbunden, dicke Halstücher um 
den Hals geführt, und die Kranke auf eine Matratze mit einigen 
Kopfkissen gelegt. ‚Die Heilung der Wunde erfolgte,ohne Ent- 
zündung ‚und. Eiterung. Nach achttägiger Rückenlage ‚war der 
Kopf ganz gerade, dann, wurde eine halbe steife Halsbinde an- 
gelegt und in der dritten Woche der Erfolg der Operation so 
entschieden, dafs ein fernerer Besuch bei’ dem‘ BI Mädchen 
überflüssig war. ! au | au Ts Ma | 
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‘22, Caputobstipum..: Durchschneidung ‘beider Portio- 
nen des M. sterno-cleido-mastoideus der rechten 


Der dreijährige Knabe des Herrn Wierkenithin aus Swine- 
münde,, ein ‚sehr reizbares Kind, war mit, einer Contractur des 
rechten Köpfnickers geboren. Ich rieth den, Eltern auf 
ihre Anfrage, keine orthopädische Behandlung mit dem 


'Kinde zu unternehmen), da diese doch fruchtlos sein würde, 


sondern den Kopfnicker durchschneiden zu lassen. Darin wil- 
ligten sie denn auch sogleich. Der Operation wohnte Se. Exc. 
‘der Wirkl, Staats-Rath Herr von ArEnn mit gröfstem Interesse 
bei; derselbe war nicht wenig über den schnellen augenblick- 
lichen Erfolg der Operation überrascht, bei welcher beide Mus- 
‚kelportionen düurchschnitten wurden, Es wurde dann der ge- 
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‚acht: Tagen: wär :die|ganze,.Kur: beendet und das‘ Kind völlig 
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24. Caput obstipum. Durchschneidung der Portio ster- 
ul ans m. nalis «des’ rechten ‚Kopfnickers.\; =" 


die Güte, auf mein  Ersuchen,, ‚die Operation zw machen? ‘Mit 
der diesem: berühmten :Wundarzte 'eige nthümlichen »Schnelligkeit 
"und! Sicherheit: durchschnitt derselbe zuerst.die' Portio| sterna- 
lis , dann die, Portzo clavieularis des Muskels, welche beide 
mit einem krachenden Geräusch. auseinander fuhren: ' Augenblick- 
Hchöstand'.der Kopf ‚gerade und ‚alsı.der: Mensch ‘dann "um sich 
pliekte,rief.'er aus:ı;Ich. sehe: Alles ‚schief, ': mein Kopf‘ steht 
mir: schief!” und dies 'wiederholte: er. nochmals‘; als’ ver sich ’im 
Spiegel ansah.' :Physiologisch‘ merkwürdig: ist diese Erscheinung 
gewils. ‘Diese Täuschung hielt: jedöch 'nur eine kurze Zeit riach 
‚der Operation 'an, :woralf\'sie: sich: verlor? uauiel' 5b es »tol 

“u Der. Verband: war der) gewöhnlichelund die Heilung 'mit 
völlig. gerader Stellung des'Kopfes erfolgte so/ungemein schnell, 
dafs der Kranke ‚schon acht Tage, hach ‚der Operation seine Ar- 
beit als Maurer fortsetzen’ konnte. shi ou! loloer Ion 
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26. Caput obstipum. "Dürchschneidung des M. Steriio. 


2.2 0.0. eleido-mastoideus der rechten Seite. | 
"> Der blühende fünfjährige Knabe des‘ hiesigen Hertn Com- 
missionsraths Dorn warmit Verkürzung des rechten Kopfnickers 
geboren. Einreibungen;;: Maschinen’ aller Art waren vergebens 
zur Ausdehnung des ‘ verkürzten "Muskels angewendet worden, 
Bei der Durchschneidun&:! beider Muskelbäuche entstand aus 
, beiden‘ «Stichwunden | eimes'so starke Blutung, dafs der: ‚Knabe 
vom ‚Blutverlust in eine “tiefe! Ohnmacht fiel.: -Es spritzte zwar 
kein arterielles Gefäfs,‘auch war keine’ gröflsere Vene: verletzt 
worden, doch war die paranchymatöse Blutung in. der Tiefe.so 
stark, als wenn hier ein gröfseres Gefäfs angestochen oder durch- 
schhitten worden wäre. Um keinen Preis hätte’ ichdie Haut 
gespalten, ' umi''die’Blutung schneller ‘zu stillen und'!mich so 
wider Willen in Roonnuysen’s Zeitalter zurückbegeben. End- 
lich. gelang, ‚es, nach wiederholtem Ausdrücken des ergosse- 
hen Blutes, durch Kälte und 'Auflegen yon dicken 'Charpie- 
bäuschen, Compressen, breiten, eine halbe Elle’ langen Pflaster- 
streifen, "und einer Binde, die Blutung zu stillen. ' Mein 'erster 
Besuch am folgenden Tage war bei dem kleinen Dorn), welchen 
ich erschöpft und sehr leidend zu finden hoffte; ich war aber 
nicht wenig überrascht, ihn aufser dem Bette zu finden, welches 
er. heimlich, verlassen hatte und wohin ich ihn denn sogleich 
zurückführte. Bei der Erneuerung des Verbandes fand ich zu 
meiner Freude kein Ekchimom, nur die gewöhnliche Entzün- 
dungsgeschwulst in der Tiefe an der Stelle des durchschnitte- 
nen Muskels. ohne alle Hautröthe. Der Verband wurde verklei- 
nert wiederholt, und dann noch einige Zeit eine halbe Halsbinde 
getragen. In “der dritten Woche, war die Heilung‘ vollständig 
und der Knäbe nicht mehr einer weitern Behandlung bedürftig. 


27. Caput obstipum. ; Durchschneidung ‚beider Portio- 
nen des rechten M.-sterno-cleido-mastoideus. 
Carl Genz aus, Neu-Ruppin, ‚ein. naher ‚Verwandter 'des 
kleinen Dorn mit schiefem Halse, bei dessen Väter er. sich 
aufhielt, war: ebenfälls’ imit seiner bedeutenden -Schiefheit des 
Halses geboren, welche bis zu seinem siebenzehnten ‚Jahre .all- 
mälig noch‘ zugenommen hatte. Der Kopf war nur noch eine 
gute Hand: breit von der. Schulter ‚entfernt, die; Gesichtszüge 
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waren. verzogen und der. Kopf, aufser. der schiefen Stellung, noch 
auf dem Rumpfe verdreht. Beide Muskelportionen wurden un er 
lautem Krachen durchschnitten; das Geräusch war nicht blofs 
wegen (der! Rigididät! der ‚durchschnittenen Theile als wegen der 
grofsen Magerkeit’des jungen Menschen:so stark. In! den Stich 
wundenzeigte sich kein Tröpfchen Blut: Die Heilung erfolgte 
durch die prama ntentio. Nachdem der .erste Verband abge- 
nommen 'war,. legte ich leine steife Halsbinde an. Innerhalb vier 
Wochen war..die Schiefheit‘des Halses vollkommen gehoben, — 
Dieser'und:der vorhin erwähnte Knabe verdanken: vorzugsweise 
ihre ‘glückliche Wiederherstellung der: grofsen' Sorgfalt des Dr. 
HontHörr. sb fi yunaıll sauls, ing ib Tnw dr 
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28.. Caput: obstipum, ; Dreimalige Durchschneidung. des 
.; rechten M., sterno -cleido-mastoideus unter der 
9° ir Ystilaukesarunnoof ni elf hr 
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Kopf noch gerader zu stehen kam, und alsdann noch ein drittes 
Mal, wo denn der Kopf gerade auf dem Rumpfe stand. | 
29. Caput obstipum. Durchschneidung des M, sterno- 
ER cleido-mastoideus der rechten Seite, nn 
»» Carl Sponholz aus Sachsen, 10 Jahr‘'alt;‘ mit 'starker 
Verkürzung des rechten Kopfnickers. Der’ Kopf war gegen die 


Schulter herabgezogen und das Gesicht nach der entgegengesetz- 
ten Seite gerichtet, zugleich war die ‚Grundfläche ‘des Schädels 


I 


von der Wirbelsäule abgewichen. Beide Muskelbäuche wurden 
durchschnitten. _ Der Erfolg : der Operation war: überraschend. 
Nachdem der Knabe bis zum zwölften Tage eine steife Hals- 
binde getragen hatte, war er vollkommen SEHEHh, 


30. "Capnt obstipum. Durchschneidüng beider Börtiönen 
„‚des M. ‚sterno- cleido-mastoideus der. ‚linken Seite. 


bon Auguste Lienig, 15 "Jahr alt, von frühester ‚Kindheit an 
Obstipitas capitis sinistraleidend, mit Skoliose, bleich, mager, 
kränklich. Beide Muskelbäuche traten scharf Her und bilde- 
ten eine tiefe Grube von der Gestalt eines sehr in ‘die Länge 
gezogenen Dreiecks. Das Gesicht war sehr ‚verzogen ‘und nach 
der entgegengesetzten Seite gewendet. Von einer zwischen den 
‚beiden Muskelbäuchen gemachten Oeffnung aus nahm ich die 
Durchschneidung vor, indem ich die Klinge zuerst nach vorn 
ünd dann nach hinten richtete. Es entstand weder Entzündung 
noch Eiterung und nach 14 Tagen war das Mädchen völlig gerade. 


3I..Caput .obstipum. 'Durchschneidung, ‚beider Portionen. 
des: .M. ‚sterno-cleido- ie der rechten’ Seite, 


Taf. 1, Fig. 


phil 14 Jahr alt, aus N Bi Suha eines Eabri, 
Khaten: war ‚mit Obstipitas capitis dextra' geboren. ‚Der.Kopf 
war.der höher. stehenden ‚Schulter. stark .‚genähert, das Gesicht 
sah. über. der Achsel fort, das. Kinn war zugleich nach. oben.ge- 
richtet, dabei Verkrümmung der Wirbelsäule.. ..Ich..durchschnitt 
beide ‚Muskelportionen, ‚welche: mit krachendem Geräusch, aus- 
einanderfuhren (und: legte | dann: den gewöhnlichen‘ Verband an. 
Der; hohe Grad der, Schiefheit bestimmte mich, dem: Kopf so- 
gleich..eine etwas 'geradere. Stellung zu geben; dies 'war, wohl 
Ursache, ‚dafs-sich eine Blutaustretung ‚unter.,der Haut und, ein 
grofser. Abscefs an der Stelle,. wo der Muskel durchschnitten 
war,.bildete. Dazu gesellte‘,sich dann :noch. eine, schwere Medres 
gasirica nervosa. Bei. einer einfachen innern und, äuflsern Be-, 
handlung besserte 'sich das. Befinden des Kranken, bald, und nach 
der Eröffnung des, Abscesses durch eine. kleine ‚Wunde schlofs 
sich’ derselbe bald. Binnen ‚sechs Wochen ‚war die Heilung voll- 
kommen. und der ‚Knabe von: seiner Enntstellung: befreit. ', Herr 
Dr. Berenp hat sich durch. seine. SREBielt um ..diesen Kranken 
grofse Verdienste erworben, . 
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32. Cape? pa! Diöhchächältähng beider Port 
des M. sterno-cleido- mastoideus der. rechten Seite, ud 
August Willert, ‚14 Jahr ‚alt, ER. Bohn eines Lariiri 
nes, war sehr schwer durch‘ die Zähge entbunden worden. Ei- 
nige Tage nachher bemerkte ‘die 'Wärterin -die' Schiefheit' des 
N Salbeneinreibungen, ‚wurden „vergebens: angewandt und 
als diese. nicht halfen, kamen. die; ‚Eltern. nach. Berlin. . ‚Die 
starke Verkürzung der Sterno- mastoideus. näherte. die ‚rechte 
Seite des: Unterkiefers stark dem Brustbeine,, das Kinn lag | so 
dicht auf, dafs man: nur mit Mühe ‚einen Finger. ‚ ‚dazwischen 
bringen Be Nur der vordere Bauch. "war, ‚gespannt, der, ‚hin- 
‘tere nicht. Ich durchschnitt den ersten, worauf : der. ‚Kopf, ‚sich 
sogleich aufrichtete und. ‚nach allen, Seiten. hin, ‚beweglich. ‚wars 


Die: ganze - viertägige Nachkur, bestand. in der Be eines 
dünnen Halstuches. . Dann, war das Kind ‚geheilt. 


33. ‘Caput obstipum. ' Durinsiinäitune beider Portionen 
des M.' sterno - cleido- mastoideus der linken Seite.’ 


Carl Lehmann, 9 "ähr alt, war der Sohn eines Schuh- 
mächers.”''Schon in’der Wiege Yeineikteil die’ Eltern,’ dafs der 
Knabe den Kopf nach rechts hinüberbiege ; dies Höhn dann’ all- 
mälig immer mehr zu und fing nun an Besorgnisse’ einzuflöfsen; 
Aerzte und Chirurgen, ‘welche im’ Laufe 'der 'Jähre‘ befragt 
wurden, gaben zur- Antwort, dafs erweichende Salben das Uebel 
heben würden. Dies war'aber'nicht der F all, söndern der Kopf 
verdrehte sich immer "mehr 'nach'rechts> mit ‚Sehräg 'nach "auf- 
wärts 'gerichtetem Kinn, so dafs "die Haltung dadurch "etwas 
Dramatisches bekam. Ein später befragten ‚Arzt‘ war’ der 'Mei- 
nung, die Salben und Oeleinreibüngen in’ 'den’ verkürzten‘ Thei- 
len wären zwar nicht nachtheilig gewesen, »könnten’aber" allein 
gar nichts helfen; nur'däs' Einreiben‘ der entgegengesetzten 'Seite 
des Halses mit ShrHiu und’ das gleichzeitige‘ Reiben der'ver- 
kürzten Seite mit einer ‘erweichenden Salbe könnten‘ das‘ Vebel 
heilen. Der fromme‘ Glaube‘ der armen‘ Leute’ &ilte” mit der 
Salbe und dem Spiritus,’ aber die Sache'blieb -beim Alten. Des: 
halb durchschnitt'ich die beiden Portionen, worauf’ der' Kitäbe 
binnen acht Tagen’'so vollkommen. gerade wär‘, als hätte « er nie 
die kleinste Abweichung des Kopfes'gehakt.’ 2 
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31 at ME HE N Vrschsehuisihi beider: Peirtibien 
des rechten M. sterno-cleido- mästoideus. TR 


„Carl Winter, der; 5jährige., Sohn, ‚eines ; Dienstmädchens, 
war ‚mit ‚einer Obstipitas capitis dextra, ‚geboren, , Einreibungen 
von Oel und ‚Spiritus waren die bis dahin angewendeten Mittel, 
Der’ Muskel'war'sehr gespännt.« Ich: durchschnitt ‘beide :Bäuche, 
wotaufuder'Kopf sogleich ‘gerade stand. :Die Heilung.der Wunde 
erfolgte schnell und..die Stellung des: Kopfes 'war'so natürlich, 
dafs ‘man 14 Tage nach’ der Operation ihn‘ eigentlich‘ mehr. auf 
die Hirike’ als’ auf! die rechte Seite : geneigt dand;; 'weshälb auch 
ger Bine weiter‘ rg TR. Is. 18350: 5. nach gRR: 
3) ietloasyu al TEIIEBER , SARG 
35." Caput obstipum, Dhrehsehhietduni‘ beider Poniinien 
‚des M. ‚sterno- eleido- mästoideus der ‚linken Seite. 


Marie Year ei 11jährige. Tochter) ‚eines Schitieds 
aus Berlin, war mit einer Verkürzung des linken M. sterno- 
cleido- Anastaitlene. ‚geboren.\„In.früher Kindheit waren, ‚Einrei- 
bungen angewendet ‚worden, in, ‚spätern; Jahren ‚aber eine ortho- 
pädische Behandlung von einem berühmten ‚Orthopäden mit 
grofser ‘Sorgfalt aber: ohne: Erfol& ‚unternommiem worden.’ Beide 
Muskelportionen: wurden weinen! Zoll: über ihrer: Insertion: durch- 
schnitten, wobeikein‘ Tropfen :Blut vergossen wurde. »»Der Ver- 
band; war. der! gewöhnliche. Am’neunten Tage: nach'' dersOpe-- 
ration war: re MORE won: IE A chekı zuRhP. zwi ti 


N Balkan ein a ntrgebrsj rt Mid. 
ehen, ; 15 Jahr alt;) 'mit.angebornem'Tortieollis> der rechten ‚Seite, 
wat: einige Zeit | mit:.der «Grissön’schen‘ Schwinge «und! auf;dem 
Stieckbette> behändelt,:: das Uebel vaber dadurch: nicht (gehoben 
worden.’ "Es:war.ldies: ‘ein: ungewöhnlicher: Fall, indem die Pars 
sternalös. sich nicht: verkürzt zeigte ;>wogegen. aber die Pars 
elavicularis in der Gestalt einer von: oben herablaufenden: brei- 
ten Hautfalte hervortrat. Ich durchschnitt diesen Theil des 
Muskels, worauf sogleich alle Spannung aufhörte. Weder Ex- 
travasat, noch Entzündung, noch Eiterung, sondern Heilung 
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dei Wunde durch die prima intentio, Der Verband war der 
gewöhnliche..und ‚es ‚erfolgte das, ‚gänzliche HHRES A Spligk 
heit des Halses nach zwölf Tagen. ._ a Ri | 
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37, Capüt' obstipum. Dürchschneidung. beider Portiönen 
„des M. sterno- cleido - mastoideus ‚der linken Seite. 


irrbe 


hr Käkfslah 8,6 Bahr! alla Bu eines‘ ‚Fahtikhehäitene) 
hätte, von’ Geburt ’an den Kopf ai, die linke, Seite, geneigt. Ich 
fand eine starke Contraktur des linken M., sterno-cleido-mastoi- 
deus. ' Beide! Bäuche: traten scharf hervor. :: Behandelt (war ‚das 
Kind früher noch nie,‘ Ich durchschnitt beide: Muskelbäuche, 
legte dann ein Pflaster auf die: Wunde, : darüber ‚den .gewöhn- 
lichen Verband. Die Heilung der Wunde geschah durch die 
prima ‚intentio. . Dann wurden .die Halstücher , ‚mit, einer. halben 
Pappecravatte vertauscht, und binnen 3 oder A Wochen. war, das 
Kind so gerade, dafs man kaum ahnen konnte, wie schief ihm 
der‘ valisg ER MEN: TUas Fe W simsM 
.unı1acl 
38. Cie oBelPeh. Birichibch erg eh böider Biuche 
des M. sternö- cleido- mastoideus der rechten Seite, 


Die. 9jährige nehter des Kantkraune) Seiler, ein,.Zzar- 
tes, blondes;  liebenswürdiges ‚Kind, war mit’ einer ‚Obstipitas 
eapitis Mach: rechts geboren. Dieselbe hatte für, das Alter des 
Kindes einen ‘selten hohen Grad. und war die: Ursache; einer | 
starken seitlichen: Verbiegung der: Halswirbelbeine -und.der:.Co- 
Zumna vertebralis dorsi. Die Schulter war dem stark zur 
Seite ‚geneigten Kopfe genähert; .die ‚Gesichtszüge, waren’ bedeu- 
tend verzogen. Das Kind hatte schon viel an Maschinen. und 
Streckapparaten gekostet, allein dem Uebel hatte dadurch nicht 
abgeholfen werden können. Ich durchschnitt beide- Bäuche in 
Gegenwart ‚des: Herrn Geh. Rath: Barzz.''-Die:: Wunden. .heil- 
ten durch die prema intentio. Dann: wurden:allmälig verstärkte 
Streckungen des Halses vorgenommen "und »aufserdem |fortwäh- 
rend eine 'steife ‚halbe‘ Halsbinde: getragen; da das. Kind:'zum 
Theil aüs Gewohnheit den schon PRRER she Oi ii are 
a nach‘ A a, neigte. | 
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39. Caput obstipum. Düurchschneidung’ beider Portionen 

x... des rechten M. sterno-cleido-mastoideus., 
BT, 30 DOM Sprau. A RETENMTI use) 
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»'» Carl Müller, fünfzehn Jahrvalt, litt-in'frühester Kindheit 
mehrere, Jahre‘lang an 'skrophulösen Drüsenentzündungen: der 
linken: Seite des Halses, welche! ein:Gewöhnen des Kopfes: nach 
der rechten ‘Seite hinüber und©'einex Verkürzung des irechten 
Kopfnickers’ zur“ Folge 'hatten- Die Drüsengeschwülst des Hal- 
ses wurde binnen einigen Jahren gehoben; der rechte: M.»sterno- 
cleido -mastoideus' blieb indessen‘ verkürzt, Die Entstellungiun- 
terschied 'sich’»durch‘ nichts: «von einem: angebornen 'Torticollis 
und 'entstellte seines hohen ‚Grades ’wegen’ıden Knaben bedeu- 
tend. ‘Da 'nur'die Porto sternalös beträchtlich‘verkürzt: schien, 
so ‚durchschnitt ich‘ diese, 'Der‘Kopf erhielt'‘dadurch' sogleich 
die’ normale’ Stellung. Die’ kleine Wunde:wär schonsrach eini- 
gen’ Tagen so vollkommen''geheilt undi keine Spur von Entzün- 
dung vorhanden, dafs’ sogleich’ seine Halsbinde "angelegt werden 
konnte, Nach einigen Monaten: sah‘ich den Knaben wieder, die 
Portio sternalis hatte ‚die vollkommene: «Länge und der’ Kopf 
konnte’frei nach» allen Richtungen gewendet'.werden.':Beim stär- 
keren’ Hinüberbeugen auf''die' linke: Seite trat: die: früher: schlaff 
gewesene Portio clavieularis: stark) hervor und: igenirte ‘etwas, 
Der Dr. von ’Sanson-HımmeLsstierna durchschnitt: auf meine 
Bitten»in Gegenwart des‘ Herrn :'Staats: Raths:: Areno: dieselbe 
mit’ großser' Geschicklichkeit. ‘Die’ Wunde'heilte'binnen:einigen 
Tagen und. die Verkürzung dieser'Muskelparthieen war von nun 
an für immer gehoben. Dr. Böum hat die Nachbehandlung die- 
ses, Knaben mit ‚grofser Aufmerksamkeit ‚besorgt. 1...5 10 


40. Caput obstipum;'Durchschneidung ‚der, Portio ster- 
'nalis und der Portio clavicularis des M. sterno- 

0 00... Seid -mastoideus der linken Seite." 

woy, Quitzowy)ein blonder'’Knabe von’ 9 Jahren’und zartem 
Körperbau, hatte’ in Folge einer "entzündlichen Anschwellung' an 
der linken: Seite ’des:'Halses, ‘wodurch der Kopf auf die rechte 
Seite"hinübergedrängt worden war, eine'Verkürzung des rechten 
Kopfnickers erlitten. Gleichzeitig war die’ Halswirbelsäule. etwas 
seitlich gebogen.‘ Die Grundfläche’ des Kopfes war zugleich. ein 
wenig'von der’ Wirbelsäule abgewichen;'so:dafs das’ Kinn etwas 
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nach der rechten Seite und zugleich etwas nach oben gerichtet 
war. „Nachdem; ich; einige, Wochen ‚hindurch, ölige,, Einreibungen, 
warme Umschläge und ı eine halbe Binde, als Vorkur angewendet 
hatte, durchschnitt ich "beide Portionen des M. sterno-eleido- 
mastoideus.\. Es flossen! kaumleinige «Tropfen | Blut und die 
Wunden: waren am dritten. Tage; geheilt - „Anfangs! ‚wurde: ein 
diekes--Halstuch, : später seine‘, hohe halbe. /Hälsbinde \-angelegt. 
Der! Muskel erschien: jetzbivon) natürlicher Länge und). störte; 
nicht mehr die vollkommen gerade. Stellung des» .Kopfes;i..doch 
kehrte et‘ ohne ‚Unterstützung; wegen, :der..noch..: fortdäuernden 
Schiefheit: der! Halswirhölsäule:: zum. "Theil. in. die.alte. falsche: 
Stellung:'zurück;  ibesonders aber war.däs Kinn'noch.nach links 
gerichtet. » Ich.behandelte deshalb: den: Knaben mit der. ‚Guisson« 
schen» Halsschwinge; ı;welche täglich.mehrere, Stunden ‚lang 'an- 
gelegt wurde, wobeiider Patient ‘auf einem Stuhleisäfs;' aufser- 
dem, wurde:.der Hals mit ‚Klauenfett ;eingerieben und..in. den 
freien Stunden.:die Hälsbinde geträgen.« Die Besserung. trat dar- 
nach sehr bald ein und: wenige, Wochen späten erfolgte, die' Heilung. 

‚ Nach: ;drei.!Mohateh wurde: abermals meine: »Hüälfe“ gesucht.) 
Der eK Stand. wieder. etwas schief, ohne; dafs;der.linke. Mus- 
kel:den: geringsten ’.Antheil,an dem: Rückfalleigehabt hätte, Die 
Ursäche: davon; lag ‚allein » in »einer» entzündlichen -Anschwellung 
einiger <Hälswirbelbeine: Ich: wendete ‚öfter, Blutegel und. Um- 
schläge von lauem:Bleiwasser: an, innerlich: diefs ‘ich ‘einige Mo- 
nate:-Tihran nehmen; '{iDarnach ;:wurde..es besser. Wegen» der 
geringen. Schiefheit: des Halses,‘ 'gröfstenttheils. alte Gewohnheit, 
liefs ich dann er bag u eine ul Ba tragen.; ae 
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4. Capnt ob. reihe Darbhiehkienii! bei- 
der Portionen des linken M. 'sterno- he 
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Eleirz Finsterwalda aus "Lichlenburg, ei ein. a wall: 
kommen ausgebildetes j junges "Mädchen von vierzehn Jahren war 
mitieinem:: ‚schiefeß (Halse «des ‚höheren ‚Grades ‚nach der linken 
Seite:;hin.geboren. ‚ "Mehrere. Mittel zum 'Einreiben waren: ver- 
gebens ängewendet: worden. „Ein ‚sehr. ünglücklicher Umstand 
trug dagegen «noch! ganz; ‚besonders: \zur. Verschlimmerung ‚des 
Uebels bei. »Esentstand nämlich ‚an ‚der) linken Seite, des Hal- 
ses, \eben: ander nach welcher: der..Kopf: hinübergeneigt: war, 
ein’ skrophulöses :Geschwür, ‚welches zweii Jahre lang aller ärzt- 
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lichen Behandlung ‚trotzte: und erst 'nach. dieser Zeit geheilt 
wurde. ''Der'Kopf wurde'von’dem Kinde' natürlich immer «mehr. 
und mehr, 'weil'es so'am: bequemsten: wäry'nach‘ dieser Seite 
hingewöhnt, da er"schon dahin 'gezogen”wurde und’ sich durch 
seine ‘Schwere’ hinübersenkte.'©Die Narbe,’welche sich ‘dann bil- 
dete; trug‘ nun 'auch'noch ' das ihrige 'beij'die Schiefheit zu ver- 
mehren. In: späterer‘ Zeit wurde>eine ‘zweckmälsige orthopä- 
dische Behandlung. gegen das Uebel'angewendet, aber selbst das 
Streckbette vermochte dasselbe nicht zu heben. So nahm denn 
die, Schiefheit immer mehr und: mehr’ zu ‚und. erreichte ‚bis zum 
vierzehnten ‚Jahre; einen so. hohen. Grad, ‚dafs. der.erste Anblick 
des jungen Mädchens frappirte. Der Kopf war der linken 
Schulter stark’ genähert,; die Schulter‘ in ‘dieHöhe gezögen, 
zwischen ihr und der Wange: nur’ein'kleiner Raum. ' Das Kinn 
war’ auf 'die entgegengesetzte: Seite “gerichtet; die. 'Symmetrie 
des schönen Gesichtes 'war gestört, "Augenbrauen, Augenlider, 
Nasenflügel, "Mundwinkel “der "linken Seite’ standen einen Zoll 
tiefer ‘als "auf der rechten’ Die“Halswirbelsäule 'war stark nach 
rechts ausgebogen, weiter hifiab zwischen den Schultern dagegen 
eine Skoliose nach links und’ das linke Schulterblatt stärker gra- 
minirend als 'das rechte." Dehlinke''Sterno-cleido-mastoideus 
war’ seiner ganzen’ Länge nach‘ verkürzt)’ beide" Portionen, ‚noch 
mehr 'aber die vordere, ‚liefsen sich” netällhart fühlen. — Ich 
durchschnitt‘ züerst die Pars‘ sternahis , ‘welche kaum‘ mit''der 
Spitze des’Messers berührt , mit” einem leisen’ Krachen ausein- 
anderfuhr. ' Darauf) trät: dis) Pars' elavieularis 'sogleich viel 
stärker 'und’ noch‘ gespannter als‘ früher 'herwörz' "ich "durchschnitt 
nun ' auch "diese von’ einem ‘kleinen ‚zweiten‘ Stichpunkte "aus, 
welcher hinter ’dem''Bauche‘ gemacht 'war. :' Nur die Bekannt- 
schaft“ mit ‘der ‘Operation’ 'miachte, dafs’ ich ‘nicht, erschrack, ‘denn 
im Augenblicke der Trennung des’Muskelsertönte ein’dumpfes 
aber zugleich sehr lautes Krachen;, welches dies Mädchen‘ wie 
bei einem starken elektrischen‘ Schläge zusammenfahren' machte, 
Bald darauf "konnte man’ 'nun "den Kopf 'geräde "richten. '>:Bei 
‚der Operation waren 'kaum 'einige Tropfen Blut ausgeflossen; die 
Stelle wurde‘ mit‘veinen’ Chaärpiebausch und' Pflasterstreifen‘ be- 
deckt, eine Binde’ drückte"darauf, und einige um den Häls’'ge- 
beitideiie‘ "Tücher. müfsten dem Kopfe'die’nöthige Haltung‘ geben. 
Nach ‘vier Tagen beider Abnahme’ des Verbandes! zeigte sich 
die"Wunde geheilt. ' Dann wurde dem Kopfe eine Riehtung auf 
die andere ‘Seite gegeben‘ und>die': abwechselnde ‘Dehnung’ auf 


we 


einem Streckbette,iund ‚mit ‘der Grasson’schen :Schwinge vorge- 
nommen... Nach einigen; Monaten war ‚das Uebel mit dem frühe- 
ren .'Zustande: nicht ‚mehr ‚ zu: ‚vergleichen; dentioch ständ: der 
Kopf immer noch'‚zu.weit nach links und ‚der Muskel ;war wie- 
der. etwäs gespannt., Ich durchschnitt deshalb.'beide Bäuche noch. 
ein ‚Mal und fuhr dann ‚mit:'der „Streckung fort, Der Erfolg, 
dieser ‚Behandlung war vollkommen eg ag Mädchen. 
von seiner RUIeIEL UNE) heikeitı 3 usb 19233 Snlbandäl sdszib 
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22. gren öbtäptn, Dürchsbkaeilung: beider Pordinehh 
des M. ‚sterno- cleido- ‚mastoideus ‚der linken „Seite. | 


Carl Helmke aus; ‚Berk 12 dakeı Mae der. Sohh eines 
Bierschänkers, ‚litt an. einem der; höchsten Gräde, von Obstipitas. 
capitis., ‚Die Eltern dieses Knaben, ‚Beide. grofse, starke,. voll- 
kommen gesunde. Leute, hatten ‚das ganz unerhörte Unglück ge- 
habt, dafs ‚alle ‘ihre Kinder, sieben ‚an (der /Zahl, mit einem: ho- 
hen. Grade von ‚Obstipitas capitis Bach links. schoren waren. 
Ungeachtet der Gröfse und Stärke ‚ut 
die Geburten i immer; sehr schwer. hear si date, inceibi sache 
rere ‚Mal. mit der. Zange ‚hatte entbunden ‚werden ‚müssen, „Dies 
war. auch. bei. der. letzten ‚Niederkunft: mit. dem. ‚siebenten;.Kinde 
der Fall ‚gewesen, von ‚welcher ihr eine. ‚grofse, Bläsenscheiden- 
fistel;’von zwei Zoll im Durchmesser geblieben. ‚war. ‚Fünf ‚der 
Kinder mit ‚schiefen; Hälsen ‚waren, in verschiedenem. Alter ;an 
verschiedenen Krankheiten gestorben, und; die ‚beiden ‚noch le- 
benden, ‚Carl; von 12;und, Marie. von:8. Jahren! (s. die folgende 
Krankengeschichte) ‚waren. die, einzigen ‚Reste dieses'sonderbaren 
Stammes. — Unser Patient, war durch; ‚seine..Schiefheit auf, das 
Widerwärtigste entstellt;; der fast. .die. Schulter. berührende ‚Kopf 
mit:seinem fratzenhaften. Gesicht sah, über die linke‘ ‚Schulter 
höhe ‚fort, ‚das linke Auge und|.deri Nasenflügel: standen: wohl 
einen. Zoll tiefer ‚als auf der’ rechten‘ Seite, ‚das, knöcherne,Na- . 
sengerüste war zugleich. ‚nach. .der ‚linken Seite gerichtet: undi,der 
Mund. war: ‚ein schräges, ‚Schollenmaul. ‚Der. linke. Muskel, wat: 
kurz, ‚straffund 'hart zu fühlen, zwischen. dem scharf: sind. ‚weit 
hervorragenden ‚Sterno -mastoideus: und! Cleido-mastoideus war 
eine tiefe‘, Jange. ..dreieckige., Grübe. ;', Die. ‘Halswirbelsäule ‚war 
stark..nach: rechts gekrümmt und. das Rückgrat tiefer hinab nach 
links. ‚Da :dieser,Fall für den Unterricht ‘äufserst lehrreich ‘war, 

so: vermochte ich‘ ‚die, ‚Eltern; die,Operation in! der Olinik der 
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Chätiten von! imik «vornehmen: zu; lässen. Zuerst durchsehnitt:ich 
die vordere, dann die hintere Portion .desMuskels; ‚weleheimit 
einem krachenden Geräusch auseinander fuhren. Die Wunden 
würden. dann» verklebt! ‚und der gewöhnliche ' Verband angelegt, 
der, Kopf‘ durch ‚mehrere . dicke, Halstücher, unterstützt, ‚hierauf 
der Kranke in ‚seine. Wohnung gefahren. . Am dritten Tage bei 
Abnahme des Verbandes war. die linke Seite des Halses stark 
Ä geschwollen und ein "starkes Blutextravasat in der Tiefe zu ent- 
decken; ;:Das Blut ging, in Zersetzung über’und es, bildete sich 
ein:'grofser Abscefs; am. Halse;; die, Stichwunden : öffneten sich 
dann: wieder; und) wurden dureh ..eine kleine-Dilatation vergröfsert, 
worauf. die’. Entleerung | des, mit verdorbenem 'Blute gemischten 
Eiters erfolgte, Es: wurden gleichzeitig. Breiumschläge und spä« 
ter Fomentationen ‚von :Camillenthee ‚angewendet. ’ Binnen eini- 
gen Wochen war der; Abscefs ‚geheilt ‚und noch. einige Wochen 
später. ;war der.‚Knabe, ' welcher ‚zur ‘Nachkur:‘ blos ‚eine. ‚halbe 
steife ‚Päppbinde im Halstuche trug, vollkommen er worauf 
ich ihm abermals in: der. Katie ‚vorstellte Bere 


13. ‚Capat obstipum. N üstelachuendier des M. Wie 
mastoideus der linken. Seite. 


a. Heknkärn 8 ‚Jahr. ‚alte, De ayalae Bi des, Knaben, 
ee so ‚benüiheschrieben worden, ; war 
gleichfalls; mit.'einer nicht minder beträchtlichen‘ Schiefheit des 
Halses; geboren....Der Kopf.,wari durch die ‚Verkürzung .des lin- 
ken „Sterno- eleido- mastoideus ganz auf. die. Seite gezogen, die 
» Gesichtszüge verzerrt, die-linke Gesichtshälfte. ‚gegen.die rechte 
tief herabgedrückt, die’ ‚linke Schulter ‚hoch und dabei Skoliose 
der Wirbelsäule. .', Herr‘ Stabsarzt ;MürLLer durchschnitt ‚dem 
jungen, Mädchen; unter, meinem .Beistande :in, ‚der ‚Charite ';den 
Sterno-müustoideus, worauf sich der Kopf sogleich. gerade rich- 
ten liefs., Da .der ‚Cleido-mastoideus sich. nach. der. Durch- 
‚schneidung des, ‚Sterno- mastoideus nicht ‚stärker anspannte, so 
wurde diesernicht jgetrennt, ‘Die Wunde, wurde. verklebt und 
ein leichter. Verband ‚angelegt.‘ Einen ‚Tag inach..der Operation 
zeigte: sich‘ eine Entzündungsgeschwulst an. der linken Seite des 
-Halses, ‚welche in der Mitte fluetuirte... "Umschläge von lauem 
Bleiwasser -und'.dann fest angelegte Pflasterstreifen bewirkten 
völlige ‚Zertheilung, .obne..dafs es. irgendwo zur. Eiterung 'kam. 
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Dänn' mufste »das-Mädchem-eine'steife: Den ragen. Bu 
drei fi ‚war wa Ko PAR ‚stobromg 


44, got bb irre Durchsehheidung.d des hlihkenb Mm. 
sterno- -cleido-mastoideus‘ in seiner Mitte unter ‘der Haut. 
Frühere zweimalige 'erfölglose® Dürchschheidung des 

‚Muskels nach. Rooxuuysen. | 


. atbäte Betain)! 15 Jahr alt, ‚der‘ ‘Sohn dei Phrtians! Si, 
Exe. des Russischen’ Ministers v. Ribeaupierre, von  schlan- 
kem Körperbau | aber völlig’ 'gesund‘,' war "mit einem’ schiefen 
Hälse geboren. Der ‘ungemein hohe’ Grad’ des Uebels hatte alle 
frühereri Heilversuche scheitern "gemacht, "und dasselbe zuletzt 
eirie solche Ausbildung’ erreicht; dafs ‘für ‘den Knaben schon we- 
gen seiner Eııtstellung an 'keinen ‘gewöhnlichen' Beruf ‚mehr zu 
denken war.‘ ‘Der Kopf ‘wär 'der linken Schulter ‘ganz 'nah, 
die» Schulter" in’ ‘die Höhe" gezogen, ' die » Halswirbelsäule 
nach - rechts ausgebogen ‚*' "die "Wirbelsäule - ‘zwischen den’ 
Schultern nach links, die Gesichtszüge verzerrt, die Au- 
genlider, Nasenflügel, Wange und Mundwinkel stark herabgezo- 
gen, das: Gesicht Anl besonders'das Kinn’waren’ nach"der ent- 
gegengesetzten Seite gekehrt. ‘In: diesem Zustande hatte ich 
den Knaben schon öfter gesehen. Ein halbes Jahr später wurde 
ich aufgefordert, die Behandlung’ des Knaben zu übernehnien, 
da’eine 'zweimalige Operation des Halses’ nicht den erwünschten 
Erfolg gehabt hatte. Der'Kopf’stand eben so'schief'wie früher, 
am Halse sah man zwei lange Hautnarben divergirend herabstei- 
gen ‚der‘ Richtung der Porto sternalis und elaviewlaris fol- 
gend.‘ Man’ hatte,’ wie mir ‚der verständige Vater berichtete; ‘zu: 
erst "einen Schnitt am 'vördern' Theil des’ Halses’ gemacht und 
dann ’den verkürzten Theil’ des Muskels ' durchschnitten. Die 
Heilung 'hatte''eine' geraume Zeit gewährt, aber 'keine Verlänge- 
rung des’ Muskels und eine bessere Stellung des Kopfes‘ zur 
Folge gehabt. ‘Dann "entschlofs "man‘'sich, die Operation mit 
dem ’hintern  Theile’’des  Muskels’'zu risterhölen]) trennte‘ die 
Haut und darauf ‘den’ 'hintern Muskelbauch.! ' Auch“ diese von 
einer langwierigen'Eiterung' gefolgte Operation’ "hatte! keinen Er- 
folg; die Vernarbung conträhirte "den Muskel’ von’Neuem' und 
ungeachtet der dem Kratiken reichlich gewidmeten Aufmerksam- 
keit und sorgfältigsten Nachbehandlung mit gleichzeitiger 'An- 
wendung des Streckbettes hatte esnicht"gelingen' wollen, den 
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Sterno-cleido-mastoödeus zu verlängern und dem Kopfe eine 


gerad@ Rigchtung,,zu;.gehen.| Die] ganze, Behatdlung, ‚haste, wie 
mir berichtet, „ wurde; ‚drei volle ‚Monate, gedanert., — Der Kopf 
stand gegenwärtig in schräger Richtung der Schulter genähert 
fast’ ünbeweglich. auf dem ı ‚Rumpke. ‚Auf dem, verkürzten; beson- 
ders! in; seinem. unterm, Theile; in».beiden!"Portionen! indurirten 
Müskel lägen! die harten mit ihm „zusammenhängenden. ‚Haut- 
närben.u'Suchtei,maniden-Kopf aufs die entgegengesetzte ‚Seite 
qul.biegeny: s0:.köhnte! man; ‚der»/Unnachgiebigkeit ‚der. Theile 
wegen, ihn, nicht:;von: der Schulter entfernen; -söndern.:zag ‚diese 
mit indie» Höhe ; der» Muskel trat | dabei‘fnicht istärker. hervor; 
indem, ernidurch' indurirtes, Zellgewebe:in deri Tiefe; ‚festgehalten 
wurde. »Beim.gewaltsamen Hinüberbiegen:'des; Kopfes.nach der 
rechten. Seite und gleichzeitigem  Herabziehen.sider:; Schulter 
trat dies;Mitte des! Muskels etwas. .;hervor. Dieser‘ Oxt: ‚wär der 
BED, für die FRANCRRSE SIND: Ich Ser Auge mit mei- 
kel, führte dies Klinge, ändem. ich Haut und Ntuskel oras " 
zog, flach unter ihm durch, “und durchschnitt ihn” im Zurückzie- 
hen mit:der' Spitze: des. :Messers;- und! zog: ‚dasselbe‘, ‚ohne- die 
Hautwunde im Geringsten zu vergröfsern, wiedeniaus|.derselben 
heraus. |Dänn) wurde ‚die, kleine Wunde :zugeklebt, ‚ein Charpie- 
bausch»oben: aufgelegt, darüber: K.ompressen, und das‘ Ganze: mit 
einer über Schulter, Brust und Rücken fortlaufenden Binde; be* 
[el der BR Suueh mehrere dicke Halstücher unterstützt. 
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geräde richten; ves:ientstand keine: rieündinan noch! weniger 
Eiterung.- Fünf! Tage ‚nach ! der! Operation“ verliefs..der ‚Knabe 
schon. das. Haus. und ging saus,; )\Die,' Nächbehandlung'- bestand 
blofs darin, dafs er einei;hohehalbe-Halsbinde von! steifer Pappe 
_ iiwiseinem Halstuche trug. ::Die‚Operätion' war,‚einevder. ‚glück- 
lichsten indem sieilden‘Vortheil (der) subcütanen I'Durchschnei«- 
dung des Muskels von; dexi,obsoleten lin ‚/ein! helles» Licht:stellt, 
und dies um so mehr, da die Erstere noch half, wo Letztere 
air er angewandt worden wars. Malo Inu) ‚8 


45. : Caput' obstipum. '' Dürchschneidung "der Portio 
. sternalis des rechten Kopfnickers. Pr 


"Auguste Eger, zehn .Jahr alt, taubstumm, die 'Toch- 
ter eines hiesigen Fleischers, ward mit ''einem:'schiefen Halse 
geboren. ‘Von früher‘ Jugend an ‘war das’ Kind ärztlich 
behandelt und in ‚den letzten Jahren ' ebenfalls erfolglos das 
Streckbette angewendet’ worden. Herr Dr, Herzbere,'welcher 
seit kurzem'zu Rathe ‘gezogen worden war, hatte die Güte mei- 
nen Besuch‘ bei der Patientin zu wünschen, da 'er die‘Öperation. 
für das einzige Mittel hielt die beträchtliche Schiefheit des Hal- 
ses zu heben. ' Ich durchschnitt die Portio sternalis des Mus- 
kels, legte’ den’ gewöhnlichen Verband an, und nach sechs bis 
acht Tagen war das Kind von ‘seiner Entstellung befreit. 


46. Caput obstipum. “Durchschneidung der Portio 
0... sternalis des rechten Kopfnickers, 

Dem halbjährigen ‘Töchterchen einer armen Frau ‘durch! 
schnitt‘ ich die verkürzte Porto sternalis des rechten ' Kopf- 
nickers. Kein Tropfen Blut, augenblicklich ‘gerade Haltung des 
Kopfes. Nach einigen Tagen spurloses Verschwundensein des 
Fehlers. PIERRE RT Hy a RECENT 13dH 


47.  Caput‘ obstipum. Durchschneidung'der Portio 
‚ „sternalis und clavicularis des rechten Kopfnickers. 
‘» arl: Augustin, 9:Jahr alt, litt: aneinem :nicht unbedeu- 
tendem Grade von’ Schiefheit' des 'Hälses, :Das Uebel sollte: erst 
im 'sechsten' Jahre nach dem Masern ventstanden' sein. : Heilver- 
suche waren’ fruchtlos gewesen.: Ich durchschnitt! beide Muskel- 
portionen von ''zwei‘Einstichspunkten aus.‘ Der: Kopf liefs sich 
sogleich gerade‘ stellen. '- In 8 Tagen war die’Heilung vollendet 
und keine: weitere Nachbehandlung nöthig.' lila gl 


48. Caput obstipum. ““Durchschneidung' "der Portio 
sternalis des verkürzten linken sterno-cleido-mastoideus. 


Caroline Weilbach, mit Verkürzung des linken »Kopf- 
nickers geboren, hatte bis zu. ihrem ‚achten Jahre mancherlei 
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gegen ihren schiefen Hals vergebens gebraucht. Der vordere 
Bauch war am kürzesten,» weshalb ich diesen durchschnitt. Die 
Heilung war binnen einigen‘ Tagen vollendet. 

Eu 


49, Caput obstipum. Durchschneidung der verkürzten 
+: ,»»' Portio sternalis, des rechten Kopfnickers. 


"Garl Schmiedeke, zehn’ Jahr alt, mit verkürzter Poriso. 
sternalis des rechten Kopfnickers, ' Ich.durchschnitt dieselbe, 
worauf der Kopf sogleich gerade stand. » Eine Pappbinde wurde 
dann noch acht Tage getragen,’ worauf’ nichts mehr von dem al- 
ten Uebel zu bemerken war. 


. 90. Caput obstipiln. Durchschneidung der verkürzten 
Portio sternalis, des linken ‚Kopfnickers. 


Johanna Thies, funfzehn Jahre alt, Tochter eines Schnei- 
ders, bleich, schlank,’ grofs und hinfällig, ‘sollte vor etwa zwei 
Jahren angefangen’ haben, den Kopf auf die linke Seite hängen 
zu lassen. Die Spannung im Kopfnicker trat erst 'dann.’und 
zwar am meisten in der vordern. Portio' sichtbar ein, wenn man 
den Kopf auf die entgegengesetzte Seite "bringen wollte, Die 
bis dahin ungeachtet der Magerkeit wenig hervortretenden Mus- 
kelbäuthe fühlten sich nur wie dicke 'Bindfäden an. Ich durch- 
schnitt ‘die 'Portio sternalis und legte den Pflasterstreifen 
und Halstücher nebst einer Pappbinde an, um: den schlaf- 
fen Hals zu unterstützen, "Darauf mufste das’ Mädchen acht 
Tage lang liegen.’ Die Wunde war geheilt. Es war aber 
noch einige Monate lang das Tragen einer Halsbinde nöthig, um 
die gerade Stellung des Kopfes für immer zu erhalten. 
51. _Caput obstipum. “Durchschneidung der Portio 

sternalis des M. sterno-cleido -mastoideus, 


Carl Hahn, eilf Jahre alt, mit unbedeutender Verkürzung 
der. Portio sternalös., des rechten Kopfnickers, machte seiner 
ängstlichen Mutter viele Sorgen, da das Uebel dem Gebrauche 
äufserer Mittel nicht hatte weichen wollen, Ich durchschnitt 
die. verkürzte Portion und in wenigen Tagen war das Uebel da- 
durch völlig beseitigt." uni nn | 
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52, ww BB SREN Dreher Nräder Portionen 
des M.''sterno-cleido-mastoideus. ' 19 rn 


Neudorf, Schuhmacherlehrling, hatte durch Caries äh 
Halswirbelbeine eine schiefe Stellung des‘ Kopfes nach’ rechts 
und dadurch eine Verkürzung) des rechten: Muskels erlitten. Das 
"Knochenleiden war zwar beseitigt, der Hals beweglich, der 
Muskel. aber zu kurz. . Ich durchschnitt beide Muskelportionen, 
legte den gewöhnlichen ‘Verband any.’ darauf, mehrere‘ ‘Monate 
dicke Halstücher und obenüber eine: hälbe WE ‚Da- 
‚durch wurde ai Kopf völlig gerade. | ; Wo mis 

. 
Be Caput obstipum. De RT Porto 
’'sternalis des rechten M. 'sterno- cleido-mästofdeus.)“ iz 


Hochbere, ein I , ER oe Plonder. fer Kuähe, 
wurde mit 'Obstpitas ‚capitis geboren. Die.Schwester des, Kin- 
des. litt-an demselben Fehler,i. Der: Kleine, war schon, früher; an 
dem Uebel mittelst ‘öliger,Einreibungen,  Umschlägen, Bandagen 
u.18.:w. behandelt: worden, ohne dafs: sich: der Zustand: ‚dadurch 
im.: mindesten gebessert hätte. Ein Unglücksfall, : welehen.der 
Vater des: Kindes;; der auf ‚einer Reise nach Berlin mit! dem 
Wagen: umgeworfen ‘wurde, 'wobei..er eine complieirte. Fractur 
des :rechtön Vorderärms dessen! Knochen.die Weichgebilde durch: 
bohrten, erlitt, führte mir das’Kind zu. Der Kopf-ständ beträchtlich 
weit nach 'links; hin, :war' aber; gegen ‚die ‚linke Schulter !hinab- 
gezogen, die! Gesichtszüge: waren‘ ungleich and; besonders stand 
das. linke Auge beträchtlich, höher, ‚Der !Durchschneidung, des 
Muskelswohnte mein: verehrter Freund, Herr Obermedicinalrath 
HENNEMANN ‚aus 'Schwerin \ bei. Ich! trennte,» den: gespannten 
Muskelbauch, und legte dann den Verband an. Unmittelbar nach 
der. Opera ‚stand: der Kopf gerade und nach, drei lagen war 
die Wunde geheilt, ‚nach acht Tagen die ‚Kur als beendigt zu 
betrachten. 
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54. ° Caput sth Dürchschneitiinn‘ der Port 
|  „sternalis der rechten. Seite. | 


"Mathilde. Wünsth; Schneiderjungfer aus u ein, 
a liekee blühendes "Mädchen, mit einem .| sehr; hohen 


‚Grade von Obstöpätas colli, der Kopf war‘ vom Rumpfe seitlich 
verschoben: und ‘der linken ‚Schulter genähert, zugleich nach 
der rechten 'hinabgezogen. ‚Beide Muskelbäuche traten lang und 
scharf hervor und liefsen zwischen sich "einen stark vertieften 
dreieckigen Raum. Die vorzüglich ‚schönen. Gesichtszüge ‚des 
Mädchens waren verhältniftmälsig zur Schiefheit des Halses und 
zur Anspannung des Muskels wenig,verzogen, obgleich. die ganze 
Gestalt einen schiefen Ausdruck angenommen hatte, . Schon 
‚öfter, war, dem Mädchen,,‚von. mehreren Seiten der Vorschlag ge- 
macht worden: sich von, ihrer Entstellung befreien zu ‚lassen, 
doch die Todesfurcht hatte sie immer davon abgehalten. Ich 
durchschnitt; den: sehr ‚verkürzten \ Muskelbauch. worauf "dieser 
mit» krachendem: Geräusch: auseinander: fuhren. "Da: :die Wir. 
belsäule nicht 'verkrümmt' war, so.‘ wurde der Hals nach der 
Operation sogleich: bedeutend gerade.‘ Die: Wunde wurde: wie 
gewöhnlich verbunden, die Heilung erfolgte schnell und: binnen 
wenigen Wochen erfreute sich das j ping DARIN einer geraden 
BER ‚des Kopfes. . 


55. Capnt Sherieli Dorehältindidihg: der were 
Korkio clavicularis des linken M. sterno- cleido- mastoideus, 


"Wilkelufine Waldew, 6 Jahr alt, Hitt an.einer, durch ein 
lange offen erhaltenes Vesicatorium erzeugten Verkürzung der 
Portio ‚sternalis. des; Kopfnickers. Die: flache Häutnarbe war. 
nachgiebig. und trug,.nichts» zun seitlichen ‚Neigung ‘des. Kopfes 
bei, die» Verkürzung ‚des Muskelbauches: war nur Folge der Ge- 
wöhnung..den .Kiopf gegen die Jinke: Seite’ zu. neigen. :Der' Mus- 
kel.bildete veine' scharfe,’ hervorragende Kante, Nachdem! ich (die 
Haut durchstochen hatte ging ich zwischen ihr-und dem Muskel 
_ flach. .mit ‚dem Messer hin \und  ‚durchschnitt..den Muskel von 
aufsen, nach ‚innen. »Dies schien mir hier leichter als umgekehrt, 
da sie mit dem Muskel zusammenhing.;, ‚Dann: wurde.das Kind 
- verbunden. Nach der Operation blieb der Kopf noch schief, 
er verlor ‚diese falsche, Stellung, erst nachdem; noch ‚6 Wochen 
lang eine halbe Pappbinde getragen worden ‚war. | 


96., Caput obstipum. Durchschneidung. Me, Saale 
a | .., „ Kopfnickers. _ | ER 
Eisinksek Erdmann, Schneiderbursche, for ‚Jahi 


alt, litt seit sechs. Jahren ‚an einer (durch scrophulöse Zell- 
5* 


as ae 


'hautgeschwüre' und Abscesse "am ‘Halse entstandenen Verkürzung 
‘des rechten  Kopfnickers. ''' Die glänzenden "Häutnarben: waren 
‚vollkommen nachgiebig‘ und "die Haut welche "früher mit‘ dem 
Muskel’ zusammenhing \ wieder »weich und nachgiebig‘' gewor- 
den, © Ich: durchschnitt »in “der '''Charit&. beide‘ Muskelbäuche, 
worauf sich der Kopf: durch ; ‚ei: een 
Die Heilung war FE u elodat aa yes Fu 
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57. Caput ofistipini. Dierchschiet hädkrwPonibi 
nen des rechten verkürzten M. ‚sterno- cleido-mastoideus. 


Fäden Büste 2% ah alt, ein: stark ori 
Verkürzung des rechten Kostılsekerei FRE NER eine“ gleich- 
zeitige: Verdrehung’ des ‘Kopfes mit’ in die Höhe 'gerichtetem 
Kinn ein ‚sehr 'altkluges Aussehen 'bekommen, Man: hatte‘ erst 
sechs Monate nach der Geburt‘ angefangen das: Uebel 'zu beach- 
ten und von der Zeit an Einreibungen gemacht. Ich‘ durch- 
schnitt beide Muskelbäuche nach einander, ‚legte den gewöhnli! 
chen Verband an, erneuerte diesen noch ein Paarmal und ren 
14: Tagen, war. ‚das: Kind. vollkommen seheilki ot 


58. R ahnt. EHI Deichschgesa Ale Doftio 
| "'sternalis des M. ‚sterno- cleido - mastoideus,. | 


Wilhelm Bkelins 2 Jahr) alt, mit einem geringen‘ Grade 
von Obstipitas colli, hatte) schon seit einem''Jahr‘'auf meinen 
Rath 'eine kleine  wurstförmige Wulst an den:contrahirten! Seite 
des Halses, um den’ Kopf auf die andere Seite’hinüberzugewöh- 
nen,: getragen, aufserdem waren noch ölige Einreibungen gemacht 
worden, ("Da der Zustand unverändert blieb, so»durchschnitt'ich 
die Portio sternalis und verband ‘das Kind wie »gewöhnlich. 
Nach drei’ Tagen’ war die’ Wunde ee "geheilt: und: der 
Kopf stand vollkommen gerade. wit nun | ; Si aba 
59. Er oT Dies Ab a Pontio 

Ä sternalis des rechten Kopfnickers. er 


Louise Herr, 11 Jahr alt, Nie ee einer armen We- 
berfrau, hatte einen sehr kurzen Hals, an dem die Sternalportion 
des rechten Kopfnickers, als eine tagen Saite hervor- 
‚ trat wodurch "der Kopf 'etwäs "schief''gezogen’ wurde.‘ Es 


un 


Mei 


‚bedurfte nur»der: Durchschneidung (dieses Theils um das; ganze 


Uebel:für immer’verschwinden zw machen. Aufser einem Stück- 
chen a nn A m weitere, ie nöthig. 
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60. En: Be een Bis echten M. 
stermo-cleido-mastoideus nach VOR DEHIBET 'Exceision 
Rip: seiner Hautnarbe. 


soiJohann Schirm BIRNEN Jahr: alt, Schneider, seines 
Handwerks, mit:grofsen scrophulösen Narben ‘an mehreren: Ge- 
lenken, » hatte durch. einen grofsen ‚Abcefs hinter dem Ohre, 
welcher: sich’ nach »dem’ Verlaufe des Sterno-eleedo-mastoödews 
senkte‘ und «wobei. die Haut über: dem Muskel: zerstört wurde, 
eine schiefe' Stellung des Kopfes bekommen. «Bine. zwei Finger 
breite Hautnärbe hing fest: mit’dem’ Muskel zusammen, welcher 
sich sammıt ‘der Haut, als »eine ‘homogene Masse anfühlte. Um 
die Contractur zu heben hätte ‚man die Haut sammt dem Mus- 
kel quer durchschneiden. müssen, doch ‘aus bekannten Gründen 
wollte'ich nicht vonder subeutanen Methode abweichen. sUeber- 
zeußt,'.dafs ich nur auf) 'eine andere Weise-und zwar durch zwei 
zw verschiedenen‘ Zeiten ' vorzunehmende Operationen meinen 
Zweck: erreichen würde, ‚führte ich. diese ‘folgendermafsen aus. 
Ich \exstirpirte die bandartig: hervorstehende harte’ Hautfalte und 
ihrer nächste ähnlich ;beschaffene:'Narbenmasse; Diese . war mit 
dem Muskel verschmolzen. 'Das Stück war 'einen Finger lang 
und zwei Finger. breit. Dann löste ich dem vorderen Hautrand 
der Wunde, den: hinteren noch fest ansitzenden \absichtlich nicht. 
Dieser ‚Letzte bildete den’ festen Punkt zuvdem ich den’ Ersten 
heran ziehen‘ und 'mit :Kopfnäthen‘ annähen "konnte. » Auf diese 
Weise wurde. der harte entblöfste. verwundete Müskel mit  ge- 
sunder'Haut 'bedeckt, Es wurden dann Pflasterstreifen um-den 
Hals geführt. "Der Kopfraber stand noch''so schief wie. vorher, 
anders'war: es auch’ nicht möglich. In fünf: Tagen. war.die 
schönste Vereinigung zu Stande gekommen. Die Fäden wurden 
am vierten und fünften Tage ausgezogen, und ich wartete noch 
vier, Wochen‘ .wit der’ zweiten’ Operation. .der, Durchschneidung 
des Muskels unter der Haut. Ich nahm dieselbe in der Mitte 
vor, da die beiden Portionen ungeachtet der beträchtlichen Ver- 
kürzung des’ Körpers sich ‘nicht stark marquirten. 'DiesEnden 
wichen: nach !der Durchschneidung»einen guten Zollsauseinander, 


und man fühlte "eine starke Vertiefung, die darüberliegende Haut 
‘ 
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folgte dem Zuge der zurückweichenden Muskeln, der Kopf liefs 
sich gerade richten. Ein Paar: breite’ Pflasterstreifen und ‚ein 
Halstuch machten:.den Verband aus. Die Heilung erfolgte ohne 
Hitgeung, Nach vier Viniben war der Kopf gerade, 


GL. bus) er ‚Dorchiskspidin. dert Portio 
sternalis des verkürzten, Kopfnickers. 


‚Laura Pätsch, 6: Jahr alt, litt seit:ihrer Geburt: an 'einer 
Verkürzung des ok Kopfnitkers; wogegen man schomvaller- 
lei Salbeneinreibungen vergebens angewendet hatte. Der Vater 
des kleinen freundlichen geduldigen Mädchens ein: Bauer, freute 
sich 'als ich ihm sagte das Uebel sei: sehr leicht und schnell zu 
. heben; es‘ war ihm dies um so lieber als er nicht‘ lange hier 
am Orte zu bleiben gedachte. Ich nahm also die Operätion so- 
gleich .in meinem Zimmer vor: und ‘durchschnitt den stark: ver- 
 kürzten 'Sternaltheil des Muskels, ‘welcher das: Kinn stark) der 
Brust näherte ‘ohne allen :Blutverlust;. Augenblicklich stand der 
Kopf’ gerade. Es wurde wie gewöhnlich ein Charpiebausch 'auf 
die Wunde gelegt, darüber ein langer:breiter Heftpflasterstreifen 
fortgeführt, 'endlich Halstücher und ein Stück: Pappe. Hierauf 
entfernte sich der Vater mit seinem 'Kinde, ‘um sich: in "einer 
Droschke in die mir sehr nahe gelegene Wohnung zu begeben: 
Herr‘ Dr. Reıcn übernahm‘: den ‚Besuch der. ‚kleinen . Patientin, 
war aber nicht wenig; erstaunt, als dieselbe: an ‚dem |für:sie ‘be- 
stimmten Aufenthalte nicht angekommen war. Sehr 'spät 'am 
Abend sstellte sich jedoch der stark angetrunkene Vater :mit'sei- 
nem 'Töchterchen, welche er mehrere Stunden auf dem: Jahr- 
markt umhergeführt hatte, dort 'ein. Zum Glück: hatte dies Er- 
eignifs: für: die Kleine keine; Folgen, ‚ungeachtet des kalten 
Herbstabendes. Das: Kind: mufste dann vier) Tage lang 'eine'ru- 
hige Lage: beobachten, worauf: es. mit vollkommen. 'geheilter 
Wunde und gakz; göradem Kopf in seine Heimath zurückreisen 
‘konnte, U. ae Buster V 


62. Caput aka eher beide Portio- 
nen des verkürzten rechten Kopfnickers, 
‘Der Yätzten in ‚diesen Tagen 'von mir wegen: Schiefheit des 


Hals operirte Mensch war der Schiffer Pape, fünf und zwanzig. 
Jahr alt. Eine: Geschäftsreise: führte, ihn: nach Berlin,iwo.er mir 


seiner) unglaublichen‘ Schiefheit des: Halses ‘wegen »auf'der'Strafse, 
auffiel,; und. ich in ihm’ sogleich 'einen Fremden erkannte’ und. 
anredete... Mit Freuden ergriff’'er meinen Vorschlag‘ sich. yon 
seiner Entstellung befreien zu lassen, wozu der’ folgende "Tag 
vorakrelled wurde, 3uole’T" nswlory mob ob HM sesligisv 5 

‚er Bei einer nähern: Untersuchung: ergab ' sich: folgendes. : Der! 
Kopf war  sehr'stark auf die ‘rechte Seite geneigt, .die rechte: 
Wange 'berührte fast' die: Schulter; Die Halswirbelsäule: bildete 
eiriestarke' seitliche‘ Ausbiegung nach rechts; dieides Rücken! 
nach links." Der ‘ganze 'Kopfnicker war verkürzt, die: beiden 
Bäuche kurz, breit‘ und 'hart wie Holz. Die‘ ganze: rechte Ge+ 
sichtshälfte, sammt 'der>Hälfte' der Nase‘ stand: bedeutend tiefer! 
als’ die’ linke,.das linkeAuge fast ein Zoll’höher .als das: rechte. 
Ich durchschnitt zuerst! die Porto sternalis, dann die ‚Portzo. 
elaviewlaris, ersterer) besonders fuhr :mit krachendem Geräusch 
auseinander. "Jede ‘ Durchschneidung "machte ich’ von einem 
besonderen ’Stichpunkte aus. Es ‘gingen kaum einige "Tropfen 
Blut verloren. Hierauf: legte ich ‘einen festen ‚Pflasterverband 
üher. die «Wunde; darüber eine Binde, darüber .dicke-Halstücher, 
Der Kopf ‚neigte'.' sich’ nuro noch‘ wenig auf ‚die rechte: Seite. 
Hierauf'bezog! der Schiffer seinen: Kahn’: und : verliefs. ein‘ paar, 
Tage darauf Berlin,'innig froh ‘so, schnell’; und so 'unerwärtet, 
von’seiner lächerlichen 'Entstellung befreit‘ zu sein. io, nis 


# un ie eigen ; 


“s'WDie hier ‚mitgetheilten Fälle: von <Caput abstipum sindıge- 
wifs deshalb schon interessant, weil die Schiefheit des ‚Halses, 
wenn sie allein in einer Verkürzung des M. sterno - cleido - 
mastoideus ihren Grund hatte, immer durch die subcutane 
Durchschneidung desselben gehoben wurde. Ich habe die Vor- 
theile dieser Operationsmethode‘oben in den allgemeinen Bemer- 
kungen bereits erwähnt, und als ihren besondern Vortheil Ge- 
fahrlosigkeit und schnelle Heilung angegeben. Auffallend bleibt 
es gewils, dafs von über einem halben Hundert Operirten kein 
Einziger an den unmittelbaren Folgen der Operation so erkrankte, 
dafs man für sein Leben hätte besorgt sein müssen. Besonders 
erfreulich ist es, dafs sich bei keinem Einzigen Nervenzufälle, 
selbst nicht geringerer Art, einstellten,-welche Trismus und 
 Tetanus hätten fürchten lassen, | 

Viele der Geheilten habe ich in den medizinischen Gesell- 
schaften Berlins vorgestellt, und nicht ohne Theilnahme haben 
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die berühmtesten hiesigen Aerzte die ‘glänzenden Resultate. die- 


ser Operationen gesehen. : Viele’ Aerzte fremder: Länder sind. 
ebenfalls öfter Zeugen der Durchschneidung des Kopfnickers. 


beim schiefen Halse gewesen: und: haben dieselbe: in ihre -Hei- 
math verpflanzt. Mit der dem grofsen Talent eignen Lebendig- 
keit’ hat mein berühmter Gönner, der Herr. Staats-Rath AREND, 


Leibarzt Sr. Majestät des Kaisers von Rufsland, dieser Operation 


seine Aufmerksamkeit gewidmet, nicht allein mehreren derselben 
hier beigewohnt, und‘ sie nicht blos ‚hier in Berlin. mit: bewun- 
dernswürdiger Fertigkeit selbst gemacht, "sondern auch. in :an- 


dern Europäischen Hauptstädten, in Petersburg, : Warschau und 
Stockholm die Muskeldurchschneidung bei Kindern und Erwach- 


senen ausgeübt, und nach wenigen Tagen die glänzendsten: Re- 


sultate darnach gesehen. ‘In Warschau besonders verdankt, ein 
Prediger, welcher auf das Unangenehmste. in seiner Amtsver- 


richtung durch einen ‘hohen: Grad! von: Torticollis gestört ‚war, 


- Herrn Staats-Rath Arenn seine. schnelle Heilung. , An dem ge- 
dachten Orte stellte ‚derselbe ebenfalls einen Offizier, welcher 


an einer für unheilbar gehaltenen Contractur. des Armes litt,.die 
ihn zum Invaliden machte, ‚durch.die Durchschneidung der Sehne 
des Biceps binnen wenig Tagen vollkommen wieder her... 

'' Den’ gröfsten Antheil an der glücklichen Wiederherstel: ung 


meiner Operirten ‚bin ich. den: Herren . Doctoren HoLTHorr, 


Bereno, Böum, Reicne und dem Wundarzte Herrn Hınoe- 
BRANDT für ihre treue, sorgsame und geschickte Nachbehandlung 


schuldig. Ohne sie wäre es unmöglich gewesen, ‘so günstige 


Resultate zu erlangen. 
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Heilung des Klumpfufses,..des Pes. eyuinus, des 
Pes varus' und des :Talipes valzus, mittelst 
Durchschneidung der verkürzten Sehnen unter 
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"* Veber'den Klumpfufs im Allgemeinen. 


Uster den. orthopädischen. Operationen steht die des Klump- 
fufses.oben an, theils ‚wegen.der. Häufigkeit, ‚theils. wegen der 
Lästigkeit' des. Uebels.', So ‚lange es eine Chirurgie: giebt, wird 
STROMEYER’S Name bei diesem Gebrechen immer. als der. erste 
genannt werden.. Was vor Sıromever hier geschah war ganz 
unbedeutend. Der Werth der Klumpfufs-Operation ist gar nicht | 
hoch genug anzuschlagen. Der Klumpfufs ist ‚oft ein gröfseres 
Leiden 'als.der Mangel eines; Beins, die dadurch verursachten 
Qualen. sind oft gröfser als die nach der Amputation,; ‚mehrere 
liefsen sich amputiren weil sie. auf, einem Stelzfufs, besser zu 
gehen hofften als auf.einem  Klumpfufs. | „ doehe] 

') Ein höherer Grad von Klumpfufs, ist, von frühester Kind- 
heit ‚bis, zum Grabe ‚eine, nie versiegende Quelle. der bittersten 
Leiden, und ‚der reichste, klumpfüfsige Lord’ stiege gern aus 
seiner glänzenden Equipage und: liefse den gesunden »Bettler 
‚seinen Platz einnehmen ‚ ‚wenn‘ er mit, gesunden Beinen gehen 
könnte, ‚Wie ‚viel Leid haben Lord Byron: nicht seine Klump- 
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füfse gemacht! dem hätte ich schon deshalb ein längeres Leben 
gewünscht um durch die Durchschneidung seiner Achillessehnen 
glücklich zu werden. Die Operation des grauen Staars und die 
Pupillenbildung gehören zu den edelsten chirurgischen Opera- 
tionen, weil blind sein das gröfste Unglück ist. Dennoch sind 
die wieder sehend gewordenen oft nicht in dem Grade zufrie-- 
den wie sie es sein sollten. Der Klumpfufs aber, so wie er 
- nach der Durchschneidung einer Sehne eine geringe Verbesse- 
rung seines Zustandes wahrnimmt, überläfst sich sogleich der 
lebhaftesten Freude, die wir gar noch nicht theilen können, weil 
er nur fühlt wie viel er dadurch gewonnen hat, dafs seine Fufs- 
sohle mit etwas gröfserer Fläche den Boden berührt. Jeder 
Hinkende zieht die Augen; (der«Menschen auf sich, man sieht 
ihn unwillkührlich an, halb ist’s Mitleid, halb Neugierde das 
Volk bleibt sogar stehen.‘ Diese‘ NET Ter eRTanT ist dem Lei- 
dendeit 'unerträglichy ver vselbst: aber ‚erspähet: mituseinen ‚Augen 
überall ‚seine, , ‚Leidensgefährten,.. ‚und. ‚findet, ‚darin eine Art ‚von 
Trost, wenn andere noch schlechter gehen. ‚Ich war der Ärzt 
eines alten eitlen Herrn, welcher kürzlich am Schlagfufs starb, 
dieser bestieg einst gegen meinen Rath ein junges wildes Pferd. 
Eine Stunde darauf rief man mich, weil er abgeworfen war und 
den Schenkelhals gebrochen hatte, „ Darnach ‚wurde er sehr 
lahm. Dieser sagte eines Tages in seinem Mismuth über seinen 
Zustand voll ungeduldiger Heftigkeit zu mir: „Ich glaube dafs 
wir Einer"zum Hohn 'alle' Rrüppel' vor "meinem ‘Hause vorbeis 
schickt, ‘denn’ so oft ich ans Fenster"trete ) wandern sie vorbei, 
früher "habe ich hier niemals Krüppel bemerkt.*Manisieht>hieraus 
wie die eignen’ Leiden‘ die Augen‘für gleiches‘ ‚Unglück schärfen, 
wähtendder Gesünde sie'nicht beierkte, ' “Bei weiten 'mehrals 
geletikktank Gewordene, “sind die Klumpfüfsigen über-ihr Unglück‘ 
bekümmierd''> Mah ' sollte glauben’ weil ‚sie”damit''geboren, sind, 
wären sie'nehr dran ‚gewöhnt; ‘als die welche.früher'gesund sohn 
nün'aber lhmtänlder Kirückeieinherschreitehl ‘Der Lähmerbliekt 
in‘ die Jahre "seiter Frühen Jugend zurück; wo j'er schön und: 
frisch war, mit andern Knaben ulzef nlospwang er’ denkt’die; 
Leute haben’ dich‘ gänz"gesund‘ gekannt, du'bist>durch ein Un- 
glück‘ lahm‘ geworden. »Er’hat' einen‘ zieilichen‘Pufsy"er‘ ‚trägt 
feine'gewichste‘ Stiefel, der berühigt sich! endlich und findet den 
innert ‚Frieden, '»Dem Rhküpfüfsigen: ‚aber geht? dieser'tröstende 
Rückblick'ab, es "ist ihm "ein Schimpf: so‘ geboren: zu sein,'er 
etitschuldigt seit Fehler wohl‘ mit! seinem ‚Sturz »vom Pferde, 


Er fühlt es als! Sehniach: 'so auf! die: Welt: gekommen :zu sein, 
er hat keinen guten Tritt genossen. Die früheren Erinnerungen 
seiner ersten Jugend sind ‚Eisenschienchen, Stahlfederchen, mit 
Blech beschlagene Schuhe, : Fufsschnallen. und‘ Blasen an den 
Knöcheln. ‘In: den Knabenjahren ‚dann stärkere), Hemmschuhe, 
‘mit Eisen beschlagene Postillonsstiefel, Zulage ‚einer Schenkel- 
stange und eines‘ eisernen Buckbngäktels; Zum: Troste ‘in .der 
Schule, Kuhfufs, Pferdefufs, Teufelsfufs. —: Ueber: zweierlei 
konnte der 'grofse Byron nie hinwegkommen, über die Schein- 
heiligkeit seines Volkes und über seinen Klumpfufstioi. u 
Da ich nicht darauf ausgehe ein gelehrtes Werk zu schneiiiäh 
sondern nur einige praktische Beiträge zur subcutanen 
Orthopädie: liefern möchte, so theile ich besonders das mit, 
was über diesen Gegenstand in meinen Gesichtskreis. gerathen ist. 
Oefter ist es leichter etwas zusammen zu tragen sals aus sich 
heraus etwas 'zu’schreiben.: Aber: ich bin noch’ nicht«fertig mit 
den Gedanken und Empfindungen der Klumpfüfsigen, wie sie 
sie gegen mich nur'zu oft laut’ werden liefsen'so lange sie noch 
nicht geheilt waren. Niemals aber habe ich’ mehr von’ Dank- 
barkeit durchdrungene Menschen: als diese’ nach |ihrer Herstel- 
lung gesehen. "So erzählte mir \einstens ein junger vierund- 
zwanzigjähriger‘ Handwerker mit einem‘'exquisiten: Klumpfufs, 
im angenehmen Gefühl der: sich täglich 'verbessernden. Stellung 
seines 'Fulses: ‚ich bin doch kein 'häfslicher Bursch! und die 
Leute hatten’ mich gern wenn‘ sie mich 'noch inicht kannten 
und ich hinter dem Tisch''safs, wenn ich: aber aufstand,| ‚so 
sprangen sie drei Schritte. zurück und nun war alles:nicht mehr 
wahr!“ — Mehrere von mir behandelte junge Leute hatten wider 
Willen’ das sitzende Schneiderhandwerk erlernt, sie verliefsen 
nach ihrer Heilung Winkel, Bügeleisen und Nadel und suchten 
sich'einen stärkeren Beruf; einer von ihnen‘ wurde im Gefühl 
. der freigewordenen:: Kraft sogar Müller. Die deri-gebildeteren 
Klasse angehörenden Klumpfüfsigen 'widmeten ‚sich-meistens den 
Wissenschaften‘ oder der: Malerei... ‚Plattfüfse fand ich dagegen 
vorzugsweise 'bei den Materialhändlern,' bei denen. sich ) dieses 
Zustand wohl durch ‘das ‘Stehen ausgebildet: hatte. | 
Die klumpfüfsigen Mädchen der ' niedern:: rn mittleren 
Stände waren fast alle Nätherinnen, die der höheren fast alle 
alte Jungfern. : Waren die Entbehrungen: welche das. männliche 
Geschlecht von diesem Fehler‘ zu''erdulden hatte: grofs}, so wa- 
ren die des weiblichen nicht: geringer. | Sie‘ konnten: 'zwar :den 
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Klumpfufs 'besser unter ihren langen -Röcken vürhängäni aber das 
Glück 'der'Ehe‘ ward ihnen selten‘zu Theil. Unter der’ ganzen 
Anzahl’der: von mir ‚Behandelten »Klumpfüfsigen war "nur eine 
einzige verheirathete Frau." Hieraus möchte ich schliefsen, ‚dafs 
den: Männerh diese Misbildung: bei Mädchen widerlicher sei, als 
die meisten andern Gebrechen,»denn ‘ich ‘habe viele’durch' Ge 
lenkkrankheiten verkrüppelte " Frauen. gesehen, „welche. dessen 
üngeächtet‘Männer-bekommen: hatten. Dafs! der »Gedänke ‚eine 
klumpfüfsige Nachkommenschaftı zu » 'erzeugen von: der 'Heirath 
mit derzled ei „abschrecke ist wohl kaum 'zu 
denken dit art WE Ro > A or ae ee 
‘Der Staat‘ I ak TRY, das  Nichtverheirathetwerden 
der. klumpfüfsigen' Frauenzimmer ‚eine grolse - "Anzahl ‚Seelen, 
und (diese Unglücklichen stehen daher«im. höhern Alter einsam 
und verlassen da. © Blicket. er aber"auf) diese. ‚Art ‚männlicher 
Jugend; so 'blühen ihm».darin' eben so. viele«gezwungene Schnei- 
der und Stubengelehrte\auf.) Er: entbehrt ihrer.als Vertheidiger 
im‘Kriege, und das: ist nicht: unwichtig, denn: ein.grofser Staat 
verliert‘ dadurch‘ viele Tausend Soldaten.” Es ‚wäre fast besser 
die Klumpfüfsigen zu Cavaleristen zu‘ machen und die, Plattfüls- 
ler von Kriegsdiensten.zu ‚dispensiren, denn jene sind meistens 
kräftig’ und muthig, letztere aber.so:schlaff; wie ihre‘ Füfse. Un- 
ter den’ ersteren :habe ich 'mehrere gekannt, "welche vortreffliche 
Reiter,’ höchst‘ geübte‘ "Turners.und ausgezeichnete Schwimmer 
waren. Dafs :Lörd Byron öfter-über den‘Hellespont von Sestos 
nach Abydos schwamm ist weltbekanht.! Für»einen ‚kühnen jun- 
gen: Mann 'mufs der Gedanke unfähig: zu. sein. die: ‚Waffen zu 
tragen, 'etwas ‚höchst Niederschlagendes haben. Mehrere Geheilte 
fragten mich, ob sie nun ‚auch: wohl Soldat werden könnten, und 
wenn ‘ich: en fragte: ob.'siesimhehr, Lust ‚hätten. zu „Pferde 
oder “zu 'Fufs'zu "dienen, war :allemal die! Antwort ;,,zu  Fufs,f 
als wollten sie’ das (Gehen! so recht genielsen. nn un ln! oh 
» Wäre  es'inicht | zu wünschen, "dafs 'der ‚Staat in ‚ grofsen 
Städten Anstalten zur Heilung 'von'Klumpfüfsen und andern.heil- 
baren Contracturen errichtete,‘ in‘ denen die: Kinder. armer.El- 
tern curirt würden! und wohin auch die vom Lande und kleinen 
Städten, in 'denen'kein Arzt“ sich "auf ‚dergleichen "Heilungen 
verstände, gesendet würden?‘ Das’ wäre für die Communen weit 
wohlfeiler , als sich von solchen Gästen’ zeitlebens ‘um, Maäschi- 
nen und Unterstützung 'quäruliren zulassen, "und sie äufserdem 
‘och 'als lästige‘ zudringliche Bettler.'auf den Strafsen die Vor- 
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übergehenden ‚anfallen zu sehen und . ‚dabeisauf ‚die Klumpfüfse 
provoeiren. ;o""Mehrerenvsölcher hiesigen Bettler habe ich vor- 
geschlagen sich heilen zu ‚lassen, "sie wiesen das 'jaber immer 
zurück ; 'einer“derselben mit exquisiten"Klumpfüfsen antwortete 
mir auf veine"brutale ‘Weise :,,,wası'ichodenn»dächte, das wäre 
ja das beste-Jan’ihm, denn‘ davon‘ lebte) emjaliohne zu arbeiten.“ 
Als einstens mir» von Seiten: der) hiesigen''Armendirektion ein 
kleiner Klumpfufstaugenichts» von Bettler, welcher im Thiergar- 
ten mit seinem nackten Klumpfufs ‚viel Bettelunfug getrieben 
hatte, zugesendet wurde, kam «die »jähzornige ‘Mutter ‘mit den 
Worten zu mir"und' sagten ,,der' verdient‘ mehr ‘als mein Mann 
(ein Weber), 'er soll sorbleiben,‘“* und der Prediger ihrer Kirche, 
söllte man es glauben,.hatte' unter‘ das Aktenstück der  Armen- 
direktion einen langen’ gebenedeieten Sermon gesetzt, dafs 'er 
die Heilung des Knaben» ganz"milsbillige, denn der;Mensch solle 
nicht ‘ändern was’ Gott gemächt!© Das ist Aufklärung im. neun- 
zehnten Jahrhundert! — Von meinem’ärztlichen Standpunkte aus 


habe ich wieder! etwas’ unter "das vom‘ Prediger Geschriebene 


notirt. "Der Knabe hat aber seinen Klumpfufs behalten! ..., 
.» Der’ Staat"'müfste es”mit der>Heilung der Klumpfüfse bei 
Armen so machen wie’ mit der Pockeneinimpfung: wer sein Kind 
nicht in der Klumpfufsanstalt blutig oder“unblutig heilen liefse, 
müfste 1) auf: keine Geldunterstützung "Ansprüche machen’ dür- 
fen, 2) keine Maschinen erhalten, 3) in keiner Schule: als an- 
ständig aufgenommen werden, 4)'vor'allen Dingen nicht betteln 
dürfen. Dies 'müfste in’ der frühsten Jugend in Anwendung |ge- 
bracht werden. "Gute und nützliche Vorschläge ‘werden von 
Uebelwollenden nicht durch direkte: Opposition sondern durch 
die allgemeine Redensart annullirt:—;;das ist'schon alles: da,: das 
gebraucht 'man’nicht. Es ‘sind’ überall wohleingerichtete Hospi- 
täler%vorhanden 'und daran''sind "geschickte Aerzte, in» diesen 
werden die Klumpfüfsigen behandelt‘undigeheilt wozu noch eine 
besondere Anstalt; 'Oder"man'kann 'die Kinder; von Armen- 
ärzten und’ Armenwundärzten‘ zw'Hause 'behandeln: lassen. — 
Das trägt ebenfälls’keine Früchte;) eines Theils»sind «diese wie- 
der nicht alle in ‚dergleichen Behandlung‘ geübt, und auf der 
andern’ Seite finden’ sich’ in den‘ Familien (der ‘Armen häufig un- 
überwindliche Hindernisse'der»Kur, Damit verhält les ‚de so. 
In“chirürgischen 'Krankenanstalten“sind viele sandere Dinge zu 
thun ,'so dafs der Behandlung®derKlumpfüfse nicht ‘die noth- 
wendige ‘Aufmerksamkeit gewidmet‘ werden kann; es :muls diese 
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eine ganz ungetheilte' sein, besonders ist ‚aber in «‚Anschlag..zu 
bringen, dafs die Gehülfen in’ Krankenanstalten immer; wechseln, 
und die: Behandlung in den: schwierigen Fällen aus einer Hand 
in die’ andere: 'geht.: Zur Behandlung der, Klumpfüfse . gehört 
aber’ eine ganz besondere Behandlung, grofse Uebung und Erfah- 
rung, welche die übrige Chirurgie noch nicht: giebt. Es ist da- 
mit wie mit der. Lithotritie, der: gröfste Operateur ist nicht ent- 
fernt im Stande: sie it, wenn er nicht: mc isolirten 
Zweig praktisch‘ erlernt hat. | 
Damit man aber nicht glaube | ich wolle ‚mir das: Verdienst 
aneignen »Klumpfufsanstalten: zuerst, empfohlen. zu<haben, will ich 
das hier wörtlich wiedergeben was STRomEyeEr hierüber. in sei-_ 
ner'ischönen Schrift $.'33. wörtlich. sagt: „Es. wäre zu wünschen, 
dafs-in’gröfseren Städten eigene: Anstalten zur unentgeltlichen 
Heilung armer Kinder mit Klumpfüfsen» gestiftet, würden. In 
einer solchen‘Anstalt würde ‘die Zahl der Geheilten eben so grofs 
sein, wie die: Zahl der aufzunehmenden Individuen,’ eine Be- 
hauptung; welche man nicht’ von allen Krankenhäusern aufstellen 
kann. ° Denn'von einem‘'geduldigen und geschickten -Arzte ‚wür- 
den alle’ geheilt werden können, was am, Ende. gar. so schwierig 
nicht ist, wenn: man die Kinder unter seiner Aufsicht hat... Für 
zarte Kinder würde. dann die Durchschneidung der Achillessehne 
ziemlich entbehrlich werden. Die Aufnahme solcher Individuen 
in’ die: allgemeinen Krankenhäuser wäre nicht zu empfehlen, weil 
in diesen die Assistenten zu häufig, wechseln, und. diesen würde 
doch: die Sorge für solche Kranke: besonders. obliegen.“ .....i 
‘Ich kann hier nicht unerwähnt lassen, durch ‚welches u 
sondere ıRreignifs ich ‚zuerst der PR Behandlung... des 
Klumpfufses zugeführt wurde und: durch. welche'glänzende  Lei- 
stung STROMEYER’S ich. der ‚eifrigste Partisan. ‚seiner ;Behand- 
lungsweise wurde. Voll. ’Unmuth hatte ich. öfter über den ‚gerin- 
gen Erfolg'der orthopädischen Behandlung .bei den schwierigsten 
Klumpfüfsen dieselben aufgegeben, mit'Verdrufs. hatte ‚ich ‚oft 
gesehen, dafs: Kinder welche ich: schon: geheilt glaubte nach. dem: 
Ablegen der Maschienen wieder Rückfälle bekamen; ich wufste 
dafs TeuıLenıus, Micnuaktis, DeLrecn ‚u..A. Operationen, mit 
nicht immer günstigem Erfolge beim Klumpfufs gemacht hatten, 
ich wulste dafs STRoMEYER dergleichen ‚auf ‚andere, Weise. un- 
ternommen, immer aber war mir entgangen wie letzterer es ge- 
macht und welche: Erfolge er. :gehaht;;,..da- verschaffte mir. ein. 
' unerwarteter Zufall: die Belehrung, für, welche. ich. meinem ver-. 
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‚ehrten ‚Freunde STROMEYER ‚nie .genug. danken ‚kann., Es ‚besuchte 
‚mich eines, Tages ein, hier'studirender junger ‚Arzt,aus London 
Dr. Liwree. welchen ich schon; längere..Zeit gesehen und, öfter 
‚gesprochen.hatte. ‘Er ‚war mir schon früher, seines lahmen Gan- 
ges wegen aufgefallen. Er klagte mir dafs ‚er an,einem Klumpfufse 
leide und dafs er meine Ansicht darüber zu,wissen wünschte. Der 
‚Fufs wär ‚ein Pferdefuls im ‚Uebergange zum. Varus. Die, Ferse 
„wär «in ‚die. Höhe gezogen, .die,,Spitze' des, Fufses nach: innen 
‚gerichtet, der, Fufs ‚verkürzt: und hohl,,,.er;, trat .nur . mit. einer 
kleinen Fläche des äufseren vorderen Fufsrandes auf den Boden 
auf, :und (diese) Stelle‘ ‚war ‚mit: ‚einer. harten Schwiele. bedeckt. 
‚Die, ganze Extremität besonders der Unterschenkel war atrophisch 
und-dem. Anschein nach auch- kürzer ‚als die.gesunde. ‚Letztere 
‚war dagegen,colossal entwickelt, da,isie;eine ‚Säule, auf, der die 
ganze, ‚Last des.Körpers ruhte; 'vorstellte., ‚Beim; Gehen ‚knickte 
der"junge «Mann .immer in. der leidenden Seite. ‚ein; ‚wobei sich 
der Körper: fortschnellte.; Mit ‚lebhaften. Farben, schilderte: er 
mir die Leiden welcher dieser Fufs,ihm von ‚früber Jugend ver- 
ursacht, die Qualen ‚der. orthopädischen Behandlung und, das, ‚Öl- 
tere Entzündetwerden‘ der 'Stelle des. Fufses ‚welche :den Boden 
berührte. Da die berühmtesten, Wundärzte Englands ihn, |gese- 
hen und: für :unheilbar erklärt: ‚hatten, ;; waren. seit, Jahren. alle 
Maschinen. abgelegt, worden, biine Apsrelipn war. ‚ebenfalls, für 
unthunlich ‘gehalten. ». 1, | ” 

«Ich mufste  mieh durch es BE en ar 
LirTTue zu'mir: führte | ‚sehr. geehrt fühlen, ihm, abex ‚leider, er- 
klären, dafs, ich eine Herstellung nicht für. wahrscheinlich, halte. 
Ich.theilte,ihm aber /mit,.dafs 'Stromexer dergleichen. Mifsbil- 
_ düngen «genau Ikehne, und dafs iich ihn;dringend .auffordere, diese 

hohe: Autorität zu. consultiren. Bald: darauf; reiste Herr Lirrue 
mit: einem 'Empfehlungsbriefe. ‚yon, mir. Ad: Ahern. BERONRERR 
nach, Hannover ab. [| ‚om a? 

Es, waren seitdem: Monate en ale N ich 
‚meine Thür öffnete ‚und der. Mann ‚welcher. mich,, als Krüppel 
‘verlassen hatte, mit gesundem raschen Schritt eintrat, Ich weils 
nicht ob miein Erstaunen oder meine Freude gröfser war, ich 
glaube aber die letzte. Eiligst liefs ich mir nun den Fufs zei- 
gen, die, Form war inätürlich geworden, die Sohle.berührte von 
der Spitze bis zur Ferse den Boden, die Excavation hatte sich 
vermindert, die ‚Wade.fing.‚an ‚hervorzutreten, und .die, ganze 
Extremität hatte die: normale Länge: angenommen. ‚Ein. Wunder 


konnte nicht stärker auf mich wirken, rasch mufs‘ gestehen, 
dafs niemals in 'meinem Leben mich’ der Erfolg irgend einer 
chirurgischen Operation 'so'überrascht hat wie dieser'hier, und 
ich hielt Stromktver, der das gethän, für ee als LiTTLe 
der es empfangen hatte. BL 

Dies war eben kein schwacher fasyfals Für mich von nun an 
den Klumpfüfsen mich so zuzuwenden als ich mich früher gern 
von ihnen abgewendet hatte, und binnen’ Kurzem war 'eine 'be- 
trächtliche Anzahl derselben von allen Formen und' verschiede- 
nen Alters, ttheils früher ungeheilte Bekannte, theils Neulinge 
zusämmengebracht, um rasch hinter ‘einander die Srromever’sche 
Wohlthat zu’ geniefsen. ‘Herr LirtLe und die jungen Aerzte 
Horruorr, Reiche, Boraum, Berenn, und HıLdegrändr 'wett- 
eiferten mit einander in der Mühwaltung der’ Nachbehandlung. 
Herr Lirtıe besorgte 'als thätiger Assistent, nachdem ich‘ die 
Sehnendurchschneidung : gemacht "hatte, eine‘ sehr beträcht- 
liche Anzahl Operirter, er 'opferte ihnen einen 'grofsen Theil 
seiner Zeit, und’ gern gestattete ich ihm die Beschreibung der 
ihn besonders interessirenden Fälle in seiner in'Berlin erschie- 
nenen ' Dissertation, (Symbolae’ ad 'talipedem 'varum ) eogno- 
scendum. Berol. 1837.), in der’ er des regen Eifers’ in‘ der 
Behandlung der Klumpfüfse gedenket, Nicht ohne Nutzen 'hat 
Herr LirtLe bei SrRomeYer und mir eine grofse Anzahl’von 
Sehnendurchschneidungen gesehen und so vorbereitet sich''in 
London einen ‘bedeutenden Wirkungkreis verschafft,‘ Sein so 
eben erschienenes Werk (A. Practise on the 'nature of Club-Foot 
and analogous distorsions including their treatment both‘ with 
and without 'surgical operation illustrated by a series of cases 
and 'numerouspractical instructions by 'W. I Lirttie 'M. D. 
London "and Leipsie,; 1839.) über den‘ Klumpfufs und andere 
Contracturen, zeichnet sich durch ’grofse Gründlichkeit in ana- 
tomisch-physiologischer Hinsicht aus. Eine beträchtliche Anzahl 
von glücklich ‚geheilten Klumpfülsen geben ein‘ erfreuliches Euer 
sultat der von: kei Bamne operirten Kranken. 


Ueber die Häufigkeit des Kiumpfufses 


"Unter den angebornen KERN hinab Meri Klumpfafs am 
häufigsten vor, erübertrifft in dieser Beziehung die’ Hasenscharte 


nach meinenBeobachtungen fast um das zehnfäche. Er'ist viel hiu- 
figer bei Knaben 'als.bei Mädchen. Letztere leiden aber in der 
Regel an höheren Graden.als-Erstere, Dagegen haben Knaben 
verhältnifsmäfsig ‚öfter zwei. Klumpfüfse als-Mädchen.: Der Pos 
egwinus: ist viel: seltner als.der Yarus; auf einen Spitzfufs:kom- 
men; ungefähr ‚zehn Pedes wars; ‚ Der angehorne Valgus kommt 
viel.-seltner. vor ‚als der ,Pes egainus. Wenn .die Zahl der 
Valgi auch sehr‘ grofs ist,) so. sind. dies meistens erst später 
durch Erschlaffung der ganzen: Constitution entstandene Gebre: 
chen. Im Ganzen kann, man: auf ‚achthundert ‚bis tausend Men: 
schen einen Klumpfufs rechnen. Auf sechs bis acht Klumpfüfse 
kommt ein schiefer Hals, der etwas häufiger ist als die Hasen- 
scharte. Der linke Fufs ist häufiger ein Klumpfufs als der 
rechte. Sind beide Füfse Klumpfüfse so ist der linke ‚gewöhn- 
lich der schlimmere, —-,Dies’ sind meine ungefähren Abschäz- 
zungen, _ Ä ii 


Heilungen in Bezug auf Form und Geschlecht. 


‚„ Je, geringer der Grad. des. Klumpfulses, ‘um ‚so. leichter ist 
die Heilung.’ Der! es eguinus ist leichter heilbar. als der Varus. 
Ein höherer ‘Grad: von Pes ‚egwinus: ist.so leicht heilbar als ein 
leichter Varus. Die, Starrheit der. Sehnen und Muskeln giebt, 
wenn ‚sie durch ‚die ‚Behandlung überwunden ist, und das Glied 
die normale, Stellung, angenommen ‚hat, ‚eine bessere Heilung 
und. einen. vollkommnern ‚oder. kräftigeren ‘Gang, als dies, bei 
leicht reductilen Füfsen' mit 'grofser Nachgiebigkeit der Muskeln; 
Sehnen und, Bänder der..Fall: ist. Aus diesem Grunde» giebt 
der paralytische Klumpfufs..die schlechteste Prognose. für, .die 
Behandlung. ‚. Die. der Sehnendurchschneidung ‚vorangegangene 
‚längere Behandlung mittelst ‚Maschinen. kann..den Erfolg. der 
Operation sehr erleichtern und die Nachbehandlung abkürzen, 
weil das Glied. dadurch schon in. eine bessere Stellung gebracht 
. war. Häufig aber fand ich das Gegentheil; Jahrelange sorgfäl- 
tige, Behandlung hatte zwar: den 'Gliedern, ‚eine, erträgliche. Stel- 
lung verschafft, durch den Druck ‘der, Maschinen waren aber die 
Muskeln ‘der Extremitäten dergestalt; geschwächt,. dafs .der Zu- 
stand an Lähmung gränzte. Waren.gar' noch. eiserne Stangen 
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von der Fufssohle bis zu einem "eisernen Beekengürtel 'hinauf- 
geführt; so'vermochten die Extremitäten ohne diese Unterstützung 
die! Last des Körpers nicht zu tragen. In solchen Fällen’ war 
der Erfolg der Operation erst‘ dann’ in’ die Augen‘ 'springend, 
wenn: die Extremitäten : durch. Muskelübungen gestärkt" wor- 
den‘ waren. Bei kleinen Kindern‘ war 'der-Erfolg schneller‘ als 
bei Erwachsenen, bei Mädchen rascher als bei Knaben, selbst 
wenn Letztere an‘ den ’höheren® Graden »litten..“ Der Grund 
lag wohl:besonders in’ ihrer‘ 'gröfseren, Duldsamkeit und Erge- 
bung, woran die ‘weibliche Eitelkeit‘ oh! dei rain ie 
theil aa las ala al EL „OO en I on 


"'Anlage’zum Klumpfufs. 


Alle kleinen Kinder haben eine entschiedene Anlage zum 
Klumpfufs, und zwar zum Pes varus, rücksichtlich der 
Stellung und Haltung der Füfse, hiervon kann man sich 
auf folgende „Weise sehr leicht überführen. :Wenn man nämlich. 
ein kleines Kind sich gegenüber 'auf’ den Rand eines Tisches 
setzt, so stehen die Füfse wie beim schwächsten Grade des 
Klumpfulses, der innere 'Ränd der‘ Sohle ist in die‘ Höhe’ gezo- 
gen, ‚der äufsere ragt herab, die Zehen 'sind’nach innen, die 
Ferse: nach aufsen Sörichten "Man ' kann die 'Sohlei’ wie ‘die 
Hand: beim Händeklatschen zusammenschlagen. ‚Diese Stellung 
der Füfse behält das Kind’ 'so lange es noch’ auf dem Arm’ ge= 
tragen wird, und sie verliert sich erstallmälig mit dem Gehen; 
wo die Last des Körpers’ die Sohle’ auf den Boden niederdrückt: 
Es geht dann ‘aber ‘noch ’am Gängelbande und setzt'"die Füfse 
‚wie ‚eine Ente. ’Die Neigung einwärts zu gehen behält das 
Kind: aber noch Jahre lang und 'wird''deshälb fortwährend! von 
der Mutter ‘oder der Kinderfrau so‘ lange gemeistert, bis endlich 
im sechsten ‘oder! en ‚der Tanzmieister die Füfse 
nach aufsen bringt, 2 | Mo3 u 

Bei mänchen Kindern aber steht der äufsere‘ Füßkrand ent- 
weder 'bei einem oder beiden Füfsen so 'tief’herab, während der 
innere dem "entsprechend in die 'Höhe"gezogen ist, dafs man 
diesen Zustand 'als den schwächsten des Klumpfufses bezeich- 
nen kann.’ Der erste Schritt ‘des Kindes entscheidet ob es 'sich 
zum Klumpfufs ausbilden wird oder ‚nicht. ' Wird "nämlich (die 
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Sohle von der Belastung der Fufswurzel durch die Schwere 
des |Körpers niedergedrückt, ‚dafs sie den Boden berührt, so hebt 
sich dieser klumpfüfsige Zustand, wenn nicht etwa eine wider- 
natürliche Nerveneinwirkung statt Eden, ‚durch das. Gehen; dieses 
allein ist hier ..die. ‚Our... Wenn aber..der äufsere Rand des 
Fufses so stark 'nach ‚unten ‚gerichtet :ist, :dafs. beim. Auftreten 
die.Last des Körpers die Sohle nicht gehörig niederdrückt, son- 
dern entweder: allein die Stütze ‚beim, Gehen ist, oder auch gar 
nach innen umknickt, so ist das Schicksal des ‘Fufses entschie- 
den, ser bildet ‚sich immer ‚mehr. als Klumpfufs aus, und: geht 
vom niedrigsten Grade ‚allmälig, bei. stärkerer Entwicklung des 
Körpers in die höheren ‚Grade: über, |: So..habe. ich Klumpfüfse 
bei Kindern 'geringer Leute, vom| niedrigsten ‚Grade an allmälig 
die ganze. Reihe, möglicher ‚Veränderungen ‘in. der, ‚Stellung 
des Fufses zum Boden: durchmachen :.sehen,,..bis sie,. wenn sie 
‚erwachsen waren, mit dem äufseren Knöchel. und .dem halben 
Rücken des- Fufses ‚auftraten. 

‚Häufig aber) kommt das: Kind mit dem Banken Grade .des 
Klumpfufses auf, die ‘Welt, ‚ein oder, beide Füfse "haben; .eine. so 
widernätürliche' Stellung, 'dals/der umgekehrte und mit der: Spitze 
nach innen gerichtete Fufs mit dem Rücken nach ‚unten, mit der 
Sohle: nach oben steht, ‚Sind ‚beide Fülse so. .difform, so sind 
auch die Hände ‚mitunter, Klumphände;.; Die‘ Gestalt der. Füfse 
bei: diesem ;höheren Grade. des Zes varus ist gewöhnlich kaum 
bemerkbar abweichend, bringt: man „sie mit, der Hand ;in die 
richtige ‚Stellung, so ‚erscheint das' Glied, ganz natürlich..: Die 
klumpige. Form | erlangen.i sie, erst : nach ehren durch . das 
Geben. Hi 
‚Der Klumpfufs ist. Bucksoilae aiof blos 2 Hs Klumpband 
aan, sondern er kommt auch in. Verbindung, mit anderen 
Bildungsfehlern, am häufigsten zugleich.;mit, der Hasenscharte 
vor. Unter allen von mir beobachteten klumpfüfsigen Individuen 
war aberokein-einziges,..bei »dem, eine Verwachsung, oder Ver- 
schmelzung der. Zehen. zu ifinden-war,.welche.ich sonst. so: häu- 
fig beobachtet habe, eben so fand sich niemals ‚rücksichtlich des 
aa ‚der Zehen. ‚eine Abweichung. Ä 
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Von ae Rigehthünitenkeiteh db " Klumpfü ee 


Die Beine der Klumpfüfsigen zeigen eine beträchtliche Abs 
magerung, welche besonders von einer-'geringeren Entwicklung 
der Muskeln herrührt. : Diese Abmagerung ist bei ganz jungen 
Kindern und der Mehrzahl weiblicher ‘Individuen weniger 'auf: 
fallend, weil bei ihnen das Be unter der‘ Haut reichli- 
cher vorhanden ist. HI uud IRE N d 

Da wo der Klinpfufs alte hören oder rähigeitik‘ anıheb 
ist, bemerkt 'man ferner 'nieht selten eine leichte Verkürzung des 
Untersthenkels‘ und’des Fufses. Diese erscheint noch auffallender 
wenn sich, wie’ es besonders beim Pes eyuinus ‚der Fall! ist, 
das Becken auf der leidenden Seite’ in die Höhe schiebt; Häufig 
erscheint auch "durch gleichzeitige Contractur des Knies die 
ganze ‚Extremität verkürzt. | wi) 

Bei der anatomischen Untersuehüng des Rüfsds: sb lbet; er- 
giebt sich, dafs die Difformität weniger in der Gestalt der Kno- 
chen selbst, als vielmehr in ihrer veränderten Stellung 'zwieim- 
ander begründet ist. "Selbst bei den höchsten Graden des' Va- 
rus zeigen die Knochen nur eine geringe Veränderung’und sind 
an Zahl und Form im Allgemeinen den natürlichen gleich»! Die 
Difformität beruht hauptsächlich! in einer Verschiebung ’der'er- 
sten und zweiten Reihe der Fufswurzelknochen. In dieser Sub- 
 Juxation liegt das Wesen des Klüpfufses. un ecdlmmmd 

Die meiste "Verwandschaft mit‘ einander: haben dei ‚Pes 
eywinus und Varus. 'Bei Beiden’ ist der Caleaneus indie 
Höhe gezogen, der Astragalus nach vorn und unten herabge- 
treten; nur die Richtung des Kahnbeins bedingt'ihren Unter- 
schied.’ Beim 'Pes egwinus hät dieses .die einfache Richtung 
nach abwärts, beim Yarws nach innen ünd aufwärts. Das Kahn- 
bein ist also das Bedingende, die Stellung‘ ‘des Mittelfufses 
und der Zehen abwärts, oder einwärts und aufwärts,’ sonach das 
Bedingte. ' Beim a geschieht HR a 3 nach 
aufsen und oben. | 

Am auffallendsten_ stellen sich dicht Literselliäte RER 
wenn man Klumpfüfse im höchsten Grade der Entwicklung und 
in reiner Form untersucht. 

Beim Pes eguinus tritt der Calcaneus bisweilen so weit 
nach hinten und oben, dafs er mit seiner oberen Fläche die 
Tebia berührt. Der Astragalus weicht aus seiner Gelenkver- 
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‚bindung, mit, der, Zedea und. F%bula, soweit nach. vorn und ab- 
wärts. heraus; dafs: seine obere articulirende Fläche fast gänzlich 
frei auf den. Rücken des. ‚Fufses! erscheint... Das Os naviculare 
verläfst ‘den Kopf des „Astragelus indem es abwärts steigt,. und 
jener ragt‘ daher Lets frei ‚hervor. Das @s Me 
mit,.den.keilförmigen ‚Beinen, und .den, Metatarsalknochen folgen 
der Richtung‘ nach‘ abwärts. Durch. diese Neigung nach abwärts, 
‚welche sich‘ durch‘ die.Kette der Fufswurzelknochen vom Astra- 
- galus bis. zu/den Metatarsalknochen; fortsetzt, entsteht die be- 
trächtliche.. Wölbung ‚des Fufsrandes und ‚entsprechende Aushöh- 
lung der. Sohle... Diese ist: am; inneren Fufsrande am. beträcht- 
lichsten, da. das vordere Ende des. ersten; Mittelfufsknochens sich 
‚am,; meisten der ‚Ferse nähert;;, Hierdurch kommen auch die 
- „Nagelglieder der Zehen der..Quere, nach: fast: in: einer Reihe. zu 
Jiegen, und der ganze Fufs erscheint um'ein bedeutendes kürzer. 
Die Aponeurosis plantaris ist verkürzt. Die Achillessehne, der 
„Flexor. hallueis und; die, kleinen ‚Sohlenmuskeln sind gespannt. 
Der Fufs. findet'sich;in. starker Flexion, in ‚einfacher: Richtung 
. nach;abwärts gestellt... . 
30» Beim ..‚Varws ist die Stellung a Ver und Kalcae 
ngus so wie die Baschallagheit, der Sohle, ‚dieselbe wie ‚bei 
‚dem. Pes.egwinus;, nur ‚reicht, die hintere Extremität des; Cal- 
.cdneus. etwas nach innen... Das @s navieulare. weicht .nach 
innen,und oben ‚aus,.und zwar .oft.so beträchtlich, dafs: es den 
inneren ‚Knöchel. berührt. Die. übrigen Knochen. folgen dem 
‚Kahnbeine. . Das @s cuboideum. weicht «demnach an. ‚seiner 
‘oberen, Fläche vom. Caleaneus ab, so dafs, die. Plantarflächen 
‚beider. Knochen: sich: ‚gegen ainasslet neigen, Durch. diese Ver- 
‚schiebung der Knochen bekommt die Sohle die Richtung nach 
innen..und. hinten,, (die, Zehen nach innen und oben, der äufsere 
Fufsrand nach, unten. Der Malleolus internas, ist weniger ent- 
wickelt. „Das. Zig. deltoideum ; und: die Bänder «am: inneren 
Fufsrande und Bu ‚Sohle sind. verkürzt.  Aufser der Achilles- 
sehneiund 'dem Elezor hallueis, sind auch noch der Tibialis 
posticus und; Anticus gespannt, ‚Auf dem Fufsrücken weichen 
die Sehnen des Tb: anticus, des Extensor proprius polli- 
‚eis, und des Kxtensor digitorum communis nach: ‚innen ab, 
so auch. an der. hinteren Saiten die Achillessehne. Der Fufs de, 
findet sich in Flexion und: Adduction, und nach. innen. um seine 
Längenaxe gedreht. | 
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Beim Falges weicht der‘ Astragalus dergestalt‘ aus, dafs 
seine innere Fläche welche mit dem) Malleolus internus ärti- 
culirt, nach aufsen und unten herabsteigt. "Ihm folgen Os na- 
VB TEre) ceuboideum und''der' Ouleaneus. Der innere Fufsrand 
und der Malleolus enternus berühren’ den Boden. ‘Der äufsere 
Füfsrand ist nach aufsenund'oben‘ ‘gekehrt. "Der Calcaneus 
berührt mit seiner ' äufseren Fläche’ den  Malleolus ewternus. 
Dieser ist unvollkommen’ entwickelt. 'Sämmtliche' Gelenkverbin- 
dungen sind erschlafft, die Fufssöhle hat ihre Wölbüng verloren, 
ist bisweilen sogar convex, der Fufs erscheint länger, "Während. 
beim Pes eywinus und Varıs' oft nicht die gralre Gewalt'im 
Stande ist den Fufs aus’ seiner fehlerhaften’ "Richtung zu brin- 
gen, so ist hier in der Regel die Erschlaffung so grofs, dafs"er 
mit Leichtigkeit in ‘die ‘gerade entgegengesetzte Stellung ge- 
bracht werden kann. ' Von’ ällen Muskeln erscheinen hier in’ ‚der 
Regel die beiden Perohaei noch‘am meisten gespannt; ‘in ein- 
zelnen Fällen leisten diese sogar einen beträchtlichen Wider- 
stand und dann ist meistentheils auch gleichzeitig die’ Achilles- 
sehne gespannt, und mit dem Calcaneus nach aulsen abgewichen. 
Der Fufs befindet sich in’ Abduction und’ nach aufsen um seine 
Längenax& gedreht. ’' ' R ® 

Die Veränderungen welche’ man an den Fofswunzeißhoäheh 
selbst bemerkt sind, wie schon oben angegeben worden, nur"unbe- 
deutend, unwesehtlich und erst secundär durch die veränderte Lage 
derselben entstanden. Die Tuberosität des Fersenbeins ist'beim 
Pes eguinus und Varus weniger entwickelt, da sie nicht'den 
Boden berührt. ' DieGelenkflichen des Astragalus welche’ frei 
liegen, verlieren ihre platte Oberfläche. Wo m Knochen’ wi- 
dernatürlich an einander legen, schleifen sie’sich ab. Auf diese 
Weise entstehen Knochenfacetten zwischen! dem Oaleaneus’und 
der 7Vbia beim Pes eyuwinus, zwischen dem Os naviculäre, 
und Malleolus internis beim Warus, und zwischen dem Oalea- 
neus und dem Malleolus externus beim’ Valgus. Dasegen'entste- 
hen stärkere Ablagerung von Kiochehsimstanz an’ den Theilen 
welche auseinander weichen, oder'die den Boden berühren, | und 
auf welchen die Last‘des Körpers hauptsächlich ruht? 

"Die Stellung der Zehen unter sich ist bei dem Klumpfufse 
sehr ersähfdden: jedoch unwesentlich, ‘da’sie von Zufälligkei- 
ten, durch den Gang, durch. AIRLINE Maschinen und unzweck- 
ange: Schuhwerk hervorgebracht sind. So legen sich"oft die 
Zehen dachziegelförmig übereinander oder sie treten wechsels- 
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weise» äus der Reihe:-heraus, »und legen sich; it awei)Reihen 
alıfeinandemib bu? elmdT oralen Hanils? aszis mM noyab 
-Nach diesem anatomischen! ‚Verhalten erscheint.der Klump- 
füfs als eine -functionelle -Störung in der:Bewegungs- 
sphäterdes Fufses. Von den drei normalen Richtungen der 
Bewegung: 'der: Flexion, der» Adduetion und ‚der Abduction. ist 
die ‚eine ‚oder. diel,andere 'beim Klumpfufs vorwaltend, permanent 
und.accessiv gesteigert. Hierdürch wird man auf die Betrach- 
tung ‘der. :Muskeln, !als bewegenden Apparat, 'hingeführt. | 
=. Den Grund deriabnormen Richtung finden wir in dem: ge- 
störten Gleichgewicht ‚zwischen den einzelnen Muskelgruppen; 
die ‚sich'.als! Antagonisten entgegenstehen, So werden beim. es 
equinus: die Extensoren: von den Flexoren, beim Varus: die 
‚Abduetoren son den!Adductoren, beim ‚Valgus diese 'von Je- 
nen überwältigt. ao iudasalnoa win» ni aid con BT | 
.) Diese ‚Störung, des! Gleichgewichts beruht der Beobachtung 
nach: auf zwei: verschiedenen Zuständen: 1). aufiabnorm 'gestei-. 
gerter.Kraft (Krampf) der, einen Gruppe, bei normalem ‚Vier- 
halten-ihrer -Antagonisten,..oder 2) auf abnorm verminderter 
Kraft (Lähmung): ‚der; einen. Gruppe, »bei inormalem ‚Verhalten 
ilirei) AntagbnistenaodaohuA un aniddesM anfer im dal ln 
@ Eine: vollkommene‘ Analogie finden wir bei den krankhaften 
und) paralytischen Zuständen: der: Gesichtsmuskeln, — In beiden 
Fiillen: ist ‚das Gesicht verzogen; im ersten ‚Fall ‚aber: nach‘ der 
"leidenden,.im;zweiten nach. der gesunden Seite. 
Hierdurch‘ wird ‘der wichtige ‚Unterschied ' von :spastischen 
und paralytischen Klumpfufs: begründet. Er | 
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und’ der. Contraeturen überhaupt: liefere,: so: liegt ‚es mir ganz 
ferne, ‚das 'hier mitzutheilen, was. Aerzte. und Chirurgen‘ von 
Hırpokrartes bis. auf). die, neueren. Zeiten bei Fehlern :dieser 
Art unternommen .haben,! Es setzt:uns der!’ Aufwand von Nach- 
denken und ‚Mühe, Behandlungsweisen zur Heilung des Klump- 

fulses zu erfinden‘ 'wirklich.in Erstaunen. Forschte man den von 
älteren und neueren ‚Wundärzten und Orthopäden angegebenen 


Apparaten nach und:brächte diese alle :zusammeh, so; liefse: sich 
davon ein eignes Cabinet-anlegen. Theils wurde diese'Verviel- 
fachung durch‘ die Erfahrung herbeigeführt, dafs die: Heilung ei- 
nes höheren Grades von Klumpfufs so schwierig sei, theils ent. 
sprang 'sie auch wohl aus Eitelkeit Mancher, welche auch'ihre 
Namen durch eine Maschine‘ ‚verewigen: wollten. So kam" es 
denn, dafs oft gute Maschinen schlechten wieder weichen imufs- 
ten, und häufig gar 'verwarfen die‘ orthopädischen: Erfinder ihre 
eignen Werke’ wieder, schufen neue und wieder neue, mit denen 
sie: so oft wechselten wie mancher Arzt‘mit'der Arzenei.' Ein 
junger Mann mit Klumpfüfsen, welcher nach'Berlin kam um sich 
seine difformen Fülse von mir ‘operiren'zu ‚lassen, brachte eine 
enorm grofse Kiste voll alter‘ Stiefeln:und Maschinen mit, wel- 
che von den Eltern mit treuer Gewissenhaftigkeit vom dritten 
Monate seines Lebens, bis in sein sechszehntes Jahr aufbewahrt 
waren! Es waren darunter 'viele'abentheuerliche Formen, be- 
kannte und: unbekannte. : Er hat miri.dieselben zum‘ Cadot:'ge- 
macht, worauf.'ich dieselben einem grofsen Berge 'anderer: klei- 
ner und  grofsen Rüstungen, Bein- und Schenkelschienen auf 
einer Polterkammer in meiner’ Wohnung einverleibt habe, Jeder 
Geheilte liefs mir seine Maschine zum Andenken 'zurück, wie die:ih 
. Töplitz wieder gehend Gewordenen ihre Krücken dort aufhinger® 
Genug, das scheint Erfahrung zu sein, dafs durch öfteren Wech- 
sel der Maschinen weniger Heilungen zu Stande gebracht wurden, 
als durch einen einfachen 'Apparat, neben welchen. mit: Geduld 
und Ausdauer Manipulationen gemacht wurden."Durch dies Ver- 
fahren hat die Brückner viele Klumpfüfse geheilt, 'dassie sich 
mit unermüdeter Geduld der Behandlung der ihr anvertrauten 
Kinder widmete, | 
Mir ist nur die Heilung leichter Klumpfüfse durch ortho- 
pädische. Behandlung gelungen, am leichtesten: die der niederen 
Grade’ des. Pes equinus., Ich wickelte' beim! Varus den Fufs 
ein und stellte ihn dadurch etwas zurechte, dann legte ich bei 
kleinen " Kindern‘ das" Scarra’sche Blech, bei. gröfseren den 
SCARPA’schen Stiefel: mit einer‘ "äufseren ‘Beinfeder 'an.:> "War 
die Behandlung lange fortgesetzt, so besserten !sich die Fülse 
oder sie'wurden geheilt, ‚Oefter kam ein Rückfall, die Car begann 
dann von’ neuem, Bei ganz kleinen Kindern ‘wendete ich die 
. bekannten Pflästereinwicklungen mit! Erfolg 'any "das Wundwer- 
den der Haut nöthigte ‚oft zum 'Aussetzen‘ dieser‘: Behandlung, 
während ‚welcher Zeit: sich die: Füfse‘wieder' verschlimmerten, 


in 
Bei gröfseren Kindern welche an .den: geringeren Graden.des 
Uebels' litten'und bei denen das Glied sehr nachgiebig- war, er- 
reichte‘ ‚ich‘. die. «Heilung; ebenfalls: bisweilen: auch; ‚durch: den 
Scarra’schen ‚Schuh: Bei rigiden‘ Füfsen -aber.. gelang. die 
Heilung damit oft’nicht. War auch «dieser  oder.-ein ‚anderer 
gut gearbeiteter Verband sorgfältig angelegt; ‘so drehte sich ‚das 
Glied'beim Gehen darin: um; und sdie: Kinder gingen ohne dafs 
man es von aufsen bemerkte;' imlihrem: Stiefel auf dem umge- 
drehten Fufs.'' Selten :war: der Rleifs der: Eltern grofs: genug, 
um Jahrelang der Behandlung die gehörige Aufmerksamkeit 
zu widmen, sie) wurden ‘nachlässig: und fanden ihre -Beruhi- 
gung: darin,’ dafs die’ Maschinen getragen würden, gleichviel ob 
sie zweckmäfsig safsen oder: nicht. Andere fingen: .die ‚Cur; zwar 
mit'grofsem‘Eifer. an, wurden aber bald, wenn»sie'keine schnelle 
Fortschritte in der Besserung sahen, der Behandlung; überdrüs- 
sig, 'machteni"bei "Instrumentenmächern: Versuche; mit’ ‚atıderen 
Maschinen, und legten: diese, wenn (sie:.auch: nichts ‚halfen, bei 
Seite, liefsen eine gewöhnliche’ Fufsbekleidung trägen und.gaben 
de ganzeı:Quryaukb odobihiadO Job us 29 mario ig ai 
- "Durch diese'Erfahrung:belehrt, suchte, ichnachleinem Ver- 
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Stellung: giebt, ‚wird‘ .der mit: Wasser; zu. einem dünnen. Brei ‚an; 
" gerührte Gyps über das Glied gegossen, wobei der.;nun.über- 
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schwemmte Fufs und ‚Unterschenkel: 'schwebend in der'Mitte des 
Gussesierhalten' werden. | Fängt der: Gyps an fest: zu‘ werden, 
so zieht ‚der‘ Assistent die! Händ  setwas: heraus ‚» 'hält » aber! ‚die 
Fufsspitze noch (so: lange in;normaler‘ Lage fest, bis der.Gufs 
sov erstarrt istjodals terodas :Zurückweichen des :Fulses:; in: seine 
falsche. ‚Stellung verhindert. „1,0% biedisT laden In 

Schon nach. ‚einer: Stunde Ik n«man, da der. Gyps ‚dann völ& 
lig, 'erhärtet ist, den’ 'Kasten durch Niederschlagen der Seiten: 
wandungen! vom: Gypse lösen, und ihn: als :jetzt überflüfsig: ent- 
fernen. moinim EPIFTTER 9b masthusitall oh waste un 
Ohne Beschwerden:haben./ Klumpfülse;, die, Gefangenschaft 
ihrer) Glieder drei’bis’ vier: Wochen! .erträgen. Es: ist dies um 
so wenigen izu'verwundern, ‚als: selbst empfindliche Menschen bei 
Brüchen des Unterschenkels eine gleiche Eingypsung: ohne;Kla- 
gein' Monate lang erdüldeten. sa Bunigaessdl 19D nr Witdderto 
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315/Woollte: ich den:Verband ändern: oder nachsehen: ob irgendwo 
eine ‚ExXcoriation: entstanden (sei,’ sossprengte ich bald. mit. Ham- 
- mer und‘: Meifsel..den»'Gypsblock, ‚ioder. was vorzuziehen; ich 
bahnte mir einen Weg zu der Oberfläche des’;ganzen ‚Gliedes, 
und’ wenn dies 'grofsentheils frei, geworden. war, ‚eine gute |Stel- 
lung: hatte, und nicht excoriirt'war,ölte! ‚ich es: wieder; ein,'und 
gols dann wiederum: !flüssiggemächten: 'Gyps in die Rinne und 
begrub’dadurch das Glied: von:neuem. '; Wenn‘ nun. beim 'späte- 
ren'’Herausnehmen‘des ‚Gliedes dasselbe: sich ‘in ‚seiner Gestalt 
gebessert hatte, so wurde es in noch» &ünstigerer: Stellung: von 
neuem’ eingegossen. >. \ U or abıuw szlawernnihnndsl Saal 
"0 War die Richtung und Form des -Fußses endlich‘ :bedeutend 
verbessert undrderselbe:.nachgiebiger!:geworden, so stellte ich 


nen 'grolsen'Stiefel, nur‘ «die ‚Fufssohle ı bedurfte. bisweilen der 
Ausbesserung.’ isdow ‚aseaussy bein) eb 1adıt zu Brida 


x ‘ 

Entstand der .Verdacht,; dafs irgendeine Stelle des:Rufses 
excoriirt!seiy' so‘ entfernte ich noch’ nicht ‘sogleich den ganren 
Verband; sondern arbeitete, ‚nachdem ich: an der‘ zweifelhaften 
Stelle"mittelst eines 'Tischmessers den Gyps' abgebröckelt, hatte 
mit einer starken Scheere'ein’Loch durch die»Binde,; fand:ich 
an) diesem‘'Orte die Haut ‘entzündet, so legte. ich »Bleiwässer 
durch dies Fenster auf,uspäter ein‘ sera mit. Rosensälbe, 
und wenn :die Stelle wieder gesund’geworden,verschlofs: ich: sie 
wieder mit PN nn. Kap BR ahrk me sie von 
neuem, 

Hatte endlich da Glied di fast nee Gestalt: ns 
men, 'so' legte ich bei‘ gröfseren Kindern’folgenden Verband an. 
Dieser besteht aus einer Filzsohle;,,: einer ‘anderthalb’ Zoll: brei- 
ten dünnen "hölzernen Schiene,‘ aus:  Pflasterstreifen' und einer 
Binde; : Zuerst‘ wird die''mit'Pflastermasse: bestrichene Sohle: an 
den»Fufs 'angeklebt, dann legt 'man das Ende eines breiten Heft- 
pflasterstreifens"auf'die’Mitte''des ‚Fufsrückens, steigt..über den 
inneren’ Fufsrand hinab, geht'quer über‘ die‘ Mitte: der Fufssohle 
fort, wendet sich etwas nach: hinten, steigt“ von:'dem::äufseren 
Knöchel zur 'äufseren Seite des Unterschenkels in die Höhe und 
“ endete‘ die Tour unter der. Wade. »In: der: nämlichen Richtung 
werden’:von' dem äufseren Fufsrande noch\'zwei' Pflästerstreifen; 
einer mehr nach vorne der andere mehr nach hinten angelegt. 
Hierauf befestigt man diese Streifen‘ und die''Sohle‘noch mehr 
durch" einige Spiraltouren um den'‘Unterschenkel und Fufs,; so 
dafs das‘ on MEERE REKEN ist ver eine NER. ak 
lung zeigt. 

Hiereufi folgt die: Ahlähene einer „Schleife ui, einer  Schieie 
auf’ folgende Weise.: Ein“langer: anderthalb‘ Zoll‘ breiter Heft- 
pflasterstreifen wird mit seinen "beiden Enden, welche‘ einander 
zur Hälfte ‘der Länge nach decken, an’ die eine Seite des'Un- 
terschenkels angeklebti'\'Das ‚untere, Schleifenende » reichtvüber 
der Sohle fort bis an’ den äufseren‘ Fufsrand.: Durch: das Oehr 
welches ‚der Streifen bildet, steckt «man: das untere. Ende der 
Schiene, welche an ihrem Rande zwei. tiefe" Kerben‘'hat;) damit 
‚sich: das Oehr'des Pflasterstreifens 'hineinlege. Das obere’ Ende 
der Schiene wird 'mit einem 'anderem: breiten Pflasterstreifen 'un- 
terhalb des Knies befestigt. "Zuletzt wird‘ das ganze’ Glied:nech 
mit einer Binde eingewickelt,' Ist dies geschehen so «wird: der 
ganze Verband mit der Colophoniumauflösung getränkti. isen.. 
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‚| Dieser solide Vierband hat nicht nur die Eigenschaft'das Glied 
in der ihm einmal gegebenen: günstigen Lage; zu: erhalten: son- 
dern: es'sogarietwas auf ‚die entgegengesetzte Seite.hinüber zu 
biegen.‘ So wie der Patient den-Fufs auf :den, Boden. .nieder- 
setzt, berührt'das 4 Zoll über.den'äufseren 'Fulsrand hervorra- 
gende untere‘ Ende; der Schiene ':.diesen! zuerst, wodurch; ein 
leichtes Umknicken entsteht undder,innere Fufsraud..der Erde 
genähert wird: » Man’ kann,- über. diesen: Verband -einen. ‚weiten 
Stiefel anziehen’ lassen, :mur.imufs dieser \ein Loch oder minde- 
stens eine Vertiefung in der Sohle zur r Aufnahme des Y OBEREN 
ges der: Schiene haben. 134) »il, build ach duilbans anal 

Die‘ hier: ‚so en Verkahdarten ‚zur at des 
Klumpfufses ohne‘ Durchschneidung' der. verkürzten Sehnen. ha: 
ben sich'mir Jahre: lang bei weitem: nützlicher: gezeigt .alsı alle 
Maschinen.: Da: ich! ihre Anwendung ‚aber: oft zu mühsam ‚fand; 
so» habe‘ ich © dieselben seit..ich  mich..der Stromever’schen 
Operationsweise ‚zugewendet, » nur; seltenii;gebraucht, ‚dagegen 
bei den höheren! Graden:.des ‚Klumpfufses: ällemal.die verkürz- 
ten Sehnen: 'durchschnitten ; und.! dann: gewöhnlich die. Stro- 
mever’sche Maschine oder den Scarra’schen Stiefel angewendet, 
(Man ‚sehe Gasper’s : Wochenschrift, ‚in, welcher: ich über: diese 
unblutige ee ge der Klampläte. zuerst a. „808% 
N habe). [ap ai 

‚Ich theile,; die: Air von Sa dafs man; lie 
Operktiöh des Klumpfufses: mittelst:Sehnendurchsehneidung.nicht 
auf alle Fälle ausdehnen dürfe; ‚sondern; dafs ‚man.idie leichten 
‘ Formen bei kleinen Kindern auch unblutig zu heben ‚versuchen 
müsse.“ Für>diese empfehle »ich : ganz. | besonders die: sorgfältige 
Zurechtstellung sünd!/Einwicklung :des :Fülses-iniit einer. finger- 
breiten > Leinwandbinde, ;welche mit,.dünnerıgekochter.,Stärke 
getränkt ist. Ein’bis zwei:Mal in/der Woche. wird dieser Verband 
erneuert, die Füfse ‘werden gebadet, manipulikt; ‚mit;Ochsenklauen- 
fett eingerieben! und: dann: von neuem verbunden, und mit. ‚dieser 
Behandlung‘ fortgefahten: ‚bis die, Heilung! vollendet ist. „.Kehrt 
der: alte Zustand zurück, iso: fingt'man mit..derselben Behand- 
lung‘ wieder an. Waten die Kinder noch:s0| klein, ‚dafs sie noch. 
nicht: liefen; so erreicht-whan;-selten. früher ‚die, Heilung als bis‘ 
sie..laufen) lernen; ‚Das‘, Auftreten \ünd das; Beschwertwerden, des 
Füfses' durch das; Gewicht: des: Körpers, tragen viel zur. baldigen 
Beseitigung des: Uebels bei... Verbessert ‚sieh ;aber. die, Stellung 


“ 
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des Fufses nicht, so mache man BI Mireitigh #00 setzbi: dann 
die. angegebene‘ ‚Behändlung fort. ı: 
 ı Wenn'bei gröfseren! Kindern die gäbeng ne Behand. 
lungsweise' mittelst des Stärkeverbandes: mit oder: ohne Schienen; 
oder der Gypsverband, oder der: Scarpa’sche oder‘ Srromever- 
sche‘ ‘Apparat. nieht‘ binnen einigen Monaten: den‘; Klumpfufs 
heben; oder dieser. sich'.gar  verschlimmeit, so-' quäle' man. die 
Kinder nicht‘ länger: ‚mit. dieser Behandlung ‘sondern » durch- 
schueide' die Achillessehne' und !wenn: dies nochv nicht ausreicht, 
die‘ übrigen verkürzten ‘Sehnen. Man‘ lee Aue und den El- 
wo dann viele Unbequemlichkeiten. 12, IeBeN we 
‘Wenn ich hier'nun in der! Kürze‘ Melehdnholeri sa in eh 
RR Fällen der Klumpfufs' ohne 'ÖOperation’'zu. behandeln sei, 
so würde.ich diese Behandlung: nur | bei) kleinen: Kindern bis 
zum drittem‘oder vierten‘Jahre; ‚wenn: diese :äan dem niedrigsten 
Grade’ leiden; empfehlen; .bei' gröfseren Kindern aber, besonders 
wenn’der-Klumpfufs stärkerolentwickelt,. der -Fufs umgedreht 
oder beim Pferdefufs die Ferse: istark in die :Höhe,.gezogen,, 
die qualvolle’Maschinenbehandlung gar’ nicht: versüchen;; sondern 
sogleich’ die Achillessehne’ und andere verkürzte: 'Sehnen‘durch; 
schneiden, 'undiverstodann die zweckmälßsige: IRINA 
gintelten- IF | 
‘Wie‘soll man eine’Operation fürchten, wenn ahten Keankeren 
‚von Fällen keines! Individuums Zustand: dadurch verschlimmert, 
keinesibeben dadurch gefährdet‘ wurde? Die Operation ist) ja 
für den'Kranken’keine Erschwerung; sondern eine Erleichterung, 
eine Reduction von’ Jahren! auf: eben‘ so viele Wochen: Wer 
wird sich nicht lieber die Haare abschneiden als; ausreifsen las- 
sen?"Um so‘ viel leichter und! schmerzloser wiewdas Erstere als 
das Letztere: ist, ist die‘ IN etw DEBENeMeBhng im : Re 
Br ar Aue Bo nunive - on 


Geschichtlicher Rückblick. ee ‚dies Operation 
b 6 des‘ Klumpfüfses. | 


ie N Srrenschd; ist oben ‘schon: kurz! berührt: worden. 
Mit: Unrecht würde‘ man: nach einigen dunklen Worte ‚des 
Hırpokrartesidiesen für. den Erfinder des Sehnenschnitts beim 
Klumpfufs halten, er empfiehlt dagegen. dem Klumpfüfse ‚durch 


ie Di vu 
wiederholtes' ‚Anlegen‘ von Binden die: nätürliche‘ ‚Stellung zu 
geben, Schneiden und Brennen ‚sagt er sind: ganz überflülsig.. 

Der erste‘Arzt von dem’wir mitBestimmtheit wissen,.dafs/er die 
Durchschneidung der Achillessehne beim" Klumpfufs mit Hülfe,des 
Chirurg’Lorenz vorgenommen habe, ist der.berühmte Truwenvs, 
Für den vornehmen Arzt'war:es in: damaliger Zeit in. Deutschland 
unanständig; (die «Hand ‚an ‚eines: Menschen 'Leib zu -legen, und 
nur der chirurgische‘'Handlanger vollzog ‚die Operation, welche 
der gelehrte ‚Doctor: dictirte.» „Die Kranke‘ war \ die  17jährige 
Tochter eines: Beamten, beiiwelcher:alle «guten und: schlechten 
Bandagen und Stiefel, gute und schlechte ,Schnierereien, .wie.er 
sich’ ausdrückt, riohkan geholfen hatten.‘ ‚Der Rücken des Fulses 
war fast’ umgekehrt, und ‚öfter ;mit-/wunden: Stellen’ bedeckt, 
Lorenz durchschnitt die Haut sammt:.der: Achillessehne ,; wobei 
etwa. eine Unze Blut verloren‘ging. ‘Nach der Operation liefs 
sich die Ferse zwei ‘Zoll:herabziehen, und: das Mädchen war im 
Stande die Sohle flach.auf' den:Boden zu setzen..' Lorknz er- 
hielt darauf während (der Heilung‘ den Fufs' ‚durch 'zweekmälsige 
Bandagen in der natürlichen Stellung, und. ‚das. Glied’ erhielt die 
vollkommene: Brauchbarkeit;,die ganze Behandlung dauerte vom 
96: März bis zum 12. Mai. ++ Bei der Beurtheilung Parsion 2 al- 
ji ergiebt sich: | 

‚DB Däfssidero Klumpfufs ‚kein‘ reiner» seitlich mehr 
Post varus' gewesen sein müsse, sondern | halb: ‚Klump- halb 
Pferdefufs; die ‚Durchschneidung der 'Achillessehne: allein „hätte 
bei einer alleinigen Umdrehung: des Fufses zur Seite ‚nicht so-+ 
gleich die Ferse zwei Zoll’herabgebracht und die‘ Stuhl statt 
des Rückens dem Boden: zugekehrt. si) sun ine moin | 

' 2);'Die Beweglichkeit des Fufses: mufs sehn ad ‚gewesen 
sein, sonst hätte die ‚Stellung; des: Fulses sich ‚durch» die. Ope- 
ration nicht so augenblicklich verbessern | könneni«: ‚Dies ‚wäre 
aber dann nur bei dem hier ‚angegebenen höheren Grade des 
Klumpfulses möglich gewesen, wenn er kein angeborner, son- 
dern ein paralytischer war. 

: SARTORIUS , war nach seiner! ‚Reihe von. Jahren, der, erste 
weiiher (1806) diese, ‚Operation wiederholte. (Glückliche 
Herstellung eines verkrümmten Fufses durch die Durchschnei- 
dung der: Achillessehne',/»von. Jowann | FRIEDRICH "SARTORIUS 
in'J. B. v. SmpoLv’s Sanınl. selt.: us aufserles.»chir. Beobacht. 
Bd. II. 8. 258. und. Stromerer 8.) 35. £.). Er: durchschnitt 
ebenfalls die; Haut sammt der Sehne ,und:übte dann sogleich'eine 


beträchtliche Gewaltaus um dem'»Gliede> die natürliche ' Stel. 
lung zu geben. Die nothwendige' Folge: dieses Verfahrens, wel- 
ches 'erin einem Falle’ ausführlich ‘beschreibt, war heftige Ent: 
zündung, ' ‚Eiterung und Steifwerden ' des 'Gliedes'' bei übrigens 
natürlicher‘ Stellung. Der Kranke‘war' ein 13jähriger Knabe 
bei’dem’sich nach einer‘starken Erkältung im’siebenten Lebens- 
jahre eine heftige Entzündung 'am linken Unterschenkel; welche 
in‘ 'Eiterung 'überging und aufbrach, nach der Heilung ein'Pfer- 
defufs’durch die 'Vernarbung ausbildete. ‘Nach der Zeit wurden 
mehrere’ Jahre’ läng allerlei‘ Einreibungen ‘ohne Erfolg 'angewen- 
det, ohne däfs die”Stellung : des’ Fufses sich 'besserte ,! vielmehr 
neigte 'sich die Spitze immer mehr 'nach "hinten, »und endlich 
wurde der‘ Fufs dergestalt'  umgewendet, dafs’ der'' Knabe 
schon -seit anderthalb’ Jahren’ auf "dem Rücken ‘des Füfses ging, 
Dä die Eltern /alle von’Sarrortus ihnen’ empfohlenen ' Mittel, 
. deren Unwirksamkeit überhaupt ’sie''schon erfahren hatten’)'zu- 
rückwiesen, so" entschlöfs!" er"sich’ zw’ ‘einer Öperation. "Diese 
würde’ denn 'bald "darauf "auf eins’nicht "zu 'empfehlende. "Weise 
auskeführt.) Zuerst’ machte der“ “Operateur mit einem’ 'bäuchigen 
Messer einen vier Zoll langen.’ 'Hautschnitt: "auf "der Sehne. 
Darauf präpärirte'er diei Bedeckungen von'der’’Sehnenscheide 
ab, dann spaltete’ er die Scheide der Länge nach so‘ weit'die - 
Hiktwande sich verstreekte.' - Die’Ränder wurden’ run stark aus- 
einander ‘gezogen, ein ‘Messer" unter ‚der Sehne durchgeführt, 
ünd diese’ von hinten nach” vorne’ getrennt. 'Die Enden wichen 
einen Zoll weit auseinänder. Bei dem Versuche dem 'Fufse eine 
bessere Stellung‘ zu geben; fand sich, ‚dafs dies‘ besonders durch 
einige’ weiter’ abwärts’ gegen‘ die‘ Ferse): 'zu ‘befindliche alte feste 
Narben’ verhindert würde, *!/Um!diese 'zu lösen’ wurde der erste 
Schnitt 'bis zur‘ Ferse‘ verlängert‘ und: dann‘ ringsum ' die durch 
Narben fest verwächsertenBedeckungen, sammt 'dem: unteren 
Theile der Sehne ringsum ‚gelöst, 'Auch"jetzt noch zeigte’ das 
Glied" wenig Nachgiebigkeit. ‚Sarrokıus ergriff münden Fuls 
und’von seinem’ 'Gehülfen- "unterstützt! brachte er'ihn durch’An- 
wendung’ grofser' Kraft i in‘ ‘die natürliche Stellung! "Dahn wurde 
das Glied durch‘den angelegten Verband'in' dieser Richtung er: 
halten, “ünd diese’ mit"einem’ Faoiment aus‘ "Campherspiritus, La: 
vendelspiritus, 'Bleiextrakt'und lauem‘ Wässer befeuchtet.'® .Die 
"Wunde war vor der Anlezung‘ des Verbandes mit Charpie, 'wel- 
che in Turpens Schusswasser 'getäucht'war,' bedeckt. Ueber 
den Verband wurde noch eine lange Binde angelegt und unter 
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die Planta: pedis|, eine, \Schuhsohle; gebunden.‘ ) Um; nicht. zu. 
weitläuftig'zu ‚werden, nach einer'langen ‚Behandlung, bei wel- 
cher der Kranke viele Schmerzen  äuszustehen ‚hatte, gelang, es 
denselben: wieder herzustellen. Dürch die heftige ‚Entzündung 
des Gelenkes!und der Gelenkbänder war indessen"eine' unheil- 
bare Ankilose des. Fufsgelenks ‚entstanden;; welchebei.. einem 
milderen Verfähren der, ‚allmäligen ‚Ausdehnung,; 'gewifs :vermie: 
den worden wäre. ı-So wenig !nachahmungswerth (diese,‚Behänd- 
lungsweise auch, ist,.so interessant istdiese Mittheilung, dennoch 
für ‚die Geschichte unserer ‚Operation., ‚Sie ist! unbedingt beim 
Klumpfufs zu . verwerfen, da: die,Heilung’ ‘sich auf, eine weit 
leichtere und. mildere Weise‘ erreichen: läfst,” Doch ‚man .hat 
jetzt ‚gut: tadeln. , Hätte SArToRIUS|STROMEYER| ‚zum, Vorgänger 
gehabt, er, würde ‚diesem ‚ gewifs.. unbedingt gefolgt; sein. ‚Mit 
Recht rügt: aber Stromeyer, ‚dafs dieses alte ‚Verfahren ganz 
neuerdings; nachdem das! seinige ‚schon bekannt; ‚war, wiederholt 
worden sei: -Dafs indessen. dieser ‚Vorwurf, die gewaltsame. Aus- 
dehnung | 'verkrümmter, gröfserer Glieder nach ‚vorläufiger, subeu- 
ten :Durchschneidung der verkürzten Muskeln und! Sehnen: nicht 
teNB: versteht; sich:'von selbst... Ar Ba) 
‚Drei ‚Jahre; später: wurde. (die, en von ken 
1800 zuerst'wieder unternommen, \,; (An Hrn. -Hofrath. Hımyiüber 
die Schwächung der; Sehnen durch Einschneidung,/als einem Mit: 
tel bei manchen Gliederyerunstaltungen von CARL, Frıeprıcn. Mı- 
ouAELıSs,, Prof. zu Marburg. .‚HureLann und. .Hmry, Journal ‘der 
pract. Heilkunde, Bd. VI: St. V:.8: 1.), Ihn: waren: aber .die,,zum 
Theil glücklichen. Versuche seiner, Vorgänger, ja. die ganze, Ope- 
ration,unbekannt ;geblieben.. ‚Er. wurde ‚auf ;die, Idee ‚einer, ope- 
rativen Hülfsleistung ‘beim .‚Klumpfuls durch die, ‚damals, schon 
bekannte‘; Durchschneidung) des MM. :sterno.- cleido - mastoideus 
beim ‚schiefen Halse, und ‚der, Tirennung,.des. dLigamenti, Pous 
partii. geführt, Er. sagt dafs dieiSehne nur. ein Drittheil,ihres 
Durchmessers; hechpiden, ‚werden ‚dürfe, ..der. ‚stehen, ‚geblie+ 
bene Theil lasse, sich. dann, ausdehnen. , ‚Aber: schon. STROMEYER 
bemerkt..sehr richtig, dafs ‚MıicuAeuıs ‚bei ‚seinen ,Operationen 
entweder: wider. seinem: Wissen die. Sehne ganz ,durchschnitten, 
oder den-übrigen Theil, bei dem ‚Versuche: den, Fufs ,auszudeh- 
nen, zerrissen haben müsse, Die erste , Operation. machte, ‚er 
bei,‚einem sechszehnjährigen jungen, Menschen mit einem ıPfarz- 
defufs, dann, bei drei..anderen ‚welche. mit, dem nämlichen Fehler, 
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'behaftet,waren, «ferner..bei einem, Yarzs; drei bei gekrümmten 
‚Knieen, und: endlich 'bei-vier),eontrahirten Fingern an’ der Hand 
einer Frau. ‚Keine dieser/Operationen sagt MicuA&Lıs ist verun- 
glückt,„obgleich'.der Erfolg, in. ‚dem einen'Falle besser.als in dem 
anderen war. ;Die.-glänzendste' Heilung: warl.die des. oben ge- 
dachten «sechszehnjährigen! klumpfüfsigen ‚Knaben, ‚welcher. so 
vollkommen ihergestelltwurde,..dafs'sich das frühere Uebel durch- 
aus,.durch‘ nichts mehr verrieth. So gut. der ganze, Aufsatz, wel- 
‚chen -STROMEYER ‚mittheilt,,. auch geschrieben ist, ‘so 'mu[s main 
sich . doch «darüber. 'wundern;.. dafs Micnuaxrıs durchaus. nichts 
über (die ‚Art, wie ‚er die. Operationen vollzogen, erwähnt; ..ehen 
so.auffallend ist..e& auch ‚dafs. ‚er, ‚wie auch STRoMmEYER fand, 
ungeachtet er; Professor‘ in..Maärburg, war, ‚so geringen Einflufs 
auf seine Schüler ausübte, dafs Keiner von;lhnen: die. Operation 
später wiederholte. w 

Nach MicuAeLıs war nun Derrscn der Erste, welcher 
im Jahre 1816 die Operation auf eine, seinem Geiste ent- 
sprechende! Weise ausübte, ‚und ; wovon. ‚schon < oben. 'kürzlich 
die Rede gewesen. ‚Es, drang aber auch Derrecop’s geistvolle 
Behandlung des Klumpfufses ‚nicht ins Leben ein, da der Erfolg 
seine ersten Öperationsversuche nicht vollkommen begünstigte, 
auch: der: Tadel; welcher: sich..deshälb 'gegenihn:; von,Paris aus 
erhob, ihm).die Lust: an -dem weiteren Verfolgen’ dieser ‚Opera- 
tion-benahm; .‚Sorwär es:denn SrRomrYER: (1831), ‚dem die:grofse 
Ehre, vorbehalten blieb; der Gründer eines der wichtigsten Theile 
der ‚Chirurgie: zu ‚werden... >i- Aa Äh mdsa 

Obgleich nun Stremever durch ‚seine schönen früheren Auf- 
sätze über die Durchschneidung.der Sehnen unter‘ der, Haut bei 
Contraeturen 'an den Extremitäten, grofse Aufmerksamkeit erregt 
hatte, iso\,schien' ‚es doch "anfangs, als besönne ‚man: sich noch 
ein ‚Paar Jahre, um: seinen‘ glücklichen Erfahrungen ‚vollen 
Glauben schenken 'zu'können.! Dann: aber erhob sich unter'.den 
Chirurgen. Deutschlands, und. Frankreich? - ein Weetteifer 
in./ der.operativen: 'Behandlung! der . Klumpfüfse), und  Ca- 
CENAAVE. in Bordeaux,» Sroxss in Strasburg,; Scourkrren in 
Metz, (Memoire- sur ila eure radicäle des; pieds-bots par H. 
Scourterren, | Paris, 1838.) Bouvuer,,.(Menioire sur la:section 
du Tendon d’Achille dans le Traitement des pieds-bots. 
Paris,,1838.).  Duvaı,' Gurrın, (Gazette medicale) :und'Rovx in 
Paris, haben sich derselben zugewendet, und zahlreiche glückliche 
Heilungen dadurch. zu Stande ‚gebracht. '!In Deutschland haben, 
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aufser mir, Reıcne in Magdeburg, HorschHer, (Hannöver’sche 
Annalen für die gesammte Heilkunde; 1836.) Erster, BUenGeR, 
LEONHARD, ULrich, ZEIS und''von Ammon die Tenotomie' vor- 
züglich eultivirt. ‘In England waren es besonders Lirtre und 
Kruavss. "Aufserdem ist dieselbe öfter von den mir'nahe ste- 
henden jungen Aerzten Horruorr, BoEnM, Berenn und Reich 
vollzogen worden, meine clinischen Zuhörer haben dieselben be- 
reits seit ein Paar Jahren über die meisten Länder des Erdbo- 
dens verbreitet, und’ mir zum 'öftern erfreuliche Nachrichten 
von den Erfolgen ihrer Operationen gegeben; wie z.B. Dr. 
WALTER) aus Königsberg in Pr. gebürtig, in Pittsburg in Penn- 
sylvanien ansäfsig, der diese Operation nach Amerika verpflanzt, 
und‘ eine grofse Anzahl ‘von klumpfüfsigen Individuen in ein 
Paar Jahren mit Glück ‘operirt hat. vr oa 


Von der Durchschneidung der KeRTII EHEN 
und anderer Sehnen am Fuls. il 


Tab. II. Fig. 1. 


Zu dieser Operation dient mir ein kleines, sichelförmiges 
Messer, ‘welches schon oben bei der Operation des 'schiefen 
Halses kürzlich. beschrieben 'worden ist; "es hat ganz die ‚Gestalt 
und Länge ‚der ältern :Federmesser, nur: ist‘ die Klinge’ etwas 
schmäler, im Rücken aber mufs sie gehörig stark: sein; ‚damit 'sie 
nicht leicht abbreche, wenn die Sehne sehr dick ‘und hart ist. 
Das vordere Drittheil mufs ‘besonders scharf‘ sein, der übrige 
Theil: dagegen nicht, damit. die Stichwunde der ‘Haut’ bei den 
Bewegungen der Spitze gegen die Sehne, nicht | zufällig 'ver- 
gröfsert ‘werde. Der Griff des Messers ist überall abgerundet; 
damit ’es' bequem in der: vollen Hand gehalten werden‘ könne. 
Die Klinge ist zum Einschlagen, damit man’ das Messer: indie 
Tasche stecken kann. Nicht für die 'erfahrnen' Chirurgen be- 
schreibe ich das Messer,’ dessen ich mich ‘bediene, sondern für 
den, der in der Form’ des Instruments, mit dem eine Operation 
gemacht wird, mehr’ eine Hauptsache findet, als in’der Opera- 
tion selbst. > er 8 ae ohne Lou 

Die beste Stellung, in welcher man die Achillessehne durch- 
schneidet, ist die, wobei. der Kranke 'auf-einem Polsterstuhle 
kniete; Deipeen ‚liefs ihn auf‘den Bauch legen. ‘Der ‚Unterleib 
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stützt sich' gegen’ die Tiehna!\des’Stuhls; und! die Fülse: sind’ den 
Lichte’'zugekehrt.” ‘Nun! setzt/iman sich" hinter den! Kranken. 
- Ein Assistent läfst sich'neben dem zw'opehirenden Rufs auf ein 
Knie nieder, umfalst mit der’ eimen’Hand'den 'F ufs ‚> die:/andere 
lest’ er oberhälb der Knöchel!um’ das ‚Glied, unterstützb dasselbe 
durch sein ‚Knie, welches’eine feste'Unterlage'bildet, und’spanint, 
indem ‚er'den-Fufs' in die hormäle' Stellung‘ zw! bringen‘ sucht, 
die Achiltessehne’möglichst' stark 'any! welche: dann>als ein’harter 
Strang dicht unter «der' Haut’ zu: fühlen ist, Hierauf) wird die 
Haut’ sanımt ’der Sehne! mit den’ Fingern der linken Hand’. 
sämmengedrückt, dann: die Spitze’ des Messers eingestochen, uni 
ünter- der Sehne'so weit "hindurchgeführt, ‘bis’man ah die innere 
Fläche der''Haut auf! der entgegengesetzten ‘Seite’ des "Zailo 
angekommen!ist, "Jetzt: falst 'man mit der’linken Hand ‚die Ferse; 
um'dieselbe zu fixiren, macht mit'der' Klinge eine halbe Drehung 
in der Wunde, so’ dafs die Schärfe''gegen ‘die Sehne gerichtet 
wird ‚und 'zieht”das ' Messer’ langsam zurück ;'wobeiliman die 
Spitze. von hinteri‘her gegen die'Sehneiwirkeh 'läfst, . Ein: star/ 
ker Gegendrueck’ mit’ dem Diumen'der Hard; 'welchetdas Messer 
führt,’ auf’die äufsere Haut; verhindert das Ausweichön der .Sehne 
und erleichtert"die Dürchschnieidung? :Das’Messer wirdiahfidem! 
selben’Wege, aufwelchembes! eingefühft'worden, zurückgezogen, 
wobei die kleine Hautwunde nicht vergröfsertwerdendarf. 10€ 
un Sovlangessdie' Sehne'nochvnicht vollständig4durehsehnitten 
wörden,;"istiihr Klaffen ‘unter der Haut’unbedeut end :'erstin dem 
Augenblick, ‚wo‘ die vielleicht: nicht auf den! ersten 'Sehinitt ge= 
trennten Fasern dureh: Naehwirkung'mit>der«krummen :Spitze'ge- 
trennt‘werden, fahren’ die Enden’ wie mit’einer gewissen Erschüt- 
terang auseinander,’ besonders: dann, wenn: der’Gehülfesdäs'Glied 
in»eine solche Stellung ‘brachte ldafs’ die ‘Sehne: "stark" gespännt 
wurde, wobei'sich "bisweilen :ein'dumpfes: Geräusch | vernehmen 
läfst. '" Zeigtiisich>vondem:'Allen nichts, fühlt man ander Ställe 
keine tiefe Lücke, so darf man annehmen, dafs.die’Trehnung'noch 
nicht vollständig bewirkt sei; man geht nun ohne Verzug wieder 
durch die Wunde, ohne dieselbe zu vergröfsern, ein, und macht 
den- Fehler wieder gut, indem man die noch undurchschnittnen 
Theile der Sehne völlig: trennt.’ Bei einiger Yebudg kann “dies 
nicht wohl ‚vorkommen ,,‚und, wäre ‚jeinem, ungeübten «Chirurgen 
dieser kleine Fehler nur zu verzeihen; verwerflich aber ist 
es,’ sich’ dadurch’ Gewifsheit! zu”verschäffen ‚vob’die Sehne auch 
ganz’ durchschnitten worden," dafs!/man den Kranken’ eike andere. 
+ Del 
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Seollene annehmen läfst und! Versuche anstelltj, ob,er. noch durch 
Bewegung.der Wadenmuskela. auf; die Ferse wirken! könne, ).’Der 
zu, Operirenide ‚darf; die, ihm; zuerst. gegebene Stellung nicht ‚vor 
Keemliguthe, der Operation! verlassen.) ie selsten „1oboir Sit 
„Ist, die ;Sehne ‚gänzlich. getrennt, |,s0,.. drückt! 'man | (das., etwä 
_. der Haut angesammelte: Blut aus; und; führt, /einen Pflas- 
terstreifen, ‚welcher ‚über, die, Wunde geht, :umm,das;Glied. ‚Dänn 
legt. man, eine: ‚zwei, Zoll..breite‘ ‚viereckige ;Gompresse |; :auf die 
Stelle,; woi,die;Sehne: durchschnitten; worden, und, ‚befestigt. diese 
durch ‚einen zweiten Pilasterstreifen. »; Hierauf'wird das, Glied; von 
dem Fufse ‚an bis über ‚die ‚Wade hinauf, :mit, einer, Binde; .ein- 
gewickelt, dabei. deriFerseinach, Srronever’s Empfehlung, eine 
Richtung. nach oben. gegeben, damit: die Enden der: durchschnitt+ 
nen. Sehnen ‚sich nicht zu weit, von. ‚einander entfernen....Das 
Anlegen! einer Pappschiene'ist\überflüssig, ‚da dieselbe. unbequem 
sein-würde....Ist der Fufs ;nach'der, Operation, sehr wacklig,'wig 
eshbisweilen beim Pes.eyuenus.der, Fall ist,)so.igiebt, man, ie 
Verbande, durch ‚Bestreichen mit Stärke, hs Resistenz. 414" 
52: ÖTROMEYER ‚durchsticht Idie, Haut diesseits; und. a der 
Scheu. ‚Dadurch.‚scheint', mir, äber.‚das; Messer'in eine ‚Artı von 
Gebundenbheit zu geräthen; es. kann. dann,nicht,wohl-hiniund her- 
gezogen: werden, und. frei‘ schneidend. ‚gegen,die Sehne’ wirken. 
Der Druck.auf.die:Haut und Sehne, wodurch letztere gegen.die 
Schneide angeprefst'wird, ist;'wohl.öfter;nicht»ausreichend, um 
dieselbe gehörig; zuw/trennen... Bouvzer, macht mit./einem (spitzi- 
gen Bistouri ‚erst einen Einstich: neben//der Sehne, ‚und trennt 
diese,.darin ‚mit, einem ‚schmalen. graden,v. an..der: ‚Spitze: ‚stumpf 
abgerundeten Messer ‘von: aufsen:riach innen, .!Man..erlasse min 
die \;ührigen' von! diesem (oder. jenem. Chirurgen »alsı vorzugsweise; 
leicht.angegebenen' Methöden,; (die „Achillessehne: zu ‚durchschnei- 
den, \.als»wirklich :zw unwesentlich; ‚wer ‚aber ‚hierin (die Haupt» 
sache) zu 'erkennen slaubtz. Aare ‚Sich. lieben ‚gar ‚nieht, mit deri 
Operation. befassan.«!  „omdsnns ns tinbloa' du sbbirenk: | 
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Ueber ll Stelle; an Eile ieh rende heil Leindt 
ı isehne‘ dur chschäftten‘ werden‘ soll.‘ „ loiı 


hr alla Wwi97 ER = si 1Besib 
dos Die, am an, auhiche ‚Stellei. ua Biichschrieidunese der, 
Achillessehne. ist etwas. ‚oberhalb der. Knöchel, bei: Erwachsenen; 
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im‘ der’ Regel’eitien, Zoll; ber Kinderi‘ gewöhnlieh "ZON (dirs 
über "Mehrmals, ‚wenn ' die" Sehne” sehr‘ lach lägz*>und' nicht 
den‘ Miähen scharfen ne, nt ‚habe‘ ich“ ‚die 
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Be fo st Schr Hoch über den Kenöcheln ball hast hier Er an 
setzenden’ Müskelsubstänz' wegen, die’ ’Dürchsehneidung schwerer 
vollständig’ zumachen‘, die Verwundung daher 'bedeutender"und 
die’ Blutergiefsung wähtscheiflieher" sein. ’ Die Verschiedenheit 
in’der Wähl-der’Stelle,'an’ welcher*die Achillessehne' zu dureh“ 
schneiden'ist;' wird’ besonders dadurch bestimmt, 'obsie ‘sehr Näch 
liegt; oder ob’sie weit hervortagt, wie z.B. bei matichem'Pferdel 
füfs.’ Ist“jehes‘ der Fall, ‚so 'ist die’ Sehne’ weich und diek, und 
man imufs’ sie in’ ihrem" unteren’ Theil. trennen. Beim Pbs eywi- 
rtts' ist sie meistens sehr derb;, hart‘ und weit’ nach hinten‘ her 
vorragend, hier : durehschineidet: man 1 sie en, Bell ONCREN, 
der Knichel,  orah Cr ; y1 Aus usb N 
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Dusctischneidung indie Vals Schnen 
: Re E ‚beim lumpfufse. RL Ra E 

ovaAnEseR) der’ NE hat'man Yesoikere Bei aan hehe 
Ghadn: des’ Klumpfufses' die Sehne des zibialis’ antieis „die 
Flexoren® der «Zehen; die Aponetrose der F ufssohle; 'die Ex 
tensoren der Zehen u. s.w. durchschnitten. "'Oft"nahm’ ich" die 
Durchschneidung dieser Sehnen unmittelbar nach der der Achil- 
lessehne, in andern Fällen aber in einer spätern Zeit, wenn die 
gedachten Sehnen mit der zunehmenden verbesserten Stellung. 
des Fufses mehr hervortraten, und der rascheren Heilung 
Schwierigkeiten .!!in“ den! Weg legten) vor In den (höchsten 
Graden des Klumpfufses: durchschnittlich ‘zuerst die verkürzten 
Sehnen der Fufssohle oder den tsbsales anticus, und die Achil- 
lessehne' erst in'einer'spätern' Zeit, wenn die Stellung‘ des Tulsge 
durch’ 'eine'Mäschme verbessert Trorden' want, elsb ‚oyulay 68 
‚10 "Beim Dürchschneiden ' der Flexoren in der’ Sohle) des 
Fülses’sitzt' der Kranke auf einem’ ‚Stühle, dem Operäteuit'gegen- 
über, '’Jener legt’ seinen Fufs' "auf ar Knie :eines’ knieenden 
Assistenten, "und dieser‘ fixirt ihn init seinen Händen.’ Der Ein- 
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stich wird dann ;neben. der.Sehne durch ; die Haut FREE ‚hier- 
auf; das,,Messer;; flach | unter, der ‚Sehne, durchgeführt, und diese 
dann,indem, ‚das. Messer. ‚zurückgezogen, Bir: ‚durchschoitten,.. 

"Die; „Durchschneidung.. der, ‘Sehnen, auf, ‚dem, Fufsrücken..ge- 
schieht;, ebenfalls am. bequemsten, wenn a Kranke „dem,,‚Opera» 
teur, gegenüber.sitzt. ; ‚Ein, „Gehülfe |, umfafst die; Mitte, des, Un- 
terschenkels; und | iheht. das. ‚Glied..se weit in, .die, Höhe, :.dafs, es 
"mit, dem, Oberschenkel,injeine horizontale , Lage, ‚gehracht, , wird; 
darauf, spannt ein „zweiter, ‚Gehülfe..die..zu durehschneidende, Sehne 
dadurch, stärker ang! dafs ‚er. die ;Fufswurzel streckt; und, in; eine 
der. Verdrehung, entgegengesetzte, Stellung; versetzt. I. Die Spitze 
“des /Messers; wird neben. der;Sehne eingestochen, „unter,‚ihr. ‚flach 
hindurchgeführt,,, ;bis sie, auf, der, ‚entgegengesetzten, Seite unter 
der, Haus angelangt, ist, > Base Kid. die. Behäffe, ‚des | ‚Messers 
RS la en en A ale er Messen führt 
Haut, und. ‘Sehne, gegen das Messer: andrücken.. sul. ‚biensıoy 

Auch bei der Trennung dieser kleineren Sehnen, in ge- 
wöhnlich ein schwaches Krachen bemerkt, und oft sogleich eine 
beträchtliche Verbesserung des -Gliedes, in Hinsicht auf Gestalt, 
oder auf Stellung bemerkbar. Der Schmerz bei der Durch- 
schneidung ‚von. Sehnen an der, ‚Eufssohle , ist : gewöhnlich „sehr 
lebhaft, und übertrifft bei weitem; < den, welchen der Kranke bei 
der Operation in der 'Achillessehne “empfindet, doch hört er ge- 
wöhnlich ‚sogleich auf; ‚aueh, ist,.die/E'reude des Patienten.so ‚grofs, 
wenn .er..die, unmittelbar ‚darauf „erfolgende, ‚Veränderung, in, ‚der 
Gestalt: und in..der Se ‚seines Fufses „sieht, „dafs,‚er. sich 
srhngl; wieder erg a 
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‚i 32, NOTIERT AIIOT 9 Fi lu ab 
"Ueber, Blntungen Hoc durchschnitienen. i 
Ban a nee beim Klumpfüfse HI zab ı Pr 
-idoA sil asb 15bo aldloasin T 1ab as [oR 
nt immen, u "De ang, nach. Sn Ber een 
so , geringe, dafs nur. ‚wenige,.Iropfen jaus .der.inydie, Haut ,ge- 
machten: Stichwunde freiwilligtheryordringen, ‚sie ‚zeigen. sich oft 
nur.dann,,,wenn, man über,,die, yerwundete, Stelle mit, den, Fin- 
gern.. hinstreicht, .. ‚um; einen; ‚Pflasterstreifen, um, das. Glied über 
die Wunde. ‚fortauführen,, hies.gil: ‚besonders, von ‚der, ‚Durch- 
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schneidung der Achillessehne und ;der/Sehne.des_ tebzales) an- 
töcus. Bei: schlaffen. Subjekten und .bei starker. Zurückziehung 
der Enden der Achillessehne füllt. sich. öfter, der Raum zwischen 
den Enden mit einer gröfseren! Menge; 'von ‚Blut ‚an. , Man ‚thut: 
wohl, dies sogleich, durch. ‚Streichen des Ortes durch die Haut- 
öffnung,' zu entfernen, ‚ weil, ‚es, vielleicht Eiterung veranlassen 
könnte. Ein Charpiebausch oder. eine, kleine ‚Compresse, ‚über 
welchen ein ‚breiter Pflasterstreifen fortgeführt wird, muls die 
Haut :an,. dieser ‚Stelle, eindrücken; . hierdurch: wird verhindert, 
dafs,sie, nicht. ‚von, Neuem Blut ergiefse, uö ’ 

.„.» Das, Blut, welches, nach der. Durchschneidung der Exten- 
 soren auf ve Rücken des Fufses sich. ergiefst, ist meistens 
noch. geringer, . eben: so nach der Durchschneidung der Beuger 
‘oder Strecker . der.'Zehen.! ‚Copiöser dagegen dringt es. nach 
Durchschneidungen. in der Mitte ‚der Fulssohle hervor, .‚beson- 
ders wenn der; Schnitt. unter. der Haut. quer in die Tiefe ‚ge- 
führt wurde, um ‚sämmtliche verkürzten Beuger sammt der @po- 
neurosis plantaris zw; durchschneiden. Man, entleert sogleich 
das ‚Blut, . und. verhindert eine. spätere Ergiefsung durch einen 
Charpiebausch, einen Pflasterstreifen, und durch Einwicklung des 
Gliedes. mit einer Binde. . Beim Abnehmen, des Verbandes, am 
dritten oder vierten Tage, ist: die äufsere Wunde gewöhnlich 
geheilt. 


Von der Entzündung und Eiterung. 


Heftige Entzündungen ‚und. Eiterungen sind nach. Sehnen- 
durchschneidungen an den Füfsen . aufserordentlich selten, ich 
habe sie nur einige Male ‚beobachtet, _Die Gegend, an welcher 
die Operation vollzogen wurde, erscheint angeschwollen und 
schmerzhaft; entweder ist; die Haut geröthet, ‚oder wenn die 
Entzündung nur in der "Tiefe ihren Sitz hat, an Farbe unverän- 
dert. Die Berührung vermehrt den Schmerz, ‚eben so die Be- 
wegung des, Gliedes. Treten diese Erscheinungen nach der 
Durchschneidung der Achillessehne ein, 'so. hat, der Kranke in 
‘der Wade das Gefühl, als wäre, ‚sie ihm zerschlagen. An der 
Fufssohle können die Schmerzen. sehr heftig werden, und die 
Entzündung einen ziemlich ‚hohen Grad erreichen. _ 
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"Die' erste Sorge ist Abnahnie' des’ ‚Verbandes, dann das'Aufle- 
gen von Compressen, 'welche mit läuem:Bleiwasser' getränkt sind, 
vollkommene Ralie und Erschlaffung‘ 'des-Gliedes. ' Man’ legt ein 
kleiries’ Rollkissen'unter die‘ 'Kniekehle, "Der Kranke beobachtet 
a Diät und trinkt em Glas Bitterwasser. ı 0% woib. „low 

Ist die Eiterung nicht zu 'Verküten gewesen; und fühlt man 
deutliche Fluctuation unter der" Öperationswunde , so legt 'män 
einen Umschlag von 'Häfergrütze' zwischen Leinwand "darauf! 
Ist dadurch die’ Entzündung 'herabgestimmt,'' der Eiterungspro- 
zels erleichtert, und die’ Schmerzhaftigkeit vermindert‘ ‘worden, 
so erweitert män den früheren Einstichspunkt um ein Ge- 
ringes, 'nur $o viel, um ‘den Eiter ausdrücken zu können.‘ Man 
darf nicht nach dem: sonst’ gewöhnlichen Grundsätzen’ der’ 'neuern' 
Chirargie die Haut über der ganzen Eiterhöhle spalten, dadurch’ 
würde man die Sehne der Luft aussetzen, 'ünd eine Entzünduhg 
in’ihr heryorrufen, welche theilweise Exfoliation, wenigstens ihre 
Verwachsung mit der’Haut zur Folge’haben könnte. . "Die Sehne 
ist bei dieser Eiterung gar nicht interessirt} 'sondern es ist‘ nur 
das die‘ Sehne: umgebende Zellgewebe, in lade: sich‘die Eiterung 
etablirt "hat." Bei der fortgesetzten Anwendung der han 
Kataplasmen und öfterm Ausdrücken’des. Eiters, vermindert 'sich’ 
dieser bald, und'die Wunde heilt ' 'schnell, lei dafs 'nun ferner 
in der Tiefe eine Ansammlung Entsfände, Wird die Eiterung: 
aber dünn, heilt die Wunde nicht, so macht man Fomentation 
von Be atllenih läfst die Füfse‘in Kamillenthee baden, und 
man wird auch hier baldige Heilung eintreten sehen. Sollte es. 
aber wider alles Erwarten geschehen, dals ganze iractus Zell- 
gewebe nach dem Verlaufe der Sehnen und Muskeln nekrotisch 
würden, so mülsten gröfsere Einschnitte und Gegenöflnungen 
gemächt werden, um 'den 'Eiter zu entleeren, und den abgestor- 
benen Zellstoff 'herausziehen' zu können.‘ Dabei‘ wäre denn eine’ 
entsprechende innere Behandlung; Bakl eine  schwächende, bald 
eine nährende’ angezeigt. se uoilwısqll, Mb 

Es därf hier nicht Utterwerhht Wleiheh 2 dafs man’ Nuke wäh: 
ei dieser Ereignisse aller orthopädischen’ Behändhung” ‘durch 
Maschinen enthalten‘ müsse, da die’Furcht den Anfänger wohl: 
verleiten könnte, etwas er Art zw unternehmen, um nicht die‘ 
glücklichen Resultate der‘ Operation ganz zu verlieren. "Diese 
sind aber "auch jetzt: noch’ zw" "hoffen, : nur etwas "Zeit ist ’ 
verloren. Man lägere das '@lie®' zweckmäfsig. zwischen Sand- 
säcken, unterstütze’ den Fufs, und’'mache'es dem Kranken ‘auf 
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alle mögliche "Weise -bequemi'°Män’kalin die untere Extremität 

auch "init Nützen"in "eine Fausr’sche Schwebe hängen; Ist alles. 

überwünden,''so begiint die orthopädische Behandlung -mit'heuein! 

Muüthe, "und 'bei gehöriger’ Geduld’ und Ausdauer. wird"die Bei 

handlung’ des difformen Gliedes’ &in’‘ebeir''so "günstiges Resultat‘ 

geben," äls'wenn keit üblesEreignifs eingetreten’ wäre, ' u: enlpon 
* ee ur Maimsansg ab AsllihnN ars | 
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leiikbänder hineihge drängt werden? Beim [Per yaris Ariel dep 


viel ausstehen. Am Tage ist er oft ziemlich frei, aber gegen 
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die Nacht: stellen, sich ‚die Schmerzen ‚ein, ‚wie rheumatisches 
Zahnweh, wenn. er in’sBette, kommt, und er ‚bat keinen; Augen-. 
blick . Ruhe... Das; Isockerschnallen ‚der |,Riemen, ‚ja ‚selbst,.das; 
Abnehmen ‚ ‚der, ‚Maschine, ‚helfen... nicht. immer ‚oft, bleibt der 
Schmerz auch dann ‚ganz, derselbe, ja er vermehrt,sich, bisweilen; 
noch, wenn. aller Druck,‚aufgehört.hat.,\.Ein;mäfsig fester ‚Ver, 
band scheint bei diesen Zufällen der passendste zu sein. 

Dies sind Zufälle, welche die Behandlung aller Contracturen 
begleiten, und welche nicht blofs bei’'m Klumpfufse, sondern 
auch nach der Durchschneidung anderer Sehnen, z. B. nach der 
in, der Knieheugung, vorkommen, wenn |hier die Ausdehnung des 
Gliedes allmählig vorgenommen.wird. _ Man;mufs ‚aber von diesen 
in der Natur der Sache liegenden unvermeidlichen Zufällen die- 
jenigen / unterscheiden, welche. ‘durch 'Unkenntnifs, ‚ Leichtsinn, 
Härte, oder Rohheit;des Chirurgen 'veranlafst werden. Ein,zu fest 


angelegter ‚Verband \hringt ‚an; dieser: ‚oder; ‚jener, ‚Stelle,durch. 


Druck; heftige ‚Entzündung. hervor, es können, Blasen‘ entstehen,, 
ja. sogar. die Stelle brandig, ‘werden. ‚Wer; ein, Anfänger in. .der. 


Behandlung (der ‚Contracturen ist, ‚kann jein. solches „Versehen! 
wohl: machen; ereignet /es sich ‚aber ‚oft,.isa,.äst ‚der. „Chirurg, 
Schuld daran.; ‚Die Stelle. des‘,Fufses,  ;welche ‚am, meisten. ‚dem: 
Druck..der.Maschine ausgesetzt ‚war, ‚wird. brandig; ‚entweder 
war.der,Druck so stark, ‚dafs,in ihr alles Leben ertödtet. wurde, 


wo.:sie. dann. bleich erscheint, “oder minder ‚stark, dafs. sie ‚alle, 
Stadien der. Entzündung ‚durchmacht; und als,; rothe „.,.braune 
oder blaue,‚Rläche! mit feuerrothem. Hof .erscheint.,, Hier, gelingt 
es. bei, sorgfältiger. Behandlung, durch Umschläge ‚von Bleiwasser, 
schleimige.Fufsbäder,  Ansetzen von. Blutegeln in ‚den, ‚Umkreis, 


die‘ Haut.‚vor dem’ Brandigwerden zu ‚schützen; doch, pflegt noch; 


; 


lange. ‚ein, oberflächliches ‚Geschwür ı zurückzubleiben. ..,..1. 


„Aber. nicht. ;blofs ‚der’ Druck des‘, Fulsbrettes.. gegen irgend) 


einen Theil ‚des Fufsrandes;, oder. der. Sohle ‚können zu.,.haxt-, 


näckigen ‚Geschwüren ‚V.eranlassung, \geben,; sondern; ‚auch ‚der. 
Druck der Riemen.oder Schnallen, oder..der.‚Wadenschiene, ‚oder 
die Schiene des Scarpa’schen Stiefels dieselbe ‚veranlassen,, ...&e- 
nug, überall wo irgend ‚ein. 'hervorragender. Theil ‚eines Gliedes,, 
besonders wenn die Haut eine; prominirende knöcherne Unterlage, 
hat," einem anhaltenden; Druck ‚ausgesetzt ist, ‚wird.leicht, eine, 
Brandblase ‚,,selbst: Verlust der, Haut ‚an dieser. ‚Stelle entstehen, 
Es, können auf. diese ‚Weise Sehnen, sehnige; Ausbreitungen, ja. 
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„ selbst ‚Knochen, entblöfst. werden: und.lebensgefährliche, Folgen 
aus einem; solchen Ereignifserwachsen. ‚Das Zellgewehe im weiten 
Umkreise; kann in Mitleidenschaft, gezogen, werden, ‚und. entweder 
in.‚Eiterung :übergehen' oder ‚nekrotisch, ‚werden. Alles dies ‚läfst 
sich) hei,gehöriger Sorgfalt «und, Aufmerksamkeit ,‚vermeiden... 
ısın Vor.allen.Dingen sind! ‚hier. Ruhe, ‚Umschläge von; Kamillen- 
thee mit Zxir. saturn. ‚angezeigt, ‚selten Salbenverbände, hei 
starker Eiterung trockene Charpie abwechselnd mit Kamil- 
lenthee, | - 
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Schmerzen ‚vermindern; sich, und,hören, dann; ganz. auf; ‚das; Glied 


Maschine, ein ‚entzündliches;, Oedem; welches, sich über den Fufs 
verbreitet; ‚häufiger ist. dagegen bei leukophlegmatischen Subjecten 
ein, sich, ‚später, nach, der, Operation ‚einstellendes ‚torpides, Oedem, 
Die Haut macht, Gruben; ‚ist, aber ‚nicht ‚empfindlich. ‚Der ‚lange 
Gebrauch, ‚der ‚Maschine, ‚oder eine, unzweckmäfsige; Construction 
oder;;unpassende, Anlegung, ‚derselben, sind die Hauptursachen 


‚dieser, Anschwellung. Horizontale ‚Lage, Einwicklung, des; @lie- 
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des. Einreibung mit einer milden’ Salbej”Keber diese Zufälle ge: 
wöhnlich! sehr’ bald’ wieder." Sehr"gefährlich' Ist ed unter'diesen 
Umständen'ihit" der consequenten Anlegung "der Mäsehinie"fort! 
zufähre: “mikh würde”dadurch’leicht' grofe"brandige ‘Gesehwüre 
veranlassen; '"und ’das' Leben’ des‘ Patienten’ in‘ Gefahr setzen, 
Män'begnüge sich mit! einer Einwicklung des; Filses, wobei man 
lehnselbein eine’gute Stellung 'zir'geben ‚suche „wi Nun vodı 
ie iur bnlsedaawds 'eigwdV  snsdooh "Yanıoldl 95a 
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Von der Wiederholung der Sehnendurch- 
schneidung bei'm Pferde- und Klumpfulse, 
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keit, mithih’ geringer ist, ‘auch eine‘ schwächere Produetivität'zu 
 besdrgeh &eht. "Man Aurchschheide’ die Böhne dähter!oberhalß’der 


Reaction, dortgesetztl werden;j. bis,.dahin ‚hat ‚man, ‚dureh, ;ruhiges 
Verhalteni, „nötigenfalls «duxch -kühlende jener ‚der etwa 
eintretenden Entzündung: vorzubeugepsuuh Hoislans ba land. 
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Die, orthopädische, ‚Nachbehandlung kam lan Sehnkadusche 
schneiduingen, an, N RE erst, dann heginnen, wenn 
alle: Reaction) an ‚dem Orte der, ‚Operation aufgehört hat. . Es ist 
- dies; auch schon’ :oben berührt ‚worden, ‚nur, ‚hier. noch, ‚näher zu 
erörtern. Esimufs, also, die Hautwunde. geheilt sein,; keine, Röthe 
mehr im der, Gegend sich; Zeigen, keine Ansehwellung, statt finden, 
und, seinjikleiner ‚Druck ‚nicht .stechende, Schmerzen, verursachen. 
Durch die, in, den jersten!-6:4-:8 Tagen. beobachtete, Ruhe ;wird 
die, Ausschwätzung; der. interstitiären Sehnenmasse befördert, und 
das Verwachsen, deri; Enden ‚untereinander begünstigt. STROMEYER. 
hatıibesonders ‚auf; diese, Behandlungsweise BETERENSR gemacht, 
Rrühzeitige, Anwendung, von. Maschinen, „wodurch, ‚der, Fufs, aus- 
gedehnt. wird, veranlassen  Ergiefsungen);von- Blut ‚in, gröfserer 
Menge ‚unter, der,Haut,;und, öfter. so ‚grofse, Entfernung, der Seh- 
nenenden; yon: einander ; ‚dafs; man, Gefahr; ‚läuft ,‚sie,werden sich 
nieht; mitl,einander verbinden, Anstatt die. Cur, duxch. ‚unmittel- 
harı; naehi.det; Operation: begonnene. .‚oxthopädische, ‚Behandlung 
zu,ibeschleunigen;‘ wird (sie,, dadurch. nur ‚verzögert, „Es ‚stellt 
sich; Entzündung‘ ‚mit ‚heftigen.Schmerzen, ‚und, sehr leicht Eite-, 
mung; eif;sdie,.Maschine, muls ‚dann ‚wieder ,entfernt und die 
ganze Behandlung nur auf die ‚Entzündung ‚gerichtet, werden, ‚das 
mit, diese, nicht ‚noch.mehr ‚überhand nehme. 1.141. Is. sarsıu) 
ob Wennalsojalle Gefahr, „dals-Eiterung eintreten; werde,;yorüber 
ist,.lege,.man;tlie ‚Maschine zuerst.;mit, grofser Behutsamkeit, an, 
Man. mufs; durchaus ‚nicht, daran| denken, sogleich‘ a een 
liches. durch sie erreichen. zu ‚wollen. ...‚Das:: ‚eingewickelte und: 
schon) dadurch, etwas geregelte:Glied‘wird überall, ‚wo.iein:Druck, 
der. »Maschinie. oder der. Riemen ‚unvermeidlich ist, „mit, baum, 
wollener ‚Witte -unigeben.,.Dann wird «es -in.die Maschine ;ge- 
legt,.die Gubteiiund, Riemen'werden.schwach angezogen, .und das; 
Eufshrett; nurı-wenigielevirt.) ‚Das ;@lied/mufs sich eigentlich in, 
deniersteni/Pagen.huri.an: seine nene Lage: gewöhnen, ‚und erst; 


= Me 


wenn diese’ ertragen 'worden; schreitet man’ behutsam weiter vor, 
siebt dem Fülse eine’ bessere Stellung,‘ indem man ihn fester 
schnällt und zugleich dureh?'stärkeres’ Eleviren‘'des Fufsbrettes; 
die Spitze des Fufses etwas mehr in die Höhe bringt. Nichts 
ist bei der Extension durch Apparate, sagt STROMEYER, schäd- 
licher, als übermälsige Eile, um zur Wiederherstellung der Form 
au) gelangen.' »Bei''Vebeln;: welche wieleJahre' lang gedauert 
haben „ist 'es:gahz gleichgültig,» ob! sie einige, Tage: früher ‚oder 
später gehoben werden, dagegen ist es offenbar nachtheilig, wenn 
durch’ Exeoriatiöhen die Cur "Wochen lang unterbrochen’wird. 

ovBei’grofser Rigidität der’ Bänder und“Aponeurosen, 'bei stars 
ker Ausweichüng der' Füfswürzelknochen! aus ihren Fugen schrei- 
tet die "Cut ’sehr Tangsäin vorwärts ) und je absichtlich’ langsamer 
An unter’ diesen Umständen werfährt, desto’ schneller wird mar 
dis Ziel erreichen." "Will man eilig dahin, "werden die Gelenk- 
pänder”zu rasch Ausgedehnt, so "entsteht 'eine ‘schmerzhafte Reae- 
tiöh” in’ ihnen) und’man'mufs'wieder Rücksehritte ‘machen.’ "Auch 
bei’ allmäligen Förtschritten ‘zur "Besserung 'mufs man mitunter 
Halt’ machen, um den "aponeurotischen'Gebilden’ erst Zeit 'zu geb 
wihten, sich ’än''die Verlängerung‘ zu!gewöhnen;, und gewinnt 
daiit“niehr‘ Ohne'in den - Fall‘zu kommen, nach veinem: zu’rasch 
vorwärts’gethanen Schritt, drei’ Schritte rückwärts gehen’ zu müs- 
sen.‘ Män’mufs’ seiden !Eifer''mäfsigen 'könrien und die‘ Maschine 
drei bis vier "Tagey' ohne ihre! Wirkung ‘zu ‘verstärken; liegen: 


N 


assenY'dagekeh’ aber seine’ ganze Aufmerksamkeit auf die'Gurte' 
und' SchtällenHichten, damit diese keine’ Blasen drücken," und 
gegen “die Nacht‘'dem' Kranken; wenn er‘ Schmerzen ‚leidet, 
dürch einen kleinen‘ Nachläfs‘ 'einen”'erquickenden"'Schlaf ver- 
schaffen: "Ist "endlich der ‘Puls, “!sei es'nun ein 'Pferde- oder: 
Klümpfifs ‘so’ weit’gebrächt, ‘dafs ver im rechten "Winkel ‘zum! 
Unterschenkel steht, ‚wobei wedärderäufsere''noch!der'innere‘ 
Füfsränd- ‘vom Fufsbrette 'abstehen; die. Ferse’ auch'ebenfalls das 
Brett berührt; "so "hat’der' Kranke’ überwunden „'ist'"aber“ noch‘ 
weitdavon' entfernt, "gehen zu) können, ''oder''gehen zu ‘dürfen. 
Zu frühzeitig’ aunternommene Uebungen dieser Art strafen"sich 
durch "Rücksehritte it’ derForm, indem’ die so’eben’extehdirten‘ 
sehnigen Gebilde schmierzhaft'werden;und'sich'von’Neuem’con-’ 


RR 


_ trahiren.'”Die längere ‘Anwendung‘‘der-Maschine „ölige 'Einrei-' 


bung des: Fufses’und die ersten’ 'G@ehversuehe mit’ dem Scarpa-' 
schen Stiefel, sind ‘dasWesentliche bei der’Einführung des Glie-' 
des in’das «Lieben. ’ : Dann trägt aber: auch das mälsige Gehen’ 


„ 
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Von der sWeckmahiigsten Kiumpfufsmäschine 
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»i» «Die'Maschine‘ von Pen ua abfan ‚ho ln FR aus- 
schliefslich' bei der Nachbehandlung: bediene, zeichnet sich durch 
'grofse‘' Einfachheit‘ und Zweckmäfsigkeit"aus. ’.\Sie besteht aus 
einer'Holzschine;,'' welche leicht ausgehöhlt ist! und: die’ von der 
Kniebeuge bis>über "die Ferse’ hinausreicht. »'Nach' unten hat 
sie ein’ Fufsbrett, welehes»durch' eine Walze’ und 'stellbare Kur- 
bel; mittelst’ Schienen, aufgerichtet'und niedergelassen ‘werden 
kann.i»Das Rufsbrett hat'aufserdem noch die: Binrichtung, »dafs 
es schräge gestellt werden 'kanni’ ‘Das: eingewickelte und durch 
Compressen’ und Longuetten' gegen’Druck’ geschützte) Glied; wird 
mittelst Gurte und Schnallen'' an’ die‘ Maschine'"befestigt,» und 
der" Plant pedis’'daräuf, | durch: ‘Umdrehung der:Walze und 
Feststellung. des ‚desackteh Badenz diei erste N ARE ‚zur ahnt 
_ Stellung‘ gegeben?? uarlsesor nad uodnsh 

‚Die: 'grofse‘ Einfachheit En ‚rogiteffliche Wirkung das Ma- 
schine haben‘ nie 'in mir‘ den Wunsch erregt, dieselbe‘ noch voll- 
kommerner zu sehen; und»alle’vonsanderen Chirurgen’'idaran vor- 
genommenen .sögenannten Verbesserungen, sind'mir eben so''über- 
flüssig >als 'nachtheilig vorgekommen. „Es ist mir (eine. Pietät, 
durchaus''sie 'so zu lassen wie'sie' ist) und alle mir vorgeleg- 
ten’ vermeintlichen Vervollkommnungen'daran; habe‘ich. bald ‚als 
unnütz,) bald’ als nachtheiligverkannt.') T’heils wurde ‘dadurch die 
hohe Einfachheit der Maschine aufgehoben, .theils! ihre':Wir- 
kung so sehr verstärkt, dafs ein schmerzhafter und nachtheili- 
ger ‚Dreik auf irgend eine Stelle des Fulses, entweder auf die 
Ferse oder auf den äufseren..Knöchel hervorgebracht wurde, 
Nur in einem einzigen schwierigen Falle wendete ich eine Ma- 
schine an, deren Fufsbrett durch eine Kugel in die allerabwei- 
chendsten Stellungen gebracht werden konnte. Ein ausgezeich- 
netes Genie in der Mechanik, Herr BusoLTt, hatte die Güte 
gehabt diesen höchst einfachen Mechanismus zu construiren. 

Bei kleinen Kindern fand ich nach der Durchschneidung 
das Scarrpa’sche Blech, Taf. IV. Fig. 1., am nützlichsten. Bei 
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‚gröfseren: Suhjecten vertauschte' ich. ‚gegen 'das.‚Ende.ider Cur 
die Stromkyer’sche Maschine mit Becm Scarpa’schen, Schuh. 
Taf. IV. Fig. 2. 

So grofs nun auch das Gebiet der Ulead schen Ma- 
schine in der Nachbehandlung der Klumpfüfse ist, so ist sie 
doeh! bei; ‚den. allerhöchsten., möglichen, Graden: von), Varus 
nicht anzuwenden. Bei-diesen exquisiten Klumpfüfsen ist nicht 
allein der gröfste Theil des Fufsrückens dem Boden zugekehrt, 
sondern‘ der: vordere: Theil «des: Fufses ist; seitlich, stark(in die 
Höhe gezogen; ;so: dafs die grofse Zehe, der’7%dza. stark genähert 
ist, die) gröfse"Zehe; mit ‚dem! 'inderen\Füfsrande! bilden | mit! der 
‚Tibia: einen):spitzen Winkels. Die» Extensoren. der. Zehe sind 
hier auf:die Seite der! verkürzten: Flexoxen getreten und.wirken 
mit,! die. Form 'verderbeid..:iDieIdoe.der! Heilung (ist ‘nun hier, 
mach: Durchschneidung aller; verkürzten Sehnen), den |Jes warus 
äinheinen: Pfexrdefufs'zul,verwanideln, und! später) PIRRDeibimaht 
eigen auf; diesgewöhnliche, Weise: zu heben; s'u1.uu une # 

; Der! Apparät) ‚durch, welches;Ersteres: BE wird, sheitoht 
aus einer).gtaden:.gepolsterten Schiene, welche.,vom;Knie ‚anfängt 
und eine Spanrie lang über.den.Fufs: hinausreicht,,„Bisweilen mufs 
diei-Schiene:die/Gestalt: eines Strumpibrettes haben, ‚und an: den 
Rändern mit flachen Kerben versehen sein, „damit, der, Verband 
nichtıabgleite. Die, Befestigung)..dieser./oder.;jener Schiene ge- 
schieht ‚durch, .eine. Reihe von. Hälstüchern an „den: Unterschen- 
kel; wo .nänlich: das) letzte Halstuch!idergestalt um die Fulsspitze 
und das ‚untere. Ende: der Schiene» geschlungen wird, dafs Erstere 
demi‘Letzten »igenähert"twird. Bilden: Fufs!iund! ‚Hotetschenkel 
eine».Linie;.rdsh, istıein Spitzfufs, durch! die Behandlung: zu 
Stande gebracht, so. wird..die..Achillessehne/ durchschnitten, und 
die Heilwig dieser durch‘ die. REDET Masehiiel bewirkt; 
zuNe ‚Wi Ib: tk. 2dod: yes Ian ab inddastakl odan 
ilıbina Din or Bis 3 A 1119 “öish ‚Arster 7 1198 0% Pre 
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"ferdefüfs'nennt'man diejenige" Stellung’ des Fufses|? beiiyfelz 
cher deriMensch beinr Auftketen), did Fersevnichtnhig "auf’den 
Boden bringen "kann." 'Diesei! Darst Angeboren"oder 
erworben sein, ® Angeboren' beruht‘ er !anfo“siner’iwiderndtürs 
lichen) Contraetion’der'Wadehmuskelni ünd’/der "daraus! folgenden 
Verkürzuhgvder "Achillessehne/ „Dies nämliche" Form kann 'sich 
indessen auch nach>dei./Geburt"Alkmählie!eneficken, 5 Are ’ selbst 
also spasmodischer Pfexdefafsctorkommen;Ddernsiehdagir Hub 
zeigt, wenn das Glied zum Gehen’ Benukke'wirl,; Saufserdem "aber 
z. B. beim Sitzen und Liegen nicht Yörkätden ist. Erwor- 
ben wird der Pferdefuls durch Krankheiten der Fufswurzel- 
knochen, durch Caries des unteren Endes der 7%Ö6sa’ und mn 
bula.' Das Gliedakänn danach khenfallk sdie) Gestaltödes) Spitz! 
fufses, entweder nur; während ‚der Dauer 'der Krankheit a 
men, oder diese auch nach der Heilung behalten. Es ist damit 
göradnkoi: wie . mit’ dem) schiefeh''Halse, welcher, wie: oben an- 
gegeben worden] nicht itimier)auf einer Verkürzung des einen 


‘ dung der /Halswirbelbeine: hervörkebradht'werdeikann. Bo 
‚der!schiefebHalsiferner durch eAbseesse; 29 Nebrosehdes’ Zell geb 
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webes, durch Hautnarben, und besonders durch Verbrennung her- 
beigeführt werden kann, so sind die nämlichen Ereignisse oft 
Ursache der Entstehung eines Pferdefufses, und zwar weit häufı- 
ger als der eines Varus, am wenigsten aber der eines Valgus; 
welches wohl zu den Seltenheiten gehören möchte. Die Ent- 
zündung, Vereiterung oder Necrotisirung, des lockern ‚Zell- 
gewebes, welches die Achillessehne ‘umgiebt, führt bisweilen 
einen Pferdefufs herbei. Zuerst, wird die Sehnenscheide zer- 
stört, und wenn die Sehne auch hicht mit angegriffen wird, so 
wird sie doch später durch die Heilung etwas verkürzt und mit 
ihrer Umgebung fest verklebt. Eine ‚stärkere Verkürzung. der 
Achillessehne entsteht aber dann, wenn grofse Einschnitte nöthig. 


Varehıa DEREN: ‚dieselbe; enthlöfst wurde, yund, ähre,, ANFaRt 
Nr „vvade 
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Schicht durch’ Necrose verlören ‚ging. , Abscesse, ın ß a 
namen Ban Bid LES! Pia Y 
ziehen Ber'der'Heilung ebenfalls die kkrilietsühe? MhHMder 
Ferse in die Höhe, Jünd! Igestatten "darin nur das Gehen auf 
der Fufsspitze, Oft sah ich auch den /es eguinus acquesitus 
nach Geschwüren oder Verbrennungen der Haut: über der Wade 
entstehen. Ein grofses habituelles Geschwür unter der Wade, 
mit eallösen Rändern, alte Menstrualgeschwüre bei Weibern, ja 
selbst Krankheiten des Kniegelenks gaben bisweilen zur Ent- 
stehung eines) Spitzfulses ‚Meranlassungs ‚Wennnauchunterst 
weiter „unten, anzuführenden Krankengesehichten. einigen; Fälle 
von ‚dergleichen ‚erworbenen Spitzfüßsen' angeführt ‚werden sollen; 
so; liegen; die, dieselben ‚veranlassenden: Zufälle hier, ganz „aufser 
unserem; | Bereich 39 (da, .wir!auns; ‚hier, nur besonders. Müt« dem 
meistens. angebornen ‚Pferdefuls, welcher seinen ‚Grund.in einer 
Verkürzung ‚der ‚Achillessehne 'hat, ‚beschäftigen, ;sol:gehe ich izu 
den verschiedenen ‚Graden;und ‚Abstufungen; unteri;denen- sich 
der ‚Zustand uns (darstellt; (über...) an bsil) ash naar Agios 
Hloin noashl baum nasıid sd Es 
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... Dex, Pes, eguinus; vom.leichtesten. Grade)an, o heiudemsdie 
Ferse nur etwas;;in, \die,.Höhe, gezogen ists: bisı'zun völligen 
Streckungi.des Fulses,,(dex, dann. von «der» Spitzex\der» groisen 
Zehe an mit,‚dew; Unterschenkel, eine.igradei/linie . bildet; kann. 
die, Gestalt\,des,.@liedes . durchaus ‚natürlich. sein | undodas Glied 
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im''Sitzen betrachtet; so aussehen, als wenn‘ der Mensch den 
gesunden Fufls’strecke.3.Weder>die Extensorari noch die Plexo: 
ren des Rufses zeigen leine”Veräinderunky:ihur die’ Achillessehne 
ist’ verkürzt.b Pritt/'er auf und'geht iso «beküihrt der yo rdere 
Rand'der"Metatarsälknochen'den Böden; besonders sinds aber 
nur die Köpfe’ 'der grofsen und zweiten Zehe,s auf welchen!'er 
geht, ‘wobei'ihnaber die’ grofselZehie unterstützt‘ die mit? der 
' Volarseite den-Bödent berührt) und" ihn federnd Gin die Höhe 
hebt wenn 'er“weiter'schreitet; sie hat eine ‘schwielige Sohle, 
ist aber durchausnicht 'zurückgebogenyebeh 'so’wenie sind | 
es’die anderen Zehen.’ Alich: beim''@ehen behält der! Fufg eine 
' dürchaus grade Stellung’ zum Unterschenkel, 'mit'dem‘er) wia 
im Sitzen eine’ grade’ Linie bildet’v Die ©/Achillessehneusicht 
beim: "Pferdefufse/ immer weitiö'nach !>'hinten’“ hervor. Die 
gänze Extremität erscheint; wie’ oben:b emerkt, durch“ Verschie- 
büng’des' Beckens; verkürzt: Bisweilen) ist’ sie ah&rin'ührer 
Ausbildung setwas zurückgeblieben, © Die ..Wäde fehltiin: der 
Regel ‘ganz,’ misck mars Haie ringe xeislis 3 

-06#Die Stellung’ des Fufses/ist! nacht-einer geheilten: Ooxarz 
throcace,'''äurch’ welche'der: Schenkelkor "zerstört oder ausgen 
renkt wurde, ‚oft ‘ganz dieselbe „! wielbeim2as "egüinds ,'indem 
der Kranke nur mit>der Spitze) des Fufses den Boden berührt! 
Diese Richtung ist aber>nureine willkührliche) ins dasıi@lied 
zu verlängern, er) kann’ aber,'wentvier will, mit!der &imzeh'Sohle 
und der Ferselläuftreten) welchösder mil Pos: eywinus nicht 
vermagjtoh sim TaHl Bir dans Ash bar teieuinkn MB ai air 
»s1«Die zweite: Arbider Fufsstellüng>zum>Unterschenkel bei der 
nämlichen normialen@estalt!!des: Fufsesist' die! wo der Mensch 
in der Gegend'der' kleinen oderider'zweiten! Zehe auftritt, also 
durch (geringe! Einwärtsstellung des Fulses eine'leichte' Annihes 
rang!zum Warus'zeigtinon u hai sie ab "unnldlöden sth 
-> Bei®der dritten Art trittoersallein) mit’dem‘ Kopfe Her 
grofsen! Zehe iso auf, dafs! der: Rufsb&twaskun.der gräden- Linie 
nach laufsem abweicht,’ wodurch erüsich'dem'Wazerrs nähert,’ 05 
„u Diese drei Nüdrieirungen‘des ‚Pes‘eywihuszeigen’ sieh'beim' 
Nichtgebrauch' des’ Gliedesnieht ‘deutlich; "und"tieten erst "bei 
der: Belastung des’"Fufses durch !die’ Schwere des’: Körpers’ 
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oaAn) diese einfachsten: Formen >gränzen'"hun’die) 'nächstfol- 
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5 Die:gtofse; Zehe,.oder ‚auch. die zweite u.,8.,W. istiistark 
zurückgebogen,; und. behält idiese- Stellung ‚auch beim Gehen;.sie 
unterstützt nicht\elastisch. beim Fortsehreiten»den Gang; Rücken 
und Sohle 'des.Fufses ‚sind normal. .« Auch: hier sind. wieder»drei 
verschiedene .Stellungen.«beim «Gehen! möglich, entwederi.der 
Eufs.bleibt bei. zurückgebogenen Zehen zum Unterschenkel völ- 


ligi,grade, oder er ‚nähert sich bald demilVarws,.. bald, dem Kal- - 


gus!\ Die ‚Difformität zeigt. sich ‚also, .beinhdiesen |, Formen !.in 
sitzender. Stellung »nur in: der grofsen,Zehe, oder auch ‚den 
nächsten,, deren Extensoren stark 'verkürztierscheinems nd« ei 
., Dex Fufs \ist (der! Länge, | nach" verkürzt. «Der. Rücken, 


ch 


aufsen: ‚oder. nach. innen .abgewichen‘ und. nähert sich\ dadurch 
entweder dem Farus oder Valgus. | ‚osbess 
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In allen den angeführten Formen waren es immer noch 
zur Sohle, gehörige, Theile, welche; den Boden’berührten, näm- 
lich der vordere Rand der Metatarsalknochen und die Von 
flächesder. Zehens') Bei dem’ fünften Grade: sehen wir':den Fufs- 
rücken s«plötzlich ‘zur ':Sohle werden, und‘ dem». ;Fufs:derge- 
stalt rückWärtsv umgeschlagen,, : idafs er nach hinten sieht: Auf 
dem, :ivordem an "die ‘Zehen angrenzenden Fufsrande ‚geht der 
Mensch nicht, :weshalbisauch ‚der, umgeschlagene:Fufs: nie ver- 
kürzt'serscheint. .».Die:grofse : Nachgiebigkeit' der! Extensoren 
macht «dafs  der:'gröfste: 'T’heil.des:Fufsrückens 'sich:'als Sohle 
aufödensBoden: »hinabbiegt; "die Sohle ragt’ hinter 'ider, Hacke 
weit .hervör.und ist nach’oben gerichtet... Das: Knie'iist: grade, 
die; Wade: fehlt,: .die.iAchillessehne: ist «nicht; aus) der Mittellinie 
herausgerückt;:und lerschlafft::beim Auftreten, wogegen‘ sie! sich 
beiiden’‘änderen- Arten von Pes eyasnus at grade; amı stärk- 
sten spannt;-beim “Versuch »aberi-den Fufs näch vorne |zuzie: 
hen;ı:wird:sie (sogleich: sehr’ straff. Diesei Form vom Pas: equs: 
us. ist laulserordentlich:. selten „und sie. ist: mirt-nurisein:! Mal 
vorgekommen. iw IHonıdayrov elnE noisın 

ı»bo Eine: (andere Form;' von der ich afahike ‚weils,!ob.ich:isie zum 
Pes: eguinus :oder' Pes, varus: zählen) soll; ist die, wo. der: Fufs 
dengestaltidurch seitliche: Verdrehung)so nach vorn’ gewendet ist, 
dafssdemiganze.-Fulsrücken den Boden berührt, ::die'Sohle aber 
nach oben steht. Die Verdrehung fängt schon im’ Knie:ian, und 
der Unterschenkel und Fufs sind so gestellt, als wenn man den 
Arm und die Hand in starke Supination bringt. Die Ferse 
ist hier abgeflacht, und liegt nach innen fast auf dem Fufs- 
rücken, ‚, Beim ‚Gehen! ist ‚die. Achillessehne, . wenig ‚angespannt, 
sie wird es dann nur, wenn man den Fufs in die normale Rich- 
tung zu bringen sucht; > Auch» dieseriFall ist»mir ‚nur ein (einzi- 
ges'Malubei)ieiner Dame''von einigen: 40: Jahren vorgekommen.) 
-sb AlleiPferdefüfse haben nun das miteinander ‘gemein, dafs 
das:Kniesnörmal.ist, .dies/Wade' aber:\unentwickelt: geblieben. 
Die ‘ganze Extrömitätı ‚sieht, daher! dürftig: ernährt und» kürzer 
aus,\sbisweilen ist sie’ auch etwas: länger; o»Diei= ganze gesunde 
Extremität nicht: blöfs der Unterschenkel, istiinsallen Dimensio= 
nen »um: so: kräftiger: entwickelt, da: der Mensch en er > 
ganze’ Last des ER darauf.'ruhen a Bis 11133 
‘den ulse N: 17 u MONBENDI a; sn BYL. Xuiov 
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win oygiGang HeirkihenPfEraerdtsahlen u 
210% ib batir .mardonilseiststs lb 5 bus Hl  asabror ab nei! 
-\v Benlallen Grädem'des) Pferdefufses ist! der» Gang: ziemlich 
leicht''undsraschs'; Mehrere: mit dem/leichteren Gräden'(behaftete 
Petsonen,-bei; denen die Fersesein .bis.zwei: Zoll: vom. Boden Ent- 
fernt 'war, machten"indefs: weite, Wege hitogröfseren: Beschwer; 


den; als: die: mit'den/höheren Graden:behäafteten; ‚sie empfanden 


dabei:besonders Schmerzen. in:der Achillessehne. .Dien' Letzteren; 


deren Fufs! mit adem Unterschenkel!'eine=grade' Linie "bildeten; 
diente der'Fufs«gewissermäfsen als Stelze,|undiesıwurdenskeine 
Sehnen !dabei: stark(angespannt. Nuro wenn der Fufsrücken, wie 
beiilden' höchsten: Graden ‚“inach' »vorhistdrksconvexiohervorragte,; 
trat: beim: Gehen, . wegen Anspannung! der Extensoren‘und’;der 
fibrösen:Verbindungiider: Tarsalknochen,’ einlästigesdehnendes 
Gefühl eins» Beim ‚Gehen setzt (der! Kranke immer: iden'gesun- 
den, Fufs \vor; und: zieht: deh Pferdefufsin'kurzem Tempornach; 
der. Schritt: äistı kürzer ‚oweil«der: Fufs-selten weit" vors'dem nor 


pe Fuls vorgebracht wird. ‚neanmolagtev 
Day : Beim» paralytisehenPferdefufs) welcheidurch'Lähmungi oder 


eine! an!Lähmung gränzende> Schwäche: der \Extensoren'ventstah- 
den ist;:sgiebtidie Extremität eine'ssehr) unvollkommene; Stütze; 
und: das: Gehen .ist!ünur mito Hülfe einer‘ FINE TEN EUER 
DpaRi ee aorloa Hank wınnsıhng' sid lern sd dosiı 


ns h Hi HIAR 2! 3 Bi iq) 13% ..92.. Dia AI EUR IA ed IR 
ERENTO 47% u ni DE = . } a LI Mi ii. BE 
>13 a DIN IGEErd  AODISUIKITTIRTBIS VAL. DRREL 99) URN UrlE 
,’ » 

rl TED IE BIETE IE SyH 70T n 36H N Sir FR ER N) ‚ia 1098 so 3ri 
ld uv G b zw PR a für e in 
. ‚om‘ Se ei" y eien erde $ n:\ 

ah Sinn N en aa Daun et 1 HNENVE9 bo vw 38 


-isal ‚Ders En eines: Indiäidaun: rn zwei’ Pferdefüfsen en ua 
unsicher: und schwankend,: nur: die kräftigsten Individuen! können 
überhauptiigehen)ein'-Stock«mufssihnen 'zur.'Stütze'‘dieneh da- 
mit(sie! das Gleichgewicht nicht verlieren. . Das Stehensist/noch 
schweret..als dasi@ehenj)ofb ist:es) gahz unmöglich.'! Einige von 


ihnen: bedienen: sich !vou: frühester’ Kindheitoan 'zweier»Krücken; 


mitıdereii Hülfe «sie:i nach\sder‘ Art! der, Känguruhs sich »fort+ 
schwingen! Sie machen ‘sehr grofse Schritte und iindenndie ‘Schul: 
tern auf der Krücke ‚hängen;.'schwingen » ‚sie die'Beine)-weitsnach 
‘vorn. Nur einen Erwachsenen mit zweien Spitzfüfsen sah ich 


ohne Krücken und Stock gehen. Er hatte beide Unterschenkel 


bis zum Boden mit dicken Binden, Compressen und ausgehöhl- 


terbHolzschienen umgeben) und dadurch eine runde Sohlenfläche 
vorn Durchmesser. einer! Spanne gebildet, Die’ Fülse' «und.:Un- 
terschönkel waren sojdürr (und’vertrocknet, wiebeireiner Mumie) 
s44hAndehe ; welehe lie Unterschenkel zu sschwach'' fühlen; um 
sichidaraufi'fortzubewegen;.' lassen. sich’ aufsdie Knie herab und 
&ehienn auf: den’ Knieenz>'welche:invschwielige Sohlen verwan- 
delt würdem'': Mehrere ‘waren Jahre: lang ‚aufıden Spitzfüfsen 'ge- 
gungen, diese 'nahmem allmählig> eine «übelere Forn:an, die’Füfse 
wurden: von vormnach hinten! zusammmengedrückt; (der'Fufsrücken 
dadurch stark | hervorgedrängty!>die''Sehmen in 'der:Kniebeuge 
eontrahirten'sich;i/undnun vermochten'sie nicht mehr zu gehen; 
söndein!»siel fingen anzuisiehn auf "den ’Kinieen; fortzubewegen. 
Mehrere Kniewandler nahmen>ihre" Zuflucht‘ zu Stelzfüfsen, wie 
sie.nachder Amputätion des Unterschenkels angewendet 'wer- 
Bar "und Ikonnterivdarauf ‘großse Strecken gehen, "onunnu 

4 Mehrere sahbich.'mie Pferdefülsen und bedsnsinden Con! 
ee 'im’°Kniegelenke,; welcheisich sallmählig: ausgebildet 
hatten;>so'dals Unter-iund Oberschenkel sich fastiberührten. ‘Hier 
neigte)isich'/das@esäfs 'tief-hinab, bis ein ‘Paar! Händeibreit'von 
Boden ‚iund.die Fortbewegung“ war baldısein Kriechenvauf ‚den 
Spitzfüfsen;; 'baldveitie'raschere Bewegung, eim Hüpfen’mit'beiden 
Füfsern zugleich. Endlich’ sah ichieinen; dies: war einSchwäch“ 
lin& , !iwelcher' mit“den Hinterhacken'die' Erde’ erreichte; durch 
deren»Bewegungen>er mit. en der Binde, al Karen 


er a N umherkroch. > 19 eiigıal 89 

“min 1sesib Hin Alsbrstdl md. „us sur {ohaf ir anehn 
Hase nsinid now ein oh er ansb 3er9 ‘ 

a alu a 3b NEL) TiR5| 14 77 ER ıubsd ba „tal lab: ala INSELN 1IOV 


Verhältnisseiides Vorkommens‘ der"verschiede- 
Sdhrk el nen "Grade des 'Pes egquitüs.' IR 62185367 
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Vergleicht : a tee der verschiedenen Grade 
des Pessehwinsi'zu: einander „U soÖfindet’sman ‚dafs sdie'niedri- 
gen :/Gradejider erste und!zweite,subei denen‘ die (Ferse mäfsig 
in>dieoHöhe: gezogen) ist; ‚ber@Weitem' vseltner'.! vorkommen, 
als oder’ vierte Grad" wunder: Fufs;in’ graderoLinie zum: Unter» 
schenkel steht, und der Mensch’mit).den Köpfen!‘der'Metatar> 
salknochen auftritt. "Eitwederberuht dies darauf,.dafs > die'schwe- 
ren! Formen von Pferdefüfsen 'häufigerügeborem werden, vals die 
leichterensloderdafsidie (leichteren entweder “durch: sich selbst 
oder durch geringe Kunsthülfe geheilt 'werden.i Bei der Hasen- 
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scharte,iwelchei.doch.nur|.dutch eine Operation gehoben «werden 
kanh, beobachteteiich die, geringeren; Grade, bei:denen nur eine 
‚ kleinel/oder: miäfsige; Trennung sder. Oherlippe ‚Stand Ifaänd,o.hei- 
Weitem! seltener (als diejenigen: Fälle ‚.i'wo ‚laufser det Lippe 
auch ‚der Obeikieferfortsatz,..der:| harte,»und'.weiche;.@aäumien 
getrennt waren; deii>Wölfsrachen..'.Dies:Mifsverhältnifs: gleicht 
sich zwar‘ späten: ‚etwas;wieder,aus, indem «einel'beträchtliche Ans. 
zahl'ivon Kindern! mit!Wolfs:> oder ;Löwenrachen »aus) mangel- 
hafter Ernährung  ätrophisch, sterben; ‚ohne ‚Gegenstandoder:Oper 
ration’:geworden zu sein, :jene Kleinen, aber.mit kleinen ‚Hasen. 
schartenssdurch: ihren Fehler nicht. leiden). diei-Brust'«nehmen 
können;.Jıdaher auch; nur «dem | alleeiskipene ‚Mortalitätsverhältnifs 
der, Neugebornen unterworfen, sind«ondsn solbunweindl srondal 
-19 „Beim: Pferdefufs ‚glaube ich; dafs die;höheren «Grade ‚eben- 
falls häufiger angebören ‚werden; alsı, ‚die leichteren; und idafs,ein 
Theil der.letzterü wiedersdädurehi‘verschwindet; dafs.die bei 
dek!'Geburt nutiwenig inidiesHöhe gezogene, Fersensich»-später 
durch das :Gehen;.‚wobei die. Last..des [Körpers extendirend:sauf 
Wadeisund b.Achillessehne »wirkt,ıidsenkt.=);;aDie ».Stellung,i:des 
Fufses::zum!Unterschenikeli im»spitzen Winkel »lässt..die, ‚ganze 
Schwere .dessKötpers, vortheilbaft zur Ausdehnung, der, Waden- 
müskeln'und, der; Achillessehne: wiiken.,i/Beim Varas. dagegen 
wirkt, die Last. .des ‚Körpers. nur. 80, lange. .vortheilhaft'„auf „dem 
Klumpfufs,: als, det äufsereFufsrand;'nieht nach innen; umgedreht 
wird, ist dies bereits erfolgt ;:so nimmt die; üble «Stellung. «des 
Fufses mit jedem Tage zu. Beim Pferdefufs tritt dieser näm- 
liche Umstand erst dann einz-wenn-der Fufs von hinten nach 
vorn zusammengedrückt ist, und dadurch der Rücken des Fufses 
hervorgedrängt ‚wird, ,se, ‚dafs,.die ‚Zehen und|.die Köpfe Idex Me; 
tatarsalknochen, unter, die Sohle, ‚gedrängt. werden, ‚, Dann nähert 
sich der vordere Theil des Fufrückens dem Boden und wird 
leicht) zun:Söhle,.:während Letztere: sich. von.ihm ientfernt. / 
-iıbich; halte,les für zweckmäfsig, diesenipraktischen Bemetkun- 
gen über. den. -Klumpfuss i eine Anzahl treusund genaus/erzählter 
Krankengeschichten folgen zu, lassen, und dieselben so,zu/ordnen, 
dass; ich«mit den. leichten Graden! anfange, und ‚dannistufenweise 
die; schwereren. folgen lasse;i...Mir. hat; wie schon oben. bemerkt, 
eine.' Eintheilung nach, verschiedenen | ‘Graden, welche, von.;den. 
verschiedenen: Abstufungen- des:Uebels Jentnommen, sind, zuf! kür- 
zeren- Verstähdniss «nützlich, ‚geschienen il und. ich, erinnere':hiex 
nur»daran;; dass ichs unter 2i,) log gllürten: sl ayurısa douab asbo 
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verstehe. een‘ 
2. Grad. Die Ferse ist ‚bei Enwachsenen schon über 2 Zoll 
vom Boden entfernt. 
oa. Gradas,Der:Fufs sen zum Düterschenkel 
oderisersbildet,leine.grade Linie mit-der Zydsa. ob inlsbrsid 
ud @rad,,iDer Fufsist vonshintennacki-vornei-zusammen- 
gedrückt; die. Sohle ausgehöhlt ‚der! Rufsrücken. stark, ,convex 
hervorragend; und:beim.Auftreten sichtliche.N eigung: Res Rückens 
zum.;Boden; iworhänden.iyioun zoll 2ob: Ani Ebbe sulöHl 
sah Be: ‚Gradil\2Der)Fufs: ist nach: hinten Me ats 
gen;.die Sohleisiehtnach:.hinten‘und: Wa sananeke deiner 
berührt, den ‚Boden.;! bangte\ H wllesthobias sbarik sufalsl ande 
orIehhbrauche shier- nicht: zu erwähnenj,.dafs; ieh, früher und 
später, ‚ein@ Anzahl von. iPferdefülsen:’des jersten ‚I, zweiten,. ja 
selbst einige im. Anfange des dritten/@rades,- ‚selbst bei. ziem: 
lich herangewachsenen Kindern allein durch orthapädische Be- 
handlung geheilt habe, doch da mieräleichen, Fälle hier in dieser 
Schrift gariz ’aufsermeindh Zweek dl Hiegen, s0"übergehe.ichSdie- 
selben und beschränke mich! munläufodie Fälle, wo die Heilung 
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widernatürlichen Zustand des Fufses, bei dem die eh beim 


Gehen nicht vollkommen den Boden berührt, sondern ungefähr 
bis. ‚um einen, ;Z Zoll.,yon,, ‚Ihm entfernt. ‚bleibt... ‚Nitzt, Jen Mensch, 
und streckt er die Unterse nkel, ‚und, Fülse etwas vor, so fin- 
det kein Abstehen des ee flos vom Boden Halt, und 
isb.letzterer. svoni, gesunden nieht. zui unterscheiden}! dasdsa Ge- 
stalt» beidet, Fülse:ibeiwdiesein‘ geringen Giade):desLebels:in 
det Regel:völligsgleichsist.iirZieht!er.in\,sitzender Stellung beide 
Füfse:i untendehiıStuhlizurücki»- wobei Knie und) Fufsgelenke 
spitze: Winkebibilden ‚ıso &rhebt Wsichsrdie Ferse odes! abhonmen _ 
Fuises! vom ı!Boden;--währenid deno@esunde> diesen noch: nicht 
vetläfst..0!Sinllobeidel Füfse::Spitzfüfse! des ‚erstens Girädes, i:s6 
wiidblersteres bei.beiden.igeschehenlssa has 3ai a2 Sud ine 
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sel, 'Angeborner‘Pferdefufs. "'Darchschneidung’der 
BERRRRR DSG TERROR IM 
NE Ver pirn MER VL Fig. PAR nie ER 
Jmslins nebotl nunr 
ol @arbT.| sein anderthalb'sjühriger «Kinabe’‘war''mit ‚Einem 
Pferdefufs des ‚ersten !Grades ‘gebörenund:ider fehlerhafte 
Zustand’!schon "frühzeitig’bemerkt worden.! ‘Oelige’Einreibun- 
sen’ und!Ausdehmingen! hatten. 'dası/Uebel durchaus‘ niehtvers 
bessert{! vielmehr’ /erhob"'isich "die: Perserüimrher mehr‘im die 
Höhe und die Spitze des Fufses neigteissiehdem''Boden'zu: 
Tech! durchschnitt dieAchillessehney inngäb"das'iGlied’über den 
Knöcheln mit» einem.'breiten: Pflasterstreifeny\und‘legte darüber 
eine kleine Binde. Nachdem alle Enıpfindlichkeit''gehobenwar, 
lief fehidas! Kind gehen. Die Ferse berührte den Boden 'voll- 
komme und: mach>14 Tagen war zwischen !beiden Fülsen kein 
Unterschied‘ Mehr bemerkbar. 'iı esb Suarluk mi geinis ‚Jeulse 
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asaib ur Hai SNEH ardiefgrab" sb doob adııl slialsygonlbusd 
„1241, Angebormer Pferdefuls,.x Durchschneidung der. 
snlisfl sib ow „Hl ofichillessehnesi su nloesd bus modise 


us audge uote „3b enubignidoed: 1 sıelnadua  Ayınb 
riederike G@. ein zweijähriges lädchen ;b 


| hen, ‚brac te, einen 
rechten Pferdefufs des ersten -Grades auf die Wat” Keche 
Monate alt war die erste Maschine angelegt und diese ohne 
Verbesserung des Zustandes anderthalb Jahre, getragen worden. 


Ak RU ’Y | 


. 2IHEIEM9.29 L MON “+ h ar 
Ich durchschnitt die "Achillessehne, ‚umga das Glied mit ei- 


. BObste) Pal 
nem Pilasterstreifen und‘ einer inde. Der Verband wurde 
h einige M | „ ie .Stel- 
noeh ‚einige, Male erneuert, und, binnen 14, "Tagen, war, die te 


\ > 10Y 119D 19 
ung; des Kulses normal, nr ef, > 
une SE Do at ‚zontul mob Daxient ns lhihitentabiw 


ıdötogan miobuoa „rdinad usbot mob nymmodllov Idoin usa) 
go Ankebörner' Pferdeftts> Dürehschneidung der“ 
„nit 08 ‚Tor anwio el „baslodnadsaıstulh sin 19° 349908 ba 
ba’ sisia nabod mov eseimi llessehne., PRUBETHTIEHEI FG BE 227 
- Fibein, Knabe) von zwei'undleinem’halben Jahre; «mitseihem 
linke Pferdefufse' des ersten s‘&rades;ibweleher!än denizweiten 
Grad! grenizte, wär:eiti-Jahrslärgi\nit./eindnisSchieiienstiefel be- 
händelt-/worden; >Ich durchschhift dielnAthillessehne‘' im-der 


Gharitö,: legte odarh «#inewiN’drbahd won, ııPflästerstreifen und 


darüber eine: Binde sans: Den>sV erband‘bestrichoith ımit Stärkel 
Bei der’Eineuerung deb Einwickelängwütdehicdie Binden. wieder 
mit Stärke getränkt und nachtaunnd nach ndiesSohle mehr-'elevirt: 
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In der dritten Woche war kein Verband mehr nöthig, da die 
En den Boden vollkommen berührte. 


at tips 297 vor sl 
4. Angeborner Pferdefufs.!! Düurchschneidung der 
‚ Achillessehne. 
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eh Fräulein Julie. K.,'Hofdame, an einem.fremden Hofe, 


ungefähr '40 Jahrexalt,)'wär wit (einem; rechten ‚Pferdefufse . ger 
boren und\hatte niemals;:anıdie.Möglichkeit einer Heilung. ge- 
dächt;: bis »auch:sie:won; glücklichen. Klumpfufs; Operationen 
_ körte:vi:Sie-kam ‚näch ı Berlin Innd: frägteilimich um. Rath, ‚Die 
Ferse »des»!ir&chteri Fufses: blieb.\iibeim festen „Auftreten: nur 
anderthalb Zoll vom’Bodeh entfernt,\beim! Fortschreiten 208 Isie 
sich. ihdesden mehr. indie. Höhe. Der ‚Gang: hatteletwas Schlep- 
pendes,, da'der rechte:Fufs den: gesunden. inimer ‚nachfolgte und 
nicht !gehörig»vorgesetztswurde,, Die ‚Form des, Fufses, war 
nicht verändert, undsin sitzender Stellung] war.kein; Unist schied 
zwischen: beiden: Fülsen:währ zw nehmen, dis .xi« 1sjlof 
jei \Ich’ durchschnitt. die: -Achillessehne; und. wickelte ne Glied 
ein. »Esierfolgte‘ikeine ilentzüngdliche ‚Reaction. und ‚schen;nach 
einigen ı Tageiv- konnte, Smronzver’s; Maschine; angelegt; wer 
den. Sol:göring:sindessen die / Verkürzung, ‚der; Achillessehne 
auch war, so langsam waren dennoch die Fortschritte in der 
‚eurem Selluon.den Bu), air ee Jag hier, beson- 
ders in; der feste Ver Jindun Tarsalknochen, unterei nander. 
Die Rt; ERSHUNE ne des Fülses erfolgte erst 
nach: Verlauf:'von 4. Wochen. LER I EG re 


rein IA + FRE » . ‚ j 
-197,. 119119 IURBETOREN HEY Hi SlareTn Hi ‚199 NORM Me 


srilichts oa oral nssahy ah ni Bılskwidf nid sdenıyv 


nal Mehetb Andäte, Fällei.des!.ersten > &rades, von ferdefufe 
beii.kleinern: und gröfseren!,Kindern, wurden „binnen ‚wenigen 
Tageii durch Dürchschneidung deri,Achillessehne, gehoben; nach 
Abnähmeihdess Pflasterssreifens, :zeigte: ‚sich. ‚die Wunde; immer 
durch’ dieverste:Vereinigung geheilt), Es; ‚bedurfte, bei, den, Mei- 
sten keinen weiteren: Nachbehandlung; | sandern. die Gestalt, .des 
Fufses' stellte siehjbiänen- ‚wenigen Wochen durch Auftreten und 
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Der zweite Grad von Pferdefufs unterscheidet sich von 
demlersten!nar)durch: etwas!stärkere Ausbildungiides''Uebels. 
Die Förserist etwäs’stärkeriän die Höhe. gezogen!, bei Kindern 
über‘einen !Zoll,> bei’ Erwachsenen 'zweinbis: drei:/Zoll; ::Der 
Fuüfsrücken ist! bisweilen schön vietwasserhabener:als im natürli- 
chen Zustände; undidieZehen;ibesondersisder grofsesneigt’sich 
schontetwäs /mehr?hinten»«überj'(während ihr«!Ballen»'conwex; 
und 2die "Rime>zwischenZehe und dem{Kopfe des’ Mittelfuls- 
knochens‘ flächer und’ sansgetreten Ölst.o'Man sieht dem ‚Gange 
Schon'mehr sstwäs Fremdartiges: an,‘ der:Fufs tritt ‘niehtfrep'vor,; 
söndernJer! wird immer dem gesunden’nachgezogenizöund tritt 
hicht°beim! neuen‘ Schritt!!so”' weit:vor: wieder Gesunde: Ein 
hoher Absatz, halb innerhalb:halb aufserhalbider:Fiwfsbekleidung 
kann? das’ Uebel''nodh'retwas’wersteeken.i Auch'»dieser) Grad ist 
bei: Kindern Mduschogeschickteiorthopädische:iBehandlung’zu he- 
beng wielsich ausitleigeher Erfahrung‘ weifsy: schneller :indels 
fühkt>diki Dürchs6heidung’der/Achillessehnle:izumiZiela® .uob 
1b ni syrıdoerrot sib Hoontsb uyısw mseensl 08 „new dass 
ah " Augebörner"Pferdefüls (Peg egtinus'spasmodieus)" 
""peider Fülse, „Durchschn. din der AdhMeiketiäe""" 
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Carlv. T., 12 Jahre alt, ein Zartef ‚I veizbärerio Knäbe; 
hatte nach einem, in frühster Kindheit überstandenen Ner- 
venfieber eine Schwäche in der ganzen unteren Körperhälfte 
zuriiekbehälteng welche) einen"halb>schabkelnden,ıhalb 'hüpfenden 
Gang? SurtRölge hatten‘ ‚Der :KHaberitratiunub«mitiideroSpitze 
des: Fußgeso auf wärhrend dieb Fersesızwei soll ı'voni; Bodeh 
ehtfeiint> blieb! 8tandiversruhig ‚eusoiberührtelläuchv dien Berse 
vollkommen dden''Böden; dies’wär anch\der Fall j- wenn) efvein 
Par’ kleine KihesameSchrittelinachte>@ingreriaber«rasch ‚(so 
war ıersgezwungen)) siehrwie beim:deisen.«klüpfen: vonider Stelle 
zu bewegen, indem er mit den Knieen einknickte und: dann 
das Gelenk schnell wieder gerade machte. Gleichzeitig waren 
Rumpf und Kopf vorn übergeneigt. Dann waren die sehr dün- 
nen Wadenmuskeln hart, während sie beim Stillestehen sich 
welk anfühlten. An den Füfsen war keine Entstellung wahr- 


d 
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zunehmen; sie waren ‚schlank und schmal ,j,im Gelenk,selir be- 
weglich; ::Der»Z#es!eguinus: neigte. ‚sich IYbeimi, Auftreten;,aber 
mehr. zum Walgws:jalsı zum Varus ‚hin; DeriKnabe wa; von 
Jugend: auf mit istärkenden) Einreibungeni.und, Maschinen. .ber 
handelt «worden; dennoch. »hatte,.:sich,| nichts ‚Igebessert., ‘Ich 
durchsehnitt: die. Achillessehnen. ‚Die; Heilung; der, Wunden; war 
‚am dritten-Tage)bereits. erfolgt. (Die Füfseiwurden; nun, durch 
. eine Binde.„allmälig, überi.den« rechten! Winkeli; kinaufgebracht; 
und: älsı der--;Knaben nach: einigen Wochen wieder. änfing zu .ste- 
hen;.strat en:imitider\Ferse völlig, aufz.i der! Gang; ;hatte/;.das 
Hüpfende verloren iund;-aufser er Be 


warı er vollkommen; hergestellt... sous modlassolı iod nstıngm 

“1378 19 1 noniis ios under 'elarl er ni‘ bune hola 4 alla tanfo 

d ra 4 8ih dor siw 08 ner "Vor ib sim’ hop ag ° 
es. equimus spasmodicus, iniermittens. on Zerreilsung 


u Tendo ‚Achillis. „„Durchschneidung, der, Achiliessehne, 
bis Ylaloiwoyinio' ein t MaßbVir Aagl 2,u0dremod ua baiıloaıaı 
idsin la onen: 0 3b los A 309ls9n nanaioe 24464 syjıaial 
sun AugustıS toreinyblühender „kräftiger 15 jährigen Füngling, 
stiegweines ‚Tages iaufiveinen „Tisch „um: , die, Stubenuhr,'.za 
stellen, „Als: et, dann! ‚rückwärts, ‚vorm. ‚Fische; ‚auf, .den.Boden 
sprang, wobei die.Spitzen Jdexi,Fülse; ‚zuerst,den ‚Boden. berühr- 
ten,‚'fühlte ‚ex über), der/,linken ‚Ferse;;augenblieklich einen ‚hef- 
tigen; Schmerz ‚iso: dafsi'ex.nicht,'mehrsauttreten. konnte... Qelige 
Einreibungen;. ‚welche; man, werotdiiete,,hohenidie Schmerzen, bin+ 
nenleinigen ‚Tageny:und.alss,eridann; wieder. zu ‚gehen, anfing; 
berührte nur die, Spitze,.dasiFulses- den; Boden; ‚die./Fersej;war 
dagegen: um ‚zweisjZolt: in ‚die..Höhe. gezogen, s:selbst- ‚tie. Belas- 
tung;idesi,Fulses ‚durch das; ganze, .Körpergewieht,, ‚konnte.,die 
Fersejnicht;.hisJauf. den».Boden;herabdrücken. Da, das..Gehen 
auf.denoSpitze ihm.{sehr; schwer, fiel;'i er,jaber, ‚durchaus! jnicht 
das, Stillestehen |, ertragen ‚konnte, sachatte, man,ikhm jzur,Unter; 
stützung:des;@liedes an dessen. äufserer Seite eine lange, eiserne 
Schiene angelegt, welche:unten!- an. der, Sohle, des, Stiefels;; oben 
aber an einem stählernen,jbeibgürtel,: befestigtwars., ‚In. 'sitzen+ 
der. Stellung: konnte) det jungeMenschi, seinem! Eufse;jede be- 
liehige/ Stellung igeberi, „und dies ,;.wie),es zuerst; schien,wohl 
nuitdeshalb,,.weil beildem ‚Beugen ides Kniegelenks..die Wade 
exschlafit und verlängert:wurde.) Doch;verbielt, sich; He EEREM 
welcher; ‚meinen Kranken mit igröfster Sorgfalt, beobachtete, jmeint, 
die Sache anders. Lag der Kranke auf dem Rücken, so dafs 
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das ‘Kniegelenk und. die! Wadenmuskeln serschlafft waren]so 
könnte »er' mit‘ dem’ Metatarsalgelenkevalle Bewegungen machen; 
den Fufs extendiren, addüciren» ündtabdueiren:\"Physiologisch 
interessant°ist es'daher,'dafsubei Unthätigkeit der @asiroene. 
mil, diese@durch :die Flexoren?ausgedehntiwerden konnten; und 
bei aufrechter' Stellung! diei @astroenemsüsich>umgeachtet’der 
Beschwerung’ des’Fufses durch die’ Last'des Körpersjsich um 
zwei :Zoll'verkürzten.‘/ Diesen intermittirenden'Krampf der Was 
denmuskeln ''hofftevich “durch /Stromzver’sügeistreiche) Arbeiten 
belehrt';'‘/dureh”’ Durchsehneidung “der"lAchillessehrie heben zu 
können. Beirider Operation liefs ich, "wasdiei Btellumg des PA: 
tienten bei derselben anlangt, denselben ‘nicht wie'sonst vor mirauf 
_ einem Stuhle knien, sondern ich liefs ihn auf einen Tisch stei- 
genen. muiganlie Fiepsen „zuirchzen:« So Arierishadieihlektnimie 
einem Zuge Unter “der Haut ‘Aurchschnitten hatte fuhr "die 
Ferse herab,’ ünd’zwischen’Beiden>Fülsen -war Weiter ’keih UML 
terschied zu bemerken.‘ Dann wurdel.der Fufs eingewickelt und 
leichte Pappschienen angelegt. Nach der Operation fiel nichts 
von Bedeütüng'vor) die! Reaction war .geiinge "und estkonnte 
deshalb'ischon am! vierten! Tage «die MäschineYv6n Srromkrir 
ee werden ; die Ausdehnung‘ geschahrindef® ir/den folgen« 
den’ Tagen nur "sehr 'allmälig damit "die 4jetzt stärker. Sange- 
schwollene Sehne sich’ niekt mehr! nehtzühden'ioder die ÜEnden 
gar wiedertrennen mögten. > Funfzehn’Tage nach der'Öperätioh 
konnte der junge 'Mann(den Fufs’schoninach' aller Richtungen 
bewegen'ünd, wie’ wohl’ mit"leiniger schmerzhaften Empfindung 
in ”der'Sehne, : im’ "Zimmer !auf' ünd&babv'gehen! Nöcheinige 
Tage \später” konnte’ er‘ ausgehen" ündiziemlich'Vweite' Strecken 
öhne"’Unbequemlichneit zurücklegen. «Nach “Verlaufrseiriger 
Wochbiiwar'er so’ vollkommen hergestellt, "dalsmair! weder'bei 
der Untersuchung der Fülse ‚! noch: imoGange dehlgerinesten 
Unterschied "bewerkte, Die: Fersevberührte>den:!Bodenvoll® 
kömmeny>ünd"die Kraft im’ Rulse) war (derrdes! anderıe gleich: 
Die Verdiekung’ der Achillesssehne ‘an oder’@perationsstelle’ver- 
kör' sich''nach "einigen’Mönaten ‚sänzlichanralslite suauie, ns 19ds 
-s| Jetzt’sind' bereits’ drer Jahre seit der Operätionvierflössen! 
Die"eiserne Stänge und’ider: Gürtelyuwelchederjuhge‘ Mensch 
früher geträgen,>liegen ‘auf 'meinem Boden) wWähreniler selbst 
keiieandere Eriineruugän| seih früheres Uebel'hat, als 'wenner 
es’ sich: in Gedafiken’ vergegenwärtigtin ıVorseinigen Tagen’be: 
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suchte er: ‚mich ,( ich. ‚liefs ihn.» gelieh! und Kad pe keinen 
Unterschied; inter iden ‚BülsenoxviedA ando »sdnıdo. 5 Innn moy 


abaiw vnadanzieneh dor. des guultell Ba don er dien 


slbasdgdiiant 27; lasindlini niasntnod 'sib 
7... Angeborne "Bierdefütse, und ‚Sönseeuliye, Krümmung 
der,i‚Kniee.; a nach der: ‚Achillessehnen,, „des 
tal) »ihsemitendinosus-ünd; ‚semimembranosus. | av. sdoin 
Hindseisıub oa onsıldadsdey ylohı nsbarsush Adoin nniensıxH 
iu ThaddäussmsCsueus.Palen, gebürtigzuchh: ‚Jahr ers war 
mit'Spitzfüfsen. (geböten,;welcheitheils in, Rücksicht ihrer Kürze, 
Breite, 'und » seitlichen» Biegung; ‚als atichi durch, ähre, ‚Richtung 
nach . innen den» Klumpfüfsen.;sich,inäherten;.. „Die; Unterschen- 


kel waren stark;idie Wade: aber,jünentwiekelt, ‚die;,;Kniee stan; 


den stark nach innen, die Wirbelsäule zeigte in ihrem untern 
Theile eine leichte aa von den Brustwirbelbeinen an 
bög®sie. sich’ wieder stark‘ xsuelshärte herauf... “Beträchtete Iman 
den.nackten Knaben von:der' Seite,)so, sahımanl den! Rücken-ein- 
gezogen und den Hintern; mer’kwürdig‘jstärk hervortreten. Diese 
Gestalt hatte der Rumpf, um sich mit den unteren Extremitäten 
im, Gleichgewichtoyzu iserhalten"Inothwendigerweisei,/annehmen 
müssen ;..im rechten. .Kniegeleüke, was leine; Gontraetion Ideslise! 
mitendinosus und:semimeinbrdnosusl, ebenfalls ine Kolge:Hes 
Gehensi aufiden Kulsspitzen,| vorhanden) Die: Knieen; waren dick 
undoüngestaltetz'HieilKniescheiben:-träten; inikeine» Stellungiher- 
vor» und waren‘ kaum; fühlbaryi.da .sie:.ltief; iswäschen ‚den beiden 
weit auseinander stehenden! Gelenkknorren lagen, V.öny frühester 
Kindheit; an! hatteırsieh (det; Knabe: in! der «vorzüglichsten .örtho- 
pädischen, Behandlung befunden;l.doch wari»dası Resultati.nur 


| Isgewesen), «enselbensän:den! Ständi-zus setzen ,. mit;'eiser- 
'8 - 


neh: Schienen ,ı ‚welöhe‘lwen: denıSohlen »det: Stiefel, .bisiogun 
Hüfte;hinaufreichten,ı zugleich, die Füfse itmit\ Ringen! »ümngaben; 
undsamseinem Leibgürtel ;befestigtu:waren, Igehen.:zuU können. 
Aufserdemwurdengegaiidie: Verkrümniungden Wirbelsäulelieiti 
Reihe vonJähren das Streckbetterlangewendet; doch ohne:beson- 
deren:sErfolg. ‚ Qhn&! dieisUhterstützung deinseisermen: Stangen 
konnte sich; der, Knahe'lkaumlsähfiiden Beineniserhaltens + Uns 
mittelbar ;näch i:der:sDurchsehneidung.dersAdhillessehne;ökonnte 
der.-Kinabeimit)dersganzen’ Sohleauftretenjiidaniolegtexichleinen 


- leichten Vierbarid an; unter»dem» di& Heilunk)sden Wunde»nach 
' einigen. Tagen wöllständig> erfolgt «war. »:Die:)STromäver’sche 


Maschine: zeigte. | daänns'bäldssihre: schöne: Wirkung und:binnen 
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wenigen Wochen‘war idie Heilung'vollendet.i'»Der'Kinabe mufste 
von nun an Schuhe ohne Absätze üträgeh ‘und viel, gehen15An! 
derthalb Jahre nach der Heilung sah ich den Knaben wieder; 
die Oontractur im Kniegelenk, welche bei, der Nachbehandlung 
des’ Klampfulses allmiähg "Auteh’“ Ausdehnung’ ''Kehöbeh \ war, 
hätte . derkestäle! wieder "zugenommen, dalg" ach ‚Knabe /wieder 
nicht vollständig: mitiden:rechteh:Hackerauftrati|i:Daxdie frühere. 
Extension nicht dauernden Erfolg gehabt hatte, so durchschnitt 
ich den wenstendinosuws?’und’ semimembranosus‘ in Ider Knie- 
beuge. ‘Das Glied''konnte sogleich vollständig! gestreckt: werden! 
Die Wünde wurde'lmit Heftpflaster"undleinerBinde verbunden} 
eine gepolsterte! gerade Schiene”mitQirkeltöuren? angelegt, wo: 
nach: imiwenigen Wochen ‘völlige Heilung erfolgteis'? noısw lol 
aratarı arıdı at eigios olnseladui// ‚sib. „nommi.dosa,dısıa.aob 
ss amiadladiiwiernndl. a9b. nor „esnhen A strloial ante, elisdT 
8... Pessequinus. Von, Fettablagerung. am, Eulse,;. Exstir+ 
„ji pation des) Lapo ms: und; Exärticulation.! der Zehen. «sb 
ag ‚naisıliovugel Pa VE Fig Zuatnill uob. bau asgosos 
Kranz nerosan nab' Alm ara nu Aqansl. ob sind alien 
on Ders hieri'zwserzählende:Falb’gehört :eigentlichsnicht/ih die 
Reihe den Spitz@.öder'oKlumpfülse ) yindem«die»Difformität-des 
Fufses!nichti/Folge'von Muskel-soder Sehnenverkürzungs wär; 
doch ıda das: hier stattfindende ;Debel, 1einemederh :Spitzfufse’:des 
zweiteni'Grades’ ähnlichen) Zustand) :wobei-diei/Fersesden. Boden 
nicht erreichte ‚»herbeiführte , shabe sichikeinen! Anstand Igenom# 
men’»diese‘'interessänte 'Beobächtung’hieb'mit aufzunehmen; 'iow 
‚ “on, go Veini kleiner 5 jähriger:,‘! aber robuster! Knabe:!ivom 
Lande;,)'war' mit'einer eigenthümlichen Difförmitätl desilrech4 
tenziFufses ‚. welche"sallmälig bisDiniseim.fünftes Jahr» zunahm, 
geboren. . Der 'Fufs war) 'viermah's y 'grols» Alsoder. gesunde”linkey 
Beim ; flüchtigen‘! Anblicklihäatte) es dasvAnsehen), »alss wenn! die 
normale Ferses:und .deriszunächst'an dasiFulsgelenkiigrenzende 
Theil’des-Fufse® durch«einen'Bildüngsfehler mitbeinemrüberzäh- 
ligemmonströsen, Fulse werschmiölzenowärenb Anıdeim:änfseren 
Fufsrande:: unterschied man:'zwei'ikleine Zehen, .vonidemosdie. 
eine normalstehendesrdeih imätürlichen: Fufsey) diebandereidem! 
monströsenanzugehörem schieh > beiderlagenomitl’den Spitzen: 
einanderizugekehrtlüber' einander.‘ Viorneyendetei.diese fremde _ 
Masse; in. zweislcolossale! Zeheny»lwelche mit Nägeln versehen! 
warenis Der. Fülsrücken. war stark) convex;'die Fufssohlevbils 
_ detesieineigrofse:igleichmälsig abgeruhdete "Wäulst.s'Demn@efühl 
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nach zeigte die ganze Masse des Fufses eine grofse Elastici- 
tät, beim Gehen trat das Kind mit dem vorderen Theil der 
Wulst, welche wie 'ein Kissen‘unter den Söhle lag, auf, wohei 
die Ferse drei Zoll vom Boden entfernt blieb. 

Schon früher hatte man dem Vater die Exarticulation des 
Fufses vorgeschlagen, und in’der That’sprach viel dafür. Doch 
schien es mir'des Versuches. werth zu sein,: einen gröfseren 
Theil des Gliedes zu erhalten, und im Falle dies nicht‘ möglich 
sei, zur Cnorarr’schen Exarticulation überzugehen, | ih hun 
"slch fing’ die‘ Operation’ mit‘zwei langen Incisionen.an den 
Fufsrändern an; dann" mächte''ich ' einen‘ Querschnitt auf dem 
. Fufsrücken durch die‘Haut so) dafs der stehenbleibende Thäjl 
des Fulses die :Gröfse 'des gesunden ' @liedes "hatte. Darauf 
löste ich die'Haut des’ Fufsrückens: bis nach 'hinten; und ent- 
fernte die‘Fettmassen von''den ‚Knochen. Endlich ging 'ich mit 
dem Messer queer durch.die Dicke’ des Fufses hindurch, so dafs 
der ganze vordere Theil des Gliedes entfernt wurde. Hierauf 
trennte ich die Haut der planta pedis, schlug den Lappen zu- 
rück und entfernte‘ hiervebenfalls mit dem Messer den Rest 
des Fettpolsters. , Der Sohlenlappen: war: etwäs gröfser gedildet 
worden als der Rückenlappen, damit die Vereinigung der Haut- 
ränder‘ nicht an dem 'hervorragendsten . Theil'des‘ Randes ge- 
‚schehen: mögte, wie'iman’dies.‘auch' schon bei: der Exarticulation 
im Fufsgelenk' zu’ vermeiden’ pflegt. no lu nn Den, 
+ Die‘Blutung war nicht sehr. bedeutend, Das ganze: After- 
gebilde : bestand aus‘ Fett.! ' Die‘ Wunde wurde durch blutige 
Hefte und breite’ Pflasterstreifen überall! genau vereinigt,: und 
dann eine Binde'angelegt,:darüber kalte Umschläge gemacht. '' 

Die ersten Tage waren"ziemlich 'stürmisch “es trat starkes 
Fieber’ein, die Entzündung: des Gliedes"war ‚bedeutend, : den- 
noch'kam an einigen’ Stellen’ die erste Vereinigung zu Stände, 
an andern dagegen trat eine 'profuse: Eiterung ein. ‘Binnen 
6 Wochen verfolgte: die Heilung.‘ Sowohl die Gestalt’ als die 
Brauchbarkeit des Gliedes''waren befriedigend. in en 
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Fälle von Pes equinus vw uw 
des III. Grades. ib sus hai 


Als dritten Grad des Pferdefufses bezeichne: ich diejenige 
Stellung des Fufses; ‘wo dieser, bei: weitem mehr: als iniden 
früheren Fällen, einen stumpfen Winkel: mit.der: Z%dsa bildet, 
und die Ferse beim ‘Auftreteny;.id..h. bei: ‚Erwachsenen; : drei 
bis vier Zoll vom Boden entfernt bleibt, die Zehen, besonders 
die grofsen, sind ‚hier. mehr 'hinten!übergebogen, und der Auf- 
. trittspunkt noch. mehr ‘als bei dem. vorigen: Grade an dem vor- 
deren Theil: des Ballens gelegen. Bei kleinen Kindern»ist die 
Heilung dieses Grades. auch noch ‚bisweilen‘ durch ‚sorgfältige 
Bemühung ohne Sehnendurchschneidung möglich ‚bei Erwach- 
senen aber ist sie oline' diese: nicht mehr'zu erreichen. ' > 


RT 


9,..10, Angeborne Pferdefülse. ‚Zweimalige Durchschnei- 
dung: der Achillessehnen und der Flexores hallucıs. =; 
Der Amtmann: W., 40 Jahr alt, von athletischem Körper- 
bau, war mit Spitzfüfsen geboren. Die ‚einzige in früher Ju- 
gend angewendete orthopädische Behandlung hatte in der öfte- 
ren, Anlegung von Binden|bestanden, 'Maschinen waren aber 
nicht gebraucht worden. Beide‘ Füfse' waren sehr kurz und 
breit, die: Ferse seitlich in die Höhe gezogen,! die; Fufs- 
spitzen nach innen gerichtet, eine kleine schwielige Stelle am 
vordern ‘Theile des äufsern Fufsrandes; ‚neben. dem kleinen 
Zehen markirte sich’als Sohle. Der Form:nach waren :die:Fülse 
mehr Klump- als Pferdefüfse. Der Stellung zum  Unterschen- 
kel, der Art des Auftretens und dem Gange nach ‚mufste man 
sie für Pferdefüfse' halten. Das Gehen ‘war bei der ‚Corpulenz 
des Mannes äufserst; beschwerlich ‚und schmerzhaft, er ‚ging 
deshalb äufserst wenig. Beide sehr starke Achillessehnen und 
die Hexores hallueis wurden durchschnitten. Die Wunden 
waren nach einigen Tagen geheilt, worauf die Anlage der 
Srrouerer’schen Maschine möglich war. Schon nach vier 
Wochen war die Stellung und die Gestalt beider Fülse bedeu- 
tend verbessert, und der Mann konnte schon weite Strecken _ 
ohne Beschwerden gehen. Die nochmalige spätere Durchschnei- 


= 


dung des lexor hallueis beider Fülse verbesserte die Gestalt 
der Füfse ‘noch mehr, 'er konnte jetzt vollkommen und ohne 
alle Beschwerden mit der gänzen’ Söhle auftreten und vollkom- 
men gut gehen. 


11. .Angeborner Pferdefuls, Durchschneidung, der 
5 us Achillessehne. hui 
Taf. VL. Fig. 4. 


Fräulein C., 23 Jahre alt, aus Crefeld gebürtig, mit einem 
angebornen rechten Pferdefufs. Der Fufs stand zum Unterschenkel 
in einem sehr stumpfen Winkel. Beim Auftreten berührte nur die 
Spitze des Fufses den Boden und die Ferse blieb beinah 4 Zoll von 
ihm entfernt. Der Fufs war breit und fleischig, der Unterschenkel 
oberhalb der Knöchel war mit einer dicken pastösen Fettlage 
umgeben, die Wade war dagegen unausgebildet. - Ich durch- 
schnitt die Achillessehne. Es folgte darauf keine Reaction und 
nach ein Paar Tagen war die Stichwunde geheilt. Dann wurde 
die Srromeyer’sche Maschine angelegt. Die Stellung des 
Fufses verbesserte sich sehr schnell, da der Bänderapparat 
äufserst nachgiebig war, und nach wenigen Wochen war die 
normale Gestalt und Stellung des Fufses erreicht, Schon war 
die Zeit der Abreise des liebenswürdigen Mädchens festgesetzt, 
‚als, dasselbe von der mittlerweile in Berlin ausgebrochenen 
Cholera. ergriffen wurde, der sie noch an demselben Tage 
erlag. — 


12. Angeborner Pferdefufs. Durchschneidung der 
Ä Achillessehne. 


Friederike G., 3 Jahre alt, war mit einem Pferdefufs des 
linken Fufses geboren. Auf eine höchst unzweckmäfsige Weise 
hatte man das Kind schon zwei Jahre lang einen ScarpaA’schen 
Stiefel tragen lassen, in der Meinung das Uebel könne dadurch 
beseitigt werden. Ich durchschnitt die Achillessehne und stellte 
den Fufs durch einen Pflasterverband etwas günstiger. Die 
spätere vollständige Heilung bewirkte ich durch eine schmale, 
in Stärke‘ getauchte Binde, | | | | 


Re 
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13. Angeborner Pferdefufs. Durchschueidung der.) 
k.  Achillessehne. ‚eat all 


Wilhelm C., mit rechtem Spitzfufs geboren, jetzt 5 Jahre 
alt, war zwei Jahre lang ohne Erfolg in orthopädischer Behand- 
lung gewesen. Die Achillessehne wurde durchschnitten, das 


‘ Glied durch Pflasterbinden und später durch 14tägige Behand- 
lung mit einer Srromerer’schen Maschine völlig geheilt. 


14 15. ’Angeborne Pferdefüfse. Durchschneidung der 

Achillessehnen, der. Flexoren der Zehen und der apo- 
‚ neurosis plantaris. re 

Der Pferdehändler L., ein grofser kräftiger Mann, 36 Jahre 

alt, war mit ‘Pferdefüfsen geboren. Als junger Mann kam er. 
nach Berlin und trieb hier das Geschäft eines Pferdehändlers. 
Oefter hatte ich den Mann gesehen und gesprochen und seinen 
Worten geglaubt, dafs sein krüppelhafter Gang die Folge eines 
Sturzes mit dem Pferde, wobei er beide Beine in der Nähe 
des Fulsgelenks gebrochen, sei. Endlich entdeckte ich daran 
aber den wahren Grund, und er gestand, dafs er seinen ange- 
bornen Fehler bis jetzt verleugnet habe. Die Untersuchung der 
Fülse ergab folgendes: In sitzender Stellung mufste man die- 
selben 'den Klumpfüfsen zuzählen, sie waren kurz und breit, 
besonders der vordere Theil, die Sohle war stark ausgehöhlt; 
trat er auf, so berührte nur der vorderste "Theil der Sohle den 
Boden, und (die ; Ferse. blieb vier Zoll von ihm entfernt, ıdie 
Spitzen der Füfse waren mehr nach innen, die Fersen mehr 
nach aufsen gerichtet. Ich durchschnitt die Achillessehnen und 
legte dann den gewöhnlichen Verband an. . Die Wunden, waren 
nach einigen Tagen ‚geheilt und da keine bedeutende Reaction 
eingetreten war, konnten die Maschinen angelegt werden, ‚Schon 
nach einigen: Wochen ‚waren beide Fersen zwei Zoll tiefer hin- 
abgezogen, doch stellte sich bei fortgesetzer Extension so hef- 
tige Schmerzen in dem ligamentösen Apparat des Fulsrückens 
und eine heftige Spannung in’ der Sohle ein, dafs ich die Beu- 
ger der Zehen und die aponeuroses plantaris zu durchschnei- 
den für nöthig hielt. Nach dem dies geschehen war, machte 
die Cur rasche Fortschritte und binnen einigen Monaten war 
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der Mann vollkommen von seiner Deformität befreit, Die Füfse 
hatten jetzt eine normale Gestalt, sie waren länger und schmä- 
ler geworden, und in: demselben Verhältnifs. wie die Concavität 
der Sohle vermindert worden war, hatte: sich der convexe 
Fufsrücken abgeflacht. Beim Gehen berührte die Ferse eben so 
dem Boden wie die enge eh der Fülse. 


"16. Kahn Pferdetüfs, och an der 
pe . Achillessehne. 


oo, H., 17 Jahr’ alt, ein grofser, aufgedunsener, schwächli. 
cher, jullger Mensch war mit’ einem’ linken Spitzfuls geboren, 
Der Fufs: war lang und was bei Spitzfülsen. sehr selten ist, im 
vordern Theil üngemein breit wie ein Plattfuls, die Zehen 
weit auseinander getreten, die grofse Zehe "stark zurückgebo- 
gen, 'es' war eigentlich ein Spitz- und Plattfufs’in ihm vereinigt. 
Der rechte Fufs war fast ausgebildeter Plattfufs. Der Tarsal- 
theil des Rückens des Spitzfufsses war dagegen stark gewölbt, 
die Ferse hoch hinaufgezogen und die dicke ungewöhnlich 
weiche Achillessehne sehr’ gespannt.) Die, Wade fehlte und das 
Bein war fast überall gleich dick. Auch der Oberschenkel war 
in der‘ Ausbildung . zurückgeblieben und selbst die ganze obere 
Körperhälfte war kraftloser als die andere. Nach der Durch- 
schneidung der Achillessehne entfernten sich die Enden etwa 
einen‘ Zoll von’ einander und 'der Fufs erhielt sogleich ein na- 
türlicheres Ansehen. . Es traten keine üblen Folgen ein. Am 
6ten Tage nach 'der' Operation wurde die Binde mit der Ma- 
schine vertauscht. Schon nach einigen’ Wochen stand der Fufs 
im rechten und nach fünf Wochen im spitzen Winkel, der 
Fufsrücken' war abgeflacht. Jetzt war die Heilung sötlendetl 
Eine ödematöse Eon des Gliedes, welche spirituösen 
Einreibungen allmählig wich, verzögerte noch mehrere Wochen 
lang’ den Gebrauch des Eiibdös, dann aber konnte der junge 
ale mit ehe Fufsbekleidung natürlich BenBEe 
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Falle von Pes EURIHUn Won 
„des IV. Grades, ce 


Der Pes onma des WISTHE RS Grades charakterisirt sich. 
dadurch, dafs der Fufsrücken nicht mehr eine gı Fade Linie ‚mit 
dem ae bildet, sondern hucklig hervorragt. Er ist in 
seiner Länge verkürzt, indem die Fulswurzelknochen von vorn 
nach hinten, zusammengedrängt .sind., Die. Zehen sind gegen 
den Fufsrücken zurückgeschlagen, besonders, die grofse Zehe, 
Die Sohle ist stark ausgehöhlt und die Achillessehne sehr: hoch 
nach hinten in. die Höhe gezogen. Entweder steht der Fufs 
grade unten unter dem Unterschenkel, oder er weicht, etwas 
nach aufsen ‘oder. innen ab und nähert sich dadurch entweder 
dem Varus oder Valgus. | 


17. 18, Rechter Pferdefufs und linker Klompfaf Ze 
'fache Krümmung der Wirbelsäule. a 
der Achillessehne. 


Eugen M., wurde in einem Alter von 21. Monaten von 
einem akuten Hier en befallen, welcher zwar nicht lange 
anhielt aber eine Paralyse des Se und der untern Glied- 
' mafsen zurückliefs. Der Knabe, welcher vor dieser Krankheit 
vollkommen gehen konnte, vermochte nach derselben nicht auf 
den Füfsen zu stehen, Nach: dem Gebrauche von. Schwefel- 
und Eisenbädern und stärkenden Einreibungen in die Nacken-, 
Rücken- und Lendengegend, war er wieder im Stande zu. ge- 
hen, schleppte aber besonders den rechten Fufs nach und hinkte, 
Sein Arzt liels ihn nun, in der Meinung, dafs er es mit einem 
Hüftleiden zu thun habe, zwei Fontanellen, an das Hüftgelenk legen. 
Das Uebel aber verschlimmerte sich nach dem Verlauf von 15 
Monaten dergestalt, dafs der Caleaneus bedeutend in die Höhe 
gezogen war. Obgleich der Fufs lange Zeit hindurch 3 bis 4 
mal die Woche in frisches Blut und in die Eingeweide frisch 
geschlachteter Thiere eingetaucht wurde, so verminderte sich 
doch die Kraft des Gliedes, die Muskeln schwanden und die 
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Kinscheh,wurdenssiöhtbarischwächer.i.Als der-Küabe; drei und 
ein‘jhalb, Jahr ‚alt‘ war, erkannte man endlich, dafs. sich ein 
 Pferdefufs ausgebildet habe. ‘Durch Anstendung passender Ma- 
schinen. |; gelang. es, binnen drei Jahren dem Fufse wieder 
seine‘ natürliche Richtung: zu ‚verschaffen, bald äber kehrte er 
wieder zur. falschen zurück , sh dafs Maschinen jetzt über das 
Kishel: ‚etwas, vermogt: hätten, | 

„Der Zustand des 17: jährigen. Menschen war vor in 'Ope- 
Ass folgender: der ‚rechte Fufs stellte. einen Talepes eyus- 
nus, der linke einen Talipes varus dar. Ersterer berührte 
nur; 'mit';den ‚Muskeln, welche unter: den Gelenken zwischen 
dem, Metatarsus und den Phalangen wie zwei Kissen hervor- 
ragten, den. Fufsboden. ; Die Ferse war so bedeutend nach auf- 
wärts ‚gezogen, dafs die Ossa: metatarse, welche in gerader 
Linie unterhalb der 7%dia verliefen, eine Verlängerung derselben 
zu. sein schienen. Der Fufs wurde daher stets so stark als mög- 
lich ausgedehnt, war sonst normal gestaltet, nur zeigte sich der 
Rücken: zu :convex und: nach innen: geneigt, so dafs mehr ein 
Valgus als ein Varus gebildet wurde. Die T7%dra ‚hatte die 
normale Länge, war jedoch: schmäler und das ganze Bein atro- 
phisch., Der Umfang der. Wade mafs ungefähr 9 Zoll. Die 
Achillessehne war sehr angespannt, so. dafs der Fufs selbst bei 
der gröfsten Anstrengung nicht 'gebeugt ‚werden konnte, obgleich 
die seitlichen Bewegungen im Tibia-Tarsal-Gelenk möglich waren. 
Man durfte hier voraussetzen, dafs nach der Durchschneidung 
der'Sehnen nur die Ligamente des Gelenkes, der 7Z%bzalis 
posticus, des flexor communis und. hallueis longus auszu- 
dehnen seien.‘ Aber auch diese Muskeln konnten keinen starken 
Widerstand leisten, weil sie, wenn auch sehr zusammengezogen, 
dennoch die Deformität nicht bedingten. Auch der Widerstand 
der ,hinteren und seitlichen Bänder mufste ‚leicht überwunden 
werden, ‚da nur 6 Jahre. seit Aa letzten Heilung Ale 
waren. 

„Zu welcher Zeit. der linke Fufs ee sich BB innen ge- 
Keim; ‚habe, war nicht zu ermitteln, doch erinnerte 'sich der 
junge, Mensch, dafs: die grofse Zehe sich vor 5 oder‘ 6 Jahren 
nach.innen wandte, und dafs von dieser Zeit an das Uebel sich 
stets vermehrte. Er berührte nur mit der Haut, welche den 
unteren Theil der drei Metatarsalknochen bedeckte, den-Boden. 
Der Rücken des Fufses: war nach aufsen und oben convex, der 
innere Rand und die Zlanta concav. Die Zehen waren, wie 
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am: andern Fufse; gleichsam gestielt, indemidie''grofse Zehe 
ihre normale Länge 'nicht erlangt hatte, ‘und 'sich bei derBeu- 
gung 'des‘''Fulses erhob. Beim Gehen: stand die Ferse’ zwei 
Zoll:vom  Boden'ab, ‘konnte aber durch das’ Gewichtides Kör- 
pers''herabgedrängt' werden, ‘Auch  wenn.'der Kranke’ auf'dem 
Stuhle 'safs,; konnte 'er, wenn gleich nur ‘durch 'grolse 'Anstren- 
gung der Muskeln, alle Bewegungen wie 'mit einem ‘gesunden . 
Fufse ‘ausführen. ’ Die-Suralmuskeln | und ‘die übrigen Muskeln 
waren zwar ke IRRE 'RRNBehHIINNETE als: am rechten 
Fufse:r# 1910. NY mad el Tab gar 

Die: Rückenwirbelsäule eig eine doppelte Kirk 
die Ztegeo'cervicalis war nach’ links, die Zegzo dorsalis nach 
rechts und ':die: Jtegio lumbalis BE nach links gekrümmt; 
Die innere Seite des. Thorax wurde durch die Krümmung der 
Wirbelsäule zusaimmengedrückt und beim Liegen des Kranken 
nicht gehörig: ausgedehnt. 'Alle’diese Abweichungen waren nur 
Folge der  Deformitätxder "Fülse. "Der Rumpf ‚hatte dieselben 
allmählig BADER um: SIR in’s en nee zu ke ee 
zu'setzen. vs‘ ' i 

‘Nach. der: Durchschneidung beiden ‚Achillensehtiel, ron 
diei Sehnenenden etwa einen Zoll auseinander wichen, wurden 
Heftpflaster, ‘Schienen aus Pappe: wand Binden ar BR “ 
KHirbeuge durch Kissen unterstützt, ' 

‘Am ersten und zweiten Tage‘ nach ndapr Oferutibni fühlte 
den Kranke nur einige Zuckungen'in den '@astroenemöis, aus- 
serdem aber keinen Schmerz. : Am dritten Tage wurden die Bin- 
den des linken Fufses entfernt; ‘die kleine Wunde war geheilt 
und ‚etwas Lymphe unter der Haut ausgeschwitzt, Schmerz’nicht 
zugegen. Am Abend jedoch klagte der Kranke, dafs der rechte 
Fufs von der Wunde aufwärts bis:zum Bauche des Musculus 
gastrocnemit schmerze, und: dafs der ganze Muskel beim Druck 
empfindlich ‚sei. Die Binden wurden entfernt und ur 
aus einer Bleiauflösung verordnet. i H 

Am vierten Tage wurde an dem linken nicht Kolinealäihäln 
Fufse, die Srromeyer’sche Maschine angelegt; man’ liefs"sie 
jede nur schwäch wirken, weil die Ligamente zwischen‘ 7%- 
bia und ‚Tarsus, welche schon vor dem Schnitte vollkommen 
flectirt werden konnten, nicht ERDPERMEN waren. Der rechte Fufs 
schmerzte wenig. ws oh 

Am erben Tage war ei Schmerz ‚ganz ip eh 
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die Strkomzver’sche Maschine wurde daher auch an''dem’rech- 
ten Fufse angelegt.’ Der linke Fufs:war schon‘ mehr 'gebeust. 
Am dreizehnten Tage 'vermogte: derKranke den’linken Fufs 
oe und: auszustrecken;" da: er über einen 
Schmerz am rechten Fufse'in :Folge des Druckes der Maschine 
klagte, so wurde dieselbe abgenommen. " Der Fufs- bildete fast 
einen rechten Winkel'mit der: 7ybsa, aber der Rücken und 
die Knöchel waren etwas mit Blut unterlaufen) Da dies aber 
nicht ee war, 80 ‚wurde:die ‚Maschine etwas‘ hir an- 
gelegt. eiao ai bunt und seen | 
"Nounehnter Pan "Die ‚Schmerzen welche der Patient die 


Bir fin Schlaf. ea da die‘ Maschite: des Neck ichwecher 
angezogen wurde, - Die: Röthe in'der’ Umgebung 'der Knöchel 
des:rechten Fufses verschwand; 'Der Fuls’ bildete schon‘ ei | 
a Winkel mit der Tibsa. aba 
Derirechte!Fufs:lag noch ‘indem Srromkrer’schen u: 
zahl! der Kranke beschwerte:sichiiaber, weder über Schmerzen 
im:.Fufs, 'noch :;über 'den:'Druck der 'Maschine;»x Am''linken 
Fufse‘ wurde:der Scarrpa’sche Stiefeli, dessen’ Wirksamkeit haupt- 
sächlich durch zwei Federn;ieine:isenkrechte ‚und eine: ihorizon« 
tale bedingt wird, angelegt. Durch die horizontale Feder wird 
das Ende des Pils nach aussen gehalten, durch ‚die perpen- 
dieuläre'der'äussers' Fufsrand gehöben und" 'unterstützt,.'so dafs 
die äusserm: etschlaffenden 'Ligamente: allmählig'zusammengezo- 
gen werden. Der Kranke versuchte'heute aufzustehen, berührte 
mit den ganzen Fulssohlen beider Füfse die Erde, obgleich er 
nicht ohne‘ Stütze, da'die Wadenmuskeln’noch nieht gehörig 
ausgebildet waren, zu stehen vermogte,’ nselülehusi‘ 

u Fünfte: WöcheyıiB)eh Kranke‘ ging in Schuhen; lien an 
der'äussern Seite’ mit einer Feder'versehen ‘waren, im Zimmer 
umher; beide‘ Füfse 'berührten’ vollkommen 'den''Boden, ‘damit 
jeilockn die neugebildete: Substanz‘ zwischen den’ Sehnenenden 
sich nicht wiederum zusammenziehe, wurde am linken’ Fülse die 
ScArpa’sche, am rechten SE die Stromzver’sche Maschine‘'an- 
gelegt: 9407 ade. ET Tab 144% eb Bis wnuniinernog 

s'8echste Woeheili ‚Es ging -mit SEHE VER Tage) besser ;:' beide 
Füfse konnten schon‘ bis’ zum rechten Winkel gebeugt' werden; 
der linke ‘durch die Wirkung der Muskeln, der'rechte’mit Hülfe 
der-Hände:'oder’durch 'Aufstützen 'auf‘ den: Fufsboden. us un 
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„Wir‘‚dürfen: uns, nieht wundern, dafs der’ rechte: Fufs’nicht 
dureh eigene, Muskelkraft ‚gebeugt werden’ konnte; denn-der 7- 
bialis anticus, die, Extensores longi digiterum, und: der, Ex- 
tensor. proprius. pollicis waren: so lange ausgedehnt; gewesen; 
dafs ‚sie nicht in einer ‚so, kurzen 'Zeit\ihre. normale: ERROm Are 
Contractionsfähigkeit' wieder erlangen konnten. 

 Siebente ‘Woche. Der Kranke ging» jeden Tag er 
die. Wirbelsäule. war jetzt so! wenig verkrümmtz dafs sich die 
eine; Schulter, welche; früher ‚sehr: hervorstand ; schon ‚gesenkt 
hatte. Der regelmäfsige Gang und die Festigkeit der’ ,‚Fülse, 
welche; in so,/kurzer Zeit. erzielt worden 'warz' setzten Alle, 
welche den frühern Zustand: kannten, in! dası gröfste. ‚Erstaunen, 
und. der ‚junge Mensch fühlt sich durch seine vollkommene: Hei- 
lung so glücklich, »dafs: er, die: Heilkunde‘ als den :seegensreich- 
sten Beruf. erkännte und sich deshalb. er ere ei 
studiren. 3b It JOH RR 
ige ‚; Herrn ‚Dr. Lirzue;; welcher Alle jungen: Mamie: die gtöfste 
Aufmenkeunkeit widmete, .;und-sieh , bei :der ‚Nachbehandlung 
unermüdet, zeigte,» verdanke ich (einen grofsön Theil .des!gün- 
stigen Resultates, welches ich in diesem: BE von der ‚Durch: 
rien der) BREI ie Ebows danmb daiklaile 
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19, 20. ee Rei Duvchschneidung der 
Achillessehue. und: der: mer rem aan or 
wollen Taf VI me‘ ‚nobra mn 
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ua den; w.. Por Ka zäni Bi Iokahe aus: Bünstänwalde, 
war mit Pferdefüfsen des: vierten Grades geboren.’ Inıden er- 
sten, Jahren ‚des: Lebens,.kroch der Kleine; auf der, Brde um- 
her und alle Bemühungen: ihn 'gehen: zu lassen); scheiterten ‘an 
der. Stellung: Ider ‚Füfse, welche: mit'' dem ;Uaterschenkel; eine 
grade; Linie: bildeten. ‚Es: reichte zwar: die ‘Kraft der, unteren 
Extremitäten hin ‚den Körper: zu. tragen; wenn ‚man das. Kind 
unterstützte, auch‘ lernte. er auf ‚diese Weise :allmählig mit :Un- 
terstützung auf den Spitzen der Füflse gehen, wobei er je- 
doch! in ‚ein ‚Schwariken 'gerieth. : Man’ gab ‚ihm /dann. Lan 
mit. deren Hülfe er sich auch fortzubewegen. lernte, 0! si 
Als der! Knabe neun Jahr alt: war; ‘reiste die ‚Mutter mit. 
ihm zu mir nach "Berlin. .Herr Dr. Reich entwarf .die sehr 
treue Zeichnung von ihm. 
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Beide Füfse zeigten den vierten Grad des Klumpfufses, wo 
dieser in ‚den fünften Grad, überzugehen drohet, .und der Fufs 
nach hinten umschlägt, so ‚dafs; der Rücken zur Sohle wird. 
Der Fufsrücken trat schon convex, hervor und der vordere Fufs- 
rand neigte sich nach hinten, die Zehen waren in die Höhe 
gebogen, die Sohlen ausgehöhlt, die Ferse in die Höhe gezo- 
‚gen, die Muskeln des Unterschenkels unausgebildet, die Ober- 
schenkel dünn, die Kuiee-. nach innen gerichtet und die Musculi _ 
pectinet stark gespannt, , Der Gang war wie auf Stelzen, wobei 
der stark vorn übergeneigte Rumpf sich mit seiner ganzen Last 
auf die Krücken stützte, Ich durchschnitt dem Knaben. die 
Achillessehnen, Bei der Operation hatte Se, Königl, Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preufsen, welcher derselben seine besondere 
‚Aufmerksamkeit widmete, die Gnade gegenwärtig zu sein, aufser- 
dem waren die Adjudanten des Prinzen derHerr von Witzleben und 
der Lieutenant Reckam, so ‚wie die. Herren Doctoren von Ar- 
nim und ‚Berend u. A: zugegen. , Nach dem die Sehnen. ohne 
allen Blutyerlust getrennt waren, legte ich Pflasterstreifen :über 
die, Wunden und wickelte das Glied ein., Wenige Tage darauf 
konnte, die Srromexer’sche Maschine an beide Fülse; angelegt 
werden, Dr, Reıcn verfuhr sehr behutsam, bei der, Nachbe- 
handlung, und dennoch standen schen, nach 14 Tagen. beide 
Füfse, im, stumpfen ‚Winkel, zum Unterschenkel; binnen, zwei 
Monaten gelangten sie zur normalen ‚Richtung. Der Knabe trat 
jetzt schon mit, den Sohlen; auf. Die schwachen ‚Gliedmafsen 
trugen, indefs die Last des Körpers mühsam, auch fiel ihm die 
gerade Stellung wegen ‚alter Gewohnheit, den. Körper vorn über 
zu neigen schwer, „‚Aufserdem verhinderte ‚die Verkürzung der 
M.pectinei die gehörige Entfernung der Schenkel von;einander. 
Diese wurden daher: durchschnitten. und dadurch ‚die Bewegung 
vollkommen frei., , Fortgesetzte; Uebungen im Gehen gaben: den 
Gliedern allmählig mehr Kraft und der Knabe bewegte sich 
jetzt, mit 'gröfserer ‚Leichtigkeit. Auffallend war besonders bei 
den ersten, Versuchen zum Gehen das Kleinergewordensein des 
Kindes, es schien als wäre er durch die Operation um 2 Jahre 
jünger geworden. — hg e 2 | 


sAarNtah 


u Sm 


or Kira a 3b hats) MERT Ir arte EIFITENG | EITEPR 


21. 1. Adpälstrmir Pferdefufs i Durchebkmällänge der Tendo 
Achillis, "der ‚Aponeurosis plantaris, des 'Flexör ünd des 


44, 


Extensor ‚hallueis, des. Flexor A secundi _ et quinti, 


Li 


4a Wr DS Taf. "vH, ‚Fig. 4. \ za h 


(aihar g aus‘ Potsdam). 13 ‚Jahre alt, hä kai einen lin- 
Ben Pferdefufs geboren, welcher llniählig den’ Vierten’ 'Grad 


erreichte, der soeben in ‘den’ fünften überging, der Fufs "hatte 


in «Form ‘und Stellung eitre "Annäherung an Pes varus.'' Der 
Kranke trat mit dem äufsetn' Rande der Fulsspitze. 'ähf, der Fuls 
war kurz, der‘ ‚Rücken vorn übergebogen, die Sohle dpapili die 
Ferse hochistäheni 'dieZehen nach oben Zäriekgeschlägen: ' ‘Das 
Gehen wär ürlklahbhick‘ qualvoll. Ich durehschnitt die Achillessehhe 
und den ’Zleror hallueis, und’ um die am meisten hinten’ überge- 


bogenen Zehen wieder geräde Zu‘ machen, 'auch den Extensor 


hallutis und den Extensor digiti minimi. Die "Wundeh wal 
ren in einigen "Tagen geheilt, so dafs die Stmoukyen’sche ‘Ma: 
schine angelegt werden könnte.” Die Gestalt des Fufses, welche 
schon beider ersten Anlegung‘' ‘der Maschine" sehr ‘günstig’ war, 
verbesserte ‚sich ._ mit hg ‚Tage. De ae Wohin 
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und ging KIT SEnEeh gut, 'Ein Jah‘ nach der eiitel Ark er 
"besuchte er mich, - Ich fand’ die'Gestält des Fufses ; normal, da 
sich äber noch der'FVexbr der zweiten Zehe spannite, 's0 Aufeh: 
schnitt’ich diesen nachträglich.” Dadurch‘ ward’ viel erg 
und der Gäug bedeutend leichter. 

"Diesen Knabeh "hät Herr Dr. Rubin! mit “unermüdeter Sort 


falt behandelt und diese schöne Heilung 2 zu i Stande Air = 
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Brins 


au mat nen hehe "ein 
des Flexor hallucis, 


Fräulein S., 15 Jahr alt, ein vollkommen und kräftig ent- 


wickeltes junges Mädchen, war mit einem linken Pferdefufs 
geboren. Im Laufe der Jahre hatte das Uebel den vierten Grad 
erreicht, neigte zugleich zum Varus hin, indem der Fufs mit 


— Hi — 


dem Unterschenkel: keine gradei Linie bildete, sondern: etwas 
nach. innen’ abgewichen: war. Die kleine 'schwielige Sohle be- 
fand sich .hinter: der vierten und fünften: Zehe. Der Fufsrücken 
ragte sehr stark: convex hervor.‘ Der Fufs war kurz: und zu- 
sammengedrückt, so ‚dafs: die‘ hochstehende Ferse nur durch 
eine „tiefe,Querfurche‘, der Sohle‘ von dem Ballen der :grofsen 
Zehe getrennt war. 's.Alleı Gelenkverbindungen: ‚waren 'strafl 
und 'unbeweglich. Das. Mädchen, konnte: sich; nur mit grofser 
Beschwerde! fortschleppen:: und hatte erst: im fünften‘Jahrei.das 
Gehen erlernt. Ich, durchschnitt die Achillessehne, ‚den Beuger 
der srofsen und: der'zweiten: Zehe und: die „Aponeurosis plan- 
taris: übier der un Beige heilten: in: RR TURM 


sche Maschine see Bkn ich 6 Wovhen hatte der Fuls 
. die normale Gestalt und) Stellung, und. die Kranke trat mit der 
Ferse auf, Da der ‚Flexor. hallueis ein Gefühl von ‚Spannung, 
beim Gehen verursachte so wurde er nochmals durchschnitten. 
Die einzige Unbequemlichkeit,. über; welche‘ sich’ das junge Mäd- 
chen noch :mehrere ‘Wochen; 'lang; beklagte, ''war: die::grofse 
Empfindlichkeit: in. der.Sohle. beim' Gehen, ‘es war das. ‚Gefühl 
von: schmerzhaftem Kitzel. ‚ Dies verlor!sich indessen bald. 
Die, Heilung dieser Kranken ist :ein Werk) des Dr. Enger 
welcher, Bl ersehen . die: te ren 
ih Di bunt fi sb iu 89 
2 Hi "Angebomer Pferdefufs‘" pirehstiiiedaungn dei ” 
 Achillessehne und des Flexor, ‚hallucis. Ä | 


BT ER ‚ein 19 jähriger junger Mai ‚mit Sr ke Pfer- 
defufs.i».Der; Rücken ‚des: Fufses: bildete! mit dem:'Schienbein 
eine. grade ‚Linie, der ‚Fuls: stand: dabei 'etwas; nach innen, der 
‚Kranke. trat. mit. dem 'Mittelfufsknochen: der: grofsen Zehe. auf; 
die, Zehen: waren:.:zurückgebogen:'unddie Ferse hoch in die 
Höhe gezogen, „die.:Sohle „war \flach.i..'Die Wade: fehlte, der 
Oberschenkel» war mager: und unausgebildet, die iganze::Extre- 
mität verkürzt.!».Am.,18. December 1836 durchschnitt::ich’' in: 
Gegenwart des; Herrn General- Staabs- Arztes von WıEBEL und: 
mehrerer anderer Aerzte die Achillessehne, : welche mit einem 
Rauschen .auseinander fuhr. ‚' Die Veränderung der' Stellung des 
Fufses zum Unterschenkel war ‚sogleich bedeutend. Nach’ der 
Heilung. der ‘Wunde, welche binnen einigen 'Tagen: erfolgte, 
wurde Srtromzyer’s Maschine angelegt. Der: Fufs konnte je- 


- =- 


doch nur sehr allmählig ‘in. einen‘ stumpfen ‘Winkel gebracht 
werden, da der Kranke: viele Schmerzen ‘durch die Ausdehnung 
der sehnigen Verbindung der Metatarsalknochen 'empfand; ölige 
Einreibungen und laue Fufsbäder ‘leisteten gute Dienste, ‘Bei 
der, binnen einigen Monaten gewonnenen Verbesserung ‘der 
Stellung des Fufses fing die Sehne‘ des /Zexor kallueis an ge- 
spannt zu werden und stark: herkorzutreten: Nachdem diese 
durchschnitten war, machte die Behandlung .so' rasche Fort- 
schritte, dafs der Fufs'bald in einen‘ spitzen "Winkel'gebracht 
werden, und der Kranke im vierten Monäte' seiner Behandlung 
abreisen konnte, nachdem er schon’ angefangen hatte init der 
ganzen Sohle ‚aufzutreten. : Herr Dr. HoLruorr hat mit: uner: 
müdeter Sorgfalt die'mühevolle Nachbehandlung besorgt, ! 
24. 25. Angeborner rechter Pferdefüfs und ‚angeborner 
linker Klumpfuls, Durchschneidung der ‚Achillessehne. 


' Theodor 8., 23! Jahre alt, . 'seiner' Profession nach. eih 
Klempner, wurde .mit‘rechtem -Spitzfufs' und: linkem Klumpfufs 
geboren. Beide Fülse verschlimmerten sich: dergestalt bis zum 
23sten: Lebensjahre, dafs der Pferdefufs bis dahin den dritten, 
dev »es varus den vierten Grad erreicht hatte, Jener stand 
zum Unterschenkel in einem sehr: stumpfen Winkel, der Rük- 
ken des Fufses war gerade, der innere Rand und die Sohle 
etwas ausgeschweift, und‘ sich mithin dem var«s anschliefsend. 
Der linke Fufs war. seitlich umgeschlagen, so dafs der halbe 
Fufsrücken zur Sohle geworden war; hier fanden sich grolse 
wulstige Hügel; die Ferse. war stark in die’ Höhe: gezogen und 
näherte sich..dem Ballen der grofsen Zehe;' welche Theile nur 
durch (die sehr verkürzte, ‘von’ vorne nach hinten 'zusammenge- _ 
‘drückte ‚Sohle; ‚getrennt waren, — Beide Achillessehnen wur- 
den an einem ‚Tage durchschnitten ‘und’ dann''die Fülse einge- 
wickelt. | Schon; näch: einigen Tagen waren die Wunden voll- 
kommen geheilt. ; Die: Gestalt: des’ Pferdefufses veränderte sich 
gleich nach der Operation, und:nahm schon hach.'dem 'behutsa- 
men Aufsetzen des ‚Fulses 'auf den Boden: ‘so. schnell eine na- 
türliche'iGestalt an, »dafs jede Maschine überflüssig gewesen 
wäre. 80 ‚leicht auch der Pferdefuls' geheilt wurde, so viele 
Schwierigkeiten‘ machte ‚dagegen‘ der’ Klumpfufs. Der "erste 
Verband: bestand in einer geraden gepolsterten Schiene, ‘welche 
vom Knie handbreit über den Fufsrand hinausreichte und gegen 
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welche durch einen Tücherverband ‚die Spitze des Fufses der- 
gestalt gezogen wurde, dafs dieser zum Unterschenkel allmählig in 
eine gerade: Linie‘ zu ‘stehen, kommen ‘mufste, Nachdem ‚auf 
diese: Weise der-Klumpfufs auf die ursprüngliche Fohmi des Spitz- 
fulses zurückgeführt war, liefs sich dieser durch die STROMEYER- 
sche Maschine heben. Die noch zurückgebliebene: Neigung des 
Fufses zur seitlichen Abweichung wurde durch den Scarra- 
schen Stiefel gehoben. Der Schwierigkeit ‚des Falls ungeach- 
tet, hatte die ganze Behandlung. vom 27. Januar, an welchem 
| Tage ich die Achillessehnen durchschnitt, bis zum 16. Mai, dem 
Tage: 'der: ra des: ungen Mannes aus’ Ihlon, PAAR, 
er oh „„huahl ie er 


26. Aıkelithriät Pferdefüfs. ‚Dsbekichtreiduiig ade Achil- 
"lesschne und des Flexors der grolsen Zehe. 


| ee ve ok aus ‚Mecklonbukg; 16 Jahre alt, Shhng eines 
 Gutsbesitzers,. ein schlanker, gesunder, jünger Mann; litt‘ ‘an 
einem angebornen: Pferdefuls- der rechten! Seite. '/Das :Webel 
hatte den Anfang des vierten Grades erreicht. »Der Fuls'stand in 
gerader Linie mit dem Unterschenkel; dieFufsspitze berührte allein 


den Boden und die Ferse war hack in die Höhe gezogen, Die 


' Wade fehlte und..die ganze ‚Extremität war imager' und: etwas 
verkürzt... Es; wurde.die'Achillessehne und der Beuger: der’ gro- 
fsen ‘Zehe: durchschnitten, darauf ‚die: Wunde verbunden und 
das: Glied eingewickelt,' Die, Heilung erfolgte: binnen’: ‘einigen 
Tagen, worauf die Srromever’sche Maschine angelegt ‘wurde. 
Nach vier: Wochen: stand ‚der ‚Fufs :irh ‘rechten "Winkel zur 
Tebia und der. Kranke konnte: im ‚Stehen‘ mit:der Ferse:den 
Boden«erreichen.' In der sechsten 'Woche!nach der oe 
konnte: er geheilt in: seine ar Re wreiden.., ih 


Me | e 


27. Angeborner Pferdefufs, Disklsehieicurng au Achil- 
lessehne' und ‘der Sehne des Flexor' 'hällucis. 


Dorothea K. „ aus er 14 Jahre alt, litt an 
einem angebornen Spitzfuls. ‘der rechten Seite, Der Fufs war 
von: vorn nach hinten: zusammengeschoben, dadurch der Fufs- 
rücken hervorgedrängt: undi.die ‚Sohle  ausgehöhlt. ‚Die Zehen 
waren. nach oben  umgebogen,, und..die Ferse durch die .stark 
verkürzte Achillessehne weit: nach oben hinaufgezogen, : Bei ge- 
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ringer Zunahme der: Verbildung mufste'; ‚der« Fufs‘'nach. ‚hinter 
zurückschlagen und. der: Rücken zur; Sohle ‚werden. Ich: durch- 
schnitt die Achillessehne und:den exor hallueis;, dann: wickelte 
ichidas-Glied ein, und nach Verlauf 'von 5 Tagen »konnte die 
Stromzyer’sche Maschine: Amer werden.'' aa 5 Al enge 
war die mpeg Gar aan. sich, nudad M adan 


2. . Paralytische Pferdefüfse "Diefebinieidang. 
a. ‚der Achillessehnen. ku Sy 


Hat an «oliiriadı aib doi 
Be u 18: ars ‚alt, won: Jugend auf. RE reieniecte 
Formen von Scorphulosis dee, wurde im sechsten: Jahre 
bucklig. In Folge des Druckes de Rückenmarkes stellte sich 
eine. grofse Schwäche ‚in’ den ‚unteren ‘Extremitäten; , ‚besonders 
in den Extensoren ‚ein, in; Folge dayon sich, ‚Pferdefüfse | ausbil- 


deten, "Von. Jahr zu "Jahr erhob. sich. ‘die Ferse weiter vom 


Boden,;:bis. im'/achtzelinten Lebensjahre‘ deriFufsrücken ;mit der 


Tibiä\ eine grade .Länie ‚bildete: Der junge. Mensch konnte'sich 
dur. mit: Hülfe «der: Krücken mühsain: fortschleppen. '» Am Halse : 


waren die: M,»sternoeleidomästocdei \gelähmt » und ' der! Kopf 
durch die: Aharmeged® Kraft. der Nackenmuskeln ‘hinten über- 
gEezDgen. yunmı lc ae 2: ara) at baum usbwll ab 

‚Die. Füfse zeigten sieh nrlatordentiich Sabbgiebible "So wie 
koles die 'Durchschneidüng der Achillessehnen vorgenommen hatte, 


liefs sich: ihre ‚Stellung sogleich: bedeutend verbessern.:'-In den 
- ersten: sechs : Tagen «wurden: Einwicklungen| gemacht und. dann 


. die Srronzver’sche Maschine angelegt... Nach vier "Wochen stan- 
‘den beide Fülseiüber den rechten Winkel und!.der' junge Mann 


konnte. mit ganzer: Sohle’ Auftreten... Von.der Zeit an 'besserte 
sichidie/Kraft der::Fülse mit jedem Tage.  Ich:wollte:ihm:auch 
die Nackenmuskeln durchschneiden,; als’ ‚eridies:' aber merkte‘ 
BuE er sich schnell meiner Bean 
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"30. Paralytiakiası Pferdefufs, 7 Durchschneidung, der 
‚ Achillessehne. Re RO 


‚ Ber "Sohn dei El dipl ‚Jahre, alt Jitt, an einem: 
Pes eguinus paralytieus. des rechten 'Fuises, mit’ Annäherung 
zum Pesi varus. Die: ganze Extremitätıwar:um einen Zoll ‚ver- 


kürzt, bedeutend :mager, und der.'untere' Theil der. Wirbelsäule 


‚etwaß;/hach: vorn‘. und zur » Seite gebogen; das’ Kreuz ‚undi.die 
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Nates standen stark nach hinten hervor. "Der Gang glich dem eines 
von Ooxarthrocace Genesenen, beir’dem de Extremität durch 
Zerstörung »des‘ Schenkelkopfes und der luzatio spontanea: be- 
deutend verkürzt worden ist, Der‘ Gang war‘ schaukelnd und 
ungleich,’ und der Knabe schnellte sich dabei unter wackelnder 
Bewegung des: ganzen Körpers rasch fort. Beim Auftre- 
ten mit der verkümmerten Extremität, wobei nur die Fufs- 
spitze, den Boden berührte, die Ferse aber hoch indie Höhe 
gezogen blieb, knickte der Fufs jedesmal nach innen um. Ich 
durchschnitt die Achillessehne, wiekelte das Glied ein und 
konnte schon nach einigen Tagen, da sich weder @eschwulst 
‚noch Schmerz an’ der Operationsstelle zeigten, die STROMEYER- 
sche Maschine anlegen. . Von einem Tage zum andern verbes- 
serte sich die Stellung‘ des Fufses‘, und nach 4 Wochen stand 
derselbe im. rechten Winkel ’zum Unterschenkel. Die: beträcht- 
liche Verkürzung: der ganzen Extremität im Vergleich 'zur ge- 
sunden, glich sich in Folge der‘ Operation ‘bedeutend aus und 
war beim Gehen nur wenig bemerkbar. 


'31. Paralytischer Pferdefufs.' Durchschneidung der 
| | Achillessehne.  ° nr. 


wu Therese'8., ein 12jähriges wohlgebildetes Mädchen, mit 
einem linken Spitzfufs des vierten Grades; welcher’ sich 'allmäh- 
lig, nach. ‚einem ‚ halbseitigen lähmungsartigen: Zustande der gan- 
zen ‚Körperhälfte ausbildete, :  Von:der ersten. Entstehung des 
Uebels an: hatte: das Kind Maschinen getragen,’ welche sehr 
bald den Zustand verbesserten; wurden diese aber weggelassen, ‘ 
so.kehrte die Difformität sogleich wieder 'zurück.' "Der Fufs 
zeigte, wenig Abweichungen von: einem gewöhnlichen ausgehilde- 
ten. Spitzfufse,; da die Kranke in’ der Gegend der vierten und 
fünften » Zehe auftrat, “ Sämmtliche : Zehen ‚lagen unordentlich . 
durcheinander, und waren hinten: übergebogen; die Ferse war 
stark in die Höhe gezogen, der Rücken des Fufses ‘convex her- 
vorragend, und die. Sohle glatt und ‘eben. Das Bein war in der 
Wadengegend' fastıreben so dünn äls über den Knöcheln, und 
auch .der Oberschenkel abgemagert.  Der-linke Arm war 'schwä- 
cher und viel dünner: als: der rechte..:Die Achillessehne wurde 
durchselinitten; die Wunde: 'war in’ einigen. Tagen ‘geheilt, so 
dafs am 'sechsten Tage schon die Srkonerer’sche Maschine an- 
gelegt werden konnte. ‘Der glückliche Eifolg dieser Behandlung 
| Ä 10 
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war hier ‘ungewöhnlich schnell, denn das ‘Kind konnte schon 
drei Wochen nach der (Operation mit der ganzen Sohle auftre- 
ten und mit. einem gewöhnlichen Schnürstiefel ausgehen. Sämmt- 
liche Zehen nahmen in Folge der normalen Richtung des Fufses. 
eine andere Stellung an ünd'lagerten- sich regelmäfsig neben- 
einander. | egal ua 


32, Angeborner Pferdefufs. Durchschneidung der‘ 
"0" Achillessehne, 


Die -54 jährige "Tochter eines berühmten Pädagogen, und 
Wittwe eines edlen Menschen und berühmten Dichters, war 
mit einem Pferdefuls geboren. Von Jugend auf war das ver- 
bildete Glied eine Quelle vieler Leiden und ein Störer aller 
-Leehensgenüsse. Niemals. ist wohl ein körperliches Leiden tiefer 
empfunden: worden, als von dieser vortrefflichen’ Frau. Der 
Gang der, Patientin hatte ‚etwas Hüpfendes, es war ein stetes 
Fortschnellen, welches von heftigen Bewegungen des Oberkör- 
pers begleitet war, offenbar ein instinktmälsiges Bestreben, dem 
schwachen 'Fufse, welcher nicht, die Rigidität des angebornen 
Pes eguinus hatte, beim: Auftreten schnell der Last zu enthe- 
ben; bei jedem Schritt knickte die ganze rechte Seite stark ein. 
Allmählig, verminderte sich ‚die Stützkraft in. dem Fufse immer 
mehr, und seit Jahren hatte die, Dame auf alles Gehen aus dem 
Hause verzichten müssen. Die Folge der mangelnden Bewe- 
gung war ein Zunehmen des ‚Umfanges, welches denn: wiederum 
das Gehen erschwerte; nur wenige Schritte im Zimmer wurden 
mit grofser Anstrengung mit Hülfe eines Stockes. gemacht. 
0 Der Fufs war ein Pferdefufs des fünften Grades, der Rücken 
desselben verlief oben in gerader Linie mit dem Unterschenkel, 
die Spitze aber war'nach hinten umgeschlagen. Die Extensoren 
waren sehr schwach, und im Sitzen hingen die Zehen schlaff hinab 
und neigten sich nach hinten. Die Sohle war ebenfalls flach, 
die Ferse in die Höhe gezogen und die Wade sehr dünn. 

Ich durchschnitt die Achillessehne zwei Zoll über der Ferse, 
kaum flossen dabei einige: Tropfen Blut, und hierauf wickelte 
ich. das Glied bis zur. Hälfte ein... Die nächsten Tage verstri- 
chen fast, ohne alle schmerzhafte Empfindung und bei Erneuerung 
der Binde erschien die kleine Hautwunde geheilt, Einige Tage 
später legte ich. das Glied in die Stomever’sche Maschine, 
und da diese wegen der grofsen Empfindlichkeit der Patientin 
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nicht zur Nachbehandlung geeignet schien, vertauschte ich die- 
"selbe mit einer Bindeneinwicklung. Dieser Verband wurde mit 
‚Stärke getränkt,"dann’ der Fufs eine Weile auf den Boden ge- 
stellt, "und als ‘der Verband nun: trocken geworden war, wirkte 
‚er gleich 'einer Maschine und richtete den Fuls aufwärts: Bei 
jedem neuen‘ Verbande verfuhr ich wieder so, und beendete auf 
diese Weise die ganze Cur. ' Nachdem ' der Fufs im‘ rechten 
Winkel stand, "wurden: die ersten Versuche zum Gehen ange- 
stellt, und bald waren so grofse Fortschritte gemacht, dafs 
weitere Gänge selbst aufser dem Hause möglich wurden. Die 
ganze Gestalt und Haltung des Körpers verbesserte sich mit 
jedem Tage, 'und niemals ist eine Klumpfufsheilung mit: ge- 
rührterem Danke aufgenommen worden, als von: dieser Patientin. 


2: Angeborner Pferdefufs. Durchschneidung der Achil- 

lessehne, der Extensoren der grolsen und. zweiten Zehe, 

der Beuger in der Fufssohle, der Aponeurosis plantaris 
' und des Musculus peroneus longus und brevis. 


er h H Taf. VIH. ap rei Aa 


Graf Ladislaus . Opitz aus. Volhynien, 25 Jahr alt, 
war mit einem Pes: equinus geboren, welcher sich schon in den 
Knabenjahren fast bis zum fünften Grade verschlimmerte.' Schon 
in‘ der‘ zartesten Kindheit’ suchte der besorgte: Vater Hülfe-bei 
geschickten ‘Aerzten und Wundärzten nach, ‘um seinen ‚Sohn 
von‘ der’ ihn tief 'betrübenden 'Difformität heilen zu lassen. Es 
wurden 'weder ‘Mühe noch: ‚Kosten gescheuet, fast alle damals 
bekannten Maschinen: und Verbände aus fernen Ländern ver- 
schrieben, mit Sorgfalt angewendet, eine zweckmäfsige Behand- 
lung mittelst erschläffender Einreibungen ‘und :Fufsbäder dabei 
nicht ‘unterlassen, der Fufs manipulirt und: die Achillessehne mit 
den Händen ’gedehnt, aber Alles ohne den geringsten Erfolg. In 
diesem ungebesserten Zustande erreichte der Knabe das 14te 
Jahr! » Der Vater beschlöfs.'nun’mit seinem Sohne Behufs sei- 
ner geistigen Ausbildung‘ nach’ Berlin zu reisen und zugleich 
den Pferdefufs heilen- zu: lassen. » Der erste Zweck wurde 'voll- 
kommen in einer ‚ausgezeichneten Familie "erfüllt, der! letzte 
aber “nicht. Der junge Mensch führte‘ eine''ganze' Kiste voll 
Klumpfufsmaschinen und‘Schienenstiefelnmit''sich, 'zweckmäfsige 
und unzweckmäfsige,' zum Theil‘ von: abentheuerlicher Gestalt. 
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Zu diesen‘ Apparaten fügte ich einen neuen einfachen hinzu, 
legte'ihn täglich ‚sorgfältig an, extendirte die ‚Sehne, machte 
Bindeneinwickelungen, 'liefs Einreibungen und Bäder gebrau- 
chen, erreichte '"aber »gar nichts, verschwendete' ‚ein Jahr 
‘der mühseligsten Behandlung, und mufste, endlich 'eingestehen, 
‘dafs der Pferdefufs noch derselbe: wie vor,einem Jahre sei, und 
dafs. ich die’ Ferse» durchäus nicht ‚herabgerückt habe. In-dem- 
selben Zustande; verliefs der junge Mann später Berlin, um in 
seine Heimath zurück‘ zu kehren. Wr hai a 
Zwölf:Jahre waren seit dem verstrichen, als ich die -Stro- 
meyer’sche Operationsmethode kennen lernte. Bereits ein Jahr 
lang hatte ich sie ausgeübt und ihre Erfolge bei vielen Indivi- 
duen gesehen, ‚zum Theil auch bei solchen, welche ich in frü- 
her Kindheit nicht durch Maschinen hatte heilen können; da 
fielen mir auch ‚mehrere in entfernten Ländern lebende Klump- 
fülsige ein, welche ieh vor vielen Jahren als ungeheilt wieder 
hatte entlassen müssen. ‘An diese nun ‚schrieb ich ünd forderte 
sie.zur Rückehr'nach Berlin auf, -um sich durch die! STROMEYR- 
sche Methode'heilen;zu lassen. ‚Sie kamen nach einander alle, 
waren alle noch ungeheilt,'.ja die Füfse hatten bei allen eine 
üblere Form angenommen, und wurden nun geheilt. Nur Einer 
'blieb’aus, dies war'unser Graf‘ O pitz.‘)Anderthalb J ahre waren seit 
der Absendunk meines‘ Briefes: verstrichen: und: ich «hatte keine 
‚Antwort erhalten}; da: tritt::der: zum .Manne' gereifte Knabe: vor 
kurzem‘ früh ‚Morgens ‘mit ‘den’ Worten in:!'mein Zimmer: „Me 
voila, je suis le ‚Comte d’Opitz. Votre lettre a voyage un an.et 
demi. par :toute la Russie et enfin elle:ma rencontre au Uaucase‘* 
was: gewils dem russischen Postwesen'zur grolsen Ehre gereicht. 
Unmittelbar ‚nach Empfang . des ' Briefes’ hatte. sich der ‘junge 
Graf auf den’ Weg gemacht, um von mir mein neustes. Verspres 
chen, die: Heilung seines Pferdefüfses erfüllt zu sehen. 
Der Fufs' war ein Pferdefufs des fünften Grades; er neigte 
weder zum Valgus noch Varus hin, sondern Unterschenkel und 
Fufs standen: ‚gerade auf einander.. "Was die. Form des Fufses 
anlangte, so habe ich schon erwähnt, dafs es fast der fünfte Grad 
von. Pes eqguinus war. Der Fufs war verkürzt und breit, der 
Fufsrücken bildete eine, starke, länglich-runde Hervorragung, 
die Sohle. war aufserordentlich ausgehöhlt und der Ballen .der 
grofsen Zehe zurückgezogen. Sämmtliche ‚Zehen waren. gegen 
den Fufsrücken zurückgebogen , besonders: die grofse und zweite 
Zehe, und: berührten mit den Nägeln fast die Haut. Die Exten- 
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soren waren ebenfalls verkürzt. Die Ferse war stark in die Höhe 
gezogen; die Achillessehne kurz, dick, hart und straff, die Wade 
fehlte. Im Kniegelenk war keine Gontractur,; sondern die Ex- 
tremität konnte völlig gerade. gestreckt werden. Der vordere 
Rand des Fufses war mit einer dicken schwieligen Haut be- 
deckt ,»und' dieser Ort hatte dem Patienten viele Schmerzen im 
Leben verursacht, wenn er weit; gegangen: war: 

I Die' Operation fing ich mit der Durchschneidung det Achil- 
...lessehne an; sie: fuhr, da ich den Fufs stark nach vorn in ‚die 
Höhe ziehen liefs, mit krachendem Geräusch auseinander, ‚Dann 
trennte ich die Extensoren ‘der grofsen iund der zweiten Zehe.: 
Hierauf wurde: der Fufs und der halbe. Unterschenkel einge- 
wickelt und.’der Patient auf: das Sopha ‚gelegt. : Der sehr reiz- 
bare Kranke empfand nach der: Operation, heftige Schmerzen - 
über die er auch in den folgenden ‘Tagen sich beklagte, Die- 
ser grofsen Empfindlichkeit wegen: wurde die Anwendung. der 
Maschine: nicht beeilt. Die Wunde an der Achillessehne heilte 
in» zwei: bis‘ drei Tagen, dagegen trat unbedeutende: en 
auf) dem Zehen; ein. 

So sehr der junge Mann die Cur: durch Etrern di 
Schmerzen auch zu beschleunigen wünschte, so wenig vermogte 
er eine etwas Stärkere Wirkung der Maschine zu ertragen, be- 
sonders klagte er über Schmerz‘ in dem Rücken‘ des Fulses, 
wo die Fufswurzelknöchen "stark hervortraten.” Binnen fünf 
Wochen war die Gestalt’ des: Fufses schon sehr verbessert, der 
Fufs stand schon im stumpfen Winkel zum Unterschenkel und 
die Ferse warı schon zwei Zoll’ weiter: herabgekommen, ‘Nun 
aber entstand eine beträchtliche.Spannung'in' der |Sohle; welche 
dem »weiteren  Vorrücken der: Cur: hinderlich: war.; Ich durch-: 
sehnitt"deshalb die Flexoren der Zehen und: die: Aponeurosis) 
pluntaris. Dadurch verlor sich: nicht: allein die Spannung, son- 
dern auch die’ Concavität der Sohle.» Acht Tage später war‘ 
der Erfolg dieser: Operation» schon stark» in die rd fallend. 

Eihigei ‚Zeit: darauf ‚zeigte „der: Fufs eine Nord nach 
aufsen, in‘ die Plattfufsrichtung. auszuweichen.' Die Ursache 
davon war eine starke Anspannung der beiden peronaei,  wes-) 
halb/ich diese durchschnitt. .: Augenblicklich war (diese: Richtung 
gehoben und das Gehen um vieles ‚leichter ee Einige‘: 
Monate später war die Heilung vollendet. E ahrınod 
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»Pällesson Pes equinus 
des V. Grades.’ | "iR 


" Beim fünften Grade: des Pes: eywinus ist der ganze. Fufs) 
dergestalt nach hinten 'umgeschlagen , ı dafs nur der Fufsrücken 
den Boden berührt: und der Mensch nur mit jenem auftritt.‘ Die 
Ziehen‘ und der gröfste Theil: des nach hinten umgewendeten 
Fulses ragen weit hinter (der Ferse hervor. Der Rücken: ist 
convex und mit einer dicken Schwiele bedeckt, ‘die Sohle ist 
mit. einer feinen, empfindlichen, gerunzelten Haut: überzogen. 
Die Achillessehne. ist dick und straff,; die Wade 'unentwickelt; 
Diese Form kann entweder  angeboren 'sein‘oder. ‘sich aus! 
einem niederen Grade entwickeln, ‘oder auch in: Folge einer 


Lähmung der Extensoren,'und starken Contraction der Waden-: 


' muskeln entstehen. Die Heilung: ist, ungeachtet des hohen Gra- 
des‘der Difformität, durch die Durchschneidung der verkürzten 
Sehnen und Muskeln und eine zweckmälsige orthopädische Nach- 
behandlung auch ae zu exreithen, ae ab 


34. Rechter Pferdefufs. rege der Achilles- 
sehne und des Flexor hallucis. 


Taf IX. Fig. 1. 


Marie K., 14 Jahr:alt, würde mit: einem:rechten Pferde- 


fufs geboren. Der Fufs bildete mit dem Schienbein eine gerade 
Linie. Bei der grofsen: Nachgiebigkeit der 'Ligamente, welche 
die: Fufswurzelknochen verbinden, wurde‘ das Glied’ dergestalt 
von hinten nach vorn zusammengedrückt, dafs, es:sich .allmählig, 
in‘einen Klumpen verwandelte, wobei der’ vordere Theil ‘des 
' Fufses nach hinten umschlug, die Zehen aber’ nach vorn gerich- 
tet blieben. Ich durchschnitt: die Achillessehne und ‚den 'Alexor 
hallueis. Die Wunden’ heilten ‚binnen einigen Tagen, worauf: 
die Srtromzver’sche Maschine angelegt wurde.: Der Fuls nahm 
sehr bald eine bessere Gestalt und natürliche Stellung an. Bin- 
nen 6 Wochen "war die 'ganze Kur vollendet, ham das bo 
konnte mit der Kanzen Sohle auftreten. 


# 
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35. Rechter Pferdefuls. Durchschneidung der Achilles- 
sehne, der ‚Aponeurosis plantaris und der Klexoren in 
| der Fufssohle, 
Taf, IX. Be 2. 


ehpläne A., 15 Jahr alt, war mit dem vierten Grade: von 
* eguinus a welcher allmählig durch Zusammendrük- 
kung der Fuflswurzelknochen in den fünften Grad überging. Der 
Fufs war in einen dieken Klumpen verwandelt, nach hinten zu- 
rückgebogen, die Zehen. aber nach vorn an den Fufsrücken an- 
gedrückt. Durch diese Stellung ‘des Fufses war auch eine 
mäfsige Contraktur im Kniegelenke herbeigeführt worden. "Das 
Mädchen konnte sich nur mit grofser Schwierigkeit stark hin- 
kend fortbewegen. ‘Der Unterschenkel war äufserst dünn, die 
Wade fehlte ganz. Ich durchschnitt die Achillessehne, die 4po- 
neurosis plantaris und behandelte nach‘'der Heilung der Wun- 
den das Glied mit der Srtromever’schen Maschine. Die nor- 
male Gestalt und Stellung des Gliedes wurde in einem Zeitraum 
von vier Monaten erreicht. | ir 


36. Du Pferdefufs. Durchschneidung der Achilles- 
R sehne. 


Taf, X, Fig. 2.2; 


Wilhelmine L., 26 Jahres alt, ‘wurde in’ ihrem erkten Le- 
bensjahr in Folge von Krämpfen, wie man berichtete, ‘an der 
ganzen linken Körperhälfte 'gelähmt. Die Lähmung des Arms 
verlor sich, so ‘wie auch die’ des Oberschenkels. Im Unter- 
schenkel behauptete sie sich in’ sämmtlichen Extensoren, wo- 
gegen die. Flexoren ‚so kräftig wurden, dafs sie einen Spitzfufs 
zu‘'wege: brachten; welcher. bald die höheren Grade erreichte 
und: zuletzt: in den fünften Grad‘ überging. ‚Der Fuls schlug 
nach: hinten, um und der ‘Rücken (des Fufses’ wurde zur Sohle, 
die) eigentliche Sohle richtete‘ sich nach. hinten und oben. Die 
Ferse war dabei stark in die Höhe gezogen, das Bein oberhalb 
der‘ Knöchel durch 'hartes.:pastöses 'Zellgewebe verdickt, und 
fast von gleichem Umfange ‘mit der "Wade. Die Achillessehne 
fühlte‘ man dick und weich. ir | 


\ 


Ich stellte diese interessante Kranke im Clinicum der Cha- 
ritE vor und durchschnitt ihr hier die Achillessehne. Die Pa- 
tientin wurde dann ‘gehörig verbunden in ihre Wohnung ge- 
bracht.‘ Hier angelangt bekam sie einen epileptischen : Anfall, 
woran sie noch von Zeit zu‘ Zeit litt. Nach einigen Tagen be- 
gann die behutsame Extension. “Binnen wenigen » Wochen ge- 


 dang es den fünften Grad auf den vierten des Spitzfulses zu-. 


rück ‚zu führen, . wobei: der, Fufs mit :dem: Unterschenkel eine 
‚ grade Linie bildete; bald darauf wurde der dritte Grad»erreicht, 


dann der zweite und.erste, und nicht lange währte es so stand 


der Fufs im. rechten ‚Winkel zum Unterschenkel. Die ganze 
Behandlung hatte: noch nicht volle drei Monate gedauert, . Als 
ich ‚die ‚Geheilte, deren Gang nun auch natürlich geworden war, 
abermals in der. Charit& vorstellte, und den Gypsabgufs welcher 
früher von dem Fufse genommmen. worden war, daneben (hielt, 
schien es denen, ‚welche das Mädchen früher. nicht gesehen hat- 
ten, kaum glaublich, ‚dafs so Grofses-durch die Tenotomie hatte 
erreicht werden können. | Rt 


37. Rechter Pferdefuls mit Verdrehung des Fulses nach 
vorne. Durchschneidung der Achillessehne, des tibialıs 
anticus, der aponeurosis plantaris und sämmtlicher Beu- 


ger. ın der Fulssohle, 
Taf. XI. Fig. 1. 2. 


Fräulein v. K., Stiftsdame, eine liebenswürdige Dame, 
kam nach Berlin’um meinen Rath,wegen einer Vorrichtung ein- 
zuholen, durch ‘welche ihr’ das Gehen auf ihrem verbildeten 
Fufse leichter würde. | Die Untersuchung (zeigte) mir ‚einen 
höchst merkwürdigen Pferdefuls des höchsten Grades, welcher 
nicht nach. hinten ‚sondern nach vorne umgeschlagen war, mit 
einem Worte der Fuls war Hand geworden. : Diese .sonderbare 
Stellung des: Fulses zum übrigen Unterschenkel war: aber nur 
dadurch möglich geworden, dafs aufser der Dislocation der Tarsal- 
und Metatarsalknochen, das: Tarsal- und Kniegelenk, (diese Stel- 
‘ lung mitbegünstigt, hatten... Beim Gehen war die ‚Spitze. des 
Fufses ‚nach. ‚vorn ‚gerichtet, doch berührte:nur (der ‚Fufsrücken 
den, Boden, ‚die Sohle ‚sah nach oben, und. die, Ferse wär abge: 
flacht und lang, ‚halb nach vorn halb nach innen gerichtet. ‚An der 
Stelle des Malleolus internus befand sich. eine Vertiefung, 


/ 
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während der äufsere Knöchel den hinteren Theil der Sohle 
bildeten. Der ganze Unterschenkel zwischen dem Tarsal- und 
Kniegelenk war rund, mager und überall fast gleich dick, das 
Glied war etwas verkürzt, und die Kniescheibe lag stark nach 
aulsen. Das Gehen war der Dame in den letzten Zeiten äufserst 
beschwerlich gewesen, da die Verdrehung des Fufses im ste- 
ten Zunehmen begriffen war. Bei der Operation waren Dr. 
Mancınkowsky und mehrere andere Aerzte zugegen. Ich 
durchschnitt von zweien Einstiehspunkten aus die Aponeuro- 
sts plantaris und sämmtliche Muskeln in der Fufssohle und 
den Tibsalis antieus, die Achillessehne zuletzt. Sogleich 
konnte der Fufs beträchtlich besser gestellt werden. Die Wun- 
den wurden wit, Klebpflasterstreifen geschlossen und .der Fufs 
in eine Binde eingewickel. DENE 

Nach einigen Tagen fing ich die orthopädische Behandlung 
an, doch gestattete die‘ grofse Empfindlichkeit der Kranken nur 
eine sehr langsame Ausdehnung des Fufses. Binnen 8 Wochen 
war dieser indessen schon bedeutend in der Form verändert, 
und der nach oben gerichteten Sohle eine seitliche Richtung 
gegeben. Dann trat, aber ein übles Ereignifs ‚ein. , Die Aufsen- 
schine des Apparats ‚erzeugte in einer Nacht einen entzündlichen 
Druck, worauf sich ein langes schmales Geschwür bildete, wel- 
ches erst nach vier Wochen heilte. Darauf wurde mit. einer von 
Dr. Berenp und Lurrter construirten Maschine die Behandlung 
fortgesetzt. Diese dauert noch ‚fort und ich habe ‚die Aussicht 
die Kranke, mit Unterstützung des Dr. HoLruorr, in einigen 
Monaten vollkommen herzustellen, Bst 


Heilung ‘des '?Pes varus (Klumpfufs), mittelst 
- Dürchschneidung der Achillessehne unter 
| der. Haub. sin Siordeng doaban 
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Kiumpfuts, ist diejenige falsche Stellung des Fufses, bei wel- 
cher der äufsere Fufsrand dem Boden zugekehrt ist, der innere 
sich von ihm entfernt. "Er kommt viel häufiger vor, als alle 
ändern Klumpfulsarten "zusammengenommen, und zeigt eine 
Menge von Verschiedenheiten sowohl in Ansehung des Grades 
der Entwicklung, als auch in Hinsicht auf Gestalt und Stellung 
der Füfse. HRONTIO 12 29D INSHEHATEINN Hi FAUST. SEU 
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Verschiedene Grade des Klumpfulses. 
Sämmtliche Formen des es varus lassen sich wie der 
Pferdefufs, je nach dem Grade ihrer Ausbildung, unter-fünf Ru- 
briken bringen. Der Gewinn den diese Eintheilung gewährt, 
ist nur der, dafs durch die Angabe des Grades die Stellung, 
Gestalt; und‘ gesammte Eigenthümlichkeiten des Gliedes leicht 
bezeichnet werden. . | u 

Erster Grad. Der äufsere Fufsrand berührt mit dem Soh- 
lentheile den Boden, der innere ist nur wenig in die Höhe 
gezogen, Ferse und Zehen haben eine normale Stellung, die 
Sohle ist natürlich. Bisweilen ist die Ferse schon etwas vom 
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Boden entfernt, ‘die. Achillessehne etwas gespannt, die Wade 
ist ein wenig‘ schwächer als die ’des gesunden Gliedes. ; "Wie 
schon ‚oben bemerkt, alle kleinen: Kinder. stehen dem ersten 
Grade des Klumpfufses' nahe, oder haben’ihn wirklich: : Durch 
das Gehen, wobei die Last ‘des Körpers die ganze Sohle auf 
den:Boden niederdrückt, verliert der Fufs jedoch diese ‚Stel. 
lung. Bei andern Bakıy sich ‘der äufsere Fufsrand mehr dem 
Boden zu, die Ferse entfernt sich von ai ARE ‚so ‘der innere 
Fufsrand. I ie 

Zweiter. Grad. ‚Den äufsere Fufsrand ‚ist Entschieden; der 
Erde zugekehrt, der innere‘ stärker! in’die Höhe gezogen, '.die 
Ferse ist etwas stärker elevirt, die Sohle ein ‚wenig: hohler, 
die Zehen etwas mehr»nach innen gerichtet, die. .Achillessehne 
gespannter, die Wade dünner. Der: Fufs knickt ‘beim Gehen 
immer nach aufsen um und ‘die Sohle kann den Boden nicht 
mehr berühren. »Das Knie steht etwas nach ‘innen, 6 

. Dritter Grad. Der Fufs ‘ist noch ‘weiter-nach innen umge- 
dreht, Der obere Theil des äufseren Fufsrandes'und>der. daran 
gränzende Fufsrücken bilden die Sohle, der innere Fufsrand 
ist stärker in die Höhe gezogen und sammt der Sohle ausge- 
schweift, letztere durch starke Querfalten gefurcht. Die Zehen, 
ar die grofse, haben eine entschiedene Richtung nach 


der inneren Seite des natürlichen Fufses. Der Rücken ist con-: 


vex, der ganze Fuls verkürzt, die Achillessehne ein, bis 
mehrere Zoll verkürzt, und gespannt, ER Wade nase das 
Knie etwas nach: innen gekehrt. 

Vierter ‘Grad. Der halbe, an’ den 'ädfekeen! Fufsrand grän- 
zende Fufsrücken "bildet die mit’ harten Schwielen! bedeckte- 
Sohle; der äufsere Fufsrand selbst ist! stark convex. Der Fufs- 
rücken bildet einen dicken Buckel; der innere Fufsrand ist ver- 
schwunden, und in der Mitte der ‘kurzen Sohle‘ sieht man: eine 
starke Querfurche durch das Zusammengedrücktsein des Fufses 
von vorn nach ‚hinten gebildet.‘ ‘Der innere Knöchel ist flach, 
der äufsere‘ bildet‘ eine starke ‘aber ringsum  geebnete Hlörvobk 
ragung. Die Ferse'ist stark ‘in: die Höhe gezogen, die-Zehen 
sind der Mitte'des‘ natürlichen ‘'Fufses zugekehrt. .Die Achil- 
lessehne ist sehr‘gespannt;>eben so ‚der Zudsalis antieus und 
alle Beuger in‘ der 'Fufssohle, Die es je fehlt . en und 
= Knie ist: stark''nach innen gekehrt. 

» Fünfter ‚Grad. Der Fufs ist in einen‘ rustönnliätieh Emil 
pen verwandelt. Der halb kuglige Fufsrücken bildet die Sohle, 
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er ist mit’ dicken harten Schwielen:bedeckt. ' Die vordere Hälfte 
des: Fufses mit den;Zehen: ist in die Höhe gezogen 'und gegen 
die Mitte ‚des innern: Fufsrandes des natürlichen Fufses 'gerich- 
tet;»(Der-äufsere Knöchel bildet eine: grofse Halbkugel-und be- 
rührt bisweilen den Boden; an der Stelle des inneren'Knöchels 
hefindet sich » eine ' Vertiefung, mindestens ‘eine Abflachung. 
Statt der Sohlenfläche :sieht man eine pyramidenförmige Quer- 
fläche; ‚die Sehnen in der; Fufssohle sind stark gespannt.‘ Die 
Achillessehne sammt der Ferse liegen an der innern Seite des 
Fufsses. >: Das Glied zeigt keine Spur: won Wade. Das Knie 
steht nach innen. Die  Extensoren‘ des : Pufses sind durch 
die grofse‘.Abweichung des vorderen Theils' des Fufses: auf: die 
Seite ‚der Flexoren getreten und verziehen: gemeinschaftlich. mit 
diesen den.Fufs in die falsche Richtung. Bei dieser Form ist 
die Verbindung der:einzelnen Fufswurzelknochen sehr ARE und 
das Glied zeigt: wenig Nachgiebigkeit, 'besonders: wenn 'man es 
in: die normale Stellung. zu bringen: sucht. ’r 

‚8. die Be, der verschiedenien Grade A Kung 
fufses.:; | 


yo eher bei {Kim plütsen: * “ | 


Schon der niedere Grad: Tan Klumpfufses: eine eine»un- 
angenehme ) Störung: "beim'Gehen  ‚hervor;: der gesunde ‚Fuls 
‚schreitet langsam weit: vor, und: der; Klumpfufs »wird-im! kurzen 
Tempo ) nachgesetzt.: ıBei’:den ‚höheren: 'Graden ist: das Gehen 
mit’ vielen Leiden ‚für:den Kranken ‘verbunden, ‘besonders. wenn. 
nur ein:kleiner. Theil des: verdrehten Fufses' den Boden'vbe- 
rührt; der, ungeachtet er: zur. dicken ‚Schwiele  verhärtet.list, 
sich of entzündet und: nach (Art. der: Hühneraugen in: der. Tiefe 
in» Eiterung: übergeht. . Je laxer die: Gelenkverbindungen sind; 
desto ‚stärker knickt. der: Fufs zur ‚Vermehrung der 'Qual, beim 
Gehen um. Dies ist besonders; beim “paralytischen' Klumpfuls: 
der: Fall... Beim‘;Stehen und ‚Gehen ruht: der. gröfsere "Theil 
des Gewichts des Körpers auf! der;gesunden Extremität, welches 
eine beträchtliche Entwicklung derselben. ;zur! Folge hat. . Der 
Kranke kann ‚noch ohne ' Hülfe - eines’ Stockes' gehen. Bei den 
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höheren Graden bewirkt die ‚Stellung der’ Fufsspitze nach ‘innen 
eine Gene beim Gehen, indem diese oft an die innere Seite 
des gesunden Fufses oder an den Knöchel anstöfst. Schon 
frühe entsteht daher die Gewohnheit den Klumpfufs von dem 
gesunden zu entfernen, wodurch das Knie dem natürlichen 
stark genähert wird. 

Sind beide Füfse Klumpfüfse der niederen Grade, so sind 
die Fufsspitzen einander genähert, die Fersen von einander ent- 
fernt.. Beim Gehen streifen die grofsen Zehen immer dicht 
aneinander vorbei. Der Kranke kann aber noch ohne Hülfe 
eines Stocks gehen. ‚Bei der vierten und fünften Form ist dies 
nur dann möglich, wenn die Füfse ankylosirte Klumpen sind. 
Gewöhnlich gebrauchen die Leidenden zwei Stöcke welche 
ihnen gleichsam ‚als Vorderfülse dienen. Die Füfse streifen mit 
ihren ‚Spitzen nicht mehr an einander vorbei, sondern ein Fuls 
umschreibt den andern immer kreisförmig um nicht anzustofsen. 
Beide Extremitäten bilden in ihrer Stellung, zu einander die 
Form eines X., während die Kniee sich berühren stehen die 
Unterschenkel Bi Fülse weit von einander ab. | 


„Fälle von Pes varus 
53 05T des ‚I. Grades. 


' Der erste Grad des Pes varus, “wobei nur der. untere 
Theil’ ‘des äufsern Fufsrandes den Boden berührt, ‘erfordert 
sehr:selten die Sehnendurchschneidung. : Kommt er bei kleinen 
Kindern vor, so hebt er sich durch, das Gehen von selbst, ist 
er dagegen etwas stärker entwickelt und beginnt der Fufs ent- 
schieden nach» innen umzuknicken, so hob 'man .den "Zustand 
durch das Anlegen eines Scarpa’schen Blechs,' ‘oder eines Schie- 
nenstiefels. ‘Jenes: ist bei: ganz kleinen Kindern, ‘der Stiefel 
aber bei: gröfseren vorzuziehen. Ich habe eine Anzahl solcher 
Klumpfüfse auf diese ‘Weise geheilt. Mehrere bekamen aber 
später stärkere Recidive, und wurden von neuem derselben Be- 
handlung unterworfen, ‘oder sie wurden bei gröfserer Hartnäckig- 
keit des Uebels durch Durchschneidung ‘der'Achillessehne ge- 
heilt, Bei: andern machte die starke Richtung der Fufsspitze 
en. innen. die ÄNCHORERE FERN ION der Sehne'des 7ibralis anti- 
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eus  nöthigery'sals die, Verdrehung des: Pufsranides) die“ der, 
Ali! era | iviad are 


38. Wrigebökkieh Kläipfafs, Dikehschneidunk a der Ach | 
" Jessehne und des Flexor hallucis, Wi, 


Taf. XI. ae 


Ferdinand H. aus Charlottenburg, 10 Jahr alt, hatte einen 
angebornen rechten Klumpfufs des ersten Grades. Der Gestalt 
nach gehörte der Fufs dem dritten Grade an, er war bedeutend 
verkürzt, vorn an den Zehen sehr breit und die Sohle stark 
NA 19. dadurch waren Ferse und grofser Zehe einander 
' nahe gerückt. _ Die Achillessehne war nicht stark gespannt, da- 
gegen der Flexor hallucis um so mehr. Man konnte ohne 
Schwierigkeit den Fuls in die normale Stellung zum Unter- 

schenkel bringen, verlängern liefs er sich aber nicht durch Aus- 
dehnung. Beim Gehen trat der Knabe mit sehr wenig erhobe- 
ner Ferse und einem Fulsrande auf, bisweilen schlug aber der 
Fufs nach innen um, Ich a die. Achillessehne und 
den Zlexor hallueis, wickelte dann das Glied ein und tränkte 
darauf den Verband mit Stärke. Der Verband mufste trocken 
werden, indem der Knabe mit dem Fufse auftrat. Die Heilung 
war schon nach einigen Tagen erfolgt und der Knabe nach 
14 Tagen nicht mehr Gegenstand der Behandlung. Derselbe 
‘ Verband wurde in dieser Zeit noch ein Paar Mal wiederholt. 


39. 40. ee Kinmpfülse, BP der 
Achillessehne und der Sehne der vorderen Schienbein- 
|  muskeln. 


Carl FR, 2 Jahr ‚alt, aus Berlin, das Kind eines Tagelöh- 
ners, war mit lumpfüfsen des Hi Grades geboren. Die 
Stellung der Füfse 'verschlimmerte ‚sich zwar nicht ‚auffallend, 
doch näherten sie sich nach einem «Jahre schon dem».'zwei- 
ten Grade. Bei. einer oberflächlichen Betrachtung: schienen es 
Klumpfüfse. des. dritten Grades zu sein, da der Kleine aufser- 
deim noch; Säbelbeine hatte; wodurch ki Füfse ein noch üble- 
res, Aussehen bekamen. ‚Ich durchschnitt die. Achillessehne und 
dann, die Sehnen der Zdsal. antie., legte: Pflaster‘ und Binden 
an.und. liefs den. Knaben Scarra’sche Stiefel tragen. «Dadurch: 
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wurde er binnen einigen Monaten geheilt; auch die Unterschen- 
kel wurden dadurch ‚gerader. 


Al. 42. ne Klumpfülse. ee. der 
} Achillessehne. 


a anike Ü.,.drittehalb Jahr alt, war, mit Klumpfülsen | 
geboren, , Die Hess, war wenig in die Höhe gezogen, .die Fufs- 
spitzen waren stark nach innen, gerichtet. ‚Ich durchschnitt in 
der Charit& an beiden Füfsen die Achillessehne und die Sehnen 
der, Tibral. antie., Durch Pflasterstreifen und einen Kleister- 
verband wurden die Füfse in 14 alas geheilt. 


13, 44. gen Klumpfülse. RR der 
Achillessehne. | 


kdonare Br: 1 u alt, mit einem geringen Grade von 
Klumpfüfsen kähoreik hatte ae einigen Nutzen seit anderthalb 
Jahren: Schienenschuhe getragen. . Nie ‚Ferse war, zwar wenig 
in die: Höhe gezogen, aber die grofsen Zehen mit den Spitzen 
gegen einander gerichtet, Die Füfse waren. übrigens normal, 
nur etwas ..breit. ‚Ich durchschnitt ‚die Achillessehne und is 
Sehne der Z%bial. antie., legte Pflaster und’ einen Kleisterver- 
band an, welchen, ich er 14 Tagen mit, ‚dem  Scarpa’schen 
Blech vertauschte. Einige Wochen. ‚später «standen. die. Füfse 
natürlich. | 


45. 46. ‚Angeborne Klumpfülse, neue der 


Sehnen der vorderen. Schienbeinmuskeln, 


Wilhelm. B., 5, Jahr. ‚alt, hatte seit 2 Jahren eines ‚gerin- 
gen Grades von Klumpfuls, wegen Schienstiefel,, getragen, .die 
Achillessehne ‚war dadurch gehörig verlängert, jedoch. standen 
die Fufsspitzen nach innen und gegen einander gekehrt. Ich 
durehschnitt die Sehne des Tibialis anticus, stellte den Fufs 
durch eine in Kleister getränkte Binde ‚gerade und liefs später 
einen Monat lang das ‚Scanra sche Blech a dann war das 
Kind geheilt. u Rd 
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Fälle von Pes EN eig 
des 1 ‚Grades, 


Der zweite Grad Aue Pes varus, N re Fufs ar 
nach innen umgedreht, die Anhilesselts mehr verkürzt ist, ist 
zwar bei: gehöriger' Ausdauer durch Maschinen allein zu tfbilen, 
rascher zum Ziele führend’ ist ‘indessen’ die Durchschneidung 
der verkürzten Sehnen, da man 'dasselbe in 'eben so vielen Ta 
gen erreicht, ''was durch Maschinen allein in Monaten. Ich 
führe hier''nur eine geringe Anzahl von Fällen‘ dieses zweiten 
Grades an, da die meisten ‘unter einander so viel Aehnlichkeit 
haben, dafs die Mittheilung einer noch erraten Anzahl nur 
ermüden würde. er 


47. san Klumpfußs, Durchschneidung der 
Ä "Achillessehne. 


Carl F., ein 3 Tage alter Knabe, mit einem vechleh Klump- 
fuls des zweiten Grades, das Kind armer Eltern vom Lande, 
war 'nach’ der Durchschneidung der Achillessehne und’ der An- 
legung 'einer Pflasterbinde nach acht Tagen nicht 'mehr ein Ge- 
genstand der‘ Nachbehandlung. Einige Monate‘ später sah ich 
das Kind 'wieder und vermochte nicht mehr a Ruten Fuls 
von dem anderen zu ‘unterscheiden. 


48. Angeborner Klumpfufs. Durchschneidung der Achil- 
' lessehne, des Tibialis anticus und des‘ Flexor 
hallucıs. 


Die fünfjährige Tochter des Gutsbekitkers‘D. aus Mecklen- 
burg war mit einem rechten Klumpfufs des höheren Grades ge- 
boren. Durch frühzeitig angewendete Einwickelungen des Fülkes 
und dreijährige unausgesetzte Anwendung der Maschinen war 
es den Eltern gelungen, dafs derselbe auf den zweiten Grad 
zurückgeführt wurde. Der lästigen orthopädischen Behandlung 
müde, kamen die Eltern nach Berlin, in der Absicht, das Kind 
von mir operiren zu lassen. ‚Die Gestalt des Fulses war wenig 
von der des gesunden verschieden, nur war ersterer bedeutend 
kleiner als der letztere, eine Folge der steten Zusammenschnü- 


— 11 — 


rung. » Der äufsere 'Fufsrand war nach innen umgeschlagen und 
bildete’die Sohle,: die Fufsspitze. war gegen die Mitte des an- 
deren Fufses gekehrt. Die Wade fehlte. . Die Sehnen, ’ welche 
sich stark gespannt zeigten, war die Achillessehne, die Sehne 
des Tibialis, antieus, und des Flezor 'hallueis.., Diese wurden 
durchschnitten,. und dann ein Kleisterverband angelegt. Als ich 
diesen nach 4 Tagen abnahm, waren die Wunden kaum noch 
zu entdecken. Ich 'wickelte ‘den 'Fufs jetzt. mit: einer! weichen 
Binde ein und legte darüber das'Scarpa’sche Blech, Vierzehn 
Tage später: war die Heilung vollendet und eine weitere Nach- 
behandlung: überflüssig, bmoRikrın 


Ag, Anseborner Klumpfufs. Durschneidung der 
 Achillessehne. ner 
Taf. XII. Fig. 1. 


Maria D., ein liebenswürdiges  achtjähriges Mädchen mit 
angebornem linken Klumpfufs, war von früher Jugend an or- 
thopädisch behandelt worden, und dadurch augenscheinlich der 
Zustand gebessert, wenigstens ein höherer Grad der Verbildung 
verhindert worden. 'Die Achillessehne würde durchschnitten und 
aus Besorgnils, die Wünde ‘möchte sich entzünden und eitern, 
Stromzyer’s Maschine‘ erst am zehnten 'Tage angelegt. ' Vier 
Wochen später würde diese mit dem ScARPA’schen Schuh: ver- 
tauscht. Dieser’ wurde dann noch 'einige Monate getragen. Die- 
ser‘Fall ist’ einer der ‚schönsten‘, ‘da "zwischen beiden Fülsen 
durchaus kein Unterschied stattfindet, seitdem sich auch Jie ver- 
kümmerte Wade vollkommen ausgebildet hat, 

50. Angeborner Klumipfufs. "Durchschneidung "der 

a | Achillessehne. -, _ TER 

Carlı@.,lein starker, schöner zweijähriger Knabemit einem 
rechten Klumpfufs,: hatte: schon ‚eine geraume Zeit: vor der Ope- 
ration den. Scarpa’schen Stiefel "getragen, doch war. der‘ grofsen 


Rigidität der Bänder wegen die Stellung des Fufses dadurch 


wenig, gebessert. worden. Der obere äufsere, Fufsrand war:nach 

vorn gekehrt und bildete die Sohle, , während die Fufsspitze 

nach innen stand. Das Bein war in der Wadengegend äus- 

serst: dünn ’'und vom Kniegelenk’ an: stark nach aufsen diver- 

girend.'; "Die Achillessehne wurde durchschnitten und anfangs 
11 
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eine Binde, dann: die Stromzrer’sche Maschine 4 Wochen: lang 
angelegt und endlich’die völlige’Heilung nach abermals‘ 4 Wochen 
durch. dem Stiefel von. Ban Er ade url nern 


51.52, "Ahgebörie Klimpfüßse, "Doprehbehueihi der 
hi Achillessehne und der Tibialis anticus,. 


Wilhelm C., 8 Tage alt, war’ mit Klunipfüßsen Dekan 
Die Gestalt /der!Fülse ‘war natürlich; die Stellung aber falsch, da 
sie näch‘innen umigeschlagen, ‚die: Spitsien gegen SE 
waren. Ich durchschnitt die Achillessehne und die Sehnen der 77- 
bialis anticus. Durch Binden wurden die Füfse in die normale 
Stellung gebracht: und der Verband,,‚mit Afäcke autark ‘Nach 
14 Tagen war die TONER vollendet, 


53. 54. Angeborne "Klumplülse, _Durchschneidung der 
Achillessehne. | 


ee Z., Sohn! ‚eines, Kaufmanns aus einer er 
ten Stadt, Kann ‘zum Schrecken..der Eltern Klumpfüfse und - 
an.jeder Hand einen überzähligen-Daumen mit auf,die, Welt. Die 
Fülse, waren umgedreht, die ‚Ferse ‚stark ’in.;die Höhe gezogen. 
und’ die.Beine atrophisch., Die Spitzen . der, Füfse waren. ein- 
ander. ‘nicht zugekehrt, Die Durchschneidung ‚der Achillessehne 
hob‘ die. falsche Stellung der Füfse, sogleich, und es bedurfte 
nur: eines. Pilasterstreifens ‘zur Bedeckung der Wunden ‚aber 
keiner: weiteren Nanbhebandlnng | 


55. Basehonnkt Klumpfafs. Durchschnedung der 
| Achillessehne. | 


Gare: von ©., mit einem linken Klumpfufs sublehkn, 
drei Wochen :alt,;wurde ‚binnen '14 Tagen durch. Durchschnei- 
dung der AN lbe: und einige Pflasterstreifen geheilt; Beer 
Ka ‚war .anıder Se etwas. breiter als der ee 


56, Anseome Klumpfofs. Durchechfbinug der 


Achillessehne. 


Gustav L. ‚Sohn eines Schlächters, 31 Jahr alt, mit einem 
rechten Klumpfafs geboren. Der 'Fufs war kurz und halbmond- - 
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förmig, dar äufsere Rand der ick hervorstehenden Tarsal- 
knochen berührte ‚den Boden, Ferse und Zehen waren in. die 
Höhe gezogen, die stark gespannte Achillessehne lag nach in- 
nen. Das Bein war dünn und gegen das andere unentwickelt. 
Nach der Durchschneidung der, Achillessehne, wurde der Fufs 
eingewickelt. Am vierten Tage nach der Operation konnte 
STROMEYER’S Maschine angelegt werden, da die Wunde geheilt 
war. Vierzehn Tage später stand der Fufs schon im rechten 
Winkel, und in vier Wochen war die Stellung natürlich und 
über ich rechten Winkel. Zur Nachkur wurde der Scarra’sche 
Stiefel angelegt. ‚Die Heilung war vollkommen und dauernd. 


57.. Angeborner Klumpfus Durchschneidung der Achil- 


jessehne und zweier Beuger in der Fulssohle. 


Carl M., anderthalb Jahr alt, war mit einem rechten Klump- 
fuls des zweiten Grades Behofen, welcher fast den dritten Grad 
erreicht hatte. Der Fufs war am inneren Rande stark ausge- 
schweift und mit der Spitze dem linken Fufse zugekehrt. Das 
Tarsalgelenk,. die Achillessehne und die Beuger der. beiden er- 
sten Zehen waren sehr wenig nachgiebig. edachte drei Sehnen 
wurden durchschnitten, das Glied eingewickelt und dann eine 
gerade,,Schiene an die äufsere Seite des Unterschenkels gelegt. 
Durch diesen Verband allein wurde die Heilung vollendet, _ Vier 
Wochen ‘später konnte das Kind geheilt entlassen werden. Zur 
Nachkur wurde ein Scarpa’scher Stiefel getragen. 


\ 


58. e Angeborner rechter Klumpfufs. Durchschneidung 
der. Achillessehne. 


Der Sohn des hiesigen praktischen Arztes Herrn Dr. M., 
6 Monate ‚alt, war mit einem rechten Klumpfufse des zwei- 
ten. Grades geboren. Das Uebel hatte ‚beinahe den dritten 
Grad erreicht, der innere Fulsrand war stark ‚ausgeschweift 
und ‘die Achillessehne ‚sehr gespannt. _ Nachdem ich diese 
durchschnitten hatte, wurde das zarte Glied durch Heftpflaster- 
streifen in ‚die natürliche Stellung gebracht und eine gerade 
Schiene an die äufsere Seite ‚des Unterschenkels gelegt und mit 
Binden gehörig befestigt. Drei Wochen später wurde statt des 
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Verbandes der Scarra’sche Stiefel angewendet und dieser zur 
Vermeidung eines Rückfalls längere Zeit zu tragen empfohlen. 


59. 60. Angeborne Klumpfülse. Dürchschneidung Hr 
Achillessehne, r 
 Wilibald v. ek mit Klumpfüfsen und Säbelbeinen gebo- 
ren. Durch die Krümmung der Beine wurde die Stellung der 
_Füfse bedeutend verschlimmert. Die Fülse waren stark umge- 
schlagen, die Spitzen aber nicht gegen einander gerichtet. Das . 
Kind war drei Monate alt. Nach Durchschneidung der Achil- 
lessehne. und Heilung .der. Wunden ‚legte ich das ScarraA’sche 
Blech an. Dies war hier besonders der Krümmung der Beine 
wegen nützlich. Nach drei Monaten waren nicht blofs die Klump- 
füßse geheilt, sondern auch die Säbelbeine gerade geworden. 


{ ' 


61. Klumpfuls, durch Hautnarben hervorgebracht. Durch- 
schneidung der Achillessehne und der Sehne des Tibialis 
antıcus. rl 


Carl S., 15 Jahr alt, hatte eine Reihe von Jahren an Sero- 
phulosis letter Aufser mannigfachen anderen Uebeln hatte 
mehrere Jahre lang ein grofses Geschwür zwischen Ferse und 
Wade allen Heilmitteln Trotz geboten. Mir gelang es, den 
Knaben durch stärkende Mittel, später durch Zrrrmann’sches 
Decoct und zuletzt durch die T'hrankur vollkommen gesund zu 
machen. Das Geschwür heilte, nachdem es einige Monate lang 
‘mit einer Auflösung von Höllenstein: verbunden worden war, 
Die Stellung des Fufses war die eines Klumpfufses, die Ferse 
erreichte nicht den Boden, und der Fufsrand war umgeschlagen, 
die.Spitze nach innen gerichtet. Die Narbe war hart und we- 
nig nachgiebig. Einige Monate nach der Heilung des Geschwürs 
durchschnitt ich die Sehne des Tibialis antieus und die Achil- 
lessehne. Dann legte ich einen Stärkeverband an. Dieser 
wurde noch einige Male erneuert und acht Tage später’mit der 
Stromzrer’schen Maschine vertauscht. Während der Behand- 
lung wurde das Glied öfter mit Klauenfett eingerieben. Nach 
sechs Wochen hatte der Fufs die normale Stellung. 
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62, Angeborner Klumpfuls. Durchschneidung der 
| . „Achillessehne. 


Ludwig B., 13 Monate alt. Die linke untere Extremität 
war weniger entwickelt als die rechte. Wenn man das Kind 
auf den Boden stellte, so trat es mit dem rechten Fufse natür- 
lich auf, der linke aber berührte nur den Boden mit dem Rük- 
ken des äufseren Randes; der Fufs war kürzer und mit der 
Spitze nach innen gerichtet. Man konnte ihn indessen beim 
kräftigen Biegen in die normale Stellung bringen, die Ferse 
blieb aber in die Höhe gezogen. Die Durchschneidung der 


 Achillesschne gab dem Gliede sogleich die natürliche Gestalt. 


Am dritten Tage war die Wunde vollkommen geheilt, und das 
Kind trat mit beiden Füfsen gleich auf. Nachdem noch einige 
Wochen eine Einwickelung mit einer Binde vorgenommen wor- 
den war, konnte das Kind als vollkommen geheilt aus der Be- 
handlung entlassen werden. 


168, Angeborner Klumpfuls. Durchschneidung der 
Achillessehne. 


Taf. XII. Fig. 2. 


Carl G., ein starker siebenjähriger Knabe mit einem ange- 
bornen rechten Klumpfufs, hatte schon von früher Jugend an 
Maschinen getragen. Er trat mit dem äufseren Rande des Fufses 
und des Rückens auf; der Malleolus externus Prominirte stark, 
der innere erschien flach. Der Fufs war breit und verkürzt, die 
Wade war unentwickelt. Ich durchschnitt die Achillessehne: 
die Wunde war nach wenigen Tagen geheilt; dann wurde die 
STROMEYER’sche Maschine angelegt und ‘durch diese binnen 
6 Wochen die ganze Kur auf das Vollständigste beendigt. Dies 
war der zweite Klumpfufs, welchen ich operirte, der erste hiefs 
Mecklenburg aus Demmin, dieser Göring aus Stendal. 


64. Angeborner Klumpfuls. Durchschneidung der | 
LE Achillessehne, - 


Wilhelm L., 10 Monat alt, aus der Gegend von Potsdam, 
ein starker blühender Knabe, war mit einem rechten Klumpfufs 
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des zweiten Grades geboren. Der äufsere Fufsrand war nach 
unten und vorn gerichtet, wenn man das Kind vor sich auf den 
Tisch stellte. Dr. HoLrnorr durchschnitt die Achillessehne. Ein 
mehrere. Wochen lang ST a Pflasterverband war zur 
Heilung des Fufses hinreichend. 


65. 66. Angeborne Klumpfüfse, Durchschneidung der 
* "Achillessehnen. | 


Herrmann $., 8 Jahr alt, aus Potsdam, von scrophulösem 
habitus, war mit zwei Klumpfüfsen geboren, gegen welche man 
ohne allen: Erfolg mehrere Arten, von Maschinen angewendet 
hatte. Der Kranke berührte beim Auftreten mit der Mitte des 
äufseren nach innen umgeschlagenen Randes des Fufsrückens den 
Boden; die Ferse war in die Höhe gezogen, die Spitze des 
Fufses nach innen gekehrt und vom Boden entfernt, Der innere 
Fufsrand war stark ausgeschweift, so wie auch die Sohle. Be- 
weglichkeit hatte der Fufs beim Versuche, ihn in die normale 
Stellung zu bringen, in, einem ziemlich hohen Grade; am rigi- 
desten von dem ganzen verkürzten Bänderapparat ‘waren die 
Achillessehnen, welche zur Seite nach innen lagen. Ich durch- 
schnitt beide Achillessehnen und machte darauf den gewöhnli- 
chen Verband, aus Pflasterstreifen und einer Einwickelung des 
Fufses bestehend, ‘Drei. Tage darauf, als nach den Wunden ge- 
sehen wurde, fand sich eine beträchtliche Eiteransammlung un- 
ter der Haut an der Stelle der durchschnittenen Achillessehnen. 
Es: wurden jetzt Umschläge. von Kamillenthee mit Bleiextrakt 
gemacht, der Eiter: oft ausgedrückt, worauf nach einigen Wochen 
vollständige Heilung. der eiternden Wunden erfolgte. Dann 
wurde die Srromever’sche Maschine angelegt, deren Wirkung 
hier so schnell erfolgte, dafs. der Knabe 8 Tage später, mit dem 
Scarra’schen Stiefel entlassen werden konnte; Form und Stel- 
lung des Fulses waren normal, ches so der Gang. 


67. Angebordi Klumpfufs. Durchschneidung ie 
„Achillessehne. 


Feredrich K., 6 Jahr a hatte einen Krmpfufe mit uf 
die Welt gebracht. "Es war der linke Fufs, welcher diese feh- 
lerhafte Bildung'zeigte. Seit zwei Jahren hatte der Knabe ohne 
Erfolg den Scarpa’schen Stiefel getragen. Ich durchschnitt die 
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Achillessehne und verbänd ‚den Fufs ‘wie gewöhnlich, Es»itrat 
Entzündung und: Eiterung‘ 'an der ‚Operationsstelle ein, welche 
indessen :nach:10: Tagen beim: Gebrauch lauer ‚Kamillentheefo- 
mente: mit :Bleiextrakt ‚wieder, gehoben wurden, «so. dafs der Fufs 
in die Maschine gelegt werden: konnte. ‚Nach: der vierwöchent- 
lichen Anwendung derselben‘ konnte der Stiefel von Scarra ge- 
tragen werden, worauf der Kranke; einige ‚Wochen später geheilt 
entlassen wurde. Man konnte nurnoch die Neigung’ der Fufs- 
‚spitzen, sich beim Gehen: nach innen zu stellen, :tadeln, welche 
sich indessen nach dem längeren Tragen eines- Schienenstiefels 
mit, einer äufseren Fufsfeder verlor, |) 


68; 69. Angeborne Klumpfüfse, 


Ehe H., 11 Jahr .alt, ‚Sohn ‚eines‘ Tagelöhners vom 
| Lande, hatte ‚starke, ‚in die. Quere. ‚gedrehte Klumpfüfse.; Die 
Füfse hatten eine halbmondförmige Gestalt und waren wenig nach- 
giebig.. ‚Ich durchschnitt die ee ‚Die Wunden 
waren .nach' ‚einigen Tagen geheilt, ‚worauf ich sogleich. die Ma- 
schinen;anlegte. Es ‚bedurfte ‚eines Zeitraums von zwei, Mona- 
ten, bis die Füfse vollkommen gerade standen. Ein Stiefel mit 
einer Sohlenfeder vollendete die. Kur, und ‚gab ‚den.Füfsen, wel: 
che‘;noch immer, die Neigung, nach innen gedreht. zu werden; 
behielten, eine Bi nach aulscn | 


70. Anbekomier Klompfuß. Durchschneidung der 
‚Achillessehne und zweier Flexoren des Fufses. 


.J ulid G., 8 Jshr lei ib; Mochtei ‚eines kin ‚aus 
Schlesien; ein‘zartes,: blasses‘:und reizbares: Kind: mit'‚äufserst 
feiner-Haut, litt an ‚einem’linken. Klumpfüfse. '.Der.'Sehnenap- 
parat-war Efserat| rigide,;idas: Tlarsalgelenk : so. starr, dafs; man 
nur mit Anstrengung den Fufs: in: die‘ normale Richtung: bringen 
konnte. Dabei war der Fufs kurz, ausgeschweift und mit der 
Spitze, stark) nach ‚innen gerichtet. ‚Nachdem. ich. die, Achilles- 
sehne und die Flexoren der grofsen. und zweiten Zehe durch- 
schnitten hatte, gab ich dem Gliede durch Einwickelung eine. 
bessere‘'Stellung. Mit diesem 'Verbande «wurde einige Zeitfort- 
gefahren, bis der Fufs; mitNutzen in. den-Srromzver’schen Ap- 
parat ‘gelegt werden konnte,  AllerıSorgfaltungeachtet, jerzeugte 
der Verband am 'äufseren. Fufsrande mehrmals Blasen und Druck- 
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wunden, welche eine Unterbrechung der Extension nöthig’machten 
und eine, Verzögerung der Kur herbeiführten.: Die‘ Wunden'heil- 
ten sehr langsam, die äufserst*zarte Haut, welche sich auf der 
Narbe bildete , wurde: 'selbst bei» dem’ leisesten Drucke wieder 
wund. ' Da sich  aufserdem''scrophulöse Erscheinungen einstell- 
ten, wurde der Kleinen etwas Zırrmann’sches Decoct gegeben. 
Durch. Bleiwasser consolidirten ‘sich ‘endlich: die. empfindlichen 
Stellen, und es gelang endlich, durch Hülfe des Scarra’schen 
Stiefels den Fufs‘in die ah likkinheh normale SE zu bringen. 


ZU 72, Ri. Klunipfülse, Dürhseimeiidng der 
Achillessehnen. 


Carl B., 5 Monate alt, Sohn eines Maurers in Berlin, 
wurde mit zwei Klumpfüfsen geboren, zu deren Heilung ich im 
Juli 1839 die Achillessehnen durchschnitt. Der rechte Fufs 
heilte binnen drei Wochen bei der Anlegung einer einfachen 
Binde und,Pappschiene. “ An dem linken Fufse eiterte die kleine 
Operationswunde vom dritten Tage nach der Operation an, und 
bald entwickelte sich an-dem Unterschenkel dieser Seite eine 
rosenartige Entzündung, welche sich allmählig über den ganzen 
Körper verbreitete und nur das "Gesicht verschonte.! Erst nach 
14 Tagen liefs diese nach, mit Hinterlassung' einer ödematösen 
Anschwellung der Füfse nd Arme. Wiewohl während dieser 
Zeit die orthopädische Behandlung unterbleiben und dem allge- 
meinen Krankheitszustande durch Aztzgastrica und Diaphore- 
Zeca entgegengewirkt werden mufste, so gelang die Heilung der 
Klumpfüfse jedoch später binnen wenigen Wochen durch die. 
STROMEYER’sche Maschine, ' Leider starb ‘das Kind bald: nach- 
her an dem im vergangenen Sommer herrschenden Brechdurch- 
falle, welcher so viele Opfer forderte; » Leider wurde die :Sec- 
tion des Kindes nicht gestattet, und das Resultat einer so ‚selten 
vorkommenden Untersuchung ging ‚verloren. 


73. Ankebördiel Klumpfufs. Ä Durchschneidung der 
‚Achillessehne. 


Minna R., ein Kali, albeifbrisen Mädchen, litt an einem 
angebornen Klumpfufse. Der Fuls war wenig verbildet, und‘‚das 
Kind: trat.nur, mit dem äufseren Fufsrande auf, ohne dafs sich 
der Fuls ‘beim Gehen‘ stark umdrehte... Mit: gröfster ‚Leichtig- 
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keit liefs sich’ das Glied 'in die normale Stellung zurückführen: 
Dr. Houruorr ' durchschnitt die’ Achillessehne, weder Blutung 
noch Entzündung trat ein,'und bei einer zweckmäfsigen Nach- 
behandlung war die Heilung) (des Klumpfufses in en Wochen 
eier Ä | 


mr Mnzehoriet Klamipfüls. Durchschneidung der" 
h | | Achillessehne. | 


"Emilie K., 10 Jahr alt, mit einem na Klumpfilfs, 
hatte mehrere Jahre ohne Erfolg Maschinen getragen. ‚ Der Fufs 
war nach innen umgedreht und zeigte wenig Nachgiebigkeit in 
dem Bänderapparat. Der Fuls war breit und kurz, und die 
Achillessehne: und Ferse stark nach: innen gekehrt. Nach der 
Durchschneidung der Achillessehne 'entstand Eiterung. Nachdem 
diese beseitigt war und die orthopädische Behandlung kaum be- 
gonnen hatte, bildete sich in Folge eines geringen Drucks der 
Maschine am äufseren Fufsrande eine Entzündung, welche: eine 
Abstofsung. eines 2 Groschenstücks grofsen Hautstücks zur F olge 
"hatte. ‚Dadurch: wurde, die Kur bedeutend ‚verzögert, so dafs 
erst. nach drei Monaten völlige Heilung. erreicht wurde. 


Fälle von "RIgmprefsen u 
| des IN. ‚Grades. 


Ri Koma des lack, Gradas, bildet ein; beträcht- 
licher ‘Theil ‚des Fufsrückens ; die. Sohle... ‚Entweder . berührt 
der Kranke nur mit einer kleineren Stelle, welche. bald mehr 
nach, vorn, ‚bald mehr nach. hinten. auf. dem ‚Fufsrücken gelegen 
ist, den Boden; bald. ist es: der ‚ganze: äufsere; Theil des. Fufs- 
rückens, Immer haben sich: hier; dicke,. harte, zu Entzündungen 
und bei‘ der, Nachbehandlung zum. Brande. ‚geneigte , Schwielen 
‚. gebildet. Der Fufs ist bei diesem Grade der Umdrehung. schon 

häufig ungestalten klumpig, die Spitze steht stark nach innen, 
der, äufsere Theil des:Fufses nach aufsen, ‚also in der Quere, 
daher auch der. Name, Querfufs.. ‚Die ‚Sohle ist ausgeschweift, 
und es finden sich in ihr gewöhnlich angespannte Sehnen und 
Muskeln, besonders ist: der‘Beuger der grolsen 'Zehe: gespannt. 
Die Zehen liegen bisweilen: über-und unter einander. Die Ferse 
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steht nach innen, und die Achillessehne liegt nicht an der’ hin. 
teren Seite des Beines, sondern. ist mehr nach innen: verrückt. 
Der äufsere .Knöchel tritt stark hervor, der innere ist'flach. 
Deutlich tritt hier ein starkes Uebergewicht aller Beuger ‚über 
die Strecker hervor. Letztere sind widernatürlich ausgedehnt 
und dadurch geschwächt; sie vermögen daher nach der Durch- 
schneidung und Verlängerung der Flexoren , in. der ersten Zeit 
noch nicht gehörig zu len, Die Wade ist unentwickelt, 
und das Knie steht nach innen, der Fufs steht schräge Mech 
aufsen ab, um nicht an den Sünder beim. Gehen anzustofsen; 
am größten ist dieser Abstand; ‘wenn Be ss me apee 
br Daige sind: 7 um nor 


75: a Andebarie Klumpfüfse. 1 dek 
© Achillessehnen. jaulbardsu 


Taf. XIV, Fig. 1. 2. 


ren J., 64 Jahr alt, ein für sein Alter BRERE ent- 
wickelter Knabe, rd mit Kiuinpfüfsen des dritten und 'vier- 
ten Grades alien, Wenige Wochen nach seiner'Geburt kam 
das Kind in'meine Behandlung. "Vergebens"bemühte ich ‘mich 
durch Pfilasterbinden und andere Verbände die Klumpfülse zu 
heilen; doch der unermüdeten Sorgfalt der Eltern gelang es all- 
mälig, den linken geringeren Klumpfufs völlig zu heilen, den 
rechten schlimmeren des vierten;Grades in ıden des ea zu 
verwandeln. Das Kind trat auf diesem noch mit dem oberen 
äufseren Fufsrande auf, wobei die Ferse einen Zoll vom Boden 
entfernt blieb; die Achillessehne war 'sehr gespannt, “Die Darch- 
schneidung ar Sehne hob sogleich alle’ Deförmität, die Wunde 
war''nach einigen’ Tagen gehemin! am‘ fünften‘ Tage ‘wurde die 
Maschine‘ angelekt, ui 'schon'nach wenigen Wochen könnte der 
Fufs zu dem Beine in’einen‘ stumpfen Winkel’ gebracht werden, 
und in einem Mönät war: die Gestalt: und die Stellung‘ des Fufses 
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‚dem anderen vollkommen gen rn re nach ee er 
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77. 76, basig eheirnk Klumpfüfse, Dorchäenihehlmig: a ab | 
" Achillessehnen und des ‚Tibiälis‘ anticus. ‚beider Fülse. 


(don ride .&, ein 6 Woehän: ‚altes: Mädchen mit Klamp: 
füfsen (des dritten: Grades. | Die:Ränder: des’ Fufsrückens- waren 


a BE 


nach unten gerichtet, die Sohle stark‘ in die Höhe) gezogen, der 
innere Fufsrand sehr ausgeschweift, der: äufsere halbmondförmig; 
die grofsen Zehen standen gegen 'einander gerichtet. : Ich durch- 
schnitt’ beide ‘Achillessehnen und dann die Sehnen des Tibzales 
anticus, Pflasterverband, später Anlegung 'von 'Binden, welche 
den Füfsen eine natürliche Stellung gaben, und zuletzt Tragen 
von Scarra’schen Schuhen. Die völlige Herstellung der Form 
gelang erst nach drei Monaten, da das Kind durch Gehen sich 
die Füfse noch nicht zurechttreten konnte, 


79. Angeborner Klumpfuls. arg der 
\ Achillessehne. | 


Auguste S., 4 Tage alt, war mit eher linken Klumpfufs 
des dritten Grades geboren.. Der Fufs stand nach innen umge- 
dreht und mit der Spitze dem anderen zugewendet. Als Kind 
armer Eltern, auf deren Pünktlichkeit in der Anlegung der Ma- 
schinen bei der lang ausgedehnten unblutigen orthopädischen Be- 
handlung‘ nicht zu rechnen war, zog ich es vor, die Achilles- 
sehne zu durchschneiden. Es kein Tropfen Blut bei der 
Operation vergossen, nach derselben der Fufs durch Pflaster- 
streifen mit Leichtigkeit in eine bessere Stellung gebracht. Un- 
geachtet des jungen Alters des Kindes waren dennoch 6. Wochen 
' erforderlich, um den Klumpfufs vollkommen durch Pflasterstrei- 
fen, schmale Binden und eine kleine an die äulsere Seite des 
Gliedes angelegte Schiene zu heilen. | 


" Angeborner Klumpfufs. Düurchschneidung der | 
I ae Achillessehne. ä | 


äDer wierjährige Schaf des Gries v H. war mit einem 
Keil Grade von Klumpfufs geboren, welcher im zarten: Alter 
aller’angewendeten 'Maschinen ' ungeachtet allmählig den dritten 
"Grad erreichte, so dafs die Sohle stark nach innen und) aufwärts 
gekehrt‘ wurde, und (der Fufs:mit'dem Rücken des Randes den 
Boden berührte.. Auch ‘die Form des Fufses 'war von der des 
gesunden verschieden;' er. war: breiter, ‘besonders ‘am ‘vorderen 
Theile, auch kürzer, die Sohle’und der'innere Rand ausge: 
schweift, die Ferse nach oben und innen gezogen und dadurch 
die Achillessehne zur Seite disloeirt. Bei einer etwas kräfti- 
gen Biegung liefs sich der Fufs noch in eine natürliche Stel- 
lung bringen. Ich durchschnitt die Achillessehne. Die Wunde 
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war ‚binnen :einigen: Tagen geheilt. Dann: wurde die Srro- 
MEYER’sche Maschine » angelegt ‚und durch diese die Kur des 
Fufses nach drei Wochen vollendet. Der hierauf:dem Kinde an- 
gezogene Scarpa’sche Stiefel hatte besonders nur noch den. 
Zweck, .die Spitze ‚des Fufses mehr nach aufsen zu gewöhnen, 


N 


da diese:noch etwas nach innen gerichtet war. 


81. Angeborner Klumpfuls. Durchschneidung der Achil- 
lessehne und des Flexor hallucis longus, 


Gustav 8., 10 Jahr alt, mit 'angebornem :Klumpfufs, wel- 
cher sich nach und nach bis zum dritten Grade ausbildete. Der 
Knabe trat mit einer kleinen Stelle des Fufsrückens unweit 
des Randes auf. Der Fufs war kurz, sehr rigide und liefs 
sich nur gewaltsam in die natürliche Stellung bringen, ‚die 
Spitze nach innen ‚gerichtet. Die. Achillessehne und der 
' Flexor hallueis wurden durchschnitten, die Wunde heilte ohne 
Zufälle, worauf die Maschine von STROMEYER angelegt wurde, 
Schon nach. wenigen Tagen waren die Fortschritte in der Bes- 
serung sehr deutlich zu sehen. Bei ‚aller Vorsicht in der An- 
legung der Maschine entstanden am vorderen Theile ‚der Sohle 
Blasen, ‚welche in sehr schmerzhafte Geschwüre übergingen, und 
welche das Aussetzen der Behandlung des Klumpfufses nöthig 
machten. Es dauerte mehrere Monate, bis die Geschwüre durch 
Bleiwasser, Kamillenthee, milde Salbe u, s. w. geheilt ‘wurden, 
Um aber nicht den Nutzen von der Durchschneidung der Sehne 
zu verlieren,. wurde.schon einige Wochen vor der Vernarbung 
der Geschwüre von dem Fufsbrette der vordere Theil, welcher 
gedrückt hätte, abgesägt. So konnten denn die Geschwüre, ohne 
dafs die Maschine abgenommen wurde, verbunden werden. Bald 
nach der: völligen Vernarbung ‚liefs sich ‘der Fufs über ‘den rech- 
ten: Winkel hinaus » bringen. In den. letzten "vier Wochen 
der Behandlung ‚wurde «der Scarpa’sche Stiefel angelegt und: .da- 
durch die: letzten Reste‘ der Difformität' gehoben. Die:mühevolle- 
Heilung des Kranken, ‚welche Dr. Berenp mit gröfster Aufmerk- 
samkeit ‚bewirkte, hatte den langen Zeitraum vom 20. Mai bis 
indie Mitte Septembers erfordert, | 


 - 


82. Angeborner Klumpfuls. Durchschneidung der Achil- 
“ lessehne, des Tibialis anticus und des Flexor hallucis. 
“ Carl B., 7 Jahr alt, aus Wittstock, war mit einem linken 
Klumpfufs geboren. Der Fufs war im dritten Grade nach aufsen 
umgekehrt und hatte: schon beinahe den vierten erreicht. ‘Der 
äufsere Rand war stark convex, der innere concav. Der 'Seh- 
nenapparat zeigte sich sehr rigide. Ich durchschnitt’ zuerst die 
Achillessehne und behandelte das Glied mit einer geraden’Schiene. 
Dies hatte guten Erfolg, nnd die Stellung und Gestalt des Fufses 
besserten sich schon nach einigen Wochen. Nur zeigten sich 
besonders der Tzbsalrs anticus und der Flexor hallueis stark 
gespannt, weshalb ich nun ‘auch diese subcutän durchschnitt. 
Eiterung trat nicht ein? Einige Wochen wurde die Srro- 
meyEr’sche Mäschine angelegt und dann später bei Tage der 
Scarpa’sche Stiefel. ‘Die Heilung’ v war sauer: 


83. An gthret Klumpfufs. . Durch dineigähe der Achil- 


‚lessehne und des Flexor hallueis. es | 


Louis C., 8° Monat alt, aus Wrietzen a. d. O., wurde mit 
einem Klumpfufs des dritten’ Grades’ geboren, die Planta pedis 
war kurz, breit, die äufsere Seite nach unten umgebogen, die 
Sohle Jankhesht stehend und die Spitze nach innen gerichtet. 
Dabei war der Fufs vollkommen‘beweglich und leicht’ in die na- 
türliche Stellung zu bringen, wie dies bei kleinen Kindern): wel- 
che noch nicht gehen, gewöhnlich der Fall ist. Ich durchschnitt 
die Achillessehne und den Flexor hallueis longus, legte ein 
Pflaster auf,die Stichwunde, und darüber eine.kleine Zirkelbinde, 
Am dritten Tage mufste man schon die Stiche suchen, denn die 
‚ Operation hatte keine Spuren hinterlassen. Am fünften Tage 
wurde ein gepolstertes Holzschienchen 'an die äufsere Seite des 
Gliedes angelegt und der Fufs’in eine‘ der natürlichen sich: nä- 
“ hernde Richtung gebracht. Nachdem dieser Verband zehn Tage 
angewendet worden war, wurde er'mit einem STROMEYEr’schen _ 
Apparat en miniature Detabehke denn jetzt konnte dieser erst 
wirken, da der Fufsrücken nicht mehr nach unten umgebogen 
war. Vierzehn Tage später war der Klumpfufs völlig geheilt. — 
Leider ist das Kind nicht zum Genusse’ des Gehens' gelangt. 
Einige Zeit 'nach der Rückreise der Eltern in AN Heimath 
wurde es’ ein Opfer der Cholera. eo | 
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84, Angeborner Klumpfuls, Durchschneidung, der. Achil- 
lessehne und des ‚Flexor hallucis. | 


Louis, A. ‚s. ein. schwächlicher, magerer , aieliane be 
war,mit ‚einem rechten ‚Klumpfufs geboren, Das dritte. Stadium 
begann bereits in..das vierte ‚überzugehen. „‚Der durchaus; nicht 
difforme, aber ‚stark umgedrehte, Fufs. glich, daher; mehr. einem 
paralytischen; als angebornem Klumpfufse. ‚Der. Knabe hatte die 
Sohle auf, der äufseren Seite des Fulsrückens; die. wahre Sohle 


war. nach, oben gerichtet. ' Die Ferse blieb wi ‚Gehen weit 


vom Boden. entfernt... Die ganze ‚untere Extremität war. nicht 
viel dieker ‚als ein Besenstiel.. Nach. der. Durchschneidung der 
Achillessehne ‚und, des Flexor hallueis zeigte der, Fufs wenig 
mehr Nachgiebigkeit ‚als, vor der: Operation. ‚Wegen der starken 
Verdrehung des.Fufses konnte in der ersten Zeit nur'eine Schiene 
an die äufsere, Seite‘ gelegt, und, gegen .diese, die Planta pedis 
hingewöhnt werden. Erst nachdem der Fufs eine bessere Stel- 
lung angenommen, und der Klumpfufs in einen ‚Pes equinus 
verwandelt worden. war, wurde. die ‚Schiene mit der Stro- 
meyer’schen Maschine vertauscht. Die Besserung” erfolgte nur 
sehr ‚langsam; doch wurde, die. Stellung. immer natürlicher, als 
der, Vater, ohne die völlige. Heilung ‚seines Sohnes abzuwarten, 


durch. dienstliche Verhältnisse. in seinen‘ Wohnort ‚zurückgerufen | 


wurde... Wohlunterrichtet;in der Anlegung. der Maschine, reiste 
er,.ab, und meldete. einige. Monate später,. dafs der. Fufsrücken 
nur. Dach etwas. zu hoch sei. " | 


85. ‚86, A Kiumpfülse, Dinchsciineidliigt deb 


Achillessehnen und des Flexor hallucis oem un == | 


ken Fulses. 


| rl dalhatinminsts 19 Jahr alt; un kräftiger junger 


Mensch, Sohn eines fremden: Predigers, war mit einem Pferde- 
fuls und einem: Klumpfufs geboren. Von:Kindheit: an: waren die 
Füfse ohne Erfolg orthopädisch: behandelt worden, ohne dafs die 
Mifsbildung dadurch gehoben worden wäre. Der linke Fufs war 
ein Klumpfuls des.dritten ‚Grades, der Kranke ging ‚auf dem 
äuflseren Rande des Rückens, der ‚Fufs war: kurz und hohl, die 
Zehe nach innen gerichtet, die Ferse in die Höhe gezogen. Der 
. rechte Fufs war weniger difform und ‚ein Pferdefufs des zweiten 
Grades; der äufsere vordere Rand: bildete’ idie Sohle, die Ferse 


nn 
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blieb beim ‚Gehen: nur; zwei! Zoll: vom Boden entfernt." Eine 
gute Aussicht für, ‚den,.baldigen.Erfolg der Operation. gab ‚die 
grolse Nachgiebigkeit der: Fufsgelenke.; Ich durchschnitt die 
Achillessehnen beider Fülse, aufserdem am linken den Flexor 
hallueis und legte den‘ gewöhnlichen Verband. an. Nach vier- 
zehntägiger Anwendung':der' Srromeyer’schen. Maschine standen 
_ die Füfse über" dem rechten‘ PK Oi 'und:'die Kur konnte:als 
Klauen» betrachtet werden. | 4% 1obeil lad 


87. Angeborner Klorpfus. Zueipalge Durchschnei- 
dung der ‚Achillessehne. . 


Taf, XV. Fig. L 


August S., vier ‚Tage. ‚alt, „war ‚mit or um Grade des 
Klumpfufses linker Seite. zahoren. Der Fufs war stark nach 
aulsen umgedreht und zugleich mit der Spitze, nach innen ge- . 
richtet; er liefs sich aber Sichl in die normale Stellung ech. 
führen. _Ich durchschnitt, die Achillessehne und gab, dem Fufse 
durch einen langen, breiten Heftpflasterstreifen ‚die normale 
Stellung. An die äufsere Seite des Gliedes wurde eine kleine 
Pappschiene durch Einwickelung. mittelst einer schmalen Binde 
befestigt. Nach sechs Wochen schien die Heilung vollendet zu 
sein. Als aber dessenungeachtet das Glied einige Monate spä- 
ter wieder mehr in die falsche Stellung zu gerathen schien, 
durchschnitt ich die Achillessehne abermals und liefs nach voll- 
endeter Heilung der Wunde einen Stiefel. mit einer schwachen 
äulseren Schiene tragen. Dadurch wurde binnen einigen Wochen 
ale? Heilung zu Burn gebracht. 


88. a uemar Klumpfufs Durchschneidung che Achil 


lessehne. 


n AL EE KR ein an Wochen altes, En rec Knäb- 
chen, war mit einem Klumpfufs.. des: dritten, ‚Grades. geboren, 
Der Fufs war ziemlich weit nach aufsen umgedreht und mit der 
Spitze nach innen gerichtet. Dr. Horruorr durchschnitt die 
Achillessehne und brachte den Fufs durch Pflastereinwickelung 
in die normale Stellung. Dieser Verband wurde wöchentlich 
mehrere Male erneuert und dadurch völlige Meiklngı be Uebels 
bewirkt... ©: | iz $ 


u Ka 


89.  Angeborner Klumpfufs. ' Zweimalige Dürchneidung 
der Achillessehne. Einmalige Trennung des "Tibialis 
 anticus und der Sehnen in der F üfssohle. Po 


Albert FE, 31: Jahr alt; Bohn eines. Sehyllelfnees, aus ek 
Gegend von Poltdam; mit ‚einem "linken: Klumpfufs ‘des dritten 
Grades im Uebergange zum vierten.: Der: Fufs: war nach aufsen 
umgekehrt, mit der Spitze nach innen ‚gerichtet, ‚Ich. nahm die 
Operation im Clinicum der Charit6 vor und durchschnitt zuerst 
die Achillessehne und dann die Sehne des Tibralis antieus. 
Aus der Wunde spritzte arterielles Blut. Das Glied’ würde mit 
Pilasterstreifen umgeben. Am dritten Tage waren die Wunden 
geheilt. Die Behandlung mit der Stromerver’schen Maschine 
erforderte den beträchtlichen Zeitraum von drittehalb Monaten. 
Als dann der Fufs wieder eine verkehrte Stellung annahm, wurde 
die Achillessehne nochmals ' durchschnitten und darauf 
dauernde Heilung erreicht. RR Be 


9%. Angeborner Klıkmpkits Dirchschnidug der Achil- 
lessehne. | 


Taf. AV. Fi ig. 


Cars B., 'g1 Jahr alt, die Tochter eines nn aus 
Warschau, war mit einem rechten Klumpfufs geboren. Mit 
gröfster Sorgfalt war das Kind bis zur Reise nach Berlin ortho. 
pädisch behandelt worden, doch ohne allen Erfolg, vielleicht war 
aber dadurch eine noch bedeutendere Verschlimmerung des Uebels 
verhindert worden, welches bereits den dritten, Grad erreicht 
hatte. Der Fufs stand dabei, so wie das Knie, stark nach innen. 
Am 14. August 1838 ee ich die Achillessehne. Das 
kleine .eigensinnige, widerspenstige Mädchen erschwerte die Nach- 
behandlung aufserordentlich, so dafs; erst gegen das Ende des 
Oktobers durch Hülfe der STromeyer’schen Maschine und des 
Scarra’schen Stiefels-die Kur’ so’ weit vorgeschritten weh dafs 
die Mutter mit dem‘ Kinde zurückreisen Pen ae 


| 91, Aueh bier Klinpfufe Durchschn der Achil- 


lessehne. 


Gustav K.,9 Monat alt, :Sohn "eines ni: aus: Pom- 
mern, war mit Rn dritten Grade eines rechten Klumpfufses ge- 
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boren. ‚Der Fufs stand stark nach innen und war am inneren Fufs- 
rande sehr ausgeschweift, am äuferen dem entsprechend convex. 
Es wurde..die .Achillessehne ‚durchschnitten und. dann in. der 
ersten Zeit ‚statt..der Srtromerer’schen ‚Maschine eine. gerade 
Holzschiene, welche an ‘die äufsere Seite des Unterschenkels ge- 
legt'wurde, angewendet. Nachdem der Fufs dadurch mehr nach 
aufsen. gewöhnt, worden war, wurde anfangs einige Wochen. hin- 
durch 'Stromsyer’s Maschine, und-dann zuletzt: der Scarpa’sche 
Stiefel angelegt. Die Heilung, erfolgte vollkommen. 


92. 93. Angeborne Klumpfüfse. \ Frühere Durchschnei- 

dung der Achillessehne eines Fufses nach’ der: Methode 

von SARTORIUS, Durchschneidung der Achillessehnen und 
! des Tibialis Pac unter ‘der. Haut. 


Graf Vietbhr v..C. aus Polen, 12! Jahr Ke de Bruder _ 
eines Knaben mit Pferdefüfsen, war mik(;Rlampfüfaee, geboren. 
- ‚Vonsfrühester- Kindheit bis zum gegenwärtigen Augenblicke ‚war 
der Knabe mit höchster Sorgfalt ,orthopädisch behandelt ‚und 
Maschinen. der ‚geschicktesten Mechaniker. angewendet worden. 
Die -Külse hatten sich ‚indessen. so, ‚widerspenstig gezeigt,' dafs 
many. um das Gehen möglich zu machen, ‚ steife, Stiefel mit ge- 
gliederten: eisernen ' Stangen ;.. welche. von. den, Sohlen : bis zur 
Hüfte; hinaufreichten und ‚hier. ‚an. einem stählernen, gepolsterteri 
Leibgürtel befestigt|waren, hatte ‚tragen lassen. , Vor Jahren 
hatte,.man,';an dem am meisten: ,verbildeten . linken Fufse;.: die 
Durchschneidung der Achillessehne, ‚nach. der altenMethode von 
SARTORIUS: versucht,(.die Sehne ‚durch einen‘ grofsen Hautschnitt 
entblöfst und, dann, getrennt. ‚Die. fingerlange, ‚dicke Narbe. an 
der äufseren Seite der Achillessehne zeigte noch den Operätions- 
ort. Die ,Stellung.des Fulses hatte sich, danach nicht gebessert, 
im Gegentheil»war. derselbe noch rigider: geworden, da Haut und 
Sehne. nun.fest zusammenhingen. Beide Füfse. ‚hatten‘, endlich 
den dritten: Grad» ihrer Ausbildung), erreicht. „Sie standen mit 
ihren. Spitzen -nach! innen, die :Ferse: war. stark. in..die-Höhe 'ge- 
zogen, die äulseren umgebogenen Fufsenden .berührten besonders 
‚mit ihrem vorderen. Theile den Boden ‚und waren mit .dieken 
Schwielen besetzt. ‚Die Füfse, waren kürzer und innen ausge- 
höhlt. — Beide Achillessehnen wurden durchschnitten, die Wun- 
den heilten in wenigen Tagen, Am siebenten Tage wurde die Srro- 
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mryer’sche'' Maschine 'ängelegt.. Nach 8 Wochen könnte ‘der 
Knabe mit Hülfe des" Scanrra’schen Stiefels' gehen, "wobei die 
ganze Sohle den‘ Boden’ berührte, ‘Der Gang war’ ganz befriedi- 
gend; nur 'standen‘‘die Spitzen der’Füfse' noch zu 'stark‘ nach 
innen. /Ich’‘durehschnitt deshalb vier "Monate nach der "ersten 
Operation: den‘ Tubiailis posticus an. beiden Füfsen und’ legte 
dann’ abermals‘ die Sräomeyer’sche Maschine‘ und später’ den 
Scarra’schen Stiefel an. "Jetzt war'der Erfolg ganz nach Enz 
und die Fülse’regelmäfsig nach’ aufsen gestellt. | 


94... Angeborner. Klumpfuls.: Durchschneidnng; der:Achil- 
lessehne des.' Tibialis' anticus ‚und: des Flesor, hallucis 
F externus.. Fir 


Carl O., ein ‘14 jähriger schwächlicher, in seiner ganzen 
Ausbildung zurückgebliebener -Knabe, war mit einem linken 
Klumpfufs geboren. Seine ‚grofse Schwäche,‘ das 'stete' Sitzen 
mit’ übereinandergeschlagenen Beinen trugen besonders 'viel zur 
immer stärkeren Ausbildung des''Klumpfufses‘ bei.) Im’ dritten 
Jahre‘ konnte er noch nicht"einmal' aufrecht stehen.‘ Einige Zeit 
nachher nahm 'man seine Zuflucht 'zweiner® Maschine, ' welche 
aus’ langen gegliederten eisernen Stangen, an der 'äufseren Seite 
der ‚Extremitäten herablaufend,) und einem‘Leibgürtel bestand; 
das untere Ende'der ‘Stangen war an ‘der Sohle des Stiefels 
befestigt." Durch diese eisernen’ Hülfsbeine unterstützt, 'er- 
reichte das Kind das zehnte Jahr. -Jetzt liefs män diese:‘Ma- 
schine' weg, da das Glied gänz''abgemagert und kraftlos "gewor- 
den war, und legte dagegen kleinere Schienen an den"Unter- _ 
sehenkel: — Der Fufs 'war''dergestalt nach‘ innen umgebogen, 
dafs’die Sohle vollkommen senkrecht stand, und der'Knabe mit 
dem Rande des Fufsrückens, welcher mit’ harten Schwielen be- 
setzt war, "auftrat: " Der ganze Fufs''war verkürzt, die Ferse 
stand'nach innen’ in ’die Höhe, die Achillessehne spannte sich 
stark, die Beugemuskeln der Punta erschienen verkürzt 'und 
gespannt; die grofse und die''zweite Zehe waren in die Höhe 
und zurückgezogen. "Die Beweglichkeit im’ Fufsgelenk war ge- 
ring.’ Die’ Achillessehne 'wurde "durchschnitten;' es trat keine 
Entzündung ‘und Eiterung 'ein. "Nach!'5' Tagen’ wurde die Ma- 
schine angelegt. "Dä’ die Sehnen der P/anta sich‘nicht'ausdehn- _ 
ten, ‘die 'Spitze'des Füfses stark nach innen gerichtet blieb, so 
durchschnitt ich ’drei ‘Wochen 'nach'der ersten Operation die 
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Sehne des’ AVexor 'hallieis 'externus und: die des: Zybialis 
antieus, ‘Die Heilung erfolgte ohne Schwierigkeit. "Beim 'fort- 
gesetzten Anlegen ‘der Maschine ‘war die natürliche Form und 
Stellung des Fufses binnen sechs Wochen zu Stande gebracht, 
und‘ der’ Knabe könnte mit der ganzen Sohle auftreten.: Die 
Nachbehandlung En Dr. BerenD mit re A aus- 
hier en998 | | Ei 


05 Angebörie Kliiipfäfk: Dirchschneitung der Ahi 


‚lessehne. 


Das Biere zur Töchterchen ie Lieutenants v. M. aus 
Magdeburg war mit einem linken Klumpfuls geboren. Das Uebel 
hätte bereits den dritten Grad erreicht, der halbe Rücken des 
Fufses war'Sohle, die ‘Spitze’nach innen gerichtet, die Ferse 
stark in die Höhe gezogen. Die Beweglichkeit des Gliedes im 
Tarsalgelenke war aber sehr grofs, und der Fufs liefs sich mit 
Leichtigkeit in die normale Stellung bringen. Die Achillessehne 
wurde durchschnitten, die Wunde war in zwei Tagen geheilt, 
und ‘nach ‘acht Tagen war die Kur durch Hülfe ' des Srro- 
MEYER’schen Apparats als beendet anzusehen. Zur 'gröfseren- 
Sicherheit rieth ich noch'einige Wochen hindurch den Scarra: 
schen Stiefel ragen zu ea mit RAT reiste ‚das eva ab. 


96, Angeborner Klampfüfs PiBrehschubiing dr Wechik 
u _lessehne und des Tibialis anticus.. 


Max, Graf v. H., ein Barter blonder Knabe;, ein Jahr alt, 
war mit einem rechten -Klumpfufs. des: dritten Grades, ialcher 
_ fast-den vierten‘erreicht hatte, geboren. Der Fufs war derge: 
stalt nach innen’umigekehrt, dafs der Rücken:den Boden berührte, 
wenn man das Kind auf die: Erde stellte.‘ Der äufsere Fufsrand 
war 'halbmondförmig convex, der innere halbmondförmigconcav. 
Die‘ Fulsspitze stand quer nach innen, die Ferse ebenfalls nach 
innen gerichtet, 'aufserdem war: sie starkin die Höhevgezogen, 
Der Malleolus externus bildete einen! starken) Vorsprung, ‚der 
innere‘ dagegen’ war" nicht ‘vorhanden, sondern! an ‚seiner Stelle 
eine ‘Grube. sichtbar. '»Ich’ durchschnitt zuerst die’ Sehne. des 
Tibialis antieiis, dann diesAchillessehne ‚und ‘zuletzt die Ben- 
ger in .der'Fufssohle) nebst: Aponeuroses  plantaris., Die: Blu- 
tung war im’ Ganzen unbedeutend, und: das’ Kind schien 'weni% 
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Schmerzen :nach''der Operation zu empfinden. .Ich wickelte..dar- 
auf das'&lied mit’ einer ‚Binde ein, durch welche ich ihm‘ zu- 
gleich eine natürliche Stellung ‚gab..»-Als ‚ich «nach. einigen Ta- 
gen bei der Abnahme: des Verbandes: die Wunden geheilt. fand, 
gab ich durch. eine neue Einwickelung dem. Gliede eine‘ noch 
vortheilhaftere Stellung und legte: bald. nachher das Scarra’sche 
Blech an. Die Heilung des-Gliedes ward binnen sechs Wochen 
vollendet, das Anlegen der Maschine aber noch für einige Zeit 
empfohlen, um einem Rückfall vorzubeugen, welcher. sich bei 
Kindern leicht einzustellen pflegt, wenn die normale Stellung 
des Kulses noch nicht durch Gehen unterstützt Hr 


97. 98.3: en Klumpfüfse. ind 
5 Achillessehne und .des. Tibialis anticus...; | 
' Taf. 20 Fig. 1. 2 


aa Bi: »,.10 RN von gutem: Körperbau‘: urid: ie 
mener Gesundheit, kam schon mit stark ‚ausgebildeten Klump- 
füfsen auf; die Welt; nach‘ ‚Aussage der Mutter wären (dieFülse 
schon 'bei der Geburt ‚eben so mifsgestaltet-wie im’zehnten’Jahre. 
Der: Knabe 'schleppte: sich nür' mühsam fort und trat mit! keiner 
‚Stelle :der ‚Sohle‘ auf. Nur die äufsere ‚Seite: des!.Fufsrückens 
berührte den Boden. Zur Unterstützung beim Gehen diente 
ein’ Apparat, welches aus mit; Eisen beschlagenen Schuhen be- 
stand, von denen benietete gegliederte Schienen an den äylse- 
ren Seiten der Beine und Schenkel, zu einem eisernen Re 
tel: hinaufstiegen. | % 
»»’Aufser' der Umdrehung der: Füfse waren Wisnelben hit den 
Zehen stark nach innen gerichtet, und:die verkürzten ‘Fersen stark 
nach ‘innen und: oben gezogen. : Die; inneren’ Knöchel waren fast 
nach vorne, die äufseren nach hinten gewandt, wenn der Kranke; 
bei nach: aufsen gekehrten ‚Unterschenkeln, die Fülse »voiiseinan- 
der zu entfernen versuchte. Meistens lagen die Fülse: nach -in- 
nen, einer über dem'anderen, und'zugleich: schienen'die Kniee 
stark nach aufsen: geneigt. Beide Füfse waren«im‘Verhältnifs 
zu dem übrigen Körper ‘wenig ausgebildet und: erschienen (sehr 
dünn und schwach: Der Fufsrücken war sehr convex, der hintere - 
Höcker ' des: Calcaneus und die grofse Zehe näherten sich‘ ein- 
ander, so dafs die inneren Fufsränder sehr concav wurden. :Diese 
Aushöhlungen' erstreckten ‘sich ‚gegen die Fufssohlen und cor: 
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respondirten 'mit’ den beiden Swezs, von denen der eine schief 
über ‘die Fufssohle "hinweg, der: andere von.der Mitte des inne- 
ren’ 'Rändes,’ sich ‘gegen’ die vierte Zehe hin erstreckte, Die 
srofse 'Zehe' stand’ zwar wenn die Füfse nicht ‘bewegt wurden, 
nicht aufrecht, wie in mehreren anderen mitgetheilten Fällen, 
wenn die Füfse aber gebeugt wurden, so“ erhob‘ sich. auch’ die 
grofse ‘Zehe. ‘Auf der’ äufseren Seite beider Füfse zeigten sich 
5.oder‘6 mit kleineren‘ oder gröfseren»Schwielen bedeckte Fort- 
sätze, ’auf''welche der’ Kranke beim ‚Auftreten sich! stützte; es 
wurdendiese durch den Malleolus externus, durch den 'äufse- 
ren und vorderen Rand’ der’ Rollfläches des 4szragalus ,' durch 
den kugelförmigen Kopf des’ Astzagalus selbst, durch den 'vor- 
deren Fortsatz des Caleaneus und durch das Os ceuboideum 
hervorgebracht. ‘Der Versuch,: den‘Fufs: in seine normale ’Ge- 
stalt zurückzuführen, gelang nicht, da, wenn auch der Fufs eine 
bessere Stellung annahm, der Kranke’ dennoch immer auf dem 
äufseren’Fulsrande 'auftrat. . Der linke 'Fufs stand sehr vom rech- 
ten ab. Eine Beugung durch ' die; Muskelkraft‘ war nicht mög- 
lich‘ "nur konnte ‘der’ rechte Fufs einwenig. abdueirt werden. 
Bei der Abduction zeigten sich (die Sehnen des’ ZV/exor| commu- 
nesöund  hallueis und’ des Töbsalis postieus ‚sehr angespannt, 
so ‘dafs an. diesen Füfsen, wenn’ gleich die "Trennung der‘ Achil: 
lessehne ein grofses Hindernifs 'beseitigte, auch die Sehnen der 
übrigen @astrocnemii BERN 2 ‚Abduetöfen: unen Wwer- 
den‘ mufsten, 

» Am’ 17. October TR ENN, ieh böide Kehillonabihan ‘es 
wurden’ Binden und Schienen; wie‘ oben’ schon’ angegeben ist, 
angelegt; die Wunden waren vor dem vierten Tage schon ge- 
heilt, ‚Schmerz trat nicht ein,’ die zur Bildung desyneuln Thei- 
les der Sehne ausgeschwitzte Arne konnte durch das Gefähl 
wahrgenommen werden. | R” 

Am achten Tage nach der Bipshkcheiehlihg der Sehnen 
wurde''der‘StRomever’sche Apparat angelegt. Am 15ten‘ waren 
die’ Fufsspitzen stark‘nach oben wie bei der Beugung 'gezogen; 
aber der Fufs 'war’dennoch nicht wirklich mehr gebeugt, da der 
Asträgalus nicht mehr als früher‘ unter die, 7%6ew gebracht 
werden konnte. 'Die®Mittelknochen' fast am beiden‘ Füfsen mit 
dem’ Os scaphoidum und euneiforme wurden über den Astr«- 
galus nach oben und: innen gedrängt, indem die Abductoren die 
Führung dieser Theile nach aufsen’und /oben verhinderten.: Der 
-Talipes varus lälst sich aber, wenn’ nicht der’ Metatarsus und 
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die! vordere -Reihe:der Tarsalknochen. gegen.die: ‚senkrechte. Axe 
der. Töbeas gebracht, «also, nach aufsen und.oben. zurückgehalten 
werden ‚auf. keine Weise beugen, „Nach..der ‚Durchschneidung 


der Achillessehnen ist daher besonders darauf zu: achten, ‚dafs 


der "Widerstand ‚der: Abductoren aber Npeingb als der Hals a 
aufwärts gebracht: wird. 


Die Stellung der: Füfse war: ae E ‚Wochen schoR Be 


Dr, da. die Ossa Metatarsimehr gegen.die,senkrechte,Axe.der 
Tibia hin: bewegt wurden. : Nachdem: aber;'4 Wochen nach, der 
Operation verflossen: waren, schritt die Heilung: wegen ides 'Wi- 
derstandes der Abductoren: so langsam; vor, dafs: man, besorgen 
mufste, die durchschnittenen Sehnenenden würden wieder zu nahe 
an. einander kommen ,\die' ausgeschwitzte Lyniphe .eine 'fibröse 
Beschaffenheit POREmER CN und nicht leicht BIENEN werden 
können. | u 5 

‚Das sehr‘ lehhafte Teimperitiähl des ee Atari ‚dale 
derselbe. die Maschine «ungern trug, ‚obgleich‘ er ‚über, keinen 
Schmerz und nur:über» Unbequemlichkeiten, klagte. 


‚Dr. LiTTLE liefs;- ‚aus‘ diesem Grunde: an den. „STROMEXER-. 


schen Apparat noch. eine’ horizontale Stahlfeder;. durch ‚welche 
die Fuisspitze 'nach ‚aufsen gezogen ‘wurde und noch einen ande- 
ren "Theil, den..er: von ‚der; Scarpa’schen' Maschine ‚entlehnte, 
zur Westktellung der: Ferse anbringen, I" 

In der siebenten Woche legte ich die. so Be ik Ma- 
schine, welche wahrscheinlich, wenn ich die Sehnen. des; 77d.a- 
dis posticus durchschnitten hätte, unnöthig ‚gewesen ‚wäre; dem 
Kranken an; sie, verursachte ‚zwar ‚anfangs en welcher ; Je- 
doch ‚bald nachliefs. 

Nachden, einige. Monate ERNE u waren, ‚ging. he 
ode Schmerzen'im: Zimmer umher; dies war. früher /ohne. ‚seine 
eisernen Stützen ganz unmöglich, er berührte -mit..der. ganzen 
Fufssohle ‚den, Boden, ‚konnte den Fufs, gehörig ‚abduciren,. ob- 
gleich ‚wegen. ‚der ı Schwäche, ‚der ‚Peronei..; die.» Abductoren 
denselben nach ‚innen zogen. ‚Bemerkenswerth. ist, es) dafs 
sich :die Tarsalknochen, nachdem ,sie-in..ihre. naunlehet Lage 
gebracht und. das, vorher: verdichtete Fiber -: und. ‚Zellgewebe 


durch. Absorbtion verzehrt: worden war; so, ‚leicht, über‘ einander 


bringen .liefsen.: Auch ‚erhob, 'er..beim,.Gehen, nicht „dem, einen 
Fufs. über.. den andern; ‚wodurch ‚abwechselnd „mit den, Füfsen 
Halbkreise. beschrieben ‚wurden, ‚deren ‚gröfster‘ Durchmesser mit 
dem ‚Fufsboden cortespondinte, ‚und, deren,Bolen: nach oben\ge- 
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‘richtet ist, vielmehr führte ‘er. den';einen Fufs neben. dem an- 
dern; wie:sein gesunder ‘Mensch, nur. waren «die ‚Kniee etwas 
nach yaufsen geneigt. . ‚Jetzt nun, nachdem ‚eine geraume Zeit 
Seit der: cn verstrichen , Inder Gang des Knaben ganz 
ee | 

shhalsh ira 


we ee nein; 
sidimwohu st 

Re: | "Fälle von pe varus 
m | „des IV. Grades. 


_ Bein, vierten, "rade des Klumpfafses bildet fast die Hälfte 
des nach unten un@ innen. umgeschlagenen. Fufsrückens: die Sohle, 
Die äufsere Seite ist stark ‚convex, die innere stark ausgeschweift 
oder ‚ganz ‚verschwunden. Der äufsere Knöchel bildet eine grolse 
Halıkugel, der innere, ist, flach. „Die Wade fehlt. 


99; 100. nangeborne ne Klumpfüfse: rircschtierdung der 
Achillessehnen, des Flexor hallucis des rechten und des 
| „ Tibialis anticus des linken Fulses. 


a ein 7 jähriger Knabe, war mit Klumpfüfsen geboren. 
Die Füfse waren kurz, halbmondförmig gestaltet und mit den 
Spitzen. nach innen gerichtet, die Ferse hoch hinaufgezogen, der 
Gang, war watschelnd ‘und äufserst mühsam. Beide Achillesseh- 
nen wurden durchschnitten. Die Heilung der Wunden folgte 
binnen 4 Tagen. Dann. ‚wurde Stromever’s Maschine angelegt. 
Acht Wochen nach der Operation konnte der Knabe auf den 
Sohlen gehen. Er trug dann eine geraume Zeit ScAarrA’sche 
Stiefel, legte darauf eine gewöhnliche Fufsbekleidung an. 


101. | Angehorner Klinge | Prsbkechnehkii BER 
| Achillessehne. 


W. S., 26 Jahr alt, ein kräftiger, blühender Schneiderge- 
selle aus Sachsen, war mit einem Klumpfufse des vierten Gra- 
des geboren. ‘Der Fufs war verkürzt,’ klumpig, an der inneren 
Seite ausgehöhlt, der Fufsrücken einer 'gebällten Faust ähnlich 
und ‘die Zehen rückwärts umgebogen.' Beim’ Gehen berührte er 
nur’ mit"einer kleinen schwieligen Stelle‘des Fulsrückens den 
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Boden,  die'Spitze des Fufses stand dem inneren ‚Knöchel des 
anderen 'Beines 'entgegengerichtet. ' Das Gehen war sehr 'be- 
schwerlich; da sich die schwielige Stelle, .mit:'welcher er auf- 
trat, oft sentzündete:: ’Ich ‘durchschnitt';die Achillessehne: und 
den Pleror hallueis, worauf man den Fufs sogleich in 'eine 
bessere Stellung bringen konnte. . Es trat keine Entzündung 
ein. Am 6ten Tage wurde die STaomryver’sche Maschine an- 
“gelegt... Jedoch entstanden, an der Stelle, der Pseudosohle 
schmerzhafte Blasen vom Drucke der Maschine, so dafs diese’ 
für einige Zeit fortgelassen werden mufste. Statt ihrer wurde 
daher ein einfacher Verband mit Pappschienen angewendet, wo- 
bei die gedrlickten, nunmehr eiternden Stellen yayet bIiöhen und 
mit Kamillenthee und Bleiwasser behandelt werden konnten, 
worauf sie nach einigen Wochen heilten. Jetzt wurde die 
Srronerer’sche Maschine wieder angelegt, sie wirkte nun bei 
weitem kräftiger, da die Stellung des Fufses sich so’ verändert 
hatte, dafs der junge Mann schon mit der Sohle auftrat. Vier 
Wochen später konnte! der, Scarpa’sche, ‚Schienenstiefel) ange- 
legt werden,, in, dem die ‚ersten neuen; Gehversuche, gemacht 
wurden. Mit einem unbeschreiblichen Wohlbehagen legte der 
sleichsam neügeborne, junge Schneider, ungeachtet einer schwer- 
fälligen Ungeübtheit,. grölsere Stränlisn auFheh er sagte, er 
könne sich nicht ‚satt gehen, .. Die Stellung und die Gestalt des 
Fufses waren ‚jetzt natürlich „ ‚mit Ausnahme des noch zu star- 
ken Hinaufgebogenseins der rosen Zehe. , ‚Diese beseitigte ich 
dadurch, ‚ dafs,ich ‚ die Sehne des Fleror hallucis nochmals 
A enschnikt, ‚und ‚den. Fuls während ‘der "Heilung noch 14 Tage 
lang in. die Maschine legte. Die ‚Heilung dieses Bu nz 
gehört. zu den. schwierigsten. 
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102. Kallchser Klumpfuls.. Durchschneidung der tendo 
"Achillis; des’ Flexor hallucis' und der berg 
pläntaris. i 


af, AN, Ag 3. 


# 


M. Gb 21 Jahr. Bu aus. Frankfurt a) so Or ‚su'war: Hai einem 
Klumpfufs,, welcher jeinem: von vielen; geschickten Wundärzten 
consequent angewandten Kurverfahren trotzte,' geboren. 12, Juni. 
Durchschneidung der,zendo: Achallis, des Klexor hallueis und 
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der Aponeurosis ‚plantaris in"der Klinik’ ‘der Charite, Anı8ien 
Tage‘ nach der‘ Operation’ bildete ‘sich eine starke, in. Eiterung 
übergehende' Entzündung in der: Planta'pedis, welche sichierst 
nach 14”Tägen’ durch Cätaplasmen;; Fomentätionen mit infus. 
Chamomill\ vand Bäder: so’ weit beseitigen'liefs,"«dafs ich zur 
Anlegung der'Stromzver’schen Maschine schreiten konnte, Durch 
sie" wurde’ innerhälb’ 10" Wochen ‘die |vollständige' Heilung‘ des 
früher’ sehr 'verkrüppelten Fufses' bewirkt. — ‘Einige Verzögerung 
erlitt die’ Kur indessen‘ durch’ einen schmerzhaften ‚Decubitus 
‚an? der unterenSeite des’ Ballens:der: grofsen’ Zehe ,ı welcher 
durch den Druck des“Eufsbrettes hervorgebracht‘ war; Von: die- 
sem wurdeein Stück abgesägt und’dadurch der Aukıaktanden Druck 
a 8 I er ge dat BR 
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103. 104. me Kipfälze! Zweinilige Dürch- 
u » "schneidung. der Ächillesselne. | 


"Bi; ein’ ‚Gjühriger. Knabe; war ‘mit Kiunipfülsen Bahärae Er 
hatte Maschinenstiefel’ ohne Erfolg getragen; weshalb'| diese «bei 
Seitelgelegt waren.) Der rechte’Fufs, init dessen’äulseren ‘Rande 
er auftrat, hatte den dritten, der linke, welcher ganz umgedreht 
war, den vierten Grad der Verbildung erreicht. Letzterer hatte 
fast die’ Gestalt 'einer unregelmäfsigen“ Halbkugel’ angenommen, 
Die; Fufsspitzen waren‘ einander zugekehrt, und während:die'Per- 
sen: weit/vonseinänder abstanden;owaren.die !Kiniee ‚dicht zusam- 
mengerückt...\Die ‚Füfse, besonders, ‚der,(linke.,.,‚zeigten; für das 
Jugendliche Alter eine fast unnachgiebige Starrheit, so dafs man 
ihnen mit den’ Händen’ kaum eine! etwas bessere Stöllung. geben | 
könnte. Ich durchschhitt- zuerst. beide 'Achillessehnen und legte 
dann einen‘ leichten‘ ‚Verband‘ an.'Nächdem’die Wunden geheilt 
wären, "würden die" Füfse-in’ die" Srroukrer’sche Maschine‘ ein- 
gespannt.’ Dr. Lrrrie, welcher@="alstein von Srromkyer so’ eben 
glücklich vom‘ Kkimpiafs Gleheilter‘ zurückkam, übernahm die 
Nachbehandlung. ‘Sein Eifer, baldigst ein "günstiges Resultat 
herbeizuführen,’ war: indessen zw’ grofs; die zu‘ feste‘ Anlegung 
der''Maschine' BER bei ’ der"grofsen Starrheit®der ‘Bänder 
durch’Druck auf’ die hervorragenden Tarsalknochen'ünd K'nöchel 
eine efitzündliche Anschwellung, 'welche,Välsich den Knaben ’säh, 
ungeachtet der Entfernung der Maschine "und "der Anwendung 
der’ Bleiwässerumschläge, in Gahgrän und‘ Sphacelüsder ‘Haut 
an einzelnen Stellen überging ' und dann die Geschwürsform an- 
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nahm. "Eine, Krankenanstalt. übernahm freiwillig, die Heilung die- 
serGeschwüre und beendigte sie glücklich. , Es, war dies üble 
Ereignifs dem: gleich,.‚welches. sich ‚bisweilen ‚bei/ gewöhnlichen 
Beinbrüchen. ereignet, wenn die ‚Haut des Kranken’ sehr ‚zart 
und der Verband: verhältnifsmäfsig zu fest angelegt worden. .Bei- 
des war. hier der Fall.. Nachdem die Geschwüre. geheilt waren, 
baten die Eitern dringend um Beendigung der .Kur der Klump- 
füfse. Die Füfse hatten eine noch, sehr; unglückliche Stellung 
und Gestalt, und es war die frühere Durchschneidung: der Achil- 
lessehnen natürlich von geringem Erfolge gewesen, ; weil die or- 
thopädische; Nachbehandlung | hatte, ; ausgesetzt ‘werden, ‚müssen, 
Ich. durchschnitt deshalb.'nochmals.;beide Achillessehnen, und 
übertrug dem Dr. Reich ‚die‘ ‚Nachbehandlung, da, Dr. Lirrue 
bereits nach London zurückgekehrt war. Der Erfolg dieser 
zweiten Durchschneidung und die ‚höchst sorgfältige ‚Anlegung 
der Stromerer’schen Maschine waren über alle Erwartung gün- 
stig. Bald konnten die Fülse in einem stumpfen Winkel und 
zuletzt in ‚einem spitzen! zum. Unterschenkel ; gebracht, werden. 
Die Nachlässigkeit der-Eltern indefs war Schuld daran, ‚dafs einer 
der Füfse: wieder Neigung habam zur falschen Richtung Bnuie 
eg br keys; 


105. „nAngebprnex,, 3 ar: irn aß lei gib der 
" Achillessehne ,; 'der .iFlexoren: der. ersten, ‘zweiten und 
rer Zehe und der Aponeurosis; plantaris.: 'Nöochma- 

‚ lige Durchschneidnng des Flexor ‚hallueis: OZBON 


7 Su zwölf, Jahre alt, ‚ein inakuder, ‚kräftiger war 
a einem , ‚TSEhäeH, ‚Kkuelah, Eobornt Der ER vigfhe: mit 


a von.-Vorn. 1. nach pe . so. dafs bp Ballen 
der grofsen: Zehe,. der; ‚Ferse | stark) genähert ‚war., . Letzterer 
stand ‚hoch, nach: ‚innen, undj,die Achillessehne bafanak Re ‚daher 
auch .in falscher ‚Lage, ‚Ich, duxchschnitt,, ‚die. Achillessehne, (die 
Flexoren ‚der; ersten’ Zehen „und), die.) Aponeurosis; ‚plantaris, 
Die Wunden ‚heilten' ‚ohne Eiterung,,, und schon; ‚nach. wenigen 
Br Fartaln Die, Bremsen Man, Ben. WordRR, 
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106, 107... ngebonneo Klmpfüße,  Durchschneidung 
der Achillessehnen. . 


Marie M., das 4jährige Töchterchen eines Mauermeisters 
. aus Havelberg, war mit Klumpfüfsen geboren. ' Der rechte hatte 
bereits den vierten Grad’ erreicht, .derlinke dagegen ‘erst den 
zweiten. Es war schon anderweitig der Versuch zur Heilung 
der 'Klumpfüfse auf operativem Wege ‘gemacht worden, die 
Achillessehnen durch einen’Längenschnitt ’entblöfst"und’laut Be- 
richt die ' Haut: äuf einer Hohlsonde’ durchschnitten‘ worden. 
Nach‘ langwieriger Eiterung war zwar die Heilung der Wunden; 
aber nicht die der 'Klumpfüfse erfolgt. Die festen’Narben wa- 
ren der Aussicht. auf baldige Heilung eben nicht günstig, Ich 
durchschnitt die Achillessehnen 'und a bis’ zur Heilung der 
Wunden einen einfachen Verband an.’ Darauf wurde der 'weni- 
ger verbildete Fufs in die Sraowkver’sche Maschine eingespannt, 
der schlimmere‘ rechte mit einer geraden Aufsenschiene behan- 
delt.: Bei’ der vom Dr. Horrnorr 'sehr'' sorgfältig geleiteten 
Nachbehandlung gelang‘ es’ allmälig, die‘ Stellung der Fülse zu 
verbessern, 'und‘“das Kind: 'noch‘'vor Ablauf des "vierten Mo- 
nats vollkommen herzustellen. Ein Druck; welchen die’ -Schiene 
auf den äufseren K'nöchel ‚ausgeübt hatte, ee die‘ Kur 
indefs um einige Wochen. | 


108. 109. Angeborne Klumpfüfse. Durchschneidung 
I der Tibiales 'antıcı:und:der ‚Achillessehnen beider Füfse. 


‚Ernst.B.,..4.Monate ‚alt, war.imit./Klumpfüfsen geboren. 
Der linke war: ein. ‚Klumpfufs'jdes« dritten, der. rechte,!des, ‚vier- 
ten; Grades... .Die.'Fülse waren. 'halbmondförmig' ‚gestaltet und 
nach innen‘: umgedreht, der rechte ‘am ‚meisten. » Beis.der jersten 
Operation, wurden. nur ‚die Tybdales .anties vom Grafen Dr. By- 
LANDT dürchschnitten, und (darauf 'die iorthopädische Behandlung 
mit geraden ’Aufsenschienen begonnen, ‚Nachdem‘ innerhalb meh: 
rerer., Monate, durch die, \äufserst. sorgfältige, Behandlung; des 
Dr, Bönn, die Klumpfüfse' in’ Pferdefülse verwandelt. wordenwa; 

ren, (geschah’die Durchschneidung der.Achillessehnen. Es stellte 
 ‚Sichi.auch..än. der. Stichwunde! des rechten! ‚Fufses: ‚eine! ziemlich 
starke, Blutung] &in j.welchedurch.ieine»feste Einwickelung;in- 
Ä “ 
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dessen bald wieder gehoben wurde, Die Heilung der Klump- 
füfse ‚erfolgte nach dieser letzten Operation. sehr bald‘ durch 
Schnürstiefeln. 


110. 111. ‚ Angeborne ‚Klumpfüfse. , Durchsehneiung 
5} der: reiner ee la Bi 
Eh H., 7 Jahr alt, war. ‚mit, lampe ihnen 

von denen..der Tape ‚den vierten,:.der rechte.bis zum’ siebenten 

Jahre. den, dritten, Grad erreicht ‚hatte. ‚'Der ‚Vater des, Knaben 

war..ebenfalls mit ; einem, Klumpfufse. der linken. Seite. von,@e- 

burt an.'behaftet. „;Der (Gang des Knaben war ‚sehr, ischwerfällig, _ 
eine Folge der früher ‚angewendeten Maschine. Die Füfse 'stan- 

- den nach ‚innen ‚gekehrt,‚die Beine waren | ‚ätrophisch ; ‚das. Kind 

überhaupt schwächlich und, ‚mager. , Ich, durchschnitt |die ‚Achil- 

lessehnen,.; Die. Wunden heilten ‚ohne: Eiterung,, und, am'fünften 

Tage. ‚konnte ,.die.\,STROMEYER’ sche ‚Maschine angelegt werden. 

Nach: 6 Wochen. standen beide. Fülse über den rechten Winkel, 

der linke war indessen ‚hinter;'dem, weniger! verbildeten ‚rechten 

Fufse ‚noch. ‚etwas‘ zurück. : ‚Um. diese, Zeit ‚konnte;.der- ScARPA- 

sche ‚Stiefel angezogen, und: die ersten: Versuche ‚zum; Gehen ;ge- 

macht ‚werden. ;; Vierzehn, Tage: er sat: Her gg nad ge- 
heilt, seine Rückreise an. na aid un alabe 


»iAngeborner, .‚Klümpfuls. sDurchschneidung .der 
sihähieichns ‘und «der ‘Beuger' der‘ ‚grofsen Zehlb.sb 


"Louise K.,vein biöndes 7jähriges‘ Mädchen, - war mit einem 
linken’ Kilumipfufs geboren.''Der Fuls' war'umgedreht, die'Form 
aber &utjdieSohle' 'wenig'hohl. Eine unvollkommene Maschine, 
eine Art von 'ScarrA’schem Schuh, war seit'drei Jahren‘ ‚getra- 
gen worden, in welcher‘ der 'Fuls ülngekehrt: stand), so'dafs ‘der 
-halbe' Rücken die Sohle’ oberührte, Ich “durehschnitt’die Achil- 
lessehne und die Beuger der''grofsen 'Zehe.' Die‘Wunden wa- 
ren nach drei’ Tagen vollkommen 'geheilt. Der'Fufs'zeigte'sich 
jetzt so ’nachgiebig im Tarsalgelenk, dafsich‘ sogleich ‚den ScARPA- 
schen Süefel’'anlegen konnte. »In 'der dritten Woche war -das 
Kind vollkommen vgeheilt.: Aus ‚Besorgnifs' vor einem Zen 
empfahl’ ich''noch einige‘ Zeit: den Schienenstiefel‘ zu tragen, 
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113. .. Angeborner .Klumpfufs.: Durchschneidung der 
Achillessehne und der, Beuger in der Sohle. 


“Carl W., 6: Jahr alt, ‚Sohn,eines, Tischlers; war ‚mit ‘einem 
rechten ‚Klumpfufs geboren. ‚Der Fufs ‚war, nach ‚innen ‚umge- 
dreht, kurz, breit, der Mittelfufsknochen. buckelförmig «nach, aus- 
sen hervorragend, .die.-Haut mit dieken,Schwielen.‚bedeckt.. ‚Seit ° 
Jahren. war. eine;,;schlechte‘ Maschine, eine Art. von ‚hölzernen 
Schuhen, ‚mit ‚eisernen Schienen ‚versehen, getragen worden , in 
welcher der jumgedrehte, Fufs steckte» ‚Die ‚Achillessehne und 
die verkürzten i-Beuger..des Fufses;-wurden „durchschnitten, und 
die, Heilung, ‚binnen ‚einigen‘ Monaten durch, ‚die; Stomever’sche 
Mechia und. ‚den: Bianka? sehen Stinfeh ZU Band sannacht,, 


| Angebomer kühl Dürchichneidung. der 
Achillessehne. loss 


15h ee I. drittehalb, Monale aa ‚aus, Bealins ‚mik,, einem 
Klumpfufs.,der. venlak Seite. \. Der ‚Fuls. war, ganz nach aulsen 
umgekehrt; ‚mit, der, Spitze nach: innen ‚gerichtet, vorn breit und 
platt. „DieiAchillessehne, wurde. durchsebnitten: und ‚die Heilung 
durch.,einen Pflasterverband,,. welcher ‚wöchentlich zwei Mal er- 
‚neuert wurde, binnen vier Nochsm erreicht. 


115,. Angeborner Klumpfufs Durchschneidüung der 
"Achillessehne‘ und ‚eines, Beugers der Zehe. 


gast Kg 8 Jabk ale, vom! Lande Bebtintien mit einem 
linken R uninion des Ne Grades. Der äufsere Rand ‘des 
Fufses| war: sosumgedreht;..dafs! der’ Knabe }mit..dem: halben‘ Fufs- 
rücken:(äuftrat,; wobei, die Spitzei.des. Fulses nach ‚innen gerich- 
tet, «die Bersei hoch in.’ die Höhe, gezogen‘ war..it:Am.| 9..July 
kigchrähhn ‘ich die ‚Achillessehne ‚und einen. schl ‚spannenden 
Flexor: in. der Fufssoble../; Schon ‚nach, einigen ‚Tagen | war..die 
Wunde geheilt, und..das; Glied. wurde in,, die‘ STROMEYER’sche 
Maschine‘ gelegt. Am. 15. BERIEDERG konnte der. Knabe, | voll- 
kommen‘ geheilt, entlassen, erden; 1 AO 


she, 
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"Aigebirner“ Klumpfuls. Durchsehheidüng bh 
OO 19D "Achillessehne,' u »wrn lio/ 


Der‘ 'anderthälbjährige' Knabe des Predigers..S. aus Pom- 
mern'war mit einem rechten Klumpfufs des vierten Grades 'ge- 
baren. ''Der'mit der'Spitze' nach innen gerichtete‘ Rufs war an 
seinem inneren''Rände halbmondförmig ausgeschweift; die Sohle 
nach oben, der halb‘ umgekehrte Fufsrücken nach unten’gekehrt. 
Die ‘untere Extremität war überall’ sehr dünn‘ und atrophisch. 
Die Behandlung schien wegen "fast ankilotischer' ‚Unnachgiebig- 
keit des Fufses sehr schwierig zu werden und viel Zeit 'zu er- 
fordern. "Selbst’nachdem iech'"die Achillessehne‘ 'durchschnitten 
hatte, Tiefs sich der Fufs nur ein wenig günstiger stellen. Den 
Flexor hallueis durchschnitt ich ebenfalls. Nachdem die Wun- 
den schon|'am: dritten Tage geheilt.waren, wurde am ‚fünften .die 
Srroneyer’sche Maschine ‚angelegt. Der unermüdeten Sorgfalt 
des Dr, HoLTuoFF gelang es binnen 6 Wochen dem Fufse die 
normale Stellung zu "geben; die aufserordentliche Zärtheit der 
feinen, weifsen Haut 'brachte 'an allen’ Stellen, wo’ die Maschine 
nur ein’ wenig fest anlag, sogleich rothe Flecken hervor, diese 
müfsten ‘dann ‘wieder erst durch Bleiwasser besänftigt werden, 
bis man die Schiene wieder anlegen konnte. Die rag ge | 
lang indessen binnen 7 Wöchen’vollständig. 


117. 118. Be Klunfpfülse. " Durchschneidung 
der BL lEaReLn DS der Tibiales antici und ‚des Flexor 
| Wilde - hallücıs. Adel, 


Der she Knabe des Kaufmanns 8 war mit‘ Kling! 
füfsen deshöchsten Grades ‘geboren. Alles; was 'die"'Orthopä« 
die an künstlichen Maschinen ‘zur Heilung. der Klumpfüfse be- 
sitzt, und was die'zärtlichste älterliche Sorgfalt vermag, war bei 
diesem ’Kinde von der ersten "Zeit des Lebens an’ geschehen. 
Es war'aber' weiter nichts erreicht worden, als den fünften’ Grad 
des Klumpfufses auf’ den vierten’ zurückzuführen. Damit war 
zwar etwas gewonnen, weit gröfser aber’ war der Nachtheil, den 
diese so sorgfältige Anlegung der Maschine auf die unteren Ex- 
tremitäten ausgeübt hatte, da diese dadurch in einen lähmungs- 
artigen Zustand versetzt waren. Nahm man die mit langen Huft- 
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stangen versehene Fufsbekleidung ab, so konnte der Knabe we- 
der’ stehen noch gehen, »sondern fiel um; er ‚ging also nur! auf 
den. Maschinen. Die nach innen umgedkehten Füfse ‚hatten einen 
‚ziemlichen Grad von Nachgiehigkeit; Ich durchschnitt die Achil- 
lessehnen, die Zibiales antici und die Flexores hallueis. Die 
Wünden waren in einigen "Tagen ‚geheilt. '' Dann: wurde die 
Srromever’sche Maschine etwa''6 Wochen lang angelegt, und 
als die Fülse gerade 'standen, diese'mit dem Scarra’schen Stie- 
fel vertauscht. ‘Der Knabe trat jetzt''mit vollen Sohlen auf und 
konnte ohne Hülfe, einige Schwäche''abgerechnet; gut‘ gehen; 
diese verlor sich erst‘ aldahg ‚bei 20 MRS RaiR stärkender 
Einreibungen. | 


119. AngeBärtee Klumpfals. Dee der 
Achillessehne, des Beugers der ‚grolsen. und der zwei- 
| ten Zehe. | 


"Taf. XV. Fig. 


oil P. aus Potsdam, 13 Jahr’ alt, war mit einem ER, 

füfs geboren. Ungeachtet der frühen Anwendung von 'Maschi- 

nen und der 'beschlagenen Stiefeln ‚hatte‘. sich bei dem jugend- 
- lichen Alter des Kindes der Klumpfufs bis zum vierten Grade 

ausgebildet. Das ‘Gehen fiel dem’ Kranken allmälig immer 
schwerer; "und oft mufste es eine lange; Zeit’ unterbleiben, da 
sich die Pseudosohle auf dem Fufsrücken häufig entzündete; auf- 
brach und hartnäckige Geschwüre bildete. Die Stellung des 

Fufses war nach innen, der Fufs so umgedreht, dafs der Patient 
mit den hinteren Fufswurzelknöchen und nach vorn etwas mit 
dem Fufsrande auftrat, der Fufs war) dadurch: schmal zusammen- 
gedrückt, und die umgekehrte Sohle::zeigte eine tiefe Furche, 
die grofse und .die kleine Zehe berührten sich fast, so stark war 
der 'Fuls ander Spitze‘ zusammengedrückt; er ‘war dabei rigid 
und liefs’ sich wenig'besser stellen.’ Ich ‘durchschnitt zuerst die 
Achillessehne und «dann ' den Flexor hallueis und den Beuger 
der zweiten 'Zehe: | ‘Die 'Wunden'heilten ohne‘ Entzündung und 
Eiterung’; am 'siebenten' Tage wurde Stronever’s Maschine an 
gelegt. ‚Drei Wochen "nach der "Operation könnte der” Knabe 
Schon mit ‘der ganzen: Fufssohle''auftreten, und'7 Wochen ’nach 
derselben‘legfe ser Wege!ivon einer halben’ Stunde 'ohne’grofse 
Beschwerde zurück. "Diese. glückliche Heilung ist durch die Bei 

mühungen des Dr. BEREND zu Stande ‘gekommen, «oh 'w | 
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120.121. »Angeborne 'Klumpfülse. '' Durchschneidung 
der ’Achillessehnen und des Tibialis' anticus' an‘ beiden 

F i }) 5 Fülsen. » » Dem). nerolleiz 

 Julius.J.;(ein blühender 2jähriger' Knabe vom Lande, war 
mit: Klumpfüfsen geboren; ‚gegen welche man’ schon ‚Maschinen 
ohne ‚Erfolg angewendet hatte. |, Die, Füfse ‚waren,.umgedreht, 
mit den Spitzen nach innen gerichtet sundam inneren -Fufsrande 
stark halbmondförmig»ausgeschweift, so ‚dafs ‚diegrolse'Zehe. der 
Ferse bedeutend genähert: war. Ich, durchschnitt die ‚Achilles- 
sehnen und die Sehne des T%bialis anticus und «wickelte,.die 
Füflse ein. Nach einigen Tagen bei Abnahme des Verbandes 
waren «die!/Wunden geheilt, und es: konnte: die sStromzver’sche 
Maschine /angelegt. werden. ‚Nachdem ‚diese \,schon, einige, Zeit 
getragen worden war, und „die«Stellung der Fülse sich bedeu- 
tend gebessert hatte, entstand an. dem einen Fuise durch Druck 
der Maschine ein Deeubötus, "welcher bis zur langsamen Hei- 
lung der Wünden das Aussetzen der ‚örthöpädischen Behandlung 
nöthig!imachte.. «Nachdem die'Stelle | wieder. vernärbt« war, wurde 
der »Strom#ver’sche » Apparatı'wieder sangelegt.und ı dem. Kinde 
bei Tage) die ScarrA’schen'Stiefeln:angezogen, in/denentes: sehr 
schnell gehen lernte: bis dahin wär es»noch niemals’ gegangen; 
Diese vollkommene Heilung hatte noch’nicht 'volle.'zwei Monate 
gedauert.:: yerusıl nadaflızin mi os Alorobusad sib dei 


122, „Angeborner ‚Klumpfuls;„..Durchschneidung ‚der 
Achillessehne, des Flexor ‚hallacis ,longus; und.des: Ti- 
tor ale ''» bialis "anticus. b hau loinbeag 
u. Au&üuste.L«,5: Monate alt, ‚war; mit, einem»linken. Klump- 
füfs geboren: Das; Uebel,ihatte sich: seit/der Geburt. um 'eihen 
Grad. verschlimmert, ‚indem es vom dritten.in den vierten Grad 
übergegangen war. Maschinen. hatte’'das ‘Kind.'noch nicht ge- 
tragen.| Ungeachtet .deriJugend: des Kindes war der umgedrehte 
Fufs,' welcher mit dem halben Rücken:nach' unten’ gekehrt war 
und die Sohle nach :oben gerichtet ihatte;!sehr-widerspänstig «und 
Jiefs: sich nur |mit einiger (Gewalt in ‚die.normale ‚Lage bringen, 
Ich! durchschnitt! die: Achillessehnen, ‚den Zlesor hallueis lon- \ 
gus und den Tübialis| anticus und:legte-einen grofsen Pilaster- 
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streifen um den Fuls über die Wunde fort, und näherte. densel- 
ben dadurch schon etwas der: normalen Sekllund, Einige Tage 
später befestigte ich an..dem Eufse, ‚eine kleine Senne mittelst 
einer Binde. Nach 14 Tagen wurde dieser Verband mit einem 
kleinen Srromever’schen Apparat vertauscht; "nachdem dieser 
14 Tage lang angewendet worden war, An man dem Fufse nichts 
mehr vom Klumpfuls an. 


123. 124 Angeborne Klumpfülse. Diurchachireztiis 
der Achillessehnen und der Beuger in der Fulssohle. 


Der Sohn des ac Glasnidlers M., 9—10 Jahr alt, war 
mit exquisiten Klumpfülsen geboren, Die Fülse waren ku 
breit, nach innen gekehrt, ‘der Rücken buckelärtig hervortretend 
und mit harten: Schwielen besetzt,'als Sohle dienend. Die frü- 
here, lange fortgesetzte, orthopäkliäche Behandlung hatte die Ge- 
stalt der Füfse nicht verbessert. Ich durchschnitt die Achilles- 
sehnen und die gespannten Beuger in der Fufssohle. Die Starr- 
heit und Unnachgiebigkeit der Füfse ‘war bedeutend ‘und: die 
Fortschritte zur Besserung äufserst gering. Dabei war der 
Knabe äufserst empfindlich, die-Mutter'zu zärtlich. Alle Mühe 
bei der Nachbehandlung brachte nur eine Verbesserung des Zu- _ 
'standes hervor, die völlige Heilung gaben die' Eltern aus Man- 
gel an Ausdauer auf. Wahrscheinlich ist‘ das Uebel gegenwär- 
tig zu seinem früheren Grade oe ur 


125. Angebörner Klampfuß Durchschneidung der 
Achillessehne. 


W.K., ein sehr Idiokens; 1 Jahr 'alter Knabe, mit linkem 
Klumpfufs und einer stark’ 'säbelförmigen rhachitischen Krüm= 
mung beider unteren Extremitäten. . Durch ‘die Krümmung ‘der 
Knochen des Unterschenkels bekam der Klumpfufs die Stellung 
des vierten Grades, indem’der Fufsrücken nach unten, die Sohle 
nach oben gerichtet: war. ‘Die Durchschneidung der Achilles- 
sehne war bei der Dieke' der Weichtheile und des Verborgen- 
seins der Achillessehne, die bei keiner Richtung ‘des Fufses 
hervortrat, ziemlich schwierig. Als der Verband nach einigen 
Tagen abgenommen wurde, zeigte sich eine kleine Eiterung; 
nachdem‘ diese aufgehört hatte, wurde ' die Heilung binnen 
3 Mönaten durch einen Schienenstiefel vollendet. 

13 
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126. 127. Angeborne Klumpfüfse. Durchschneidung 
der Achillessehnen. | Te 


S., 9. Jahr alt, ein magerer Knabe mit angebornen Klump- 
füfsen des höchsten Grades. Umdrehung des Fufsrückens nach 
unten, grofse Kürze und halbkuglige Gestalt derselben,. kurze, 
ausgehöhlte, nach oben gerichtete Sohle, Stellung der Fufsspitzen 
gegen einander, Gang mit Ueberhaspeln. Die Gelenkverbindun- 
gen waren so steif, dafs man den Fufs selbst mit Gewalt in 
keine. günstigere Stellung bringen konnte. Beide Achillessehnen 
wurden durchschnitten und dann nach einigen Tagen vorläufig 
nur Schienen zur ersten günstigen Richtung angelegt. Da sich 
aber bald Excoriationen auf dem Fufsrücken bildeten, der Knabe 
und die Eltern die Kur langweilig: fanden, so mufste dieselbe 
vor der Hand ausgesetzt werden. 


128. Angeborner Klumpfufs, Durchschneidung der 
Achillessehne.: und . zweimalige: Durchschneidung des 
| Flexor hallucis longus. 5 


Fräulein Henriette W, war mit einem rechten Klump£ufs 
geboren, welcher bis; zu ihrem 34sten Jahre eine Menge bitterer 
Seelen- und ‚Körperleiden herbeiführte. Von Jugend auf waren 
zwar Maschinen verschiedener Art, aber ohne allen Erfolg an- 
gewendet worden, so dafs der Klumpfufs seit mehreren Jahren 
den vierten Grad erreicht hatte. Von dieser. Zeit an war das 
Gehen nur kleine Strecken lang und mit der höchsten Anstrengung 
möglich, da bei jedem Schritte die zunehmende Last des Kör- 
pers. ein, Hinüberbiegen nach .der rechten Seite hervorbrachte. 
Der Fufs selbst. war kurz, klumpig, ‘nach innen verdreht und 
gebogen, die Spitze gegen den inneren Knöchel des gesunden 
Fufses gerichtet, Der äufsere Knöchel mit den Tarsalknochen 
bildete einen grofsen Buckel, während der innere verschwunden 
zu sein schien. Der Unterschenkel war von den Knöcheln an, 
bis ans ‚Knie fast überall gleich dick und ‚gleichmäfsig rund, 
unten weit dicker als der gesunde, Haut uni Zellgewebe fühl- 
ten sich pastös fest an. |, 

ich durchschnitt die Achillessehne und ‚den Flexor hallu- 
cis longus. Die Wunden waren. näch einigen Tagen geheilt, 
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so dafs die, Maschine: von: StromkveR angelegt werden konnte. 
Ungeachtet der allmählig verstärkten‘ Wirkung derselben entzün- 
deten sich mehrere Stellen ander Aufsenseite ‘des Fulses und 
bildeten 'oberflächliche Excoriationen. ' Diese‘ wurden mit Blei- 
wasser und mit milder Salbe behandelt und aller ‘Druck, wäh- 
rend die Maschine’ lag, entfernt: gehalten. Das Anidserzgn der 
orthopädischen Behandlung würde zu bedeutende Rückschritte 
herbeigehfürt haben.» Nachdem 'die Heilung der Fulsgeschwüre 
erfolgt war, konnte die Dame mit dem Sennschdin Stiefel 
weite Gänke machen, wobei sie vollkommen mit der 'ganzen 
Sohle auftrat. Der Fuls hatte sich nicht blofs in seiner Stellung, 
sondern’auch in seiner Gestalt sehr‘ verändert, er war schmaler 
und bedeutend länger geworden.‘ Die ganze Behähdluing hatte 
10 Wochen gedauert, worauf Fräulein W, in ihre Heimath zu- 
rückkehrte. Ein halbes Jahr später’ wurde ich durch einen ‚Be- 
such von ihr’ überrascht. . Die Bemerkung, dafs der Fufs sich 
abermals mehr nach innen’ neige, und dafls'der äufsere Fufsrand 
bisweilen umknicke, flöfste ihr. ‘die Besorgnils ein, ‘der Klump- 
fufs kehre wieder. In der That fand ich die Stellung des Fufses 
verschlimmert und die Angaben ganz’ richtig. Der Grund lag 
aber allein’ darin, "dafs das Tragen'des Scärra’schen Stiefels 
nach der Rückkehr in’ die Vaterstadt vernachlässigt und dieser 
mit einem gewöhnlichen Schuh vertauscht worden war. Da sich 
der Flexor hallueis longus allein stark gespannt zeigte, so 
durchschnitt ich diesen nochmals. Dann wurde die STROMEYER- 
sche Maschine einige Wochen lang angelegt, ‘worauf die Stel- 
lung des Fufses vollkommen natürlich wurde.‘ Der Dame gab 
ich den Rath,- den Scarra’schen Stiefel noch mehrere Monate 
lang.zu tragen. Diese glückliche Heilung verdankt die Kranke 
den sorgfältigen und eifrigen Bemühungen des Dr. Bereno, 


129. 130. ..Angeborne Klumpfülse: Zweimalige Durch- 
schneidung beider Achillessehnen, des Tibialis 'anticus, 
der Flexoren und der ‚Aponeurosis plantarıs. 


Ludwig P. aus Brandenburg, ein kräftiger Knabe, war’ mit 
zwei Klumpfüfsen geboren und in frühen Jahren vergebens mit 
Maschinen behandelt ‘worden. "Die-Füfse waren verkürzt, nach 
innen stark ausgeschweift, der 'halbe Fufsrücken dem’Boden zu- 
gekehrt, und‘ hier mit harten dicken Polstern besetzt.‘ Die Ferse 
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war. hoch.nach oben und innen ‘gezogen, die Fufsspitzen gegen 
einander gekehrt und die Füfse schwer in die natürliche Stel- 
‚lung zu bringen. Ich durchschnitt anfangs nur beide Achilles- 
sehnen und machte. dann die Einwickelung der Fülse. Die Wun- 
den:waren bald völlig geheilt, so dafs am sechsten Tage nach 
der Operation die Stromzyer’sche Maschine angelegt werden 
konnte. Als aber einige Wochen später die Stellung und.Ge- 
stalt der Füfse zwar bedeutend gebessert erschienen, die Fülse 
aber doch noch: zu stark an der Sohle ausgeschweift, blieben, 
und mit:der Spitze zu sehr, nach innen standen, ıso durchschnitt 
ich an beiden. Füfsen den, Zöbsalis antieus, die. Beuger der 
Füfse und die Aponeurosis plantaris. ‚Nach einigen. Tagen 
waren die Wunden geheilt, worauf die Srromeyer’sche Maschine 
wieder angelegt wurde. Einige Wochen. später liefs ich den 
Knaben am Tage den Scarra’schen Stiefel tragen und noch des - 
Nachts die Füfse in den gedachten Apparat ‚einschnallen, Die 
Stellung der.Füfse,und der Gang waren ‚erträglich, lie[sen aber, 
noch einiges zu wünschen übrig. Drei Monate, später; da die 
Ferse immer noch etwas indie Höhe gezogen ‚war,: durchschnitt 
ich beide Achillessehnen nochmals, liefs die Nachbehandlung, so 
wie früher fortsetzen, worauf die Glieder brauchbar und normal 
wurden, und mit der Fläche. der Sohle ‚und der Ferse den :Bo- 
den berührten. | | | 


Er 


131. 132. Angeborne Klumpfülse. Durchschneidung 
der Achillessehnen und der ‚Beuger. des Fufses in der 


Sohle. 


"Der Sohn des Grafen B. aus Oesterreich, ein zarter, schlan- 
ker, liebenswürdiger Knabe, 12 Jahr alt, war mit Klumpfüfsen 
‘geboren. Von der zartesten Kindheit an, hatte der sorgsame 
- Vater keine Mühe und Kosten gescheut, die verschiedenartig- 
sten Maschinen auf den Rath berühmter Aerzte anfertigen zu 
lassen, doch waren alle diese Vorrichtungen nicht. im Stande, 
das Uebel zu heilen, sondern dienten den Extremitäten nur zur 
Unterstützung, um den Kinaben. auf, ‚den Beinen zu erhalten. 
Der Graf entschlofs sich daher. zu einer-Reise nach Berlin, Die 
Fülse waren schmal, schlank, ‚nach innen ‚gekehrt, die Extremi- 
täten. fast ‚atrophisch, ‚dabei so schwach, ‚dafs. .sie.:die Last. des 
Körpers durchaus nicht.tragen konnten. | Wurden die in den 
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letzten: Jahren getragenen Maschinen, welche aus schweren, mit 
Schienen versehenen Stiefeln ’bestanden, von denen eiserne Gelenk- 
stäbe bis zu dem'Leibgurte hinaufreichten, und die aufserdem mit 
blechernen:Kapseln für Unter- und Oberschenkel gleich‘ einem 
gegliederten Panzer zusammenhingen, angelegt, ‘so war' ein 'stol- 
perndes Gehen mit verdrehten Füfsen möglich. 

Ich durchschnitt die Achillessehnen air die sehkürzten: Beu- 
ger in den Fufssohlen, umwickelte die Fülse mit Pflasterstrei- 
fen, durch welche zugleich ihre Stellung etwas gebessert wurde. 
Als nach einigen Tagen die Heilung der ‘Wunden erfolgt‘ war, 
wurden an die 'äufseren Seiten der Extremitäten gerade Schie- 
nen mittelst Halstücher befestigt, und durch ‚diesen Verband die 
Klumpfüfse binnen‘ einigen‘ Monaten in schöne Spitzfüfse  ver- 
wandelt. Mit heldenmüthiger Standhaftigkeit‘ertrug' der äufserst 
‚empfindliche Knabe die. Deinhähe Nachbehandlung. "Die später 
angelegte Maschine von Stromzyer vollendete die Kur der Spitz- 
füfse, nach‘ deren zweimonatlichen Anwendung, der Knabe die 
ersten‘ Versuche zum Gehen mit Hülfe. der Scarra’schen Stie- 
fel' machen konnte.  Wiederholte Uebung der Glieder bei nor- 
maler Stellung derselben, und stärkende Einreibung der Muskeln, 
gaben diesen bald so viel Kraft, dafs der Gang natürlich wurde, 
und der durch unermüdete Sorgfalt um sein Kind bemühte a 
mit demselben in die Heimath zurückkehren konnte. 


133. “Angeborner Klumpfuls. Durchschneidung der 
Achillessehne. 


Fräulein K., 22 Jahr alt, wurde mit einem linken Klump- 
fufse geboren, ‘gegen welchen. schon im zweiten ‘Monate nach: 
der Geburt Maschinen, Einreibungen u. s.w. angewendet wur- 
den. Im dritten Lebensjahre‘ wurde ‘das Kind nach Berlin ge- 
bracht und hier die orthopädische Behandlung durch neue zweck- 
mäfsigere Maschinen vorgenommen. Diese Behandlung wurde 
bis zum zehnten Jahre fortgesetzt und dabei mit seltener Con- 
sequenz der Fufs täglich 'eine Stunde über Kohlenfeuer gewärmt 
und mit aromatischem Essig und starken, Kräuterabkochun- 
gen gewaschen und eingerieben. In welcher Absicht dies ge- 
schah, ist! mir nicht klar geworden. ' Da aber der Klumpfufs 
darnach nicht besser, sondern immer schlechter wurde, so legte 
man»die Maschinen und Arzneien‘ bei Seite und überliefs den: 
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Fufs seinem: Schicksal. ' ‚„‚Inwiefern’’,. schreibt. das:' geistvolle 
junge Mädchen, .,‚dies Fufsübel auf meinen Charakter eingewirkt, 
ist:schwer: zu entscheiden, ‚da auch ‘anderes körperliches Leiden 
mich sehr: früh. aus. der 'heiteren Firöhlichkeit der : Kindheit 
weckte, und. mir. das Leben von einer ‚ernsteren Seite zeigte. 
Mit dem Gedanken vertraut, unheilbar ‘zu: sein; «und doch immer 
von neuem: dadurch erschüttert, durchlebte ich die: schönsten 
Tage meiner Jugend), bis'ich plötzlich durch die blofse Nach- 
richt, "auf einem anderen : Wege Batein werden zu. können, zu 
einem neuen Dasein erweckt wlinkleni 

Die. erste Untersuchung der neuangekommenen Krankerl gab 
mir wenig Hoffnung. Der Fufs ‚war nach innen umgebogen, die. 
Sohle der Länge nach zusammengedrückt, die Ferse 'umgebo- 
gen: und 'stark: hinaufgezogen. Der übrige  Tarsus bildete als 
eine faustgrolse: Geschwulst die Sohle und) war mit seiner gros- 
sen Schwiele besetzt. ' Die Spitze des Fufses stand: nach innen, 
das Bein war; fast überall gleich .diek. Mehr als die üble Stel- 
lung des Fufses ‘gab die Steifigkeit desselben eine üble Prognose. 
In allen. Gelenkverbindungen war der Fufs steif, und es konnte 
ihm selbst: bei’ Anwendung einiger 'Gewalt BR bessere Rich- 
tung gegeben werden. Vor der Operation behandelte, ich: den 
Fufs erst einige Zeit mit lauen Bädern und erschlaffenden‘ Ein- 
reibungen. Die Kranke durfte nicht ‘gehen. Binnen'4 Wochen 
wurden die Theile etwas weicher und nachgiebiger. Ich durch- 
schnitt dann die Achillessehne und den FVexor hallueis und die 
der zweiten nächsten Zehe. : Die Wunden heilten nach eini- 
. gen Tagen. Dem Fufse wurde nun allmählig eine bessere Stel- 
lung durch eine an die äufsere Seite angelegte Schiene gegeben, 
dabei Bäder und ölige 'Einreibungen angewendet. Einige Mo- 
nate später durchschnitt Dr. Hortuorr nochmals die Achilles- 
sehne und die drei schon einmal in der Fufssohle durchschnit- 
tenen Beuger. Die Heilung war. vollkommen. 


134., 135. _Angeborne Klumpfülse. Durchschneidung 
der Achillessehnen, der Sehnen des vorderen Schienbein- 
muskels ‘und der Beuger der srolsen Zehen. 


' Emil Tolus Potsdam, ein blühender: Knabe, 1 Jahr‘ .alt, 
wurde mit 'Klumpfüfsen' geboren. ‘Das Kind hatte keine .Ma- 
schinen: getragen. Die Fülse: waren nach 'aulsen umgeschla- 
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gen, an der inneren Seite stark ausgeschweift , an’ der iufseren 
convex, die’ Spitzen‘ standen nach innen. :Es'wurden an beiden 
Füfsen die«Achillessehnen, die  7%boales antiee) und die Beu- 
ger der grofsen Zehen durchschnitten und darauf die Glieder 
mit, Binden; eingewickelt. ‚Der rechte Fufs war. schon. durch die 
Binde allein in zehn Tagen vollkommen geheilt. Der linke zeigte 
sich etwas widerspenstiger, weshalb der. Scarpa’sche Stiefel an- 
gezogen wurde. Binnen Kurzem wurde auch dieser Fuls voll- 
kommen normal. | 


m Fälle: von Pes varus 3 
‚„bdes V. Grades. :. 


Beim Pes varus! des fünften Grades hat. der Fufs. fast ganz 
die. Fulsgestalt. verloren und ist in,einen unförmlichen Klumpen 
umgewandelt. Der;Fufsrücken bildet, die Sohle, und die eigent- 
liche ‚Sohle; ist nach'iinnen, und aufwärts gekehrt. Jener ist mit 
dieken,| harten Schwielen, besetzt, ‚diese aber hat eine sehr feine; 
äufserst, empfindliche, ‚reizbare,,; oft faltig zusammengeschlagene, 
von tiefen, Furchen. durchzogene. Haut. ;Die, Ferse ist, ganz nach 
innen, und,joben gerichtet,, der,vordere Theil des Fulses mit den 
Zehen .ist ebenfalls ‚stark. nach innen ‚gekehrt und aufwärts, ge- 
richtet, ‚so ‚dafs ‚die, grofse, Zehe. ‚und; der innere. Fufsrand: mit 
der Z%bea, ‚einen, spitzen, Winkel bilden... ‘Die Achillessehne, 
welche, nach innen neben dem ganz verstrichenen inneren Knö- 
chel liegt, wogegen der äufsere mit dem Fufsrücken einen gros- 
sen flachen Buckel bildet, ist bei diesem höchsten Grade des 
Klumpfufses selten noch} gespannt, . dagegen sind, die -Extensoren; 
welche ganz auf die Seite der Flexoren getreten sind, äufserst 
straff, Sie sind es, welche besonders in der letzten Zeit dazu 
beitragen, die Form und Stellung des Gliedes zu ‘verderben, in- 
dem sie‘die Zehen und ‘den vorderen Theil des Fufses gegen 
die 7’öbia anziehen. Die Wade fehlt gänzlich, undder Unter: 
schenkel ist völlig atrophisch. Die Fuflswürzelknochen sind’ bei 
älteren Personen bedeutend in ihrer Form verändert, an der - 
äulseren ausgewichenen Seite des @liedes breiter geworden; an 
ihren inneren’ Rändern durch Druck resorbirt, so dafs’ sie Keile 
bilden,’ Dieser fünfte Grad des Klumpfufses bildet’ sich 'entwe- 
der aus)einem angebornen niederen Grade oder einem erworbal 
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nen paralytischen allmälig aus, ‚oder er ist schon; in idieseim höch- 
sten Grade..angeboren. — Die. Heilung: dieses ‚Klumpfufses ist 
das mühevollste. Werk .der. ganzen ‚operativen ‚Orthopädie. 


136." Angeborner Klumpfufs.“ Dreimalige Durchschnei- 
dung der Achillessehne und der Flexoren des Fulses, 
, Trennung der Aponeurosis plantaris. en 


Taf. XV. Fig. 1. 


Der Webergeselle W., 24 Jahr alt, aus Nowawest bei Pots- 
dam gebürtig, mit einem linken Klumpfufs des höchsten Grades. 
Der Fufs war ein unförmlicher, nach innen gedrehter Klumpen, 
ein echter Klumpfufs. "Auf dem schwieligen Rücken des Fufses 
ging der Mensch mit grofser:Beschwerde. Unsere edle Kron- 
prinzessin, von den Leiden des Unglücklichen unterrichtet, gab 
demselben die Mittel zu’ einer siebenmonatlichen Subsistenz hier 
in Berlin, binnen‘ welcher Zeit die höchst mühevolle Behandlung 
des Klumpfufses fortgesetzt, aber das erfreuliche Resultat einer 
vollkommenen Heilung, besonders durch die Bemühungen des 
Dr. Hoitaorr, erreicht wurde.: 'In verschiedenen Zwischenräu- 
men "wurden'die Achillessehne’und ‘die Beuger in der Fufssohle 
3'Mal und aufserdem die Aponeurosis plantaris durchschnit- 
ten, Während der ersten’Monäte diente eine gerade, an der 
ufseren Seite’des Unterschenkels angelegte Schiene zur Rich- 
tung des Fufses in Spitzfulsform. Nachdem diese erreicht war, 
wurde die übrige Kur-durch die Srrouever’sche Maschine er- 
reicht und’ dann’dem’ Menschen ein Schnürstiefel mit 'einer äus- 
seren Stange in der'ersten Zeit zu tragen gegeben. | 


137." Angeborner‘ Klumpfuls. Durchschneidung "der 
an | Achillessehne. . 


A. H., 12 Jahr‘,alt,; von gesundem, kräftigem Körperbau, 
war. mit einem Klumpfulse, geboren, welcher sich allmählig..bis 
zum. fünften: Grade 'ausbildete: und schon fast ‚über: diesen hin- 
ausging. Der Knabe trat mit der äufseren Seite des ‚mittle- 
ren Fufsrückens auf. Der Fufs war. kurz ‘und stand: im seitli- 
chen spitzen Winkel mit 'schräg nach oben gerichteter ‘Sohle 
und Ferse, die ‚Achillessehne ‚ganz .an der. inneren Seite, der 
Unterschenkel. war fast, überall gleich dick. ‘Die Aussicht auf‘ 
völlige ‚Wiederherstellung war besonders wegen der Rigidität und 
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fast völliger Unbeweglichkeit der Gelenkverbindungen gering. 
Da dieser’ Fall, besonders wenn die Heilung gelang, sehr lehr- 
reich sein und den Werth dieser Operation recht zeigen konnte, 
so nahm ich die Sehnendurchschneidung in einer Sitzung der 
von Sroscn’schen: medizinischen Gesellschaft vor, und trennte 
den Zendo Achillis, den Tibialis postiews und den Flexor 
hallweis. Der Einflufs dieser Durchschneidungen veränderte bei 
der Biegung des Fulses sehr wenig, in der’ freieren Stellung 
gar nichts. ‘Die Wunden heilten binnen einigen Tagen, An 
die Anwendung‘ der STRömzver’schen Mäschilie war nicht 'zu | 
denken, ‘da me Fufsrücken‘grofsentheils deni Fufsbrette zuge- 
kehrt stand. Ein der Stellung des Fufses entsprechender, vom 
Dr. Berenn angewendeter Verband erregte mehrmals: Excoria- 
tionen, wozu sohn ein gelinder Druck kimesiehee, Mehrere der- 
selben verwandelten sich in grofse hartnäckige Fufsgeschwüre, 
welche einen‘ üblen Charakter’ annahmen 'und’ lange der Be- 
handlung trotzend,,: eine 'orthöpädische ' verboten, — So ver- 
siriöhen Monate, ciie man wieder‘ an die Heilung des Klump- 
fufses durch eine Maschine denken konnte, ‚Eidlich heilten in- 
defs die Fufsgeschwüre, ‘worauf ich ‘die ‘Achillessehne und den 
Flexor hullueis, welche sich’ wieder'verkürzt hatten, 'nochmals 
durchschnitt, "aber auch jetzt wurde die Stellung des Fulses we- 
nig dadurch verbessert; "der geringste Druck‘ 'der Maschine 
brachte sogleich‘'wieder 'Excoriationen hervor und verbot die 
Maschine. ‘Nachdem ‚diese wieder geheilt waren, wurde eine 
lange gerade gepolsterte Schiene an die äufsere’ Seite des Glie- 
des befestigt und die Fufsspitze allmählig dem unteren Schie- 
nenende genähert. ‚Aufserdem durchschnitt ich zum ‘dritten Male 
die Achillessehne. Jetzt machte die Heilung’ des’ Klumpfufses 
rasche Fortschritte; schon wenige Wochen später konnte der 
Knabe mit Hülfe des Scarpa’schen Stiefels gehen, indem er 
mit der ganzen Sohle auftrat, und bald darauf war er vollkom- 
men hergestellt. Ya a H 


138. 139. Angeborne Klumpfülse. ee Durch: | 
schneidung er Achillessehnen und: öftere Bürchselieis: 
dung en Ferdi des Fulses und: des Tibialis anticus, | 


J. R. „ein: junger OB jähriger Lehrer, rel mit Klanpk 
fülsen geboren. ‚Die ersten Versuche zur Beseitigung des Uebels 
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wurden bei dem 9jährigen Knaben durch-Einwickelung und Ge- 
raderichtung der Füfse mit Tüchern gemacht. Diese Behand- 
lung ‚wurde indessen ihrer Unbequemlichkeit wegen. ausgesetzt, 
Einige Zeit später wurde der junge.Mann von einem geschick- 
ten orthopädischen | Ärzte mittelst Maschinen ;behändelt, doch 
war auch ‚dieser nicht im Stande, das. Uebel zu heben, woran 
zum Theil der grofse Leichtsinn (des Patienten, wie dieser selbst 
gesteht, Schuld war. Im 16ten Jahre ‚waren die Fülse schon 
stark nach innen umgebogen, und mit dem zunehmenden Wachs- 
thume. bildeten sich die Klumpfüfse immer mehr aus. Es,folgte 
jetzt eine. Reihe von Jahren, in denen der unglückliche Mensch 
die gröfsten Leiden erduldete. , Der "Theil, des; äufseren. Fufs- 
randes und des Fufsrückens, welcher zur Sohle ‚geworden war; 
war mit. dicken Schwielen und Hühneraugen ‚besetzt, welche sich 
nach ‚, jedem ‚weiteren. ‚Gange. 'entzündeten und die. heftigsten 
Schmerzen verursachten. Das Gehen wurde ilim: bei der zuneh- 
menden Schwere seines Körpers immer lästiger,, und er ver- 
sicherte, dafs er, die Zeit,.in welcher .er garnicht mehr. würde 
_ gehen können, sich nähern! gesehen hätte. Im 25sten Lebens- 
jahre sah ich den Patienten zuerst. Beide Fülse bildeten, in der 
Fufswurzel ungleiche Klumpen, welche im rechten. Winkel: nach 
innen vom Unterschenkel abstanden. Der. vordere Theil der 
Sohle war schmal und zusammengebogen und zeigte in der Mitte 
eine lange, tiefe Rinne, die Zehen lagen übereinander, diekleine 
war an der äufseren Seite .breit getreten, da’ sie das vorderste 
Ende der Pseudosohle bildete... Hierin lag besonders die, Schmerz- 
_ haftigkeit beim Gehen, welche dann, viel geringer ist, wenn die 
kleine. Zehe vom Boden absteht.', Die ‚Ferse, welche ganz nach. 
innen gerichtet war, blieb beim, Auftreten eine ‚Hand: breit von 
der Erde entfernt; sie, wurde durch. eine 1 Zoll tiefe Querfurche 
von ‚der Sohle ‚geschieden. — Der Anfang der Behandlung wurde - 
mit. der -Durehschneidung der‘ Achillessehnen, des Flexor ‚hal- 
lZueis und der Aponeurosis plantaris an beiden Fülsen ge- 
macht und diese dann einfach verbunden. Da sich keine Ent- 
zündung nach der Operation einstellte, so wurde am vierten 
Tage'an die äulsere Seite der unteren Extremität eine lange 
gepolsterte Schiene | angelegt ‚- diese mit ‘Halstüchern befestigt 
und der ‚Fufs durch. Tücher; der Schiene genähert.jDieser. Ver- 
band wirkte dem Dupuvreen’schen beim Bruche der Fibula oder 
Tibia ähnlich.‘ Mit dieser Behandlung: wurde mehrere ‘Monate 
lang unausgesetzt'vom! Dr. Horruorr.fortgefahren, und als: die- 
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ser während meiner Abwesenheit,eine starke Richtung der Füfse 
nach innen und die ‚Sohle verkürzt fand, so durchschnitt er 
die Sehne der 'grofsen, ‚der zweiten und dritten Zehe, so wie 
den Tibvalös antecus an beiden Fülsen, Erst jetzt war Dr. HoLr- 
HOFF im Stande, den Fufs so. weit nach aufsen’umbiegen zu kön- 
nen, dafs derselbe mit Nutzen in die Stromever’sche Maschine 
einzuschnallen war. Allmählig näherte sich die Gestalt der Füfse 
der ‘Natur. Die faustgrofs nach unten hervorragenden  Tarsal- 
knochen liefsen sich nach und nach durch gepolsterte Riemen 
zurückdrängen. Die Ferse indessen, wiewohl aus ihrer seitlichen 
Stellung: verdrängt, blieb ‘noch 'einen Zoll’vom Boden entfernt: 
Es wurden daher 'beide. Achillessehnen nochmals durchschnitten 
und Patient ‘durch diese letzte -Operation in den Stand 'ge- 
‚setzt, mit beiden Sohlen vollkommen aufzutreten. "Die: Stro- 
meYEr’sche Maschine wurde nun bei Tage mit dem Scarpa’schen 
Schuh vertauscht, und der junge .Mann betrat zum ersten Male 
nach. 6 Monaten der :Behandlung die Strafse, bald machte er 
weite Spaziergänge und wanderte.,zuletzt. ganze Tage! umher im 
glücklichen Gefühl, natürlich ‚gehen zu können. Dr. HorLruorr 
hat diese glänzende Heilung'allein durch halbjährige unglaubliche 
Mühe und Sorgfalt zu: Stande gebracht und sich den Junge; 
Mann zu Sr ha Danke Bo a | 


140, 14. Angeborne Klumpfüfse. Einmalige Durch- 

schneidung beider Tibiales antıcı. Dreimalige Durch- 

schneidung der Achillessehnen und der Beugesehnen der 

Zehen. Birräaliee Durchschneidung. der‘ Aponeurosis 
j KEIREART. En 


Di Stud, jur. B. ‚aus: Giefsen war‘ tn pa höheren Klump- 
fufsmifsbildung geboren, welche bis zum'24sten Lebensjahre’ einen 
Grad erreichte, der keine gröfsere Mifsgestaltung zuliefs. Beide 
Füfse waren klein und unausgebildet und mit den’Spitzen gegen 
einander ‚gerichtet. «Der Fufsrücken war dem Boden zugekehrt, 
die Sohle nach innen und ‘oben gerichtet, dabei der Länge: nach 
schmal 'zusammengedrückt. .. Die Zehen durchkreuzten: einander 
in mannigfacher Richtung; die: Fersen waren‘ stark in die Höhe 
gezogen, die Achillessehnen dünn, hart’ und gespannt, die Beine 
waren dünn, Waden fehlten, die Kniee waren 'stark gegen ein 
ander gerichtet. 
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"Von frühster ‘Jugend ‚an waren Maschinen ‘und Stiefel :aller 
Art zur Heilung dieser Klumpfüfse ‘versucht worden, endlich 
hatte sie der Kranke als unwirksame Quälereien.bei Seite gelegt 
und die 'Füfse ihrem Schicksal überlassen. So widernatürlich 
die Gestalt auch war, 'so fertig’ konnte sich der junge Mann ihrer 
bedienen, ja er war selbst’ im‘ Stande, mehrere ‘Meilen’ ohne 
grofse Beschwerde zu gehen. Dennoch 'sehnte, er sich nach 
Befreiung von ‘seiner Mifsgestaltung und’ reiste‘ deshalb nach 
_ Berlin. OU. | : 
Die Gestalt der Füfse war eine‘ solche, dafs nach der vor- 
zunehmenden Operation beide Füfse zuerst durch allmählige Aus- 
dehnung.mittelst einer geraden Schiene und Halstücher in Spitz- 
füfse verwandelt und dann später diese'einfache Form durch die 
Srromzyer’sche Maschine in die normale Stellung gebracht wer-. 
den :mulste.: | em Mi r 

Am '23. März 1839 durchschnitt: ich beide Tebiales,: die 
Flexoren der Zehen in der Fufssohle und die Aponeuroses 
plantaris beider Fülse. Einige Tage nach der: Operation, als 
die Wunden geheilt waren, wurde eine ‚lange gerade Schiene, 
welche: ‚mit; gehöriger Unterlage versehen war, an die äufsere 
Seite. .des@liedes mittelst Handtücher befestigt, und die: Spifze 
des Fufses durch ein Tuch ‚gegen‘ das überragende Ende .der 
Schiene angezogen. Von Tag zu Tag. wurde dieser Zug ver- 
stärkt. Nachdem besonders der linke Fufs schon ziemlich Jder 
Gestalt des Spitzfufses genähert war, durchschnitt ich die Achil-. 
lessehnen, worauf die Schiene mit dem Srromever’schen Appa- 
rat vertauscht wurde. Am 11. Juny wurde der sich’ jetzt stark 
spannende Flexor der zweiten ‚Zehe in der:Fuflssohle getrennt. 
Am 13. July wurden beide Achillessehnen durchschnitten. Am 
26. October wurde diese Operation wegen noch immer fort- 
dauernder Spannung 'nur etwas höher wiederholt. : Aufserdem 
war die Trennung der: sich:'spannenden Flexoren in der Fuls- 
 sohle nöthig. iM er: sb „orlaiamel 

Mit unermüdeter Geduld setzte Dr. Horruorr die orthopä- 
dische Behandlung der Fülse: mit der Srromzyer’schen Maschine 
fort und erreichte gegen ‚Weihnachten das unglaubliche Resultat | 
einer. vollständigen Heilung. ‘Herr B. trat mit ganzer. Fufssohle 
auf und begrüfste bald darauf seine Vaterstadt Giefsen als voll- 
kommen Gesunder, welche er $ Jahre vorher als elender Krüp- 
pel verlassen hatte. PLıy, jlat 
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142. 143. Angeborne Klumpfülse. Zweimalige Durch- 

 schneidung de Achillessehnen, der Tibiales antici, der 

Aponeurosis plantaris, der Flexoren des Fulses und des 
"Extensor hallueis der zweiten Zehe. 


| sn W., ein kräftiger, junger. Mann, 18 Jahr alt, war 
mit dem höchsten Grade. von, Klumpfüfsen“ geboren, und nie ist 
mir eine ähnliche. Verbildung vorgekommen. Die Fülse waren fast 
um ihre Achse. gedreht und ihre nach innen gerichtete Spitze 
näherte sich dem Schienbeine stark, die. Seite des Rückens' war. 
die mit Callosität besetzte Sohle somit, der äufsere Knöchel 
berührte den Boden, die Ferse war um eben so weit nach in- 
nen hinaufgewichen. Der Patient ging wie auf Stelzen, nur 
kleine Wege legte er mühsam‘ zurück; und beim Stehen war er 
stets in Gefahr. umzufallen,. Sehr, häufig trat eine schmerzhafte 
entzündliche Anschwellung der, Pseudosohle ein, wodurch der 
Kranke gezwungen wurde, das Lager zu hüten. Die Starrheit 
der Füfse gewährte bei so ‘grofser Difformität fast kaum die 
Hoffnung auf Heilung, doch war..diese der sehnlichste Wunsch 
des Pätienten, welcher mich ‚zuletzt vermochte, die Operation 
zu übernehmen. ‚Nachdem ‚laue Bäder und ölige Einreibungen 
angewendet worden waren, durchschnitt ich die. Achiliessehnen, 
die Aponeurosis plantaris und: sämmtliche 'Flexoren in’ der 
Sohle unter dei Haut, auf.dem Rücken des Fufses aufserdem 
den Zixtensor hallueis und den Strecker der zweiten Zehe an 
beiden Füfsen. Aller dieser, darchschnittenen Sehnen ungeach- 
tet konnten die. Füfse in. keine bessere; Stellung gebracht wer- 
den, so. grofs wär.die Gelenksteifigkeit: und. die, Rigidität aller 
benachbarten Theile. Nachdem 'binnen wenigen Tagen die Wun- 
den vollkommen geheilt; waren ;. wurde‘ eitie' gerade; gepolsterte, 
mit Schnallgurten versehene .Schiene angelegt, um die, Spitze 
des Fufses allmählig 'herabzuziehen: und: 'den , Klumpfufs dem 
Pferdefufs zu ähein; aufserdem ‚wurden die Füfse täglich eine 
Stunde lauwarm- gebadet: und ‚mit Klauenfett en Bin- 
nen’ einiger Monate; gelang ‘es in. der That, die, Spitze des 
Fufses so weit: herab. zu gewöhnen, dafs dan; spitze Winkel, 
welchen‘ die Zlanta: mit. ‚dem Unterschenkel gebildet hatte, in 
einen stumpfen: verwandelt wurde, und die. Sohle, eine, schräge 
Richtung nach:unten bekam, ‘Da. die ‘Sehnen ‚durch‘ diese. ver- 
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besserte Stellung des Fufses wieder stärker gespannt wurden, 
so durchschnitt ich nochmals beide Achillessehnen und.alle schon 
früher durchschnittenen Extensoren und Flexoren, Die ‚Heilung 
der Wunden war auch dies Mal in wenigen Tagen vollendet, 
worauf mit dem früheren 'Verbande fortgefahren wurde. ‘Der 
Erfolg der dann noch mehrere Monate fortgesetzten Behandlung 
war aber so gering und von Monat zu Monat wegen der grofsen 
Steifigkeit der Theile kaum ein geringer Fortschritt in der Bes- 
serung zu'bemerken, der junge, empfindliche Mensch durch den 
Druck der Verbände so gemartert'und gelangweilt, dafs derselbe 
auf Heilung verzichtete. Dr. Berenp'hat mit unermüdeter Ge: 
duld und Geschicklichkeit unter meiner Leitung 5 Monate lang 

die mühevolle a besarati?) 


144. 145." Angeborne Kiloinpfüfke, Durehschhieidüng 
der Achillessehnen, der Flexoren in der ‚Fufssohle ind 
der Aponeurosis plantaris. | 


Albert'M., 6 Jahr alt, Sohn eines’ Schullehrers, war mit 
Klumpfüfsen geboren. ' Der linke hatte den dritten, der rechte 
den fünften Grad der Verbildung erreicht, 'war mithin völlig um- 
gedreht, so dafs der Knabe mit dem Fufsrücken. auftrat: ‚Dabei 
waren die Füfse breit, kurz und''mit den Spitzen gegen einan- _ 
der gerichtet. Die Ferse war stark in -die Höhe gezogen. In 
der Haut befand sich auf der Achillessehne eine lange dicke 
Hautnarbe, welche von einer ‘früheren Durchschneidung‘ der. 
Achillessehne herrührte, da die Operation nicht nach der STro- 
mever’schen Methode vollzogen worden 'war. Es’ war aber da« 
nach keine ‘Verbesserung in der Stellung der 'Fülse 'erfolgt.. 

Ich durchschnitt beide Achillessehnen und die sich spannen- 
den Muskeln und Sehnen in der Fufssohle, am rechten Fufse 
auch noch die Aponeurosis plantaris. Sämmtliche "Wunden 
bluteten stark, das Auseinanderweichen der Enden der durch- 
schnittenen Achillessehnen war sehr gering, da die‘ Sehne mit _ 
der Hautnarbe fast verwachsen ‘war. Durch’ festes”Einwickeln 
des Fufses mit breiten Pflasterstreifen gelang es, die erste Ver- 
einigung herbeizuführen, wiewohl ich hier‘ der'bedeutenden Blu- 
tung wegen Eiterung besorgte. — Dann wurde der rechte Fufs 
mit einer geraden Schtens; der linke mit dem STRomezver’schen 
Apparat behandelt. "Die Fortschritte ‘der Kur waren sehr lang- 
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sam; allmählig ’zeigten sich aber die Füfse nachgiebiger, und 
binnen 3 Monaten’ war das Kind so weit gebracht, dafs es mit 
Hülfe ‚des Soarra’schen Stiefels mit der Sohle auftreten und 
EN konnte. | 


146. 147. "Angeborne Klumpfülse. Zweimalige Durch- 
schneidung der Achillessehnen, der Aponeurosis planta- 
ris und der Beuger i in der Fufssohle. 


J., der Sohn eines Försters, 54 Jahr alt, war mit Klump- 
fülsen geboren und eine geraume Zeit erfolglos mit Maschinen 
behandelt worden. Der rechte war ein’Klumpfufs des vierten, 
der linke des fünften Grades; der innere Fufsrand war stark 
ausgeschweift, der äufsere stark convex. Der Fufsrücken be- 
rührte den Boden, und beide Füfse standen mit den Spitzen 
gegen einander ‘gerichtet, Beide Unterschenkel waren bis ans 
Knie ungewöhnlich abgemagert. Ich durchschnitt die Achilles- 
sehnen, die Beuger und die Sehnenausbreitung in der Fufs- 
sohle. ‘Die Wunden waren in einigen Tagen’ geheilt, und da 
die Füfse nachgiebig waren, konnte bald der Stromrrer’ssche 
Apparat angelegt werden. Ein Decubitus, welcher durch den 
Druck auf: den äufseren Knöcheln entstand, verzögerte die Kur 
um einige Monate, da die Maschine bei Seite gelegt werden 
mufste. Nachdem die Wunden auf den Knöcheln geheilt wa- 
ren, durchschnitt ich nochmals die Achillessehnen und die Beu- 
ger in der Sohle und legte von Neuem den STROMEYER’ schen 
Verband 'an. ' Die vollkommene Herstellung gelang jetzt, und 
binnnen Kurzem konnte der Knabe entlassen werden. Zur Vor- 
sicht liefs ich‘noch einige Wochen ScarpA’sche Stiefel tragen. 


148. Angeborner Klumpfufs. : Zweimalige Durchschnei- 
dung des tendo Achillis, des Flexor hallucis, Flexor se- 
Cundi et tertii digiti und der Aponeurosis plantaris. 


‚Fräulein Emilie S. aus Mecklenburg, ein Mädchen von 
seltenen Gaben des Geistes und einer ungewöhnlichen Ausbil- 
dung, wurde mit einem linken Klumpfufs geboren. Der hohe 
Grad der Difformität veranlafste die Aeltern schon frühzeitig, 
die’ besten Aerzte zu Rathe zu ziehen und endlich, nachdem de- 
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ren Bemübungen ‚vergeblich, gewesen waren, schon im zweiten 
Jahre. des Alters des Kindes nach Berlin ‚zu. dem. damals: hier 
berühmten Mechonikus. BaıLLır zu reisen. Zwei Jahre ver- 
schwendete dieser alle seine Kunst und Mühe an dein wider- 
spenstigen Fulse, worauf er die Patientin als völlig unheilbar 
zurückschickte. Von dieser Zeit an bis zum I5ten Jahre trug 
das Kind: fortwährend Maschinen ‚oder. einen hohen, ‚mit einer 
bis über -das. Knie. hinaufreichenden eisernen Stange. versehenen 
Schnürstiefel. Da man nun aber endlich einsah, dafs alle diese 
Instrumente keine Heilung oder auch nur eine geringe Verbes- 
serung des: Fufses 'bewirkten, ‚so, wurde. nur ein gewöhnlicher 
Schnürstiefel ‚mit eingenähten Fischbeinstäben ‚getragen. , Diese 
leichtere -Fufsbekleidung mochte wohl: mit Schuld. daran sein, 
dafs die Gestalt. des Fufses sich binnen der fünf nächsten Jahre 
allmählig 'so verschlimmerte,. dafs ‚die, Sohle ‚immer weiter ‚auf 
den Fufsrücken hinaufrückte und sich’ hier in..der Gestalt einer 
schwieligen Halbkugel  etablirte. ‚Inder von der Kranken selbst 
niedergeschriebenen biographischen; Skizze ‚sagt ‚dieselbe: ,;Nach- . 
dem 'sich: zuletzt, mein Fuls ganz umgedreht. hatte, ‘so dafs ich 
völlig auf dem,Fufsrücken ging, wurden, meine ‚Leiden so großs, 
dafs ich. sie nichtmehr ertragen konnte,” Gerade um diese Zeit 
hörte Fräulein .S. von. der 0öelichen Heilbarkeit ‚des Klump- 
fufses, mittelst Durchschneidung der. Seliınen und kam deshalb 
zu mir nach Berlin. 

Der umgedrehte verkürzte Fufs stand mit dem Rirken nach . 
unten, mit de Sohle ‚nach oben. . ‚Zum ‚Unterschenkel stand er 
im. spitzen. Winkel, Auf dem hinteren Theile .des Rückens be- 
fand sich die runde, schwielige, falsche, Sohle., die rechte. Schle 
war zusammengedrückt, nur 3 Zoll breit, und zeigte eine-Län- 
genfurche; eine ‚schräge ‚Querfurche schied ‚sie ‚von der grofsen, 
stark in die Höhe gezogenen, nach innen gerichteten Ferse, 
welche über sich einen tiefen Kniff hatte, Die grofse Zehe war 
nach: innen 'gewichen.;und "lag. unter der zweiten und dritten 
Zehe... Die: vier letzten Zehen standen 'regelmäfsig neben, einan- 
der. Die Achillessehne lag weit nach: innen ‚und. war nur bei 
starker Anspannung des Fufses fühlbar. Der innere Knöchel 
war nicht 'fühlbar,, der. äufsere. dagegen ‚ragte stark hervor. Der 
über. dem .Fufse‘ gelegene "Theil des Unterschenkels war unge- 
wöhnlich: dick, ‚völlig rund. und: die. Weichtheile von pastöser Be- 
schäffenheit;, weiter nach oben. war ‚er, wenig stärker, und die 
Wade.unausgebildet.. Das Knie war nach‘ sen gerichtet.  Of- 
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fenbar war hier das Fersenbein mit seiner ‘oberen artikulirenden 
Fläche von der ihr korrespondirenden des Schiffbeins nach innen 
abgewichen. Die hintere 'Tuberosität: des Fersenbeins war nach 
innen und stark aufwärts gezogen, die vordere. artikulirende 
Fläche des Fersenbeins schien vonder hinteren des Würfelbeins 
- theilweise abgewichen, und beide Knochen, nach unten und aus- 
sen gedrängt, bildeten eine Art von: falscher Hacke, welche. mit 
einer dicken Schwiele bedeckt war. Eben so bildeten der Kopt 
des Sprungheins und der obere Rand des Schiffbeins bedeutende 
Hervorragungen auf dem, Rücken des Fuises. So strafl ‚wie die 
‚ Achillessehne gespannt war, eben 'so angespannt; fühlte man die 
Sehnen der Beuger und die. Aponeurosis plantaris in der 
Sohle. Nebenbei waren alle Gelenkverbindungen so rigid, dafs 
man selbst mit einiger Gewalt den Fufs in keine. bessere Stel- 
lung bringen. konnte, wobei sich sogleich heftige Schmerzen ein- 
stellten. Beim Gehen wurde der Fufs in einem Halbkreise von 
hinten nach vorn bewegt, um nicht an den anderen anzustofsen. 

Die Durchschneidung der Achillessehne hatte auf die bessere 
Stellung des Fufses keinen Einflufs, da die Knochenverbindun- 
gen zu starken Widerstand leisteten; das Zurückziehen der Seh- 
nenenden: von einander betrug 6—8 Linien. , Dann wurde die 
Wunde mit einem Pflasterstreifen und einer einfachen Binde 
verbunden. Nach wenigen Tagen war der Stichpunkt geheilt. 
Die seitliche Stellung des Fufses gestattete natürlich nicht die 
Anlegung der Srtromever’schen Maschine, sondern es mulfste 
zuerst der Fuls aus dem spitzen Winkel heraus befördert und 
dieser in eine gerade Linie. mit dem Unterschenkel gebracht, 
also der Pes varus des fünften Grades in einen Pes eyu:- 
nus des vierten Grades verwandelt werden. Um diese Auf- 
gabe zu lösen, wurde statt aller zusammengesetzten Apparate eine 
Holzschiene, ein langes Polster und Taschentücher gebraucht. 
Das Polster und die Schiene ‚wurden mittelst dieser an die 
äufsere Seite des Unterschenkels befestigt und die Spitze des 
Fufses gegen den über ihn hinausragenden unteren Theil der 
Schiene angezogen. Morgens und Abends wurde der Verband 
von Herrn HıLDErrAanDT erneuert und ‚sorgfältig darüber ge- 
wacht, dafs der Druck keine Entzündung an den hervorragenden 
Theilen hervorbrächte. Täglich wurden laue Fufsbäder, Einrei- 
'bungen von Klauenfett angewendet und der Fufs manipulirt. 
Schon innerhalb eines Monats hatte sich die Stellung des Fuises 
bedeutend verbessert und den spitzen Winkel in einen stumpfen 
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verwandelt. Einen Monat später trat der innere Knöchel in dem 
Grade hervor, wie der äufsere zurückwich, der innere Fufsrand 
begann sich zu markiren und zu senken, der äufsere hob sich, 
das Flacherwerden des Fufsrückens hatte eine Ausfüllung der 
Sohle zur Folge, der Fufs wurde länger und breiter. Jetzt ver- 
loren die Gelenkverbindungen auch ihre ankilotische Steifigkeit. 
Die Verbesserung der Stellung hatte eine neue starke Spannung 
der Sehnen und der tiefer gelegenen Beuger der Zehen in der‘ 
Planta pedis zur Folge, welche ich deshalb durchschnitt. Da- 
durch wurde der Fufs wieder etwas verlängert. Die Achilles- 
sehne hatte auch noch nicht die gehörige Länge, weshalb ich 
sie nochmals durchschnitt: Da aber jetzt eine kleine Eiterung 
sich an der Stelle’der Wunde unter der Haut ausbildete, so 
mufste die Anlegung der Schiene einige Wochen unterbleiben. 

Endlich war nun der Fufs so weit gebracht, dafs Srro- 
MEYER praktikabel war. Dieser Tag war ein von der Patientin 
längst ersehnter. Dennoch gestattete die grolse Empfindlichkeit 
des Fufses nicht die dauernde Anwendung der Maschine, beson- 
ders ‘aber nicht bei der Nacht. Ich hätte jetzt gern den 7%bea- 
lis anticus durchschnitten, welcher die Spitze des Fufses stark 
nach innen zu ziehen schien, doch markirte sich die Sehne nicht | 
im geringsten, wenn ich dies auch durch Anspannung des Fulses 
zu bewirken suchte. : Die Gestalt des Gliedes war indessen in 
dieser Zeit 5 Wochen nach der letzten Durchschneidung der 
Achillessehne sehr verändert. Das grofse Polster auf dem Fuls- 
rücken’ war geschwunden, die erhobenen Metatarsalknochen wa- 
ren grofsentheils in ihre frühere Lage zurückgetreten, die Sohle 
stand nach unten gerichtet, und ‘der Fufs war bedeutend ver- 
längert. Von nun an wurde ein Görer’scher Stiefel mit einer 
Stahlschiene an der äufseren Seite angelegt und mit aufserordent- 
lichem Nutzen getragen, und später mit diesem und dem SCARPA- 
schen Stiefel abgewechselt. ‘Jetzt bedurfte es nur noch der Zeit, 
um den Fufs an die neugewonnene Richtung zu gewöhnen, wozu 
besonders das Gehen beitrug; der völligen Heilung nahe, ver- 
liefs die Kranke Berlin, um in ihrer Heimath die freiere Brauch- 
barkeit des Gliedes zu erwarten. Leider erfuhr ich zu meinem 
grofsen Leidwesen, dafs das Fräulein nach seiner Abreise von 
Berlin in dem Fortgebrauche der empfohlenen Maschine ermü- 
det sei, alle’ weitere Behandlung aufgegeben habe und zu ihrem 
alten Klumpfufse zurückgekehrt sei. | 
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149, Angeborner linker Klumpfufs. Durchschneidung 
der Achillessehne, des Tibialis anticus und zweimalige 
Durchschneidung des Flexor hallucis. | 


Natalie K., 7 Jahr alt, aus Graudenz, ein liebenswürdiges 
Kind, war mit einem Klumpfufs des vierten Grades geboren, 
welcher allmählig in den fünften Grad überging. Der Fufs war 
so weit nach innen umgekehrt, dafs der Malleolus externus 
fast den Boden berührte. Die PXanta pedis war der Länge 
nach zusammengedrückt, die Ferse nach innen stark in die Höhe 
gezogen, die Fufsspitze nach innen dem gesunden Fufse zuge- 
kehrt. Der Fufs zeigte ungeachtet der Jugend des Kindes grofse 
Rigidität. Der Operation wohnte der Herr Staatsrath Arsen» 
aus St, Petersburg bei. Ich durchschnitt aufser der Achilles- 
sehne den 7%bsalis anticus und den Flexor hallueis. Dann 
wurde das Glied eingewickelt. Nach einigen Tagen wurde an 
die äufsere Seite des Gliedes eine gerade Schiene angelegt und 
gegen diese die Spitze des Fufses herabgezogen. Aller vom 
Dr. Reıcn angewendeten Vorsicht ungeachtet entstanden auf dem 
stark nach aufsen hervorragenden Fufswurzelknochen Excoriatio- 
nen, welche sehr langsam heilten und ein längeres Aussetzen 
der mechanischen Behandlung nothwendig machten. Nachdem der 
Fufs einigermafsen die Form des Spitzfulses angenommen hatte, 
wurde die gerade Schiene mit der Stromzyer’schen Maschine 
vertauscht. Diese Behandlung verbesserte die Gestalt des Fufses 
allmälig. Der stark verkürzte Flexor hallucis mulste später 
nochmals durchschnitten werden. Nach vieler Mühe gelang es 
endlich, binnen 4 Monaten dem Fulse eine natürliche Gestalt 
und Stellung zu verschaffen und ihn zum Gehen geeignet zu 
machen. 


150. 151. Angeborne Klumpfülse. Durchschneidung der 
Achillessehnen, der Beuger der grofsen Zehen und der 
vorderen Schienbeinmuskeln. 


Rudolph M., ein ungemein starker, grofser Knabe, 10 Wo- 
chen alt, wurde mit dem höchsten Grade des Klumpfufses ge- 
boren. Die Füfse waren vollkommen nach innen umgedreht, so 
dafs die Sohlen und Fufsspitzen beider Fülse nach innen und 
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oben gegen einander standen. Bei dem Versuche, die Füfse in 
ihre normale Stellung zurückzuführen, war dies etwa nur zur 
Hälfte möglich, da Sehnen und Bänder sich sehr starr zeigten. 
Ich ulftchöchriitk an beiden Füfsen die Achillessehne und die 
Sehne des Tibeales antieus und den Flexor der grofsen Zehe. 
Unmittelbar nach der Operation konnte das Glied schon besser 
gestellt werden. 

In der ersten Zeit wurden die Füfse mit einer an die äufsere 
"Seite angelegten Schiene behandelt, und als dadurch binnen 
6 Wochen die Fülse in Pferdefüfse verwandelt worden waren, 
wurde die Heilung durch das Scarra’sche Blech auf das voll. 
kommenste naar | 


152. 153. Angeborne Klumpfülse. Zweimalige Durch- 
schneidung der Achillessehnen, der Tibiales anlici und 
. der Beuger in der: Fulssohle, \ 


L. St., Student der Rechte, aus der Schweiz gebürtig, von 
starkem, untergesetztem Körperbau, war mit Klumpfülsen des 
höchsten Grades geboren. Schon bei der Geburt war der Rük- 
ken der Füfse nach unten, die Sohlen nach oben gerichtet. Die 
grofse Zehe näherte sich der 7%döa. Vergebens hatte man schon 
damals die Gestalt der Fülse durch Maschinen zu verbessern 
gesucht und durch dieselben die früheren Jahre des jungen Men- 
schen zu bitteren Erinnerungen ‚gemacht. Als man sich dann 
endlich von der Fruchtlosigxeit der damaligen Behandlungsweise 
überzeugt hatte, wurden alle Maschinen bei Seite gelegt und die 
Fülse ihrem Schicksal überlassen. Der junge Mann ging von 
der Zeit ohne Maschinen auf dem Rücken der Fülse, deren Ge- 
lenkverbindung allmälig immer unnachgiebiger wurde. Der Fufs 
bildete mit dem Unterschenkel einen spitzen Winkel, die Sohle 
war nach oben, der Rücken nach unten gerichtet; ein runder 
Ballen in der Nähe des Malleolus externus war die 'Stelle, 
welche den Boden berührte. 

Ich durchschnitt die Achillessehnen, die Tibiales anties. 
. und sämmtliche Beuger in der Fufssohle. Darauf wurde eine 
gerade Schiene an die äufsere Seite des Fufses angelegt und 
ein Jahr ‚lang: unausgesetzt mit dieser Behandlungsweise fortge- 
fahren. Jetzt war der Fufs’einem Pes egquinus an Gestalt ähn- 
lich. ‚Da aber die Verlängerung der Sehnen‘ noch nicht aus- 
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reichte, so durchschnitt ich. nochmals die. Achillessehnen‘, die 
Tibiales antiee:; und ‚die Beuger in. der Fufssohle. ; Jetzt. war 
die Anlegung. der, Srromzver’schen Maschine ‚möglich;; die, Ge- 
stalt.der, Füfse verbesserte sich allmälig immer mehr ,, und,.ein 
halbes Jahr später, war. der junge Mann vollkommen. geheilt und 
konnte  mit.der ‚ganzen Sohle auftreten und: natürlich. gehen. 
Der mühevollen Nachbehandlung des Dr. Reıca: ist:.besonders 
dieser günstige Erfolg zuzuschreiben. 


154. 155. Angeborne Klumpfüfse. Durchschneidung 

der Beuger der grofsen Zehen und der Sehnen der vor- 

deren ‚Schienbeinmuskeln und zweimalige Durclischnei- 
I "dung der Achillessehnen. | 


A dba Z: aus Brandenburg, 18 Jahr alt; war mit Klimpi 
füfsen geboren ‚'' deren’ Gestalt: und Steifigkeit: sich mit’ jedem 
Jahre 'verschlimmerte. "Die 'Füßse'"waren’ dergestalt' nach’ innen 
umgekehrt, dafs der’ Kranke auf’ dem Rücken 'der- Fülse ging, 
wobei. selbst-»die äufseren" Knöchel mit’ den Boden‘ berührten. 
Die falsche‘'Sohle' zeigte an ihrer "Oberfläche harte Schwie- 
len," welche sich’ öfter“ nach weiteren"Gängen entzündeten und 
viele’Schmerzen verursachten. ‘Die grofse' Unbeweglichkeit der 
Füfse machte die Aussicht auf Heilung problematischer als die 
bedeutende‘ 'Verdrehung. Ich‘ durchschnitt‘ zuerst 'die Achilles- 
sehnen' und’ den Flexor hallucis an beiden Füfsen, 'und erst 
einige Tage später, da’ sich ‘die Sehne‘ des’ Tibialis anticus 
gespannt zeigte, auch diese. Daräuf wurde’ eine gerade gepol- 
sterte Schiene an die äufsere Seite des Unterschenkels gelegt 
und dieselbe sorgfältig mit Taschentüchern befestigt, um die 
Spitze des Fufses allmälig dem unteren Ende der Schiene zu 
nähern. Die Behandlung, welche mit grofser Sorgfalt vier Mo- 
nate lang fortgeführt wurde, verwandelte in diesem: Zeitraume 
diese höchst: :verdrehten Füse ‚in "einfache: ' Pferdefüfse, Die 
Planta pedis stand mit der Zibea in vollkommen gerader Linie) 
und die äufserste Spitze der: grofsen Zehe würde, den Fufsboden 
berührt-haben, wenn der Mensch im Stande gewesen: wäre, zw 
gehen. Jetzt: durchschnitt ich abermals die: Achillessehnen, und 
nachdem: binnen einigen ‘Tagen die kleinen Wunden | geheilt 
waren, konnte die STRomkyer’sche Maschine angelegt werden, 
wodurch binnen: zwei Monaten die Füfse in den rechten! Winkel 
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zum Vintcheetndikien gestellt 'wurden. ’ Jetzt "konnte der “junge 
Mensch, 'mit natürlich gestellten Füfsen' nd! natürlich Auftretend, 
aus ge Behandlung entlassen werden; es war dazu‘ ‚der‘ Zeit. 
raum vom: 29.'März'bis 24. ‚Oktober erforderlich gewesen, zwar 
sehr lange, aber' dennoch "kurz, "wenn "man den’ hohen‘ Grad”der 
Verbildung der‘Füfse, die grofse tee! Andi das en 
des Patienten in’Erwägung‘ zieht. as 

156. Angeborner Klumpfals. on der 

Achillessehne uud der Flexoren ‚der N Zehe. 


u ee Taf. XVD. Fig, 2 19209 1a 
Heihrich Wilhelm P.,:16 Jahr; Yen ‚ausı Westphälen.e 'ge-: 


bürtig, mit einem angebornen,, höchst 'eigenthümlichen Klump- 
fulse, Der Fufs war klein, zusammengedrückt, 2 Zoll kürzer 
als. ‚der andere ‚Fufs und:,so; stark ‚umgedreht, dafs ‚der: Rücken 
den: Boden berürte,i.die; Sohle; aber. nach ‚oben gerichtet war. 
Was; ;aber.: die,;besondere ‚Eigenthümlichkeit dieses! Fulses saus-, 
. machte, war, dafs,auchstdie,Zehen beim, Gehen ‚mit der:'Dorsal- 
fläche: :auftraten. © Ich‘, durchschnitt zuerst, den Alexor digsto- 
rum, welcher sich: am; meisten spannte, mit Ausnahme der 
Achillessehne,;;deren. Trennung für eine spätere, Zeit verschoben? 
wurde, wenn; „der, 'Fufs: in. einen Spitzfufs, umgewandelt"wäre. 
Binnen 5 Wochen 'gelang diese: Umwandlung‘ durch, eine gerade 
Schiene; Bei der. .darauf.‚noch.'drei Monate! lang, fortgesetzten 
Anwendung. der, ‚Srromever’schen Maschine \ wurdei..derKuls 
‘ vollkommen „geheilt, und. ,der Knabe konnten bald. weis Eee 
aba Beanhwerde; zurücklegen: (I as: dem ir 


TR, El 
"Pakalytraitte Kakteen a 
si ya 
u;  Batalyiliehs Kikiripfaßs, „welehe meistens Folge: ‚metasta« 
tiöcher ‚Kränkheit!ist;'entstehtigewöhnlich'in'frühster‘ ‚Kindheit. 
Er :ünterscheidet»sich’ son’ dem»sängebornen:Klumpfufs»besonders 
durch!-normale .‚Gestaltsdes' Fufses: und durch 'grofse)Schlaflheit 
des .Gliedes.- Nicht; 'blofs! die "Wade: fehlt, sondern‘ die ' ganze 
Extremität ist/dünn und welk:; Den»von (der normalen Richtung 
abgewichenen:Füfs kann mail: mit lueichtigkeit in die natürliche 
Stellung zurückbringen. Die Durchschneidung ider ‚Sehnen :der- 
jenigen’ Muskeln, welche  die'igeschwächten Extensoren' überwäl- 
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tigt haben, stellt das natürliche Gleichgewicht zwischen Exten- 
soren und Flexoren wieder her, ‚wenigstens verbessert die Ope- 
ration den Zustand beträchtlich. Meistens ist es die Achilles- 
sehne, welche zu durchschneiden ist, Die Heilung geht gewöhn- 
lich sehr schnell von Statten, da bei der Nachbehandlung nur 
ein gewisser Widerstand zu überwinden ist, Am häufigsten fand 
ich paralytische Klumpfülse des’ dritten Grades, selten bei dem 
vierten oder höheren. , 


157. Paralytischer Klumpfufs.“ Durchschneidung der 
Achillessehne. 


Fräulein H., 30 Jahr alt, aus Berlin, litt seit ihrer Geburt 
an einer unvollkommenen Lähmung der rechten unteren .Extre- 
mität und eines hierdurch bedingten Varus. Die ganze Extre- 
mität zeigte 'sich‘ schlaffer,, und magerer als die andere, war 
schwächer und in ihrer Funktion behindert. ‚Die Kranke ver- 
‚mochte den Fuß der leidenden Seite, bei Streckung der Extre- 
mität, nur unvollkommen aufzuheben, überhaupt aber ohne Un- 
terstützung einer langen, ‚starken, von der, Achselhöhle bis zur 
äufseren Seite des Fulses reichenden  Stahlschiene nicht zu ge- 
hen. Gewils hatte der seit der frühesten Kindheit ununterbro- 
chen fortgesetzte Gebrauch schwerer Maschinen sehr viel zu der 
so. unvollkommen’ entwickelten Kraft: des Gliedes beigetragen, 
und alle diese früher gebrauchten Apparate waren so roh und 
übermäfsig schwer, dafs sich die an sich schwache Kranke kaum 
fortschleppen konnte. N | 

Der Varus selbst war äufserst mobil und leicht in die na- 
türliche Form reponirbar., Durfte ‚man auch von der Operation 
keinen so glänzenden Erfolg erwarten, ‚als beim angebornen 
Klumpfufs, so mufste, doch gewils, selbst bei einer nur geringen 
Formverbesserung, der. Gewinn für. die: höchst. gebrechliche 
Kranke sehr wünschenswerth erscheinen, —. deshalb wurde im 
Januar. 1839 die Achillessehne durchschnitten. Als bis zum 
sechsten Tage keine Reaction erfolgt war, so konnte die STRO- 
weyer’sche Maschine angelegt werden. , Nach, 6 wöchentlichem 
Gebrauch derselben würde, um die Ricktung des Fufses nach 
innen zu verbessern, eine Schiene ‚an die äufsere Seite des: Glie- 
des gelegt, worauf die, ersehnte Heilung erfolgte. Später, trug 
die Patientin den Scarra’schen Stiefel, dessen; äulsere Schiene, 
am Knie mit einem Gelenke versehen, mit einer ‚bis zur Achsel 
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laufenden Krücke 'in Verbindung ‚gesetzt wurde, welche durch 
einen ee Gurt um den Leib befestigt war. 


158. PER Klumpfufs.” Dee der 
 . Achillessehne. 


Wilhelmine B., 135 Jahr alt, ein schlankes, schwäch- 
liches, wenig entwickeltes Mädchen, litt an einer an Lähmung 
grenzenden Schwäche der ganzen rechten Körperhälfte, beson- 
ders war der rechte Arm und die rechte untere Extremität fast 
gelähmt, dabei abgemagert, etwas kürzer und selbst die Knochen 
in der Entwickelung zurückgeblieben, Der Fufsrücken stand mit 
dem äufseren Rande nach unten gekehrt, die Spitze des Fufses 
war nach innen gerichtet und die Hacke stets zwei Zoll von der 
Erde entfernt, die Wade war sehr dünn, @rofse Laxität in den 
übrigen Bändern und Sehnen, mit Ausnahme der Achillessehne. 
Beim Gehen knickte der Fufs noch weit stärker um, und die 
ganze Körperhälfte neigte sich schlotternd auf die Seite hinüber, 
Das Gehen war eigentlich ein fortgesetztes Fallen, auch konnte _ 
das Mädchen sich nur kleine Strecken auf diese Weise fortbe- 
wegen. Aus allen Erscheinungen ging hervor, dafs die Exten- 
soren des Fulses gelähmt waren, weshalb die Flexoren sie über- 
wältigt hatten und in dauernder Contraction blieben. Alle von 
Jugend auf angewandten Maschinen, um die Achillessehne aus- 
zudehnen, waren daher völlig unnütz gewesen. Ich durchschnitt 
die Achillessehne, worauf der Fufs sogleich die normale Stel- 
lung annahm, klebte die Wunde zu und legte darüber eine Binde. 
Die Wunde schien nach einigen Tagen durch die Prima in- 
tentio geheilt zu sein. Schon sollte die Maschine angelegt wer- 
den, als sich plötzlich'in der ganzen Länge der Achillessehne 


heftige Schmerzen einstellten, mit Röthe und Anschwellung des 


Fufses bis über die Kinöchel hinauf verbunden. ‘An der Stelle 
der durchschnittenen Sehne fühlte man eine fluktuirende Ge- 
schwulst. Laue Kataplasmen öffneten den Stichpunkt wieder, 
aus welchem sich ein Gemisch von dünnem Eiter und einer Iym- 
phatischen Flüssigkeit entleerte. Da die dunkle, nasse Keller- 
wohnung den Zustand noch zu verschlimmern drohte, so liefs 
ich die Kranke in die Charite bringen. Die Kataplasmen ‘wur- 
den hier mit Kamillenthee vertauscht ‘und kein Maschinenver- 
band bis zur Heilung des Abscesses ‘angewendet, welche indefs 
erst im dritten Monat nach der “Operation erfolgte, worauf die 
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‚orthopädische Behandlung in‘der Wohnung der Patientin besorgt 
wurde. Vier Wochen lang wurde die Stromever’sche Maschine 
angewendet, und als dann der Fufs über den rechten Winkel 
stand, diese mit einem Schienenstiefel vertauscht. Die Kranke 
konnte jezt mit der ganzen Sohle auftreteten und war höchst 
erfreut über die bedeutende Verbesserung ihres Zustandes. Ein 
später entstandener scrophulöser Abscels am Fufs nöthigte sie 
dann, einige Zeit das Bett zu hüten, hatte aber keinen weiteren 
nachtheiligen Einflufs auf den gebesserten Fufs. 


159. Paralytischer Klumpfuls. Düurchschneidung der 
Achillessehne. | 


‚Wilhelm S., 162 Jahr alt, von Iymphatischer Oonstitution, 
dabei sehr weichlich und reizbar, hatte in seinen Kinderjahren 
die Masern, das kalte Fieber und eine Gehirnentzündung über- 
standen. Nach dieser letzten Krankheit, welche er vor unge- 
fähr 10 Jahren überstand, wurde er von einer grofsen Schwäche, 
Abmagerung und Zittern des rechten Fufses befallen. Dieser 
Zustand verschlimmerte sich immer mehr, indem der rechte Fufs 
vor 5 Jahren eine Neigung bekam, sich nach innen umzukehren, 
so dafs der Kranke nur auf den äufseren Fufsrand auftreten 
konnte. Vermehrt wurde dieses Uebel, nach der Angabe des 
Patienten, noch dadurch, dafs er sich öfters beim Baden Glas 
in den kranken Fufs getreten hätte. Vor der Operation zeigten 
sich die Muskeln des rechten Unterschenkels sehr schlaff und 
dünn, der äufsere Fufsrand berührte den Boden, der innere sah 
in die Höhe, das Fufswurzel-Unterschenkelgelenk war indefs sehr 
beweglich, und der Fuls konnte leicht in seine normale Stellung 
gebracht werden. Am 28. November 1838 wurde von mir in 
der Charit&E die Durchschneidung der Achillessehne und des. 
Flexor hallıeis vorgenommen. -Schmerzen traten’ nach der 
Operation nicht ein. ‘Am vierten Tage nahm’ Dr. Frirze den 
Verband ab, die Wunde über dem 'Flexor war geschlossen, die 
über der Achillessehne war entzündet «und eiterte. Es wurden 
lauwarme Bleiumschläge und innerlich- Bitterwasser verordnet. 
Am folgenden Tage war der Fufs sehr schmerzhaft, um die 
Knöchel herum stark geschwollen und entzündet. ' Den Bleium- . 
schlägen wurde Kamillenthee' zugesetzt. Nach einigen Tagen 
zeigte sich, dafs die ganze Gegend um die Knöchel bis’zu dem 
Fufsrücken von einem Eiterdepot unterminirt wär. 'Dem Eiter 
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wurde durch die noch offene Wunde Abflufs verschafit und mit 
den Umschlägen fortgefahren. , Nachdem die Entzündung der 
Haut gewichen war, wurde durch Heftpflasterstreifen und kleine 
Compressen die abgelöste Haut leicht eingedrückt, deren Auf- 
reibung ‘auch erfolgte, so dafs drei Wochen nach der Operation 
und nachdem die Wundränder einige Male mit Lapis inf. be- 
rührt waren, sich dieselbe schlofs. "Während der langen Eite- 
rung; war die Wunde stets mit einer dicken, gallertartigen Masse 
angefüllt, und nachdem sie sich geschlossen hatte, fühlte man 
noch nach drei Wochen zwischen den beiden Sehnenenden eine 
weiche, gallertartige Masse von ungeführ einem Zoll Länge, de- 
ren Erhärtung erst nach einigen Tagen erfolgte. Die Srao- 
MEYER’sche Mäschinle trug der Patent nur 14 Tage, worauf der 
Fufs ganz seine natürliche Stellung erreicht hatte. Nach Stägi- 
ger Uebung im Gehen konnte der Patient sich seines Fulses un- 
gehindert bedienen und lange Zeit im Zimmer auf- und abgehen. _ 
Er reiste, mit einem Scarra’schen Stiefel versehen, darauf ab 
und konnte, eine kleine Schwäche des Fufses ausgenommen, als 
vollkommen geheilt entlassen werden. 


160. . Paralytischer. Klumpfufs. Durchschneidung der 
: Achillessehne und der Flexoren in der Planta pedis. 


LouisN,, ein 9jähriger schwächlicher Knabe, litt an einer 
unvollkommenen: Lähmung. der linken Körperhälfte, in Folge 
einer in früherer Kindheit überstandenen Nervenkrankheit. Der 
linke Arm und die linke untere Extremität waren schwach und 
abgemagert. Die Stellung des Fufses war die eines Klump- 
fufses, zwischen. dem dritten und vierten Grade, zum Pferdefufse 
hinneigend. ‚ Der Fufs war dergestalt umgedreht, ‚dafs der Pa- 
tient mit dem vorderen Theil des äufseren ‚Fufsrandes auftrat, 
die Spitze des Fufses war nach innen, ‚die Ferse, welche 2 Zoll 
vom Boden entfernt ‘blieb, nach aufsen gerichtet. , Beim,G@ehen 
knickte der Fufs stark um und nahm dann eine weit ungünsti- 
gere Stellung an. Einreibungen und. orthopädische Behandlung 
waren von früher Jugend än ohne Erfolg gebraucht worden. Ich 
durchschnitt die‘ Achillessehne und die Flexoren in der Fufs- 
sohle, wodurch das Glied ‚augenblicklich ‚eine natürliche Form 
und Stellung. erhielt. ‚Nach 48. Stunden war die, Wunde ge- 
heilt, Srromeyer’s Maschine wurde 8 Tage angelegt und diese 
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dann mit dem Scarra’schen Stiefel vertauscht. Diesen trug der 
- Knabe abwechselnd noch mehrere Wochen, dann konnte er, die 
Schwäche des Körpers abgerechnet, erträglich gehen und mit 
der ganzen Fufssohle auftreten. 


161, Paralytischer Klumpfuls. Durchschneidung der 
Achillessehne. 


Agnes S., 5 Jahr alt, wurde. im ersten Lebensjahre von 
einer Lähmung der Extensoren des linken Fufses befallen, wel- 
che einen Klumpfufs zur Folge hatte. Der Fufs war im Fufs- 
gelenke wenig konsistent und liefs sich im Sitzen hin und her 
schaukeln. Er war am äufseren Rande stark convex, am inne- 
ren hohl. Beim Auftreten knickte er stark nach innen um, und 
in dem Augenblick, wo. der Fufs den Boden berührte, wurde die 
grofse Zehe stark.hinten übergezogen, so dafs der Nagel dicht 
den Fufsrücken berührte. Die Durchschneidung der Achilles- 
sehne und Anlegung eines Schienenstiefels heilte die au 
binnen 14 Tagen. 


162. Paralytischer Klarapfuls Durchschneidung der 
Achillessehne. 


Das 3jährige Töchterchen des’Herrn v. B. war mit einem 
Klumpfufse geboren. Die Gestalt des Fufses war fast normal, 
nur der äufsere Rand etwas convex und ‚nach ‘innen umgedreht, 
Das Glied war im Gelenk sehr nachgiebig und liefs sich mit der 
Hand sehr leicht in die natürliche Stellung bringen, Ich durch- 
schnitt die Achillessehne, wobei kein Tropfen Blut flofs, brachte 
den Fufs durch Pilasterstreifen und eine Binde in die normale 
Stellung. Nach wenigen Tagen war die Wunde geheilt und bin- 
nen Kurzem dem Gliede durch einen Schienenstiefel die nor- 
male Gestalt ‚gegeben. 


163. 164. Paralytische Klumpfüfse. Durchschneidung 
der Achillessehnen und der Beuger der grolsen Zehen, 


Carl W., der 10jährige Sohn eines Töpfers, mit Klump- 
füfsen, welche sich seit dem dritten Lebensjahre in Folge des 
Scharlachfiebers entwickelt hatten, Die Füfse waren breit, am 
inneren Rande stark ausgeschweift,: sie berührten' mit dem äufse- 
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ren Rande des Fufsrückens, welcher hier mit starken Schwielen 
besetzt war, den Boden. Der Knabe hatte mehrere Jahre lang 
schwerfällige Schienenstiefel 'mit hölzernen Sohlen von der Dicke 
eines Zolls getragen, in denen die Fülse nach innen umgedreht 
steckten. Ich durchschnttt die Achillessehnen und die Beuger 
der grofsen Zehen, worauf ich die Füfse einwickelte, Durch 
die sechswöchentliche Anwendung der Maschine von STRoMEYER 
wurden die Fülse in die natürliche Stellung gebracht, so dafs 
der Knabe mit der ganzen Sohle auftrat. 


165. 166. _Paralytische Klumpfüfse. Durchschneidung 
der Achillessehnen. 


August @., 14 Jahr alt, der-Sohn eines Tagelöhners, hatte 
in Folge eines Nervenfiebers Klumpfüfse bekommen. Sie wichen 
wenig von der natürlichen Gestalt der Füfse ab, zeigten jedoch 
für paralytische Klumpfüfse eine selten grofse Rigidität in den 
Bändern. Ich durchschnitt in der Charite beide Achillessehnen 
und legte einige Tage darauf die Srromever’sche Maschine an. 
Die völlige Herstellung erfolgte schon in der vierten Woche. 


167. Wa) Klumpfufs.  Durchschneidung der 
| Achillessehne. 


Clara K,, Tochter des Apothekers K. aus 8,, 81 Jahr alt, 
mit Lähntangsitrtigeh Schwäche der linken üfflben Extremität, 
besonders der Extensoren,  schleppte sich mühsam ‘fort, wobei | 
der schlaff herabhängende Fufs mit seinem äufseren, oberen Fuls- 
rande den Boden berührte, die Ferse aber in die Höhe gezogen 
war. Ich ‘durchschnitt die Achillessehne, legte anfangs die Srro- 
meyer’sche Maschine an, und nachdem die Stellung des Fufses 
binnen einigen Wochen natürlich geworden war, mufste das Mäd- 
chen den ScarraA’schen Stiefel einige Zeit lang tragen. Der 
Erfolg der Behandlung war ganz erwünscht und der Gang des 
Mädchens um vieles en 


En Paralytischer Klumpfufs. Durchschneidung der 


‚ Achillessehne. 


Warkeimiik B., 3 Jahr: alt, litt in Rölge' einer Kähder: 
krankheit, welche die Eltern‘ nicht ‚näher: anzugeben wulsten, an 
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einem paralytischen Klumpfufs. Die untere Extremität war ab- 
gemagert, der Fufs hing welk herab, und die Ferse war in die 
Höhe gezogen. Beim Gehen näherte sie sich dennoch dem Bo- 
den beträchtlich, mehr als beim Aufstellen des Fufses, wenn 
nicht das ganze Gewicht des Körpers die Wadenmuskeln aus- 
dehnte. Die Achillessehne wurde durchschnitten und dann die 
Wunde verbunden. Der feuchten Kellerwohnung war: es wohl 
besonders zuzuschreiben, dafs an der Operationsstelle Eiterung 
eintrat, welche eine Dislocation: nothwendig machte. ‚ Nachdem 
die Heilung beendet war, wurde durch die Stromkzver’sche Ma- 
schine und den Scakra’schen Schuh die Stellung und Brauch- 
barkeit des Fufses auf eine erfreuliche: Weise bewirkt. 


‚169. Paralytischer Klumpfufs. Durchschneidung der 
Achillessehne. 


Der Sohn des Gutsbesitzers N. aus Mecklenburg mit einem 
paralytischen rechten Klumpfufs trat mit dem ‚äufseren Rande 
der Fufsspitze auf, wobei die Ferse in die Höhe gezogen blieb. 
Die Durchschneidung "der Achillessehne, die STromevEr’sche 
Maschine und der ScArpa’sche: Stiefel hoben den widernatür- 
lichen Zustand binnen 6 Wochen, so dafs der Knabe gut gehen 
konnte. | 


170. 171. Paralytische Klumpfülse. Durchschneidung 
der Achillessehnen. e.* 


Friedrich B., 8 Jahr alt, vom Lande, wurde in frühester 
Kindheit von Krämpfen befallen, ‘welche eine mangelhafte Ent- 
wickelung der oberen und unteren Extremitäten zur Folge hat- 
ten. Hände und Füfse: waren durch Lähmung der Extensoren, 
jene in-leichte. Klumphände, diese in Klumpfüfse verwandelt. 
Der Knabe trat mit dem äufseren umgekehrten Fufsrande auf, 
die Fersen waren in die Höhe gezogen und die Fufsspitzen nach 
innen gekehrt. Der Gang war: schwerfällig, die Schritte schie- 
nen halb und willkührlich: stofsweise zu erfolgen, besonders aber 
wurde dem Knaben das Stillestehen schwer; er gerieth dann in 
eine schwankende Bewegung und suchte sich an irgend einem 

Gegenstande zu halten. Ich durchschnitt‘ die Achillessehnen, 
_ worauf sich die sehr nachgiebigen Füfse durch eine Binde leicht 
in die normale Stellung. bringen liefsen. Die Wunden waren 
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am vierten ‘Tage geheilt,'so dafs die STromever’sche Maschine 
angelegt werden konnte, welche, ohne bedeutende Unbequemlich- 
keiten zu verursachen, die Füfse mit der Sohle nach unten 
drückte, die Richtung der Fufsspitzen nach innen aber noch nicht 
verhindern konnte. Schon nach drei Wochen standen die Füfse 
über:den rechten Winkel, weshalb ich schon jetzt am Tage die 
Scarra’schen Stiefel anziehen und in der Nacht die STRONEYER- 
sche Maschinen anlegen liefs, Der Knabe hatte durch die Ope- 
ration wenigstens so ‚viel gewonnen, dafs er mit der Sohle auf- . 
treten und dadurch leichter gehen konnte; an eine radikale Hei- 
lung war hier um so weniger zu denken, als das Uebel schon in 
frühester Kindheit bestanden hatte. 


172. Paralytischer Klumpfuls. Zweimalige Durchschnei- 
dung der Achillessehne und der Flexoren in der Fufs- 
sohle; einmalige Durchschneidung des Tibialis anticus,. 


E. K., ein sehlankes 14jähriges Mädchen, war mit völlig 
gesunden 'Gliedmafsen ‚geboren. Vom zweiten Lebensjahre an 
veränderte sich die Stellung des linken: Fufses  dergestalt, dafs 
sich allmählig ein Klumpfuls ausbildete. Man beeilte sich nun, 
das Uebel durch die sorgfältigste und unausgesetzteste Behand- 
lung mittelst Einreibungen, Bäder und Maschinen zu heben, doch 
blieb ‚alles fruchtlos, der leichte Klumpfufs ging in den des zwei- 
ten und dritten Grades über, die ganze Extremität wurde schwä-- 
cher und kürzer, und die Kranke konnte selbst wenige Schritte 
nicht ohne Schmerzen gehen, — Der Fufs. zeigte nach allen 
Richtungen hin 'grofse Mobilität, die Spitze stand nach innen, 
die Ferse war stark in die Höhe gezogen, die nach innen ge- 
richtete, aufrecht stehende Sohle war der Länge nach stark zu- 
sammengedrückt, so dafs die Zehen in zwei Reihen über .einan- 
der lagen. Ich durchschnitt die Achillessehne, am vierten Tage 
nach völliger Heilung der: Wunde ‚legte Dr. Reıcn die STro- 
meyer’sche Maschine an. Schon nach 14 Tagen konnte man.die | 


Kur als beendigt ansehen, ‘denn’ der Fufs stand schon über dem 


rechten Winkel hinaus. Das’ junge Mädchen konnte schon mit 
der ganzen Sohle auftreten und umhergehen. Der Fuis wurde 
noch einige Wochen lang mit Einreibung behandelt und die 
STROMEYER’sche Maschine eine kurze Zeit lang des Nachts ge- 
tragen, dann reiste das junge Mädchen, höchst erfreut über die 
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bessere Stellung des Fulses und ihr leichteres Gehen, ab. Ein 
Jahr war verstrichen, ohne dafs ich etwas von dem weiteren Er- 
folge der Operation vernommen hatte, als das junge Mädchen 
wieder in Berlin erschien und mit den "Worten zu mir kam, dafs 
es sehr grofse Vortheile durch die Operation erlangt hätte und. 
nun hoffe, ganz hergestellt zu werden, wenn ich ihr jetzt noch 
einige verkürzte Sehnen durchschnitt. Bei der Untersuchung 
fand ich die Achillessehne zwar nicht so gespannt, dafs ich den 
Fufs nicht über den rechten Winkel zum Oberschenkel hätte 
bringen können, beim Gehen aber wirkten die Wadenmuskeln 
zu stark und 'überwältigten die noch schwachen Extensoren, 
welche indessen gegen früher bedeutend an Kraft zugenommen 
hatten. Beim Gehen berührte der vordere und äufsere Rand 
der Sohle den Boden, wobei die Fufsspitze nach innen gerichtet 
stand. Bei dem Versuche, den Fufs in die Normalrichtung zu 
bringen, spannten sich besonders die Flexoren in der Fufssohle 
und der Tibialis antieus. Diese wurden daher sammt der 
Achillessehne durchschnitten und ‘dann das Glied eingewickelt 
und besser gestellt.’ ‘Der Erfolg‘ dieser neuen Operation war 
ganz erwünscht. | 


173. 174. Paralytische Klumpfülse. Durchschneidung 

des Flexor hallucis, des Extensor. communis digitorum, 

des Extensor digiti minimi, der Tendo Achillis beider 
Fülse und He Tibialis anticus des linken Fufses. 


f \ 

Louise D.,:12 Jahr alt, litt seit der frühesten Jugend in 
Folge einer Myelitis an paralytischen Klumpfüfsen des dritten 
Grades. Die Form der Füfse war wenig verändert, nur war 
die Sohle stark ausgehöhlt, ‘auch standen sie nach innen, 
wobei der äufsere Fufsrand den Boden 'berührte. In sitzender 
Stellung konnte man die Füfse mit der Hand leicht in die na- 
türliche Stellung zurückführen, so wie man sie aber losliefs, 
schnellten sie wieder in die alte Lage zurück. Ich durchschnitt 
den Flexor hallueis, den Extensor communes digitorum und 
den Zixtensor digeti minwimi,' Als demnach ‚nach 6 Wochen 
die @astrocnemit noch einen Einflufs auf die abweichende Rich- 
“tung der‘ Fülse ausübten, durchschnitt ich beide Achillessehnen. 
Dann wurde die Stromever’sche Maschine angelegt, durch wel- 
che binnen einigen Wochen den Fülsen eine normale Richtung 
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gegeben wurde. Als ‚der: linke Fufs durch den Tibialis 
' anticus noch ‘etwas. nach’ innen verzogen. wurde, durchschnitt 
ich‘ ‚diesen, worauf der Fuls gerade stand. Der Eıfolg der 
Operation war. vollkommen befriedigend und: der Gäng der 
Kranken, einige Schwäche in der ganzen Extremität abgerech- 
net, natürlich. | | 
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175. 176. Bee Klumpfüfse. 


Herr S., Student, 20 Jahr alt, hatte nach einer in Ühkäktet 
Kindheit Ebankindeden Köndenktisihrit eine. grofse Schwäche 
der ‚unteren Extremitäten erlitten, welche Klumpfüfse zur Folge 
hatte. Die Füfse waren allmählig. bis zum vierten Grade ver- 
unstaltet und. dienten dem Körper 'nur zu. schwachen Stützen, 
auf denen sich der junge Mann schaukelnd fortbewegte. Eine 
‚längere orthopädische Behandlung schien die Kraftlosigkeit der 
Glieder noch vermehrt: zu haben. Ich durchschnitt die gespann- - 
ten Achillessehnen und Beuger. der grofsen Zehe. Ein Srro- 
"meyer’scher Apparat gab den Gliedern rasch eine bessere Ge- 
stalt, der Kranke konnte bald mit ganzer Sohle auftreten und 
nach einigen Monaten geheilt entlassen werden. Eine stärkende 
Nachbehandlung gab den unteren Extremitäten wieder mehr Kraft. 


177. Paralytischer Klumpfuls, Durchschneidung der 
| Achillessehne. 


| Herr v. G., 18 Jahr alt, aus Pommern, mit paralytischem 

rechten Klumpfufs, welcher sich in der: zartesten Kindheit aus- 
gebildet hatte. Der Fufs bildete mit, dem übrigen Unterschen- 
kel’eine gerade: Linie, wenn der junge Mann safs, beim Gehen 
stellte er sich in einen stumpfen Winkel und richtete sich mit 
der Spitze stark nach innen. Nachdem die Achillessehne  durch- 
schnitten und die Stromever’sche Maschine einige Wochen lang 
angelegt worden war, nahm der Fufs die Gestalt des-Plattfufses 
an. Diese verlor sich indessen, nachdem einige Zeit. lang der 
Scarpa’sche Stiefel: getragen wortdeh: war. “Der Erfolg der 
Behandlung, - welche. die Lähmung zwar nicht ganz zu besei- 
tigen vermochte, war dennoch so, wie man: ihn nur erwarten 
durfte, indem Stellung und Brauchbarkeit des.@liedes um vieles 
gebessert waren. TOR 
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ce ein N prähriger Krabeh von Be Körperbau, 
bekam’ im‘ siebenten Jahre ’seines Alters in .Folge’ einer 'Nerven- 
krankheit,’ "eine 'unvollkommene Lähmung der unteren Extremitä- 
ten, so dafs er'nur mit Mühe stehen’ und sich noch‘ schwerer 
fortbewegen konnte. Auch’ die 'obern‘ Extremitäten‘ waren sehr 
geschwächt ‘und den ‘Händen 'entfiel‘ oft, was‘ sie hielten. - All- 
mälig- bildeten sich’ Klümpfüfse "aus hr zugleich eine Contrac- 
tur- beider Kniegelenke;,' als "Folgevdes  fortwährenden Sitzens. 
Vom ’siebenten 'bis zum‘ funfzehnten Lebensjahre "machten die 
Klumpfüfse’ die verschiedenen Grade ‘bis zum fünften: durch, und 
waren jetzt durchaus nicht mehr stark genug, die Last des Kör- 
pers zu tragen." Bereits befand sich" die Verdrehung im Anfange 
des fünften Grades, da’der Rücken‘'schon den Boden 'berührte. 
Die 'Füfse sahen: untörahöhen Klumpen ähnlich, ‚die: Mittelfufs- 
knochen bildeten eine rundliche Hervorragung, aid Sohle, welche 
nach innen und fast nach ‘oben gerichtet war, war'kurz und hohl, 
die Zehen eingezogen, die Ferse hoch nach‘innen liegend. Ich 
hoffte durch’ eine allgemein" stärkende Behandlung den Knaben 
in den Stand zu setzen, aus der Sehnendurchschneidung wenig- 
stens einigen Vortheil'ziehen ünd imindestens stehen und einige 
Schritte gehen zu können, 'beides wär durch die Schwäche: in 
den unteren: Extremitäten wohl erschwert, doch nicht unmöglich 
gemacht, die Stellung der Füfse’ und die Contraetür' der Sehnen 
in der Kniebiegung mäkten dies aber nicht ausführbar. 

‘Ich durchschnitt‘ die Achillessehnen.' Die Heilung der’ Wun- 
den‘ war in wenigen Tagen’ geschehen. ''Dann ‘wurden durch 
Anwendung gepolsterter Aufsenschienen die Klumpfüfse' allmä- 
lig in Spitzfüfse verwandelt; dazu waren bei der Dehnbarkeit 
und Nachgiebigkeit der Behhärigökilde nur 6 Wochen nöthig. 
“ Ausdehnungen und Einreibungen=hatten auch die Kniesehnen 
gestreckt, so dafs der Kranke bald darauf mit Hülfe der ScarrA- 
schen Schienenstiefel auf seinen geraden Füfsen stehen und einige 
Schritte gehen konnte. Bald aber nahm die frühere Schwäche 
wieder überhand, die Stiefel erregten Excoriationen, und 
darauf stellte sich ein Oedem der Füfse ein. Nach langer Be- 
handlung heilten die Wunden wieder, und die Geschwulst ver- 
lor sich, Der Knabe konnte dann erträglich gehen. 

5. 
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180. 1181: /Klumpfüfse:') ‚Durchschneidüng der ‘Achilles- 
“selinen, der Tibiales.'antiei, ‚der Aponeurosis plantaris 
. und sämmtlicher Flexoren in der Fufssohle. 


‚toyk' fiedrich./F\, 13 Jahr alt,. „ein blühender ‚Knabe; mit 
Klumpfüfsen des: höchsten. Grades geboren), hatte.noch' niemals 
eine mechanische Vorrichtung, zur iVerbesserung seiner Fülse 
getragen. ı Die’ Füfse' waren vollkommen nach innen „umgedreht; 
so’ dafs: der',Knäbe: mit dem äufseren Fufsrücken: und Malleolus 
externüus auftrat, | Diese ‚Gegend: war mit! einer 1, Zoll\ dieken 
Schwiele in Gestalt-eines’'sehnigen Buckels bedeckt; Die ,Fülse 
wären: sehr klein ünd: sahen: mit‘ der ‚Spitze. nicht. blofs | nach: in- 
nen, ‚sondern sogar etwas, nach hinten; 'sie bildeten mit der Z%- 
bie. einen spitzen Winkel. Die Zehen lagen.regelmäfsig neben - 
einander. Vom Fufse 'bis'. ans Kniegelenk waren. die Beine .ma- 
ger wie Stöcke. Däs Gehen war;dem Knaben äuiserst beschwer- 
lich, und'nach einem etwas weiten Gange 'entzündeten ‚sich .die 
Hautpolster auf dem: Fufsrücken. Der. ziemliche ‚Grad| von ‚Be- 
weglichkeit: im Fufsgelenk liefs mich indessen eine ‚Heilung :hof- 
fen. Ich durchschnitt. die Achillessehnen,, die . Zibzales | antici, 
die : Aponeurosis plantareis. und sämmtliche ‚Flexoren ‚in der 
Fufssohle.: ‚Nachdem .die, Füfse, ‚verbunden. waren, ‚wurde, ider 
Knabe 'hequem gelagert. Bei der Abnahme ‚des Verbandes nach 
einigen Tagen fanden sich die Wunden geheilt mit keiner Schmerz- 
haftigkeit: der: Theile. »; Es. konnten ‚daher schon | jetzt gerade 
Schienen an die. äufsere Seite; des Unterschenkels ‚angelegt, wer- 
den. Nachdem: auf diese Weise. die Füfse allmälig: in: ‚Spitzfülse 
verwändelt worden waren, wurden dieselben durch die STROMEYER- 
sche Maschine und zuletzt! durch: den. Scarra’schen Stiefel voll. 
kommen; geheilt. ' RE | ei rend 
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v. 
Ueber die 


Heilung des Pes valgus (Plattfufs) mittelst Durch- 
schneidung der Extensoren unter der Haut. 


Von den Eigenthümlichkeiten ee Plattfulses. 


Pattufs ist die widernatürliche Bildung: des Fufses, bei wel- 
cher ‘die Convexität des Fufsrückens‘ und. die Concavität ‘der 
Fulssohle in gerade Flächen verwandelt: sind, so dafs; der innere 
Kufsrand 'nebst der ganzen mittleren Sohle den. Boden’ berührt. 
Er ist das Gegenstück vom Vers; bei welchem die Convexität 
des Fufsrückens vermehrt und die Sohle stark ausgeschweift ist, 
man könnte denselben daher mit eben dem Rechte Hohlfufs, wie RL 
sen Plattfufs nennen. Der Klumpfufs hat seinen Grund in einer wi- 
dernatürlichen Contraction’ der Beugemuskeln 'und Starrheit der 
Sehnen und Bänder, der Plattfuls dagegen beruht vorzüglich. auf 
Schlaffheit der Flexoren und des Sehnen) und Bänderapparats 
des Fulses. Aufserdem sind die Ligamente, welche die Fufs- 
wurzelknochen .unter einander verbinden, und die Aponeurosis 
plantaris evschlafft. ‘Meistens ist nur die Anlage zum Plattfuls 
'angeboren, die höheren Grade des Uebels habe ich bei kleinen 
Kindern aufserordentlich selten gesehen. : Bisweilen wurde der 
Valgus noch durch eine rhachitische Verkrümmung des unte- 
ren Endes der 7ibra und Frbula verschlimmert. | 
15* 
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Die ungewöhnliche Länge, welche der Plattfufs oft zeigt, rührt 
“ theils von der aufgehobenen Wölbung des Fufses her, theils 
von der weiteren Entfernung der Fufswurzelknochen von einan- 
der. Da der Gegendruck des Bodens gegen die Fufssohle, hier 
über die ganze Sohlenfläche vertheilt, und nicht auf die Ferse 
und den äufseren und vorderen Fufsrand beschränkt ist, so findet 
man keine Schwielen unter der Sohle, sondern die Haut ist 
überall zart und empfindlich und entzündet sich häufig nach vie- 
lem Gehen und Stehen. Aus eben diesen Gelegenheitsursachen 
geht der niedere Grad von Plattfufs leicht in den höheren über. 


Von den Gelegenheitsursachen des Plattfufses. 


So wie beim zunehmenden Varxs die Fufsspitze sich im- 
mer mehr nach innen richtet, so wendet sich der Falgus all- 
mälig mehr "nach 'aufsen. "Bei: zunehmendem 'Wachsthum und 
vermehrtem Gewicht ‚des Körpers. drückt die Last desselben den 
ganzen Fufs nach vorn hinaus, indem die ligamentösen Ver- 
bindungen auseinander weichen. Die Zehen pressen sich nicht 
mehr gehörig gegen den Boden und gerathen beim Gehen, wie 
man dies, bei entblöfsten Fülsen sehen kann, in eine schakiähtile 
Bewegung. Der ganze vordere Theil des Fufses hilft wenig 
mehr zum Gehen, sondern es ist besonders nur die hintere 
Hälfte, auf welcher der‘ Patient 'einherschreitet. Endlich’ tritt 
er 'nür noch mit’ der Ferse auf, die mittlere Sohle nimmt statt 
der concaven Gestalt'eine’ cönvexe an, 'und die Metatarsalknochen 
sammt den Zehen entfernen‘sich ‘ganz vom Boden; ‘der Gang 
hat nun etwas Steifes und‘Stelzenartiges. "Selbst spastisch kann 
der Plattfuls vorkommen; wovon ich ‘unten ein interessantes Bei- 
spiel anführen werde. ehren 

Ich habe verhältnifsmäfsig‘'bei weitem häufiger zwei. Vadge 
“als zwei Faro gefunden, 'aus’dem natürlichen hr weil: be 
jenen constitutionelle Ursachen das Uebel: bedingen er unter- 
halten, andauernde’ Gelegenheitsursachen aber eine Rückbildung 
selten zulassen. Zu ’den' letzten’ gehört besonders eine stehende 
Lebensweise, und zwar:mehr,; als fortwährendes, vieles Gehen; 
am. 'häufigsten>habe. ich Plattfüfse : bei jungen Lehrlingen der 
Materialisten) Buchdrucker und beiliadenjungfern bemerkt, welche 
den ganzen Tag hinter .dem Ladentische stehen mufsten. ‘STRO- 
MEYER erzählt, dafs in» einem Jahre ‘drei junge Kellner in ‘einem 
Gasthofe in Hannover auf seinen ‚Rath entlassen wurden, „weil 
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sich bei ihnen: durch: anhaltendes Stehen und vieles Treppen- 
steigen Plattfülse ausgebildet hatten. 

Der. Plattfufs' verschlimmert sich. ‚häufig dürch einen nhrrogie 
schen Entzündungsprozels, welcher ‚sich ‚durch ein .dumpfes, 
drückendes'und dehnendes Gefühl: kund giebt; es wird ‚dies mehr 
im Rücken.des Fufses als in der Sohle ‚empfunden, weil dort die 
“Ränder. der.‚Fulswurzelknochen beim Gehen gegen: einander ge- 
prefst werden. Einige klagen auch, über Schmerzen im Fufsge- 
lenke.'... Bisweilen ‚erlischt. dieser Entzündungsprozefs, mit. der 
Ankilosirung, der; Knochenverbindungen ,., besonders, wenn der 
Plattfufs einen höhern Grad . erreicht ; hat, der. Kranke ,nur auf 
der Hacke ‚geht, und der; vordere Theil .des Fufses sich vom 
Boden 'abgewendet hat. ; Mehrmals: ‚habe ‚ich ‚Erweichung der 
Baßanyselkänben und wirkliche ‚speckige, Entartung; derselben 
galnnden, ; | | 


Von der Bohardlünke hei Plattfulses ohne: 
| Operation: Ä 


=. Was.die Heilung des Plattfufses anlanst,, so ) ‚gehört diese 
zu den ‚schwierigen‘ Aufgaben.; . Da. das Uebel aus Schlaffheit 
und Schwäche des ganzen Körpers hervorgeht, so leisten ört- 
liche Mittel allein selten, viel, ‚Allgemeine, Stärkungsmittel, eine 
kräftige Nahrung, eisenhaltige Mineralbrunnen ‚und ‚besonders. der 
anhaltende Bohiauch des Leberchenis haben sich, mir besonders 
wirksam gezeigt. Ferner See- und Soolbäder, Fufsbäder von 
Calmus, Eichen-, und. Ulmenrinde bei Schlaffheit. ohne Schmerz 
und Entzündung. In letzteren Fällen wiederholtes Schröpfen 
des Fufsrückens-und ruhige Rückenlage, und! wenn» die! Verhält- 
nisse es erlaubten, Aufenthalt:auf:dem Lande, Vermeidung des 
Steinpflästers und harteri Wege, und) dagegen Gehen ‚im Sande, 
aromatische Fufsbäder, Waschungen: mit:Brafintwein und sorg- 
fältige Einwickelung des Fufses mit einer Binde. Besondere 
Sorgfalt erfordert die Fulsbekleidung. :'Die meisten dieser Leute 
trugen’ Stiefel’ /oder Schuhe :von.der' abscheulichsten Art, „von 
ungewöhnlicher Weite«mit:breiten, langen: Sohlen, ohne Absatz 
und ‚steifem, :weitem ‚Oberleder. Sie waren der Meinung, :hierin 
bequemer gehen zu können: und der; weiteren Ausbildung des 
* vorzubeugen. | 

Die: zweckmälsigste F afsbekleidung. für Plattfüßsige‘ ist ein 
Br gemachter Schnürstiefel mit einem: unten ‚schmäler ‚zulau- 
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fenden Absätze’ von 'einem’ Zoll’Höhe. ' Jeder‘ 'Fufs’ mufs seinen 
bestimmten Stiefel mit fester Sohle haben,'der mittlere "Theil 
der’ Sohle mufs sehr schmal und' dick sein,’ im inneren’einen 
nach ‘vorn und hinten sanft abfallenden Bergrücken haben; auf 
dessen Höhe die Mitte der Sohle ruht. ' 'Dergleichen: Stiefel 
habe ich schon vor Jahren angewendet:  STRomEYER; welcher 
dem Schnürstiefel ebenfalls vor anderer Fufsbedeckung den Vor- 
zug giebt, läfst in dem mittleren "Theile ein Stück Leder be: 
festigen, welches von unten nach oben’ und von innen nach aus- 
sen den mittleren Theil des Fulses umfafst, dann spitz zuläuft 
und durch einen 'Schlitz im Oberleder an dem äufseren Fuls- 
rande an einer Schnalle befestigt wird Dies. Leder verhütet 
wesentlich das Einsinken des Fufsgewölbes; indem ‘es demsel- 
ben eine Unterstützung giebt, welche man durch festeres’ An- 
ziehen beliebig verstärken kann. Der von Duruyrren gegebene 
Rath, Stiefel mit hohen Absätzen tragen zu lassen, scheint nicht 
zweckmäfsig, theils wird die untere: Fläche des Fufses nicht in 
die Höhe gedrückt, theils. können, die Patienten damit nicht ge- 
hen. Grofsen Nutzen habe ich aufser den Schnürstiefeln bald von 
dem Anlegen einer gepolsterten geraden Schiene, ‘welche vom 
oberen Drittheil der 7%bea bis über die Zehen hinausreichte, 
bald von einer: vom Instrumentenmacher Lurter vertshligben 
Schraubenmaschine, welche den Fufs zum Unterschenkel in eine 
gerade Stellung wie BEI: vierten Grade des Pes ee 
brachte, BES EnEe Ä | 


Verschiedene Grade des Plättfülses. 


‘Auch beim: Plattfuls lassen sich: fünf enns ehraplärch Grade 
der Ausbildung des Uebels unterscheiden. ' | 
Erster Grad. Die Gestalt des Fuises ist matürliehg die 
Fufssohle etwas flacher als gewöhnlich, der Rücken weh ab- 
geflacht. ii 
Zweiter Grad. Die lachheit des Eulsrückehe abc ne 
_Fufssohle fallen'schon auf, der innere Fufsrand berührt den Boden, 
der innere Knöchel steht:weiter »beraus'und zugleich nach'unten; 
der äufsere 'prominirt'wenig,)idie Ferse’ ist etwas zurückgezogen. 
' Dritter: Grad, Der: Fufs: ist" verhältnifsmäfsig noch.län- 
ger, oben und unten flach, die Ferse noch: weniger: ‘hervorra- 
gend; der innere! Fufsrand "berührt den Boden fastımehrsals der 
äufsere , der:/innere'Knöchel weit !melirı/hervorragend: als der 
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äufsere, ‚die, Zehen'sind gekrümmt;und ‚berühren; mit ihrem Spitzen 
und den Rändern. der Nägel; den. Boden, beim Auftreten schwan- 
ken. sie‘ bin. und’ her:, Der ‚Fufs: steht.‚stark nach aufsen. 
Vierter Grad. Die angegebenen Zeichen sind hier. noch 
' mehr ausgebildet, der Fufsrücken ist vollkommen flach, der in- 
nere Fufsrand berührt schon mit einem Theil der She den 
Boden, während der äufsere Rand;sich von ihm entfernt, der 
Malleolus internus, welcher sehr dick ist, berührt fast die 
Erde, der erternus ist klein und flach, die Museuli peronei 
sind sehr gespannt, die Mitte der Sohle ist convex, der vordere 
Theil des. Kaas ist in, die Höhe IHR „ae Zehen, sind 


ren Theile des Fufses. 

Fünfter Grad. Man nennt ihn Häckenfugg! Nur die Ferse 
berührt den Boden, die Hacke ragt nicht nach hinten hervor, 
sondern liegt ganz unter dem Fufse, der vordere Theil dessel- 
ben ist, in. .die,Höhe gerichtet, so dafs, der „Fufsrücken: im 
spitzen Winkel zur Tibia steht. Der Fufsrücken ist stark aus- 
gehöhlt, die Sohle convex. Die Extensoren sind stark ange- 
spannt, die Achillessehnen meistens sehr schlaff, welches auch 
im ‚geringen ‚Grade, bei den niedrigern ‚Graden des Plattfulses 
meistens. \der. Fall. ist. Die Zehen, ‚sind bisweilen. vollkommen 
zurückgebogen und berühren mit den Nägeln den Füfsrücken.. 


Pes valgus. 
T. Grad. 
Taf. XVII. Fig! 1. 


Der; erste. Grad, des Plattfulses, bei EA AR der Fufs 
ae wenig von einem, natürlich gebildeten. Fufse, unterscheidet, 
aufser, dads..der Rücken ein. wenig, niedriger, und die Sohle ein 
wenig, flacher. als gewöhnlich ist, führt, schon beim Gehen einige 
Beschwerden ı ‚mi, sich., Personen „ welche. daran leiden, ermü- 
den leicht. rund ‚sind. ÜheehAnRt, Feinde, des ‚Gehens.. ' ‚Sehnen- 
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vorg genommen, en mich, auf, das. Bea von ihden, | ‚spi- 
‚rituöse ‚Waschungen, stärkende; ‚Fuisbäder MS. W. beschränkt, 


War. das. Debel, art; er ne Sr Gefühl, von. Druck ver- 
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‚bunden,,, ‚so, wendete, ich ‚Schröpfköpfe. ‚mit. ‚grolsem. DAR, an 
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und liefs 'die Pätienten viel'liegen. ’ Dadurch’ verbesserte sich 
der Zustand gewöhnlich, ‚oder er'wurde auch 'ganz ’gehoben, 'be- 
sonders wenn die Aa der Entstehung des kebäls nicht mehr 
fortwirkte. | | | 


«Pes velgahn, 
"I. Grad, 


Der zweite Grad des Plattfufses, bei’dem der Fufs länger 
und flacher als beim ersten Grade ist, kann ebenfalls noch bei 
jugendlichen Individuen durch eine Ar, Behandlung durch 
Fufsbäder, Einwickelungen, zweckmälsige Fufsbekleidung und 
Vermeidung des anhaltenden Stehens gehoben werden. Eine ge- 
wisse Anzahl junger Leute sind von mir durch eine solche Be- 
handlung geheilt, worden. Sehnendurchschneidungen habe ich . 
bei diesem Grade des ‚Plattfulses nur in einem Falle nöthig 
gehabt. 


182. Plattfuls. > Dliichschnelding der Extensoren auf 
| dem Fulsr N, 


"Taf. XVIH. Fig. 2... 


Caroline S., ein junges 20 jähriges Mädchen von’ ünter- 
setztem Körperbau und scrophulöser Anlage stellte sich mir mit 
einem rechten Plaättfuls vor. ' Der Fufsrücken wär flach die 
Sohle eben, der Malleolus internus stand tief und war sehr 
dick, der eine Fuls stand mehr auswärts als der andere. Beim Ge- 
hen war die Plattfufsform noch:deutlicher ausgeprägt, und der 
Fufs hatte dann ein noch ‚platteres Aussehen. Bei längerem 
Stehen empfand das Mädchen dumpfe” ‚Schmerzen im Fufse. Da 
‚sich der Zustand allmälig verschlimmerte, 'so nahm ich die Durch- 
schneidung der Extensoren auf dem Fufsrücken vor, welche ich 
von zwei Binstichpunkten aus unter der Haut von 'aufsen nach 
innen bewirkte. Unmittelbar ‘nach der Durchschneidung 'fiel 
die Fufsspitze wie gelähmt herab, und die nach’ hinten’ zurück- 
gezogenen Zehen gewannen ihre Häthehle Länge. Ich wickelte 
dann den Fufs ein und legte an die vordere Fläche des Unter- 
schenkels über den Fufsrücken fort eine gepolsterte Schiene, 
welche mit einer Binde befestigt wurde und den Fufs in’ ‚der 
Stellung eines Pferdefufses erhielt. Nach "einigen Tagen wurde 
der Verband erneuert. Die Wunden waren vollkommen‘ geheilt, 
der Fufs stand in gerader Linie mit der 735.0. Es wurde jetzt 
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ein’ leiehterer Verband angelegt, dieser noch einige Male er- 
neuert"und’nach vierzehn Tagen nurnoch eirie Binde angelegt: 
In’'der dritten Woche 'stellte ‘das’ 'Mädchen die ersten Versuche 
zum 'Gehen 'an?"'Der Fufs ‚stand jetzt ‘natürlich, "beim Auffreten 
erreichte ‘die’ Ferse anfangsnoch «nicht den Boden, nach weni- 
gen Tagen aber hatte die‘ Kräfte des Fufses schon bedeutend zuge- 
‚nommen, und bald war der Gang natürlich! Die Gestalt des Fülses 
war Beer vollkommen, ‚der Trafsrücken hoch und die Sohle hohl. 
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r 138 Bes valsun \ 

| ls Grad. ; das 
Der dritte Grad des Plattfufses. welcher sich durch grös- 
sere Fläche 48 Fufsräckens’hhd Wer Fufssohle, ‘durch beträcht- 
liche Länge des Fufses und völliges Versciieh der Aus- 
schweifung des. inneren Fufsrandes unterscheidet, ist wohl sel- 
ten durch orthopädische Behandlung: zwKeilen. ‘Mehrere Indi- 
viduen habe :ich durch ‚Durchschneidung:; a Extensoren davon 

befreit, a a ae ERUın 
183. Platte; "Direhschnekung abi Bitensoren auf 

- dem‘ ‚Fuüfsrücken, Rare 


Tal X VI; Kies. 


Bere N. ein ‚junger "Mann, 20 Jahr die 'von lähehden An- 
sehen, hatte hie zu seinem 15ten Jahre’ an’ keiner. Beschwerde 
beim Gehen gelitten und‘ meilenweite Wege mit Leichtigkeit zu- 
rückgelegt. "Bei einer" ungewöhnlichen" "Wanderung von 3 Mei- 
len empfand‘ er die ersten Schmerzen 'im’rechten‘ Fufse, ı welche 
zwar später wieder nächliefseni,’ sich jedoch 'von Zeit zu Zeit 
wiederholten. ' Dabei veränderte" sich” binnen‘ einigen Monaten 
die’ Gestält'’des Fulses auffallend; der‘ 'Füfsrücken” wurde flach 
und die Sohle füllte sich”aus)) ale innere "Kinöchel’ wurde dick, 
der äufsere schwand, und der Fufls stellte sich mehr nach 
aufsen. » Der Kranke: dit nur mit dark hinteren Theile:des Fufses 
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Boden keinen Widerstand. ze A dem Laufe! mehrerer Jahre 
verbesserte sich‘ das Uebel nicht, 'söndern ‚war vielmehr im Zu- 
nehmen‘ begriffen. Man’ wandte: Binreibüngen,‘ Fufsbäder, Ma- 
'schinen und‘ ‚Binwickelingen ‚öhne’ Erfolg © an, 30 Datin rg der 
Kranke meine gan Fan % van aolfe 


- 
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Der Fufs hatte noch die oben beschriebene Form, ‚die Fufs- 
spitze. liefs sich ‚stark 'zurückbiegen; beim -Hinabziehen, welches 
.nur,in. einem sehr geringen Grade möglich war, spannten, sich 
die‘ Extensoren ‚sogleich ' stark ‚an, ‚Ich, ‚durchschnitt »diese - 
von zwei Einstichpunkten aus, worauf, der, Fuls sogleich, ‚herab- 
fiel und in.die Stellung eines Spitzfulses gebracht werden ‚konnte. 
. Dann wurde. ‚derselbe mit der Sohle auf, einen 'convexen. Holz- 
block mittelst Binde; befestigt, so’ dafs, Fufsrücken..und  7%bee 
fast eine gerade Linie bildeten. ‚In der dritten Woche war die 
Heilung vollendet; dem jungen Manne wurde ein Stiefel gege- 
ben, in dessen mittlerem Theil’ ein Hügel von dickem Leder 
angebracht war, welcher einem neuen Einsinken der Sohle vor- 
beugen sollte... h RER | 
Der Erfolg der Operation ‚war in jeder Beziehung befrie- 
digend.: A 


184. . Plattfuls..., Durchschneidung der: Extensoren über 
dem: Tarsalgelenk und des 'Extensor: hallucıs. 


Auguste E., 12 Jahr alt, mit einer Anlage zum Plattfufs 
geboren, welcher sich aber, allmälig mehr ausgebildet hatte. In 
der frühesten Kindheit war der Zustand ‚nicht bemerkt und des- 
'halb kein Mittel dagegen angewendet worden. Der Fuls war 
lang und breit, der Rücken flach, die Sohle- vollkommen eben. 
Ich durchschnitt die Extensoren über dem Tarsalgelenk und gab 
dem Gliede, welches gehörig eingewickelt war, durch eine an 
seine vordere Fläche angelegte, Schiene, die, Gestalt eines ,Spitz- . 
fufses. ‚Da der. Extensor der, grofsen ‚Zehe, noch stark .ange- 
spannt und ‚die ‚vordere Phalanx stark zurückgezogen; war, durch- 
schnitt ich ‘diesen später. ‚Es: entstand an, der Stelle,.eine kleine 
Eiterung, welche bald. ‘wieder. aufhörte. ‚Am(17ten, ‚Lage, war 
das Kind. vollkommen geheilt. und) an, dem Gliede ‚später nichts 
mehr von ‚der, Blattfufsgestalt, bemerkbar... 1 110" oib bau 
185.186. Plattfülse/. Durchschneidung: der Extensoren 
nsb Am (a9DaU ©" auf’dem Fufsrücken.’ BE he 
dsl ars Hund mab Hl — banstersiiW Rai ob 
„Wilhelm ‚K.,.10. Jahr, alt, von ‚serophulösem Habitus „litt 
seit einigen; Jahren. an; Plattfüßsen ‚des, dritten; Grades, Die 
Füfse standen ‚dabei, starkı nach,,aufsen, und;das Kind hatte einen 
sehr steifen Gang. Die Fufsspitzen berührten ;beim, ‚Barfuisge- 
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hen: kaum: noch‘ den» Boden. ’' Schmerz war niemals vorhanden 
gewesen, nur nachiweiten Wegen stellte sich ein lästiger Druck 
ein. Ich’ durchschnitt die Extensoren: auf. .dem  Fufsrücken und 
legte an die"vordere Seite des’ 'Gliedes‘eine gerade Schiene: 
Die Wunden heilten ohne Eiterung. Die Nachbehandlung dauerte 

eine Woche, dann’ war Be Kind: vollends von seinen Platt- 
‚füfsen zen RITN | 
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187. 188. Plattfülse, "Dirchichheidtink der Eixtensoren 
auf, dem Fufsrücken. DEN) | 


Frau P., 34 Jahr alt, ur von Bar AR: eine grofse 
Schwäche tele Gehen‘in an Füfsen :verspürt,' welche sich all- 
mälig' zu dem ‘höheren Grade‘ des Plattfulses ausbildeten. "Die 
Füfse waren sehr lang, die vordere :Hälftesungewöhnlich schmal: 
und gestreckt, die Zehen lang und Fingern ähnlich. Der hintere 
Theil der Fülse, , besonders, in ..der. Gegend der Gelenke, war 
sehr breit, die Malleoli dick und die äufseren waren von den i inne- 
ren weit entfernt. Die Fufsrücken waren völlig platt, und die 
Sohlen‘ bildeten 'ebene Flächen. ' Beim ‚Gehen stützte sich der 
innere Rand mit den vorragendenFufswurzelknochen auf denBoden. 
. Die Frau konnte nur mühsam'kurze Strecken zurücklegen; zur 
Vergröfserung‘ihrer Leiden trug noch ein mehrere’ Zoll grofses, 
eallöses Fufsgeschwür (des: rechten’ Fulses' unter dem Malleohis 
externus Vieles: bei. Es) wurden in! der Charit6 sämmtliche 
Extensoren beider Fülse' auf dem Fufsrücken durchschnitten und 
dann durch ‘Schienen und: Binden ;den! Fülsen ' die Gestalt der 
Spitzfülse: gegeben. Nach einigen: Wochen: konnten die :Schie- 
nen entfernt‘ werden, die Gestalt der Füfse: war) natürlich, nach 
längerer Uebung' war der! ER leiolit und die Befreiung vom 

IORERE genen fi ae art: on 
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189. 190. Prattfülse. Dürchschneidung beider Achilles 


e ww sehnen. er I 


ie S; 6 Höskie Alte ei P3 Monk zu u früh. Auf die 
Welt, und ee aid: mühsamste Pflege: ami:Bebeh 
erkihlene Erst'im dritten: Jähres fig: dasınKind an; zugehen. 
Nun bemerkte man, dafs nur'die: inneren Fufsränder: den Boden 
berührten, wobei: die Hacken und'die: äufseren:Fufsränder: in! die 
Höhe! gezogen :waren.»:Die: Fülssohles war ‚ausgefüllt und!;der 
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Fufsrücken flach; der Gang des Kindes verbesserte: sich'unge- 
achtet aromatischer Einreibungen und stärkender innerer: Mittel 
nicht, und :kaum konnte esosich ‚bei zunehmendem; :Wachsthum, 
auf den Fülsen erhalten. Gleichzeitig ‚bemerkte man eine .ge- 
ringe Contractur. der Kniegelenke.: Ein zu Rathe  gezogener Or- 
thopäd empfahl das Tragen: von Schienen, welche von'.den’ Fufs- 
sohlen bis über die Hüften hinausreichten. Hierdurch: wurde, 
indefs die Muskelschwäche der unteren Extremitäten noch ver- 
mehrt,.so dafs das Kind, als ich es‘zuerst sah, ohne diese Ma- 
schine kaum stehen konnte. Ich. rieth zum längeren Gebrauche 
des Thrans und durchschnitt die Achillessehnen. Der grofsen 
Nachgiebigkeit' der. Theile wegen: gelang es, binnen Kurzem den 
Fülsen eine ‘normale ‚Richtung zu geben, wodurch. das ‚Gehen 
um! Vieles leicht wurde, Der: Dr. VöLker besorgte die: Nach- 
behandlung mit grofser Sorgfalt. ı I ea nosaw. ae 


191.192. Plattfülse. Durchschneidung der Extensoren der 
Fülse und der kurzen und. der langen Wadenbeinmus ein. 


Therese:B., 16 Jahr alt, die Tochter‘ eines Fuhrmanns, 
hatte Plattfüfse: des dritten Grades, die Fufsrücken waren; flach 
und die Sohlen: völlig platt, die. Fufswurzelknochen: bildeten ‚an 
der Stelle der: sonstigen Ausschweifung‘ gesunder ‚Fülse: grolse 
Buckel, welche den :Boden berührten ; beide, Füfse: standen‘ zu- 
gleich“'stark auswärts. ) Der Gang, des jungen: ‚Mädchens . war 
schwankend ‚und so unsicher, "dafs es leicht:'ümfiel. « Die frühere 
Behandlung hätte nur! in» spirituösen);Einreibungen (bestanden. 
. Ich durchschnitt den ‚Peroneus.‚dreves und ‚sämmtliche !Exten- 
soren .der :Füfse, ‚verband die ‘Wunde »ünd«zog, durch Binden 
die Fufsspitzen und den äufseren Fufsränd: herab,,den inneren 
aber in die Höhe. Schon nach wenigen Tagen. bei der Erneue- 
rung des Verbandes waren sämmtliche Sehnen wieder zusammen- 
geheilt und die: Stellung der, F üfse.bedeutend verbessert,)die nach 
innen ausgewichenen Tarsalknochen "bildeten nicht mehr einen 
Vorsprung, die Sohle war ausgehöhlt und der Fufsrücken con- 
vex. Der‘ Verband wurde bis auf eine, Binde weggelassen und 
der ‚Fufs in eine Stromever’sche Maschine:'gelegt;" deren. Wir- 
kung hier. aber die 'umgekehrtessein mulste, indem ‘das: nieder- 
geschlagene: Fufsbrett die: Spitze des Fulses, ‚herabzog; wogegen 
es beim Yarıs'und: Pes' eguinus den Fulsi!in die Höhe:.hebt. _ 
Nach: drei Wochen hattessich:die normale:Gestalt :der»Fülse iso 
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consolidirt, dafs’ in«dieser: Beziehung nichts mehr »zu ‚wünschen 
übrig: biiebi/ nur war‘der)'äufsere hintere Fufsrand noch etwas 
zu starkvim:die Höhe 'gezogen. : Da’dies die Folge einer bedeu- 
tenden Anspannung: des: Peroneus longus zu sein schien, wel- 
che ‘erst: nach''.der: "früheren ' Durchschneidung : des Peroneus 
brevis‘sieh'zu imarkiren anfıng, so durchschnitt ich auch diesen 
an beiden «Füfsen. Der Erfolg war: vollkommen günstig, und 
einige Wochen später war das Mateen von seiner: Difformität 
ganz befreit. 


193. Rechter Plattfuls.; Durchschneidung der Achilles- 


sehne. 


Die fünd ui ein 'halbes'Jähr alte Widchter des Kaufmanns 
E: mit seinem -Plattfufse ‚wurde meiner Behandlung anvertraut. 
Die widernatürliche: Anspännung der Achillessehne. bei: grofser 
"Laxität: der Ligamente des 'Fufses: war: hier allein Ursache 
dieser »Difformität.“> Ich durchschnitt. die Achillessehne und 
verband die Wunde‘ wie gewöhnlich. Nach einigen "Tagen wurde 
dem :Gliede’»durch - eine Binde .die natürliche Stellung gegeben 
und dann der ‘Verband mit. Stärke getränkt. Zum Schlufs der 
Cur mufste: das Kind noch einige Zeit einen ScArrA’schen Stie- 
fel tragen. 


194. Plattfuls von Lähmung. Durchschneidung der Achil- 
lessehne. 


Pauline R., ein zarteg; achänes Kind von 12 Jahren, hatte 
in‘ Folge: einer in frühester Kindheit ‚überstandenen. Nerven- 
krankheit! eine Schwäche der unteren Extremität: zurückbehalten, 
welche‘eine widernatürliche Stellung‘ des Fufses' und, zuletzt 
einen wirklichen! Plattfufs zur Folge» hatte. Der innere Fulsrand 
stand: stark nach unten‘, der äufsere’nachoben),' die. Sohle: nach 
aufsen.'»'Die Gestalt des :Fufses.| selbst warı: nicht,'sehr. verän- 
dert. Dies Diurchschneidung; der Achillessehne, gab dem Fufse 
sogleich die natürliche! Stellung, die: Wunde‘/war am: dritten 
Tage’ geheilt. » Die Operätion ‘schien anfangs‘ dei Zustand‘ ver- 
schlimmert zu haben, der. Fufs :war jetzt im: Sitzen ohne. alle 
Haltung; » er, fiel baldı: nach »aufsen, bald’ nach ‘innen: hinüber, 
jewnach‘'der: Richtung, '.welche‘ ‚ihm: ‚seine ‚eigene, «Schwere 
gab.» «Ichlegte' daher. einen mit» Kleister getränkten Schienen- 
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und»Bindenverband an,’ um:dem Gelenke eine gute Unterstützung 
zu‘ geben. Mit:Hülfe dieses Verbandes’ konnte das Mädchenigut 
gehen. ' Mehrere: Wochen ''wurden‘ihr weitere! Wege: untersagt, 
und als nach einem »Monat der‘. Verband abgenommen wurde, 
zeigte der Fufs veine natürliche! Stellung und nichts: mehr von 
der’ungewissen Beweglichkeit.. Von:dieser. Zeit an wurde‘ der 
Fufs ‚täglich: mit RER SPUR MER und: ARRSTREWAN PEN 
genvangestellt. © nv Men tie | io 


Pes Be 
TV. Grad. 


Beim vierten Grade des Plattfufses sind die Beschwerden 
beim‘iGehen beträchtlich ‚der: 'Fufsrücken “nähert sich der 'Con- 
cavität, während ‚die ‚Fufssohle anfängt, convex zu‘werden. Der 
Malleolus internus und die Tarsalknochen nähern‘ sich dem 
Boden, während ‘der :äufsere Fufsrand sich‘ von ihm: entfernt. 
Der Fufs ist sehr. lang, ‘so auch ‘die Zehen ‚; welche sich: beim 
Gehen: vom' Boden entfernen, ‚da der: Patient nur mit dem hin- 

teren Theile des Fufses: auftritt, : Während die: Extensoren auf 
dem Fufsrücken ‚sehr gespannt sind , ist die Achillessehne mei- 
stens ‘sehr: verlängert und 'erschlafft, ‘Die Durchschneidung ‘der 
Extensoren und die Verwandlung dieser Fufsform in Spitzfüfse 
hat in einigen hier mitzutheilenden Beobachtungen einen wa 


‚günstigen, Erfolg, gehabt. : 


I) 


„195. Plattfuls. Durchschneidung ver Eixtensoren. 


vw. E.,' ein 15 jähriger; blonder Knabe’von zartem, schlankem 
Körperbau litt: seit früherer Jugend'an grofser Schwäche in den 
Füfsen, er’ lernte spät gehen an vermogte auch, schon ‘mehr 
herangewachsen, niemals’ weite Wege: zurückzulegen. Die Fülse 
hatten’ schon: frühr eine''ungewöhnliche Längei gezeigt und: waren 
auf‘ dem Rückeniund« der! Sohle sehr flach.» ' Immer /deutlither 
gestaltete 'sich: die Form “des Fufses‘ zum: wirklichen» Plattfuis, 
besonders der linke; dessen mittlerer Fulswurzelknochen' voli- 
kommenden Boden: berührtei' »Der' Fufs: 'war''welk;idie Wade 
dünn. Die‘'Zehen,: von’'denen «die grofse veine ungewöhnliche 
Länge’ 'hattejı'waren:in die ‚Höhe gezogen.» Die ‘Sohle  war'mit 
einer feinen‘ Haut bedeckt: 'Der»rechte";war)es in einem weit 
geringeren Grade.'Die gewöhnlichen Mittel, wie Einreibung u.s. w., 
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waren ohne Erfolg 'angewendet' worden, "weshalb ich die Opera- 
tion unternahm. »Ich 'durchstach ‘die Haut'an der inneren Seite 
des 'Fufsrückens, »führte das Messer flach unter) ihr fort und 
durchschnitt ‘dann im’ Zurückziehen die Extensoren’ auf dem ober- 
sten Theilesdes Fufsrückens über den Astragalus. ‘So wie die 
Sehnen''mit 'lautem Krachen auseinander fuhren, ‘fiel der Fufs 
gelähmt herab. ' Eine: Blutung oder 'ein anderer Zufall stellte 
siehnicht’ein, und auch war der Schmerz ‘nach der Operation. 
sehr) mäfsig. "Hierauf wurde "das Glied mit einer Binde’ einge- 
wickelt und dabei die Spitze des Fufses nur 'mälsig abwärts ge- 
stellt, damit die durchschnittenen Sehnen sich nicht zu weit'von 
einander entfernen möchten. 

Bei, der; nach’ einigen Tagen unternommenen; Untersuchung 
des: Fufses zeigte sich nirgends Entzündung. oder Eiterung, .die 
Stichwunde war vollkommen geheilt, und die Gestalt des Fufses, 
dessen Sohle sich schon wölbte, augenscheinlich verbessert. 
Sechs Tage nach’der Operation wurde der Fufs auf eine stark 
convexe; gepolsterte Sohle von Blech festgeschnallt, wodurch 
die Mitte des Fufses 'stark in die’ Höhe gehoben, die’ Spitze 
herabgezogen‘ wurde. ‘Schon nach wenigen Tagen. konnte der 
junge Mensch ‘mit dieser Vorrichtung "einige Schritte im 'Zim- 
mer>umhergehen, und vier Wochen nach der: Operation war ‘die 
Gestalt des’Fufses so”natürlich, dafs er aus der EUR ORIIEN, ent- 
lassen werden konnte. 


196. Redchir Plattfufs, De besten der  Exten- 
'soren des Fufses und des Peroneus longus. " 
Taf. XIX. Fig. 1. 


Friedrich L.,; Tischlerlehrling, 17:Jahr alt, zeigte schon 
in‘früherer ‘Jugend einige Anlage zu Plattfüfsen; der linke bil- 
dete ‚sich ‘aber in den letzten Jahren vollständig dazu aus, und 
verursachte'dem jungen Menschen, dessen Geschäft fortwähren- 
des: Stehen und eine ‘besondere Anstrengung ‘des linken ’Fufses 
nothwendig‘ machte‘, ‘seit einem halben Jahre viele Schmerzen, 
welche besonders'in den Ligamenten der ersten Reihe der Fufs- 
wurzelknochen ihren Sitz''hatten. Der Fufs war lang, mäfsig 
breit,rder Rücken flach, fast 'eingedrückt, die Sohle ohne alle 
Concavität, fast etwas’tonyex; der'ganze innere 'Fufsränd berührte 
dem':Bodenyi'der Fufs stand ‘weit’ nach’ aufsen, und‘ der Kranke 
lahmte damit. Ich® durchschnitt! zuerst den Peroneus longus, 


. 


welcher. besonders gespannt! war, und den hinteren; äufseren; Fufs- 
rand in ‚die..Höhe 208;,,und itlarauf sämmtliche Extensoren ‚auf 
dem Fufsrücken in; der.iGegendi/des Tarsälgelenks: ‚Alle Seh- 
nen «fuhren:;krachend :auseinander;. und...die ;Spitze ıdes ‚Fufses 
hing. igelähmt herab... Es «wurden 'Pflasterstreifen- angelegt, und 
dem Fufse ‚durch»eine ‚Binde: und; eine »geräde, Schienendie. Stel- 
lung eines ‚Spitzfulses gegeben., Nach, einigen‘ Wochen wurden 
die, ersten Gehversuche.angestellt «und diese täglich „wiederholt. 
Der. Fufs hätte, die Gestält: des: Plattfulses vollkommen verloren, 
und .der Junge: ‚Mensch konnte sich ‚des. Glisdes, Big be- 
dienen. us ia naudaf ı ınb. sid | | 


arm 


197.::198: 'Spasmodische Platkfilse Dinehsehriefähng 
der Extensoren auf dem 'Fulstücken‘ und der ana 
ae” ‚mehrerer Zehen. ap 


en v L., 22. Jah au ‚Student. der Philosophie;.s von dos: 
A u ifuriein, Körperbau air hlühender Gesundheit, wurde.in 
frühesteri Kindheit von; ‚einer, Schwäche. .der.. unteren, Extremitä- 
ten befallen, welche. das. ‚Gehen .‚erschwerte. |. Stärkende, Bäder 
und\spirituöse:| "Waschungen: waren (die «damalsı vorzugsweise, ‚an- 
gewendeten Mittel... Die, Untersuchung det, Extremitäten zeigte 
an. diesen, durchaus; nichts Abweichendes :weder.in Rücksicht auf 
Entwickelung, noch auf Form. In sitzender Stellung, waren. .die 
_ Füfse vollkommen wohlgebildet, und der junge Mann konnte 
jede Bewegung‘: mit Leichtigkeit machen. Stand‘ er .aber 
auf und ging, so. ‚war.,der Gäng; ‚so, unsicher, schwankend und 
watschelnd, als wenn ein Ungeübter; mit -glatten Sohlen auf dem 
blanken Eise geht. Noch schwankender war der Gang, wenn 
er. die Stiefel und Strümpfe auszog und auf blofsen' Füfsen durch’s 
Zimmer'ging, dann mufste er sich ‚oftmals.ihalten, :um: nicht um- 
zufallen.. Setzte.ier.die Fülse auf (den;Boden, so blieb ihre Ge- 
stalt normal, so ‚wie er.;sich ‚aber. vom „Stuhle erhob./undwdie 
Füfse die, Last .des Körpers: trugen, 'so,nahmen dieselben »augen- 
blicklich. die ‚Gestalt von ‚Plättfüfsen:'an,idie Wölbung. der»Sohle 
verschwand und ‚die. ‚Zehen zogen:sich kurz :zusammen»und rich- 
teten sich ;nebst dem, ganzen vorderen: Theile; .der.Fülse indie 
Höhe, so. dafs der: Fufsrücken. ein sconcavesilAnseheni bekamtios: 
\ Ich‘! durchschnitt: zuerst;.am, linken Fufse;hoch:oben: älle,Ex: 
tensoren ; welche mit.krachendem; Geräusch) ;düseinander führen, 
worauf: die. Spitze‘ des Fufses,. mit :Ausnahme.lder grofsen Zehe, 
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welche stark zusammengezogen blieb, gelähmt herabfiel und die 
Zehen tief herunterhingen. Dies wurde durch die Durchschnei- 
dung ihres Extensors'gehoben. Die Operätion des:andern Fufses 
schob ich auf den Wunsch ‚des jungen Mannes bis zur Heilung 
dieses Fufses auf. Hierauf gab ich dem Fufse durch Anlegung 
einer: Binda. die. Stellung, welche'.er’ durch das. Durchschneiden . 
der Sehnen angenommen: .hatte,'; Als ‚sich nach,,einigen ‚Tagen 
bei der Erneuerung des'Verbandes weder Entzündung, noch Eite- 
rung zeigte, wurde vonder Vorderfläche des Unterschenkels bis _ 
zu, den Zehen hinab: eine Binde. angelegt und mit dieser. Ver- 
' bandart. 4: Wochen lang förtgefahren. " Jetzt war:das Glied nor- 
mal; wenn der Mensch ‚auftrat ünd ging, behielt der-Fufs seine 
natürliche Gestalt...» Einige. Wochen später wurde. die, Durch- 
schneidung | der: ‚Extensoren ‚an dem ‚anderen‘ 'Fufse und der 
Strecker der beiden’ letzten Zehen vorgenommen und dieselbe 
Nachbehandlung eingeleitet. ‚Der. Erfolg 'war' hier eben so gün- 
stig; ‚beide. Füfse waren nun wieder einander ‚gleich, und beim 
Gange, keine Spur mehr 'von.dem früheren’ Zustande wahrzuneh- 
men, die Sohle blieb. beim ‚Gehen hohl, ‚und die Zehen’ griffen 
fest auf’ den Boden auf, 1 hie re 


Pes. valgus. 
V. Grad. 


‚Der fünfte Grad des Plattfufses ist die höchst mögliche 
Ausbildung dieser Difformität. Der Fufsrücken ist ausgeschweift 
und die Sohle stark convex, dabei steht der Fufs im spitzen 
Winkel zur Tibia, so dafs die Zehen mit ‘den Spitzen nach 
aufwärts stehen. Der hintere Theil der Ferse ist dem Boden 
zugekehrt, bisweilen sogar nach vorn umgeschlagen, und der 
Kranke tritt nur mit diesem Theil der Ferse auf. Die Exten- 
soren sind stark angespannt und verkürzt, die Achillessehne ist 
lang ausgezogen. Diese Form von Plattfufs bildet den Gegen- 
satz zum Pferdefuls. Der Hackenfufs ist selten und mir nur 
einige Male bei Kindern vorgekommen, bei denen die Durch- 
schneidung der Extensoren den vollkommen erwünschten Erfolg 
gehabt hat. KR | ei 


16 
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199; Hackenfuls. Durchschneidung der Extensoren ‚auf 
| | ‚dem Fufsrücken. TR RL ODERD 


Carl H;; Sohn eines’Schlossers, 1Jahr alt, war mit einem 
rechten Hackenfufs geboren; der Fufs war nach vorn in die 
Höhe geschlagen, und sein 'concaver Rücken 'berührte fast die 
Tibia, die Fufssohle war convex, und ‘die Ferse stand nach 
unten und vorn. 'Beim Herabziehen spannten sich die Exten- 
soren beträchtlich. Ich hielt den Fall für die Operation geeig- 
net'und" durchschnitt von zwei Einstichspunkten aus die Exten- 
soren auf dem Fufsrücken, welche mit lautem' Geräusch ausein- 
ander fuhren. Dann führte ich eine Pappschiene mit gehöriger 
Unterlage an der' vorderen Fläche des Gliedes’ herab und 'gab 
dadurch dem Gliede die Stellung eines Spitzfulses. Das Ganze 
wurde mit Bändern befestigt und mit Stärke getränkt. In vier 
Wochen hatte das’Glied 'eine ganz natürliche Stellung gewon- 
nen. Ein Jahr nach ‘der Heilung sah ich das Kind wieder, beide 
Füfse waren einander gleich, und das Kind ging natürlich. 


200. 201. Hackenfülse. Durchschneidung der Extenso- 


ren auf dem Fufsrücken. 


. Carl M., 4 Monate alt, war mit zwei Plattfüfsen des höch. 
sten Grades geboren. ‚Die Fulsspitzen berührten fast die T%bia, 
während die Fersen scharf ‚nach unten gerichtet waren. Der 
Rücken der Fülse hatte eine ausgeschweifte, die Sohle eine con- 
vexe. Gestalt. . Ich durchschnitt sämmtliche ‚Extensoren beider 
Füfse über dem Tarsalgelenk, bog dann die Füfse mäfsig herab 
und ‚gab ihnen mittelst Binden und Pappschienen eine natürliche 
Stellung. Dann wurde der Verband mit Kleister getränkt. Bei 
der jedesmaligen Erneuerung desselben brachte ich die Fufsspitze 
immer weiter nach unten, ‚bis sich ihre Stellung der eines Spitz- 


fulses ‚näherte; dann wurde nach einigen Wochen eine mit Klei- 


ster bestrichene Binde angelegt. In 5 Wochen. war die Heilung 
der Füfse vollständig, und dieselben von normalen Füfsen nicht 
verschieden. | BR = 
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202. 203. , Rechter Plattfuls des fünften Grades. Durch. 
schneidnng der Extensoren auf dem: Fufsrücken, Linker 
Klumpfufs des fünften Grades.  Durchschneidung der 
Achillessehne, ‘des Tibialis anticus und der Beuger der 
rn . ' grolsen und zweiten Zehe. 


Friedrich C,, 3 Wochen ält, war mit einem rechten Val- 
guws und einem linken Varus, beide des fünften oder höchsten 
Grades, geboren. Jener berührte mit seinem ausgeschweiften 
Rücken fast die 7%bea, dieser war seitwärts so stark umgebo- 
gen, dafs der Fufsrücken nach unten, die Sohle nach oben ge- 
richtet stand. Ich durchschnitt beim Plattfufs die Extensoren 
auf dem Fufsrücken und legte dann einen mit Kleister getränk- 
ten Verband an die vordere Seite des Gliedes an. Beim Klump- 
fufs durchschnitt ich die Achillessehne, den TYbsalis antieus 
und die Beuger der ersten und zweiten Zehe. Hierauf legte 
ich an die äufsere Seite des Gliedes eine gerade Schiene mit- 
telst Binden an. Auf diese Weise wurde sowohl der höchste 
Grad von Falgus, als der höchste Grad von Varus, beide auf 
die einfache Form des Pes eyuinus zurückgeführt. Binnen 
4 Wochen waren beide Füfse in natürliche verwandelt. Einige 
‚Zeit. hindurch wurde dann nur noch eine Bindeneinwickelung an- 
gewendet. | 


204. Paralytischer Hackenfufs. 
Taf. XIX. Fig. 2. 


Fräulein E., 16 Jahr alt, litt seit frühester Zeit an einer 
unvollkommenen Lähmung der linken unteren Extremität, welche 
einen schleppenden, mit stetem Einknicken dieser Seite verbun- 
denen Gang zur Folge hatte. Ober- und Unterschenkel waren be- 
deutend schwächer als der gesunde. Der Fufs war kleiner als 
der rechte und so schlaff i mFufsgelenke, dafs die Ferse beim 
Auftreten nach vorn umknickte, wobei die Fufsspitze sich nach 
vorn in die Hö hewendete. Die Achillessehne war widerna- - 
türlich verlängert und die Extensoren auf dem Fufsrücken straff 
und gespannt fühlbar. Maschinen waren früher ohne Erfolg ge- 


tragen. worden. 
16° 


Be 


Ich durchschnitt die Extensoren und wickelte dann den Fufs 
ein, wobei ich die Fufsspitze nach abwärts stellte. - Als nach 
8 Tagen alle Empfindlichkeit an dem Operationsorte aufgehört 
hatte, legte ich einen Extensionsapparat an, wödürch' die Fufs- 
spitze in gerade‘ Richtung mit‘ der‘ ‘Tebia ‚gebracht! wurde. 
Einige Wochen später konnte: die Kranke ‚auftreten, ‚ohne dafs 
sich der Fufs nach! vorn umschlug. ‚Der Gang. war jetzt bedeu- 
tend besser und kräftiger. 
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Heilung der. Ankilosen. und Contracturen des 
Kniegelenks mittelst Durchschneidung der- ver- 
kürzten Flexoren unter der Haut. 


Ankilosen ‘und: Contracturen 'des Kniegelenkes' sind) sehr selten 
angeboren;; gewöhnlich 'kommen siesnur ‘in: Folge rheumatischer 
- und scrophulöser Entzündungen: vor, Bei jenen beschränkt sich 
der Sitz\der Gelenksteifigkeit 'besonders auf den Sehnenapparat, 

bei diesen nehmen: auch die ‚Gelenkköpfe mit: Antheil, anı'der 
Contractur. Manche der Kranken, welche:ich sah, hatten 'an viel- 
jähriger Caries des Kniegelenkes gelitten; wobei die Gelenkflächen 

theilweise zerstört'waren. »:Es hatte anfangs' das’ Ansehen, 'als wäre 
eine wahre: Ankilose als. Heilungs'zui Stande: gekommen, doch 
zeigten 'die Gelenke::nach Jahren‘ wieder; eine geringe Beweg- 
lichkeit‘ in. der: Beugerichtung. »' Als unangenehme Complication 
dieser: falschen: Ankilose (finden: sich bisweilen ''grofse Hautnar- 
ben insder.Nähe des: Gelenkes; ; welche; theils mit den: darunter 
liegenden Sehnen, Muskeln: oder Knochen zusammenhängen und 
die. Heilung. sehr) erschweren. . ' Frogıer' ‚(chirurg.- Kupfertafeln 
Tab. 346.) fand bei: der Section verkrümmter .Kniee,'dafs selbst 
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nach der Durchschneidung sämmtlicher Beugemuskeln, das Knie 
noch durch die Faseza Zata und Fascia eruris in gekrümmter 
Stellung gehalten wurde. Diese Aponeurosen waren früher wohl 
mit in den entzündlichen Prozefs hineingezogen, dann auch durch 
.die Krümmung des Kniegelenkes aufser Thätigkeit gesetzt und 
rigider gemacht worden. 

Häufig beobachtete ich Contracturen und falsche Ankilosen 
des Kniegelenkes nach Caries und Nekrose des Oberschenkel- 
knochens, des Hüftgelenkes und auch bisweilen des Unterschen- 
kels. (S. meine Beiträge zur subcutanen Orthopädie in GAspEr’s 
Wochenschrift 1839). Hier war die Verkrümmung öfter nicht 
.. durch fortgepflanzte Entzündung, sondern blofs durch das anhal- 
tende Gekrümmtsein des Gliedes während des Liegens im Bette 
hervorgebracht worden. Andere Üontracturen sah ich in Folge 
unglücklicher Knochenbrüche, Schufswunden in der Nähe des 
Gelenkes, auch nach Verbrennung®n entstehen. Wahre Ankilo- 
sen waren dagegen gewöhnlich ‘Folge eindringender Gelenkwun- 
den oder allgemeiner Krankheiten, wobei die ganze Gelenkhöhle 
durch Entzündung, innere EN und Caries zerstört Wor- 
den ‚war. 

Die den töätlichen Krankheiten. Ark IEuiegelenlre mit An- 
kilose und Contractur Entronnenen führen wegen der hinder- 
lichen Mifsgestaltung meistens ein weit elenderes Leben als die- 
jenigen, welche durch eine Coxarthrocace eine Verkürzung des 
Gliedes erlitten haben. Während diese häufig mittelst eines ho- 
hen Absatzes höchstens durch einen Stock unterstützt‘ gehen 
können, dient jenen das Glied nicht zur Stütze, sondern es mufs 
im Gegentheil noch getragen werden. Bei stärkeren Krümmun- 
gen‘ bedienen sich: die Leidenden eines Stelzfufses oder einer 
Krücke, jund ‚Viele sehen (die Amputation 'als' ein Glück  - 
‚ die lästige'Bürde ihres Leibes los zu werden. | 

Die leichteren 'Contracturen und falschen’ Aukilbseii des 
_ Koiegelenkes sind öfter mit Glück behandelt und die Glieder 
mehr oder minder: wieder‘ gerade gemacht worden; theils ge- 
schah dies durch Anwendung passender Arzneimittel, theils durch 
Maschinenhülfe. Ich kann versichern, dafs es mir gelungen ist, 
eine nicht ünbeträchtliche Anzahl von Individuen mit Kniever- 
krümmungen entweder ganz oder theilweise so herzustellen, dafs 
sie: sich ‘ihres  Gliedes wenigstens zum Förtbewegen bedienen 
konnten. :Besonders wirksam‘ zeigten sich milde ölige Einreibun- 
gen,: Seifenbäder, : Teplitz,: heifse » Dämpfe, von einem Ge- 
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fälse mit siedendem Wasser aufsteigend, ‚über welches. das Knie 
gelegt. und gleichzeitig mit. ‚einem Doppelsandsacke ‚belastet 
wurde, Manipulation, orthopädische Streckung mittelst Maschinen, 
2. B. der: Dzonpı- HAsEDorn’schen und ‚vorzüglich -der Srro- 
mEyER’schen ‚Maschine. 

'' Diese orthopädische Behandlung: ‚des en aiien Gliedes 
ist indessen sehr langwierig, und es gehört eine ungemeine Aus- 
dauer von Seiten des Arztes und des Patienten dazu, sie durch- 
zuführen; als einen grolsen Fortschritt der Chirurgie. mufs man 
daher die Durchschneidung der verkürzten Beugesehnen betrach- 
ten, wodurch die Kur nicht blofs erleichtert und verkürzt wird, 
sondern auch ‚Contraeturen und falsche Ankilosen. heilbar ‚wer- 
den, welche jeder anderen Behandlung: widerstehen. ' Vor.9 Jah- 
ren nahm ‚ich. in Charlottenburg die Durchschneidung der Beuge- 
sehnen. des Knies «mit Hülfe meiner Freunde, des Regiments- 
Arztes ‚Weiss und Dr. Friepueim, ‚bei. einem 10jährigen Kna- 
ben vor, bei ‘dem die ‚Ferse ‚das Gesäfs. berührte, Das Glied 
war atröphisch und: dem Knaben so. hinderlich, ‚dafs die Ampu- 
tation von den Eltern gewünscht ‚wurde. Die Heilung ‚gelang 
vollkommen. (8. u.) Seit Stromeyver’s. glänzenden Entdeckun- 
gen im Gebiete der subcutanen Orthopädie hat sich mir viel- 
fache Gelegenheit in der Behandlung verkrümmter .Knieen dar- 
geboten, und ich habe nur die später‘anzuführenden Fälle gegen 
diese Operation als Vorakt zur; späteren Ausdehnung des ver- 
krümmten: Kniegelenks wiederholt... Ich nahm die; Durchschnei- 
dung der Beuger bäld von einem, 'bald.von zwei, bald von drei 
Einstichspunkten aus vor, wobei; der Kranke auf dem: Bauche 
lag, und ‘das 'gekrümmte Knie über. den Rand eines Tisches her- 
‚vorragte, Während durch ' Abziehen des Gliedes die Sehnen 
stark angespannt‘ wurden, durchschnitt ich dieselben ‚mit meinem 
kleinen sichelförmigen Sehnenmesser. . Das -Glied wurde dabei 
möglichst gerade gebogen, die Wunden mit Heftptlaster bedeckt, 
ein''Bausch ;‚Charpie in die Kniekehle gelegt und dem Gliede 
durch Pappe und Binden eine Unterstützung gegeben. War 
nach einigen Tagen: oder einer Woche: alle entzündliche Reac- 
tion vorüber, ‚so wurde (die Stromexer’sche Maschine: für :die 
Contracturen des Kniegelenkes angelegt und durch die allmä- 
lig verstärkte Wirkung: derselben ‚das: Glied: mehr und mehr 
extendirt, bis es gerade wurde, oder, bei unüberwindlichen Hin- 
dernissen in den Knochen, wenigstens der geraden Richtung nahe 
‚ kam. Jahrelang fortgesetztev Gebrauch dieser Maschine, hob 
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selbst mehrere’ ‘der schwierigsten Contracturen und ‘falschen 
Ankilosen. : Hatte die frühere‘ 'Gonarthrocace aufser der ‚Con- 
traetur auch noch einen Pferde- oder Klumpfufs erzeugt,‘ .so 
wurden ‘die verkürzten Sehnen des Fufses ebenfalls‘ durchschnit- 
ten und die Stromeyer’sche Klumpfufsmaschine mit der 'Knie- 
maschine oder dem! ScARPA’ AOHeR Sal Baslinnien zur Hei- 
lung angewendet.’ W 

Diese Nachbähäediefke durch‘: allträlfge: Mawliiienstreckung 
war indessen oft mit üunerträglichen, anhaltenden Schmerzen ver- 
bunden und: stiefs bisweilen auf 'unüberwindliche Hindernisse. 
Dahin gehören besonders ‘die’ Veränderungen, welche das viele 
Jahre 'verkümmerte Kniegelenk erlitten 'hatte. Ich 'beschlofs .da- 
her. Versuche mit der gewaltsamen Geradebiegung des Kniege- 
lenkes und :anderer verkrümmter ‘Gliedmafsen anzustellen, und 
diese übertrafen .bei ‘weitem meine Erwartungen, weil: dadurch 
nicht blofs die’ schweren Formen’ von’ Ankilosen und 'Contractu- 
ren des Kniegelenkes, welche durch allmälige Drehung ' nicht 
zu beseitigen waren, gehoben; ‘sondern »auch die Zeit der. 
Nachbehandlung von Jahren ‘auf eben so viele Monate  reducirt 
und langwierige Leiden in'einen kurzen, DEAN Schmerz ver- 
wandelt: wurden. | 

Da’ diese Boltindinngewuibe dicht: blofs für ai Khiadanı 
tracturen, sondern auch‘ für: andere verkrümmte Glieder gilt, so 
habe ich dieselbe hier etwas "ausführlicher beschrieben,  Nach- 
dem ich die verkürzten Sehnen im Kniegelenk unter‘der' Haut 
durchschnitten hatte, wobei der Kranke, wie vorhin angegeben, 
auf dem Bauche lag, das Knie über den’Tischrand 'hervorstrek- 
kend, bog ich das Glied so stark, dafs: die Ferse..das Gesäfs .be- 
rührte. Hierauf ging ich in die entgegengesetzte Richtung ‘über 
und extendirte dasselbe immer: stärker, mitunter wieder. zur 
Flexion zurückkehrend, und setzte ‘diese Hin- und Herbewegung 
so’ ‚lange fort, bis die’ Extremität" gerade "war. '-Bisweilen! liefs 
sich dabei ein lautes Krachen, welches von falschen Verbindun- 
gen herrührte, die hierbei zerrissen, wahrnehmen. Oft bedurfte 
es besonders bel Erwachsenen der vereinten Kräfte von:drei bis _ 
vier Menschen, ein Kniegelenk ‘vollkommen gerade izu'brechen. 
‚Selbst in: einem’ Falle von wahrer''Ankilose, welche:'in Folge 
einer eindringenden Gelenkwunde mit’ darauf: folgender Entzün- 
dung und innerer: Arthropyose! entstanden war, ‘gelang .das'Zer- 
brechen: des 'verwachsenen: Kae le und. A des | 
Gliedesi:/sec\il. 19851 dausıdsi? als uni 32 
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Unmittelbar nach der bewirkten Streckung des Gliedes wird 
dasselbe im Kniegelenk mit. Compressen umgeben, mit‘ einer 
Flänellbinde eingewickelt und dann in einer gepolsterten Blechrinne 
sorgfältig gelagert, und Blechschiene und Extremität zusammen 
- mit einer zweiten Flanellbinde umschlagen. 

Diese Behandlung erscheint auf dem ersten Anblick eher 
abschreckend als nachahmungswerth. |; Man. niöchte: fast "davor 
warnen. Sie wäre auch wirklich abschreckend , wenn: nicht ‘die 
Sehnen vorher durchschnitten würden, ‘denn geräde diese sind 
es, welche bei der langsamen Ausikinltöein auch wenn sie durch- 

schnitten ‘werden, Weed Schmerzen: veranlassen. 

Bei der Biyed ara des Verbandes wird‘ das Glied ea 
Mal sorgfältig gereinigt und beis.der: Wiederholung ‚desselben 
jeder zu srärkei örtliche» Druck: vermieden, wodurch leicht Haut- 
brand herbeigeführt werden'känn. ı Nachı völliger Heilung wird 
das gerade, 'steife Glied: fleifsig gebadet und mit Klsdenfett ein- 
gerieben. In:manchen Fällen rind man‘ darnach das Gelenk: wie- 
der biegsam werden sehen, 'so: «dafs der Mehsch ohne zu hinken 
‚damit gehen kann. | 

Bei‘nicht zu eure a Akiläsenh des Kiliaps. 
lenks mit Krümmung werdevich esı nicht:scheuen, das verwäch- 
sene Gelenk durch‘ 'Meifsel und Säge wieder zu'trennen. Ich 
weils sehr. wohl, dafs: die in. das” gesunde Kniegelenk \eingedrun- 
gene Spitze eines‘Pfriems, seines: Nagels und eines: Miösdens oft 
den Tod durch Gelenkeiterung. und) Caries herheigeführt' hat, 
leider habe ich selbst dergleichen Fälle gesehen; doch .das an-- 
kilosirte Gelenk ist kein Gelenk mehr. Diese Operation möchte 
nicht verwundender sein als die von anderen Chirurgen 'bei An- 
kilosen des Hüft- und Kniegelenkes empfohlene‘ Durchsägung 
des Oberschenikelknbchenihzun: ‚Bildung ©eines' Künstlichen Gelen-. 
kes. Nachahmungswerth halte ich; ine am wenigsten:diesiohne 
Sehnendurchneidung, durch,die, Gewalt einer Maschine plötzlich 
bewirkte. Geradebrechung des Knies, welche vor kurzem von 
Bavang in‘ Paris vorgenommen 'worden'ist... | wars ba N 

Die: Verkrümmungen und falsche Akelteein des‘ Böktes Zmı 
il Verschiedenheiten'rücksichtlich deiw Beweglichkeibiund 
des Grades der Krümmung dar. Entweder‘istdas'Rnie’völlig steif, 
‚oder eslist: noch'starkeRlexion ,aberikeine ioder:'nur sehr bie. 
nige Streckung möglich, « oRüeksielittich: ‚des Grades (der'Ver- 

krümmung bilden‘ Oberstund Unterscheükel entweder einen'stum- 


'pfen öder-'ieinen reichten’ oder einen: spitzen! Winkel. 
? 
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Die erste Art der. Verkrümmung ist der geringere, die: letzte 
der höchste Grad. Taf. XX. Fig. 1-6 1 oe 


1. Contractur des rechten Kniegelenkes, ohne Sehnen- 
durchschneidung geheilt. N Ern: 


Franz $., 15 Jahr alt, von hleichem, schlaffem, aufgedun- 
senem Ansehen, "war ‘von Jugend auf scrophulös. In frühester 
Kindheit wurde .er: von einer‘ rheumatisch-serophulösen Entzün- 
dung des rechten Kniegelenkes befallen, welche nicht ‘gehörig 
zertheilt wurde,‘ sondern eine. bedeutende Verdickung des gan- 
zen Gelenkes und von einer Verkrümmung begleitet, zur Folge 
hatte, Seitdem blieb der Knabe lahm und konnte nur bei äus- 
serster Anstrengung mit der Fufsspitze den. Boden berühren, 
Dürch den vierwöchentlichen Gebrauch des Zırrmann’schen.De- 
cocts wurde das Knie bedeutend verdünnt, da aulserdem anfangs 
Jodinsalbe, später Ungt. ciner. in das Knie eingerieben wur- 
den. : Dann gebrauchte der Knabe 4 Monate lang die Thrankur. 
In dieser Zeit wurde die Srromever’sche Maschine angelegt, _ 
durch deren allmählig verstärkte Wirkung das Knie binnen 
6 Monaten vollkommen gestreckt wurde, so dals Ober- und Un- 
terschenkel eine gerade Linie bildeten, und der Knabe mit der 
ganzen Sohle auftreten konnte. Nach der fortgesetzten Anwendung 
lauer Seifenbäder und Einreibungen von Klauenfett stellte sich 
ein beträchtlicher Grad von Beweglichkeit im Kniegelenk wie- 

der ein. | BIER 


2. Contractur, und Ankilose des linken Knies, linker 
Klumpfuls. _Durchschneidung ‚des M. 'semitendinosus, 
semimembranosus und biceps, der Achillessehne, des Ti- 
bialis anticus und des Extensor hallueis. 


Madame L,, eine Dame von einigen 30 Jahren, von ‚gros- 
ser 'geistiger Eigenschaft, einer höchst lebendigen Imagination, 
wurde unter den glücklichsten Verhältnissen des Lebens gebo- 
ren. Im dritten Jahre wurde ‘durch einen. Fall auf das Knie 
und eine sich ‚hier einheimisch machende Serophulosis der Grund 
zu einem ganzen Leben voller Leiden und Entbehrungen gelegt. 
Vergebens boten die berühmtesten Aerzte. Jahre lang ihre Kunst 
auf, das Uebel zu heben, aber: vergebens; es. entstand Caries 
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an allen Theilen des Kniegelenkes, und aus vielen Oeffnungen 
machte sich die Jauche einen Ausweg. Es hat wenig wissen- 
schaftliches Interesse, den Verlauf eines sich durch den dritten 
Theil der Lebensdauer hinziehenden cariösen Leidens des Knies 
und die dagegen angewendeten Mittel zu beschreiben. 
Endlich erlosch die Scrophulosis in dem mehr 'heranwach- 
senden Mädchen, und das zarte Kind ‘verwandelte sich in die 
blühendste Jungfrau. Das stark 'gekrümmte im Knie und Fufs- 
‚gelenk verbogene Glied war nicht mehr Gegenstand 'einer ärzt- 
lichen Behandlung, sondern man bemühte sich nur, durch kunst- 
reiche Maschinen ein Fortbewegen möglich‘ zu machen, um 
Krücken und Stöcke 'entbehren zu können. Sehr jung verhei- 
rathete sich Mad. L. und wurde Mutter zweier blühender Kin- 
der. Die Lebhaftigkeit ihres Geistes, die jetzige blühende Ge- 
sundheit mit der ihr angebornen Agilität machten sie gewandter 
als manche Menschen mit gesunden Fülsen. ' Mit einer 20 Pfund 
schweren, in London gemachten eisernen Maschine konnte sie 
weite Wege zurücklegen, Berge und Thürme besteigen, ja selbst 
tanzen. 0 ZEN 2 
Bei einem zufälligen kürzeren Aufenthalte in Berlin wünschte 
Mad. L. meinen Rath hinsichtlich ihrer Fufsmaschine,, keines- 
weges über ihr Knie. Die Untersuchung der Extremität ergab 
Folgendes: das Knie war im 'rechten Winkel gekrümmt, die 
Oberfläche war überall, besonders aber die Beugeseite mit vie- 
len Narben bedeckt, und diese wieder mit den Knochen ’und 
Sehnen zusammenhängend. Eine schwache Flexion war mög- 
lich, gestreckt konnte es über den rechten Winkel nicht wer- 
den. Das Glied war dabei im höchsten Grade atrophisch und _ 
verkürzt, die Wade fehlte, der Fufs war nach: innen umgedreht 
und in einen Klumpfufs des dritten Grades verwandelt, die Ferse 
war in die Höhe gezogen und die Spitze des Fufses zugleich 
nach’ unten und innen gerichtet. Die oben erwähnte Maschine, 
deren sich Mad. L. bediente, hatte gewissermafsen Aehnlichkeit 
mit einem Papierkorbe. Der oberste Theil des Oberschenkels 
und das Gefäfs ruhten auf dem flachen Rande des Apparats, und 
der übrige Theil der Extremität schwebte frei in der weiten 
Höhle des Korbes, ohne’ seine aus 'stählernen ’Stäben gebilde- 
ten Wandungen zu berühren, “4 wlbaande a 
Beider Untersuchung fand ich, dafs noch die Möglichkeit 
der Heilung vorhanden sei. Mad. L. entschlofs sich. deshalb zur 
Operation, ‘Die’ gröfste Schwierigkeit fand ich in der nur aus 


E #0 


u 


harter Narbenmasse bestehenden Haut in der Kniebeuge, welche 
mitden darunter liegenden ‚Sehnen. und Muskeln: gleichsam 'ver- 
schmolzen war. Es ‚war ‚daher. nöthig, bei der Durchschneidung 
des semitendinosus, des semimembranosus und böceps die Haut 
mit zu trennen, ‚da jene sich nicht; allein .durchschneiden liefsen 
und bei.der nachherigen ; Ausdehnung die ‚harte Haut zerreilsen 
mufsten. . Nachdem also ‚die Narben ‚und:..die Muskeln in.'der 
Kniebeuge durchschnitten waren, geschah’ dasselbe mit der Achil- 
lessehne, dem Zibsalis anticus und. Extensor hallueis. 

Unmittelbar ‚nach der: Operation liefs ‚sich das Glied etwa 
um 2 Zoll gerader machen. ‚Es wurde’ darauf die'Wunde locker 
mit Charpie ausgefüllt, Heftpflasterstreifen und ‚eine Binde um 
das Knie herumgeführt. 


Die sehr empfindliche Kranke hatte die schtterthafte Ope- 


ration mit bewunderungswürdiger Standhaftigkeit| ertragen: und 
keinen-Laut dabei von sich gegeben. Sie; wurde darauf ins Bett 
gebracht ‚und ihr. alle mögliche Aufmerksamkeit ‚gewidmet, Die 
ersten. Tage nach.der Operation, einige Schmerzen und krampf- 
haftes Zucken in dem Gliede abgerechnet, verstrichen ohne: alle 
üblen  Zufälle. Die Eiterung, :welche dann eintrat, war, wegen 
der, Torpidität der durchschnitterien Haut ‚und des. darunter'ge- 
legenen Zellgewebes sehr gering. Nachdem alle entzündliche 
Reaction verschwunden’ war, wurde die Kniemaschine:von STRO- 
meyER angelegt und ihre ‚Wirkung. nur‘ sehr. allmälig verstärkt, 
da.das Kniegelenk sich sehr‘ unnachgiebig zeigte., Die.Verdre- 
hung Fufses verbesserte, sich. .sehr bald, durch» die ‚STROMEYER- 
sche Klumpfufsmachine. ‚Binnen wenigen Wochen war:die Ferse 
schon ‚um: 2: Zoll ;berabgerückt; langsamer ging es ‚dagegen mit 
der. Umgestaltung der seitlichen ‚Drehung des Fufses, ‚wiewohl 
auch. diese 'von. 8 zu 8 Tagen sichtbare Fortschritte, machte... 
Es: würde lermüdend sein, ‚die:ein halbes Jahr dauernde Be- 
handlung‘ des''@liedes ‚hier durchzugehen;ies.. ‚würde einen 
_ traurigen Begriff: von meiner Beschäftigung.igeben, -wenn ichnach 
Tag: und Datum ‚bemerken, wollte, dafs die'Schräuben. der'Knie- 
maschine: wieder ‚einmal: umgedreht ‚oder; das’ Rad des -Fufsappa- 
rats, um seinen Zahn, weiter. vorgerückt! sei); \;Allmälig: machte 
die:Streckung des Knies.und die. Geraderichtung: des Fuisesiso 
bedeutende Fortschritte, dafs die ersten, wiewohl noch unvell- 


kommenen’ Versuche; zum Gehen!mittelst eines-Stiefels niitieinem 


hohen; Körkabsatze/ängestellt werden: konnten. Der Fufs! stand 
ganz ‚normal die ;Ferse war.herabgestiegen;. und |der; Eufs;bil- 
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dete zur‘ Tobia 'einen“rechten‘ Winkel’ Die Maschine wurde 
bei Tage und bei Nacht’ getragen, 'um'so schneller die Heilung 
zu’ erreichen, ° Völlig’befriedigtüber ‘den Erfolg ihrer’ Kur ver 
liefs die’ Dame’ Berlin.‘ Nach einem”halben: Jähre sah ich sie 
wieder. Der ‚Unterschenkel hatte "bedeutend an Stärke gewön- 
nen, das Knie war noch ea ERBEN und ja ‚Gang noch 
mehr verbessert. . 

" Nach abermals einem 'halben Jahre fand ich die Besserung 
noch weiter 'vorgeschritten, das Glied’ fast völlig. gerade und’ da- 
bei so kräftig, dafsMad. L. sich mit Leichtigkeit darauf fort- 
bewegte. Die fehlende ‘Länge des Eliddek vwundd durch einen 
Schnürstiefel mit einer dieken Rn und einem hohen’ Absatze 
BIS AAU 


3... Ankilose. ‚mit. Contractur des. rechten Kniegelen- 
kes. "Durchschneidung des:M. semitendinosus, semimem- 
branosus und biceps. 

Der 9jährige Sohn des Herrn v.'B. aus; Potsdam hatte seit 
einer Reihe 'von Jahren in Folge einer scrophulösen Entzündung . 
des rechten Kniegelenkes, welche in Caries überging, eine Con- 
tractur bekommen, durch welche’ der Unterschenkel stark nach 
hinten in’ die Höhe gezogen war. Die Caries hatte sich an meh- 
reren Stellen: ‘durch ‘Aufbrechen nach 'aufsen Luft gemacht und 
lange Zeit fistulöse Geschwüre unterhalten. Der geschickten 
Behandlung der Aerzte ‘war es indessen gelungen, das Leben 
des Kindes zu erhalten und die Heilung herbeizuführen. Das 
Knie war ungestalten und halbkugelig hervorragend, die Haut 
war mit Narben bedeckt, der Unterschenkel so dünn wie ein 
Besenstiel. Das Knie war fast im rechten Winkel gebogen, und 
der Knabe konnte deshalb‘ das Glied’ nicht zum Gehen gebrau- 
chen. Mein Freund, der Herr Regimentsarzt Weiss, hatte die 
Güte, mir den Knaben zuzuschicken und mir bei der Operation 
hülfreiche Hand zu leisten. Ichdurchschnitt von zwei Einstichs- 
punkten aus den M. semitendinosus , semimembranosus und 
biceps in der‘Kniebeuge. Die’ Blutung war unbedeutend, 'und 
bei einem schwachen Ausdehnungsversuche zeigte sich dis Ge- 
lenk etwas nachgiebig. Die Wunden wurden mit Pflaster und 
‘einer Binde verbunden, aber''vor’der Hand’ kein Extensionsap- 
parat angelegt, um den zarten, durch vieljährige frühere Leiden 
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höchst reizbaren Knaben nicht sogleich stark anzugreifen, Nach 
einigen Tagen wurde der: Verband ‚erneuert, ‘die innere. Wunde, 
welche gröfser als die äufsere gemacht war, da sich an dieser 
Stelle eirie harte Narbe, ‘welche: mit dem Muskel. innig zusam- 
menhing, befand, eiterte. ‚Nach, 8’Tagen konnte die STROMEYER- 
sche Kniemaschine ‚angelegt und.ihre Wirkung von Tag zu Tag 
“ verstärkt werden. Allmälig heilte auch die Hautwunde, und das 
Knie wurde 'immer!; gerader,'. Mit‘ grofser ‚Duldung ertrug der 
sehr empfindliche''Knabe die'!ihm.'besonders peinliche allmälige 
Ausdehnung des. Knies, und mit. beispielloser ‚Aufopferung, war 
die zärtliche Mutter bei Tage und in‘ schmerzvollen Nächten um 
den Knaben beschäftigt. | TLY, 

Während das Knie nun immer gerader wurde, fing der 
Fufs an, sich mit der Spitze allmälig nach aufsen zu dre- 
hen, wobei die Ferse in die.Höhe gezogen wurde, Diesem 
Uebelstande half ich dadurch ab, dafs ich einen ScarpA’schen 
Stiefel-mit einer äufseren‘ und. einer inneren ‚Schiene anfertigen 
liefs. Diese letzteren. konnten,.;wenn. zuerst die Kniemaschine 
angelegt worden war, durch Schrauben mit den Seitenstäben des _ 
Knieextensions- Apparats' ‘verbunden werden. Durch diese dop- 
pelte Apparate erhielt der Fuls eine normale Stellung, ‚Die Ex- 
tension. machte immer gröfsere Fortschritte, die Krücken, ‚welche 
anfangs zum, Gehen: benutzt‘, waren, wurden mit, einem kleinen 
Stocke. vertauscht und ‚bald trat. der Knabe mit geradem Gliede 
auf. Jetzt nach einem Jahre ist: das Hinken nur noch unbedeu- 
tend,: der Knabe trägt aber gewöhnlich noch‘ die Kniemaschine, 
um auch ‘die. letzte Spur von Krümmung 'zu: heben. 


4. Ankilose mit Contractur im ‚Kniegelenk. Durch- 
schneidung des  M.,, semitendinosus, ‚semimembranosus 
| rund 'biceps. 


Fräulein. R, 'T. 16 Jahr ‚alt, litt seit einer Reihe von Jah- 
ren 'an @onarthrocace serophulosa des: vechten Kniees, ‚welche 
mit mancherlei ‚bekannten ‚äufseren und inneren Mitteln: behan- 
delt worden'!war. Im: Laufe ‘der Zeit krümmte‘'sich, däs Knie- 
gelenk' so, dafs nur. die, Spitze ‚des! Fufses ‚den.Boden berührte. 
Wiederholte Rückfälle der Entzündung des Kniegelenkes ‚bewo- 
gen. die. Kranke, zu, mir. nach. Berlin zu kommen. ‚ Das Knie 
war. aufser.i:der. Krümmung „bedeutend. angeschwollen ‚und die 


Conturen der Knochen undeutlich  fühlbar. ; :: Wiederholte An- 
wendung von Blutegeln, das: Zırrmann’sche Decoct und: die 
Thrankur machten diese Zufälle verschwinden und führten fast 
die natürliche Gestalt des Gliedes herbei: ' Dann durchschnitt 
ich die Sehnen des M. semitendinosus, semimembranosus und 
biceps, worauf sich das Knie sogleich gerade biegen liefs. : Ich 
wickelte das Glied dann ein und legte eine ‘gerade Schiene an 
die hintere Fläche, welche mit einer Flanellbinde fest um die 
Extremität gebunden wurde. Nach 4 bis 6 Wochen war die 
Extremität gerade und der Patient konnte gehen. Es entstand 
zwar später .ein neuer Rückfall der Gelenkentzündung,. wel- 
che die wiederholte Anwendung der Blutegel und des De- 
eoetum Zittmanni, so wie die Wiederholung der Thrankur 
nöthig machte, doch stellte sich die Contractur nicht wieder ein. 
Mit besonderem Nutzen wurde zuletzt Teplitz besucht. 


9. Verkrümmung..des linken Kniegelenkes. Verkür- 

zung der Achillessehne in Folge von Lähmung. Durch- 

schneidung des M. semitendinosus, des M. semimembra- 
nosus des M. biceps und des tendo Achillis. 


Flora K., 17 Jahr alt, ein blühendes Mädchen, die Toch- 
ter eines Försters, wurde in frühester Kindheit in den Masern 
von einer Lähmung der. ganzen linken unteren Extremität be- 
fallen. Das Glied magerte ab und gewährte beim Gehen an der 
Krücke nicht die mindeste Unterstützung, sondern schwebte un- 
ter den Kleidern frei-in der Luft, wobei-die Spitze der ‚grofsen 
'Zehe den ‚Boden erreichte. Im Kniegelenk war es gekrümmt 
und die Ferse in die Höhe gezogen. Alle Muskeln waren ge- 
schwunden ‘und: nicht blofs die Wade, sondern auch der ’Schen- 
kel und das Gesäfs im höchsten Grade: abgemagert ‘und welk. 
Mein Plan war hier 'erst, ‘die Verkrümmung des gelähmten 
Gliedes zu heben, um es lan mittelst einer Mäsghine zum Gar 
hen tauglich zu machen. 

Ich durchschnitt ‚den M. semitendinosus , den! semimemk 
branosus, den Ödiceps und den tendo Achallis unter. der Haut, 
bog dann das Knie gerade, wickelte darauf die ganze Extremi- 
tät ein und: befestigte eine lange’ vom Gesäfs bis zur Ferse hin- 
abreichende' Holzschiene an die Beugeseite des Gliedes, um die 
Heilung in gestreckter Lage zu bewirken. Der Erfolg war  voll- 


a) 


f — 256 — y 


_ kommen günstig, indem das Gliedidie' volle Länge des gesunden 
erhielt.:; Da‘ aber ‘die’ nöthige: Muskelkraft. fehlte, die Last'des 
Körpers beim‘ Gehen zu»tragen, so. unterstützte ich: ‚dasselbe 
durch eine gegliederte'Stahlschiene, ‘welche an der äufseren Seite 
des Gliedessanliegend, vonder Sohle des Stiefels bis zu einem 
ledernen linken Gürtel’ hinaufreithte. "Das: junge Mädchen war 
jetzt im Stande; mit‘ ziemlicher, Leichtigkait ohne Krücken nur 
von einem’kleinen Stocke (unterstützt zuogehen.) € 
6. Falsche Ankilose des Kniegelenkes mit Contrac- 
tur. Durchschneidung der Sehnen des. M, semitendino- 
sus, des M. semimembranosus und; M. ‚biceps. 
Mein Freund Frıepseım forderte mich vor etwa 9 Jahren auf, 
mit ihm einen Kranken zu besuchen. Es war dies ein Ojähriger 
Knabe, welcher in Folge einer scrophulösen Caries des Kniegelenkes 
- lahm geworden war. Der Unterschenkel war so stark im Knie 
gebogen, dafs die Ferse. fast diehintere Fläche 'des'Schenkels 
. berührte.!\/Das Kniegelenk warızwar; beweglich, doch konnte die 
Ferse beim Abziehen der unteren Extremität nur eine Hand breit 
vom Schenkel: entfernt: ' werden, so dafs‘Ober-' und Unterschen- 
kel: einen’ scharfen ' Winkel: bildeten. » Ich’ schlug den Eltern, 
welche die Amputation. wünschten ‚vor; seinen ' Versuch, 
das Glied durch»(die: Durchschneidung "der stark: kontrahirten 
Sehnen des Kniegelenkes in gerade Richtung zu bringen, machen 
zu lassen: Dieselben willigten gern ein, worauf ich ein’ schmales 
gekrümmtes 'Messer (durch die Haut ‚stach, die Klinge unter’ der. 
Sehne:des semstendinösus und semimembranasus ‚durchführte, 
und diese durchschnitt.’ Auf: der'anderen Seite wurde der M. 
biceps'ganz\eben so ‚durchschnitten. ):Beide Sehnen fuhren kra- 
chend: aus einander, worauf die Extremität, ‘sogleich bis zu einem 
sehr 'stumpfen- Winkel "ausgestreckt 'werden: konnte. '' ‚Aus den 
Wunden flossen kaum einige Tropfen ‚Blut ‘aus. Dann’ wurde 
ein ‘Heftpflasterstreifen. um das: Kniegelenk‘ gelegtiiund darüber 
eine Binde; »' Es erfolgte keine‘ Reaction und: durch’ eine allmä- 
lige Ausdehnung: des» Kiniegelenkes. wurde der Knabe in den 
Stand gesetzt; sich seinesi.Gliedes,, ‚welches nur unbedeutend 
verkrümmt blieb, vollkommen! zum :Gehen zus bedienen. »' Vor 
kurzem sahoich ‘den Kinaben wieder;..das Glied : warı stark und 
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kräftig geworden, und der. Geheilte:bediente sich dessen gleich 
des gesunden; er ist 'selbst ein fertiger’Schlittschuhläufer. 


7. 8. _Verkrümmung der Kniegelenke. und Pferde- 

fülse... Durchschneidung des. M.: semitendinosus,. se- 

mimembranosus, .biceps beider  Kniegelenke. und der 
Achillessehnen. | 


© Der:17jährige: Adolph €. wurde im’ zartesten Kindesalter 
von einem rheumatischen Fieber befallen, welches lange anhielt 
und 'nach seiner ‚endlichen Heilung eine Contractur beider Knie- 
gelenke zurückliefs. .Die Folge dieses Zustandes war eine Ver- 
kürzung beider Achillessehnen und die Entstehung von Pferde- 
füfsen des vierten Grades. Jahrelange Bemühungen, das Uebel 
zu: beseitigen, blieben fruchtlos, obgleich die Behandlung, bei 
‚der »laue ‚Bäder und ölige Einreibungen 'einen Haupttheil aus- 
machten, äufserst zweckmäfsig war. Die Zusammenziehung der 
Extremität nahm abe von Monat zu ‘Monat und von ‘Jahr zu 
‘Jahr dergestalt zu, dafs auch die Adductoren des Oberschenkels 
sich ‘verkürzten und: Contracturen der Hüftgelenke entstanden. 
‚Besonders contrahirt waren ‚die M. rectö, femoris an beiden 
Schenkeln. Der junge: Mann bewegte sich: nur in einer 'hocken- 
den Stellung oder eigentlich im Sitzen, ‘wobei er mit den äufser- 
sten Fufsspitzen auftrat. Das Kinn befand 'sich in der Nähe der 
Kniee,; und die langen Orang-outang-artigen Arme dienten dem 
' Körper zu Balancirstangen,; welcher auf eine‘ traurig-kumische 
Weise, hüpfend-schaukelnd sich fortbewegte. En 

Die Heilung: des Uebels schien mir durch gehörige Sehnen- 
und; Muskeldurchschneidungen bei weitem leichter zu sein, als 
sich zum Meister des scheuen, furchtsamen, eigensinnigen, wi- 
derspänstigen, mifstrauischen jungen Menschen zu machen. Er 
wünschte, gerade: zu sein, ohne etwas dazu zu thun, am liebsten 
durch. eine Salbe. » Sah man ihn:an, so gerieth er in Aufregung 
und erwartete einen Ueberfall; untersuchte man die Contractu- 
ren, so schrie er und wehrte sich,-als solle er-wider Willen 
amputirt werden; die Finger sah er für Messer an. Dennoch 
mufste er sich darin fügen, die Contracturen durchschneiden 
zu lassen. Herr Staatsrath Arend war bei der ersten Operation 
zugegen, bei welcher ich an der linken Extremität die Achilles- 
sehne, den M. semitendinosus und membranosus, so wie den 
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bieceps unter der Haut: durchschnitt.: ‚Dann: wurde) die Wunde 
mit Pflasterstreifen' bedeckt und ‚das Glied eingewickelt..s u". 

Es stellten sich durchaus keine Zufälle nach der Operation - 
ein, als aber der Verband nach einigen Tagen. erneuert wurde, 
flofs sowohl aus den Stichkanälen in der Kniebeuge, als an der 
über: der Ferse etwas Eiter. Die Wunden waren dessenunge- 
achtet nach ‘Verlauf von fünf‘ Tagen geheilt. ‚Binnen 6 Wochen _ 
wurde die Streckung ders Extremiät-im Knie und Fufsgelenke 
durch die Srromerer’schen Fufs- und Kniemaschinen fortge- 
setzt und in dieser kurzen Zeit bedeutend viel gewonnen. : Jetzt 
durchschnitt ich ‚auch den semitendinosus, semimembranosus, 
den dzeeps und die Achillessehne der rechten Extremität unter har- 
tem Kampf des jungen Menschen. Die Anlegung der Pflaster 
und Binden geschah ‚diesmal ganz so wie früher bei der‘ ersten 
Operation an dem anderen Gliede, hier trat aber keine‘Eiterung 
ein. ‚Bald darauf beganı Dr. Reıcahe die allmälige Ausdehnung 
des Kniegelenkes mit Veiner langen geraden‘ Schiene , welche 
später mit der Konieschraube von STRoMEYER vertauscht wurde. 
Mittlerweile wurde auch die Ausdehnung-der linken Extremität 
welche unnacligiebiger als die rechte‘ war, fortgesetzt, da die 
linke (die,rechte bald wieder eingeholt hatte, Die 'Contractur 
der Hüftgelenke machte, keine blutige Operation nöthig, sondern 
die: blofse Ausdehnung reichte hin, sie zu.heben. Den leichte- 
sten Theil der: Behandlung machten die Spitzfüfse aus, Obgleich 
sie den’vierten' Grad erreicht katten, bei dem der Fufsrücken 
mit dem: Unterschenkel eine gerade Linie bildet, so‘ waren’ sie 
äufserst willig und ‚die Knochen nahmen: leicht die normale 
Lage, und die Füfse ihre natürliche Stellung zum Unterschen- 


= ikel an. Binnen 6.Monaten war der Patient’so weit hergestellt, 


dafs er. in aufrechter Stellung ‘auf Krücken  einherschreiten 
konnte; die Schwäche der’ Extremitäten war anfangs so grofs, dafs 
sie die Last: des Rumpfes ohne Unterstützung'nicht zu tragen! ver- 
mochten; wiederholte. Uebung gab indessen den Muskeln allmä- 
lig. die gehörige Stärke, dafs auch die Krücken abgelegt’werden 
konnten. Ye | lo ‚ee 
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9, ‚10. "Pa alsche "Ankilose | beider Kniegelenke . . mit 
Con „Pes, ‚equinus, beider Fülse, in; Folge von 
Lähmung. Busehachneidhng; der. verkürzten Bouger des 
Kiniees»/uud! der Achillessehne des linken! 'Fulses, ge- 
waltsame erhoben "Ausbildung eines valgus. "Dürch! 
uloAsısb ‚schneidung der Extönsoren, EN Mr an 


19) 

Pr ‚©. u dig Yjährige, Tochter| eines hiesigen Kanlmbanas Hatte 
in Folge, eines allgemeinen ‚Nervenleidens: in frühester. Kindheit 
eine Oontractur beider: Kiegelenke bekommen;; so! »däfs sie-nie 
den Gebrauch der unteren Extremitäten erlangt hatte, sondern 
immer von einer Stelle zur anderen getragen werden mulfste. 
Die Verkrümmungen’im Kriegelenk wurden’ allmälig''so hedeu- 
tend, dafs» die, Unterschenkel mit:den :Oberschenkeln: einen spiz- 
zen Winkel bildeten; /zugleich. ‚entwiekelte,,sich durch Retraec- _ 
tion der Wadenmuskeln ein Pes egwinus beider Füfse. _ Der 
linke: war; vollkommen wieder rechte), indem‘ die! Panta: ‚pedis 
mit ‚der .Zebea eine, fortlaufende igerade Linie: bildete;! die grofse 
Zeheiistand in, gerader Richtung ‚nach‘, unten und: war; mit: der 
vorderen’ Phalanx, ZunödbbsbogenuiDasKähd: war: vielfach, aber 
gänzlich, erfolglos ‚ innerlich und) -äufserlich. behandelt; worden. 
Ich durchschnitt am linken Knie den M. semitendinasus und se- 
mimembranosus|, und. :bieeps und dann sogleichidie: Achilles- 
sehne. ‚Das Knie-. und Fufsgelenk «wurde idann :mit-einem Bande 
eingewickelt iund „eine, ruhige».Lage",im Bettei:beobachtet, .das 
Kniegelenk in.beguemer Stellung durch.iein Polsterkissen: unter- 
stützt). ‚Die Wünde neben. der» Achillessehne war in: ‚wenigen 
Tagen geheilt, dagegen stellte sich..eine kleine’ ‚Eiterung in. den 
beiden Stichwunden‘ der »Kiniebeuge. ein. Als ae Tagen 
auch hier,;die Heilung. ‚erfolgt war, ee das Glied! eine 
lange gerade. gepolsterte, Schiene, welche‘ ‚vom ‚ Trockanter mü- 
_ jor. bis über ‚die, Fufssohle hinausreichte, angelegt, und auf’ diese 
Weise ‚binnen‘ „vier, Wochen‘;die ‚gerade Richtung |der';Extremi- 
tät!bewirkt::; Jetzt’ durchschnitt. ieh-auch' den: semetendinosus, 
semimembranosus und döceps des rechten Kniees, welches sich 
sogleich: besser ausdehnen liefs ‚als! das’ linke, und) da ichsah, 
dafs ‚dadureh\ auch die Ferse«tiefer‘ herabkam, so fand ich die 
Durchschneidung. der Achillessehne | nicht, nöthig.. Es entstand 
eine unbedeutende Eiterung in der Kniebeuge: unter: der: Haut, 
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doch hörte diese schon nach wenigen Tagen auf und es konnte 
die Schiene, angelegt werden, Die Kranke ist jetzt, ‚geheilt, hat 
gerade Extremitäten, tritt mit beiden Sohlen auf, verräth indefs 
noch groise Schwäche, nimmt aber in! "Folge stärkender Bäder 
und spirituöser Einreibungen sichtlich’an Kraft 'zu. -Näch' Ver- 
lauf eines halben Jahres:' verwandelte sich der; Pferdefufs‘ ‚der 
linken Seite, allmälig ‚in einen| Kalgus, so ..dals, das «Kind mit 
der inneren Fufssohle auftrat. , Die Durchschneidung der Achil- 
'lessehne hatte also hier zu viel geleistet. Ich hob nun den 
Valgus: wieder durch’ die Durchschneidung der Extensoren auf 
der Fufsrücken und! die Anlegung einer re Schiene: an! die 
vor deke zogen des Gliedes. ualoy ade Se 
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11, ‚ Contraetur, des Knionelenkes en = 
M. semitendinosüs, semimembranosus und biceps, gewalt- 
DE? same’ "Streekung des ee 


Emilie 1.57 ha alt, aus Baba ein Blühendes: 'ver- 
ndigeih Kind, wurde Jim‘ zweiten‘ Lebensjahre’ von Veiner ge- _ 
fährlichen: Gahimnisraktinddäne ergriffen, + welche: ein halbjähriges 
Leiden: ‘zur. Folge !'hattes; (binnen: welcher Zeit‘ das Kind "das 
Bette ‘hüten mufste. "Um diese Zeit." bemerktenvdie Eltern, dafs 
die (linke, unteres Extremität magerer ’und schwächer als die 
rechte; zugleich‘ 'im Kniegelenk’ gekrümmt, die -Ferse\win.die 
Höhe! gezogen und «die Spitze ‚des Fufses 'nach unten gerichtet 
sei. ‚Beim: Versuch zu “gehen. vermochte’ das Glied nicht den 
Körper:zu: tragen; 'theils' aus: ‚Schwäche; theils’wegen‘“widerna- 
türlieher Stellung. «Herr Dr. /Scawarz\durchschnitt deshalb 'vor 
einigen Jahren \die' Achillessehne mit: aufserordentlichem Erfolg, 
nachdem! schon ‘geraume Zeit vorher.'stärkende "Einreibungen 
und Bäder ohne sonderlichen Nutzen angewendet worden waren. 
Mit Hülfedes'Scarra’schen.Stiefels; durch welchen:die rich- 
tige »Stellüng des’Fufses ‘erhalten wurde, konnte’ das Kind, wie- 
wohl'hinkend;;:gehen, da das Kniegelenk verkrümmt‘'war und 
der Klisscheokch mit! dem‘Öberschenkel einen stumpfen Win- 
kel- bildete. .Ich (rieth':den Eltern die ' Durchschneidung ‚der 
Sehnen! in’ der-Kniekehle;) Diese willigten in. die"Operation und 
ich trennte den »Mllisemitendinosus, semimembranosus und 
biceps;s, wörauf'ich: das’'Glied! gewaltsam streckte. Nur durch 
Anwendung: einer grolsen 'Kraft gelang’ es, dasselbe‘ völlig "ge- 
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rade zu biegen «und /eben so bedurfte‘es; eines sehr‘ starken An- 
ziehens; derFlanellbinde,, um die gerade Richtung: in» der Blech- 
schiene; zu erhalten.s Die Operation war übrigens) von: keinem 
Unfall! begleitet»und'+ aus den zwei’ -Einstichspunkten- 'quollen 
höchstens ‚einige "Tropfen Blut heraus. »Die,Heilung-und gerade 
Richtung..des,iGliedes’'ward binnen vier Wochen : vollkommen 
erreicht, »und die, Biegsamkeit‘ des: Gelenkes durch’ laue' Bäder 
und: fettige AU UAREGEE wieder en HR asnin | 
daayb ja art 
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12. nn larlın Mer rechten Kniegelenkes. Durchschnei- 
- dung des M. ‚semitendinosus, en. und bi- 
ie Gewältsame Streckung des ge 


ass B., 2» Jahr alt,. war‘ ig ‚zu seinem Ai Jahre 
Vellkolimeh gend Ohne: äufsere Veranlassung entstand dann 
aber eine Anschwellung des rechten Kniegelenkes, welche‘ sehr 
schmerzhaft war und ‚ungeachtet einer lange‘ fortgesetzten\ anti- 
phlogistischen Behandlung’ nicht gehoben‘ würde; sondern: allmä- 
lig, eine Contractur des Gelenkes mit: 'fortdauernder: Anschwel: 
lung :und. :Schmerzhaftigkeit'herbeiführte-r Mehrere Aerzte: wur- 
den,inach  einanderibefragt, ;und>von .den''meisten die früher 'be- 
gonnene; Behandlung‘ dureh! ‚Blutegeli,; ‚Umschläge, Salbeneinrei- 
bungen wiederholt; sohne dafs ıdas Uebel! gehobeniwerden könnte. 
Die.!Anwendung ‘der, Moxen: schienssendlich:  dens'chronischen 
Entzündungsprozefs zu‘ heben, die‘ Verkrümmung: des Kniege- 
lenkes nahm».aber allmälig ‘zu und ‚der, Knabeiibewegte isich.'nur 
mit Hülfe der: Krücken fort, wobei er. nur! mit: dem linken Fufse 
auftrat, „das rechte,Knie:in die Höhe hob,’ den Unterschenkel 
aber |inach: hinten »ausstreckte. '» Die. Homöopathie Br‘ den 
Beschlufs der verschiedenen Kurmethoden. 227 
Das Knie war dick und uneben, mit Elta Fb bedeckt, 
der Unterschenkel abgezehrt,‘ die Muskeln in der Teniehöhge 
stark!kontrahift. .‚Ober- und Unterschenkel standen ‘im stumpfen 
Winkel’ zu einander.,!„Ich' durchschnitt .den Mi, semetendinosus, 
den semimembranosus und den deceps, bog dann den Unter- 
schenkel :bis  dieht an den ‘Oberschenkel, und ''streckte  ihn:!dann 
gewaltsam! Hierauf) wurde ‚die Wunde: mit!/Charpie und: Pflaster 
verbunden /und die Extremität gerade 'ausgestreckt in) ‘eine mit 
einem;sLederpolster versehene Dachrinne' gelegt, und ‚Schiene 
und »Extremitäb mit'einer langen 'wollenen: Binde’ umwickelt. 
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'\ Die 'anfangs "eintretenden heftigen: Schmerzen lielsen bald 
nach (und'esitrat'keine allgemeine Reaction 'ein.'"Nach’ vier Pa- 
gen‘ wurde’ der''Verband‘ erneuert. Die eine‘ Stichwunde‘ war 
vollkommen geheilt, 'die zwei anderen eiterten’ein’wenig, heilten 
jedoch sehr:bald 'beii dem" von nun an“täglich erneuerten Ver- 
band.» Nach :vier: Wochen konnte der"Kndbel'dieersten’'@ehl 
versuche‘ mit vollkommen 'geradem Knie‘ machen und schon jetzt 
mit Hülfe eines Stockes'einhergehen.  Nach'zwei'Moraten’'hatte 
sich schon einige Beweglichkeit im Gelenke eingestellt, wodurch 
das Gehen noch mehr erleichtert wurde, Seitdem hat ‚sich der 
Zustand wieder bedeutend verbessert. R METER 
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13. Hulbche, ‚Anksloie Bor Pe des Kniegelenkes. 
ee ne des M.' 'semitendinosus, | serhtmembra- 


nosus und biceps. nonllov 
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1: Mate Bye ein: nairehh Mädchen;s ‘6 Jahr alt, he in: Folge 
einer: serophulösen' Entzündung übe Kinielelerkek eine Conträcz 
tur bekommen.‘ 'Das':Hindernifs'‘des  Ausstreckens"lag hiervon 
vorzugsweise »in: ‘den verkürzten Muskeln, das‘ Gelenk'"selbst 
hatte’ geringen Theil:daran.'»Ichndurchschnitt ‚die''Muskeln'in 
der ;Knniebeuge;:; worauf 'mit’Anwendung'' einer geringen’@ewalt 
das: Glied sogleich‘ gerade’ gemacht werden 'konnte.'> Eine gerade 
Schiene unterhielt dannnoch' einige Zeit die Extension‘ Binnen 
wenigen Taägen:waren':die 'kleinen‘'Wunden geheilt: »«Es:wurde 
noch einige Zeit die Strecküngdes'@liedes' fortgesetzt und’ das- 
selbe! mit‘ Fett:eingerieben; dennoch‘ waren’ mehrere’ Monäte 'ert 
forderlich;'bis das Glied gehörig gebraucht werden konnte." Die 
Beweglichkeit‘ im Kniegelenke Eher a. hier schr schnell‘ und 
zwar in einem hohen. Grade ein nöushoilsenen Toh tuldloaatl 
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14., ea des; linken» Kniegelenkes. Dürchsehnei- 
dung: der hehe Seins ieh des nen 
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‚bBeitha, R,; Dh dh die Tochter eines! ‚Kot aus‘ nie 
wicz,) ‘wurde unmittelbärmach ihrer»@eburt »vonveiner Entzündung 
des Kriegelenkes: befallen, inideren Folge sich’ ein 'Abscefs(bil- 
dete,' welcher geöffnet" werden‘ mufste.'-Es blieb nach der‘Hei- 
lung. dieses ‚Debels eine bedeutende Contractür: desi'Kniegelen- 
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kes' zurück, welche allen späteren Behandlungen 'trotzte. ' Das 
Gelenk war bei stärkerer'Flexion sehr 'beweglich, der Extension 
aber widersetzten sich die gespannten Beugemuskeln. . Da mir 
die Heilung durch eine Streckmaschine allein zu ungewils 
schien, so durchschnitt ich die Sehne des M. semötendinosus, 
semimembranosus und biceps unter der Haut und streckte das 
Glied gewaltsam. Der Verband bestand in einer Bindeneinwik- 
kelung und einer geraden Sehiene. Die Heilung der Oontractur 
war in der dritten. Woche vollendet und: das Knie konnte ge- 
Beat gain gestreckt werden. 
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15. ' Contractur :des rechten  Knies. Dürchschneidung 
des M. semitendinosus, semimembranosus und biceps 
"und gracilis. Gewaltsame Streckung des Gliedes. 


Der zehriiähriße Sohn dies Emsarerölliraproisiers: C. aus 
Potsdam, hatte‘ in Folge einer im frühsten Lebensalter bestan- 
denen gonarthrocace eine Contractur) des rechten Kniegelenkes 
bekommen.‘ Das Knie war unförmlich und eckig, die Kniescheibe 
zwischen: den condylis des Oberschenkels 'hineingesunken und 
hier ‚adhärent geworden, ' Der Unterschenkel war 'nach hinten 
in die Höhe gezogen, so dafs er zum Oberschenkel im rechten 
Winkel stand, und in einem hohen Grade abgemagert. Die 
ganze Extremität: war kraftlos und baumelte nach hinten, konnte 
aber dennoch, nicht einmal mit‘ Gewalt, etwas gerader gezogen 
werden. Bei der‘'Operation lag der Knabe.'auf den Knieen am 
Rände eines Operationstisches mit dem’ Rücken mir zugewandt. 
Ich ‘durchstach ‘die Haut ‘und durchschnitt 'den semzötendinosus 
und sememembranosus, den diceps und gracilis, bog das Knie 
stark krumm ’und dann völlig gerade. Die unbedeutende Blutung 
"wurde durch einen Heftpflasterstreifen gestillt, das Knie mit einer 
Compresse'umgeben, darauf’ in seine gepolsterte ‘Blechschiene 
gelegt; und‘ das Ganze mit einer breiten Flanellbinde fest um- 
wickelt, so. dafs die ganze Extremität schnurgerade  ausgestreckt 
war. Am Abend »und in‘-der ‘ersten Nacht. klagte der Knabe 
über Schmerzen, am anderen "Tage: hatten aiede aber BR 
.. und'am dritten ‚war er ganz ohne: Schmerzen. 

‚Die Heilung erfolgte hier in sehr kurzer Zeit und ah 
6 ‘Wochen: konnte ich den: Knaben vollkommen geheilt mit ge- 
xadem' Knie ‚entlassen. Das Gehen war: so‘ leicht, dafs er 
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weite Wege zurücklegen konnte. .'Die Beweglichkeit im Knie- 
gelenke. nahm allmälig ‘zu und:hat jetzt Ah einen ‚bedeuten- 
den Grad erreicht. | 08 sarah To 


16. ERS CB Contractur des rechten Kniegelenkes 

mit falscher Ankilose. Durchschneidung . des M.. semi- 

tendinosus, ‚des, M.: semimembranosus .und-M.. ‚biceps. 
Gewaltsame Benin des Gliedes. 

Der 7jährige Sohn der verwittweten Madame w. in an 
lin war mit einer Verkrümmung des rechten Kniegelenkes 
auf die Welt gekommen;, wenigstens war ‘durchaus keine Knie- 
entzündung beobachtet worden. Das Glied: war also. ‚verkrümmt, 
ehe es jemals zum Gehen benutzt worden ‚war. Alle. späteren 
Bemühungen durch Einreibungen, Umschläge und laue Bäder, 
dasselbe wieder‘gerade zu. machen, blieben fruchtlos, im Gegen- 
theil contrahirte'sich das Kniegelenk immer mehr, so dafs. die 
Ferse hoch in: die,Höhe gezogen wurde, und.der Unterschenkel 
zum Oberschenkel 'in einen: spitzen: Winkel 'zu stehen ‚kam....Bei 
einem Versuche,: den Unterschenkel gerade: zu. ziehen, zeigte 
sich das:Kniegelenk, besonders der stark» gespannten: Sehnen in 
der Kniebeuge wegen, durchaus ee wohl Be war 
eine stärkere: Flexion möglich. :. | de 

Bei :der' Operation: liefs iehy den Knaben mit; Brei mir: zu- 
gewandten Rücken: mit dem: gesunden: Knie 'auf.den Rand: eines 
Tisches ‚knieen und ‚von geübten Assistenten‘ .halten. ‚Darauf 
durehschnitt ich: von: zwei Stichpunkten--aus..die Sehnen‘ .des 
M. biceps und die des semätendinosus und semimembranosus. 
Hierauf ‚bog ich das Knie; so ‚stark, als es: mir «möglich war, 
worauf ich ‘sogleich: durch eine ‚entgegengesetzte-Bewegung: das- 
selbe mit aller Kraft streckte, so .dafs: die ganze Extremität'voll- 
kommen gerade“ wurde. Däbei:iliefs‘ sich. 'ein>:krachendes Ge 
räusch vernehmen, wie: wenn etwas zerreifst. Das Kniegelenk 
_ wurde. mit.breiten Heftpflasterstreifen, welche überı‚die Wunden 
fortgeführt wurden, jumgeben, von: unten bis: oben mitieiner Fla- 
nellbinde; umhüllt!/und) dann »an seine vordere Fläche‘eine lange 
ausgehöhlte Schiene. angelegt‘; welche „von der Inguinalgegend 
bis an das Taarsalgelenk  hinabreichte. »:Dann ‚wurde der'Knabe 
ins. Bett: gebracht ‚und.ein. kühlendes: ‚Reginien beobachtet. Im 
Ganzen wars die.Reaction:»nach «dieser gewaltsamen‘ Extension 
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sehr iunbedeutend, und: schon am folgenden Trage: hatten «die 
Schmerzen gänzlich nachgelassen. ' Der‘Verband »wurde: immer 
nach dem. Verlauf‘: einiger: Tage’ auf ‘dieselbe Weise erneuert. 
Nach einigenWochen zeigte sich ungeachtet. aller Sorgfalt! eine 
rothe: 'Hautstelle über dem :Condylus internus, welche in. Eite- 
rung.überging. ' Die: Schiene: wurde. deshalb‘ mehr:inach 'aufsen 
gerückt und der»Druck :auf: den: inneren ' Condylas | vermieden, 
Es dauerte indessen ' mehrere Monäte ‚: bis) die‘ völlige!Heilung 
der  eiternden Fläche bei‘ der: Anwendung: von’ Bleiwasser, Ka- 
millenthee und einer: milden Salbe erfolgte ,:nachdein: das:'Glied 
bereits'ilange.. schon: eine völlig gerade Stellung. angenommen 
“ hatte, und: sich der Knabe desselben zum Gehen bediente. Jetzt 
bewegt er:sich mit gröfser: Leichtigkeit, und auch das V’ermö- 
gen; das-Knie zu biegen,'hatsich hei öligen -Einreibungen und 
Bädern schon a ET i x 


Band 


Dr en mit, A 2 oe een ae 
un :Dursehneidung. des M..'semitendinosus, semimem- 
branosus nir wine Gewialtsumei —, des enge 


„Eräuleiti, R, ein rn 36 Fb alten Mädchen;: sale plötz 
lich :nach einer: Erkältung: ;von seiner: rheumatischen Gelenkent- 
zündung des rechten‘ Knies befallen. » Die: Entzündung. war sehr 
heftig: und «sehr schmerzhaft :und: ‚mit einem’ allgemeinen Fieber 
verbunden,‘ so dafs die Kranke (dadurch in. die gröfste Lebensge: 
fahr gerieth. Das Kniegelenk: hatte: einen’ beträchtlichen  Um- 
fang erreicht, der’ Unterschenkel 'warıso stark) gegen dem Ober- 
schenkel angezogen, 'dafs:die Ferse sich inidas:Gesäfs eindrückte. 
Ungeachtet‘ einer: gleich bei :der Entstehung der Krankheit 'an-. 
gewendeten,  entzündungswidrigen: Behandlung, ‘der 'kühlenden 
Abführungsmittel ,; vieler.:Blutegel ‚» warmeri-/Umschläge und’ Bä- 
der ‚etc. konnte: \die Entzündung; nicht ‘zertheilt werden ;'sondern 
ging in Eiterung über. Durch einen Einschnitt am’'dervorde- 
ren Seite des Gliedes neben der Kniescheibe wurde eine be- 
trächtliche Menge Eiters entleert. Die Heilung erfolgte lang- 
sam, und das Knie blieb angeschwollen und in der oben be- 
schriebenen verkrümmten Stellung. Mit sichtbarem Erfolge wurde 
dann einige Zeit das Zirtmann’sche Decoct getrunken und hier- 
auf die Thrankur Monate lang gebraucht. Dabei erholte sich 
die. geschwächte Kranke vollständig, die Contractur blieb aber 
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ganz (dieselbe; obgleich Bäder, Umschläge: Ber we en 
ee 'unausgesetzt angewendet wurden. io. © BERSLT N 
‚Jetzt schien mir »der Zeitpunkt! zelnsinienih zu sein,‘ ‚dis Knie 
dicke eine;allmälige: Extension zu strecken.  Diese:wurde meh- 
rere' Monate lang: mit gröfster ‘Vorsicht durch die STROMEYER- 
sche::Maschine gemacht. '; Als: dann (der Unterschenkel fast :im 
rechten : Winkel zum‘ Oberschenkel stand, leisteten die: Müskeln 
in: der Kniebeuge' einen. „nicht zu: überwindenden! Widerstand, 
weshalb: ich’ ies: für das Beste«hieltz sie sofort zu durchschneiden: 
Ich ‘durchschnitt’ von.zwei Einstichspunkten aus'die Sehne:des se- 
mitendinosus,:;des semimembranosus und des beceps. Die’ Ope- 
ration war'fast unblutig. «Unmittelbar »darauf: bog :feh'/das Knie 
mit'aller Gewaltinoch'krummer und: dann völlig gerade unter einem 
Krachen; welches ‘durch die Zerreifsung der alten,ifesten Ver- 
wachsungen hervorgebracht; wurde. ': Die“ kleinen Wunden ver- 
band ich mit einer Compresse und einer kleinen Leinwandsbinde, 
und legte dann die Extremität in eine rinnenartige, mit einem 
weichen Lederpolster versehene 'Blechschiene, welche von un- 
terhalb der Wade bis gegen’ das 'Gesäfs 'hinaufreichte.'‘ Schiene 
und Extremität wurden’ mit.einer.breiten Flanellbinde von ‘unten 
bis oben fest umwickelt und die Kranke ins Bett gebracht. 
Die ‘Schmerzen: :waren nach ‘der. Operation erträglich, 'amı Abend 
hatten sie mehr: 'nachgelassen‘ und am'folgenden "Tage: gänzlich 
aufgehört.‘ Am: vierten Tage untersuchte ich, nachdem die: Binde 
entfernt: war,: dası Glied. Nirgends 'zeigte“sich eine Spur‘ von 
Entzündung,“ die, Wunden 'waren bereits en Dabı IMECRNER 
rn. Verband: wieder angelegt,» uni.» ara det 
(Sechs Wochen: nach'der’Operation : ehe die Kiesnlei ‚mit - 
völlig gerader: Extremität:die ersten Versuche‘ zugehen, welche 
von 'dieser" Zeit an täglich‘: wiederholt wurden, '' Dabei» verlor 
sich: die'ödematöse Anschwellung, 'welche sich'während der ‘festen 
Einwiekelung eingestellt'hatte, Bald wurde das Glied: beiimmer 
mehr ‚zunehmender Beweglichkeit im: ig fast ME als 
nn ENT en ou dem ae Birarrns 
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18.>»Ankilose'imit Contraetur''des rechten Kniegelen- 
ke. Durchsehneidung des-M. ‘semitendinosus, ’semimem- 
branvsus-ahd; ‚bicepst‘ Gewaltsame Streckung des Gliedesi 


air iAbbibrkt. T. wurde‘ im’ dritten Löbenduhte von einer scro- 
Anis; Entzündung''des rechten Kniegelenkes befallen.’ "Bald 
darauf: wurde''auch das rechte Elnbogengelenk auf die nämliche 
Weise vergriffen, "Bei''einer' ganz zweckmäfsigen inneren und 
 äufseren Behandlung’ mit antiserophulösen und entzündungswidriz 
gen Mitteln, Einreibungen, ’Bädern; 'Blutegeln bildete sich "den: 
noch''Caries in beiden Gelenken’ aus, deren‘ Folge Ankilose 'mit 
Contraetur war.)''Der: Kränkheitspröcefs' war aber mit Aufhebung 
der Beweglichkeit der Glieder nicht‘ erloschen, vielniehr) waren 
dieselben bedeutend "durch 'Auflöckerung' des Knochen- und’ Bän! 
derapparats verdickt. Der &jährige Gebrauch'des’ Zirrmannw’schen 
Decoets, dem eine’ halbjährige 'T’hrankur' folgte,’ bewirkte’ indes! 
senseine völlige a der: ri ra _— ‚Knaben 
ein (gesundes Ansehen. Wi. 91) 0“ 

»Der. Zustand der Geleiike‘ war‘ tokkender. ph EiHgoh 
gäldnk hattel'seine! Beweglichkeit 'grofsentheils ‘wieder erlangt, 
das 'rechte Kniegelenk’ war im rechten Winkel“ gekrümmt und 
fast: unbeweglich‘,' die‘ ganze''Umgegend' war mit’ harten Narben, 
welche mit’ den’ Knochen oder Bändern’ zusammenhingen) "bedeckt, 
irn Condylus'externus war 'noch eine Knochenfistel offen. '! 

-" Tech durchschnitt ‘hier die Sehnen in der 'Kniebeüge von zwei 
Einktichoßnkten aus'und’bog dann'mit Hülfe' mehrerer’ Assisten- 
ten den Unterschenkel nach hinten‘ bis’ an'''den Oberschenkel, 
worauf er wieder gewaltsam-extendirt wurde. Bei diesem Ma- 
noeuyre liefs sich, ein lautes Krachen im, Gelenke, vernehmen, 
Der Verband wär eine’ gewöhnliche Flanetlbinde und eine e.gepol- 
sterte blecherne Rinne. 9 > nunmanunen. 5 

Am Tage 'der»Operation»waren ‘die EEE im Knie sehr 
heftig, am nächsten Morgen hatten sie sich aber schon sehr ver- 
ringert. Die Stichpunkte ‘zeigten nach einigen: Tagen eine un- 
bedeutende Eiterung."Die Heilung mit völligem’Geradesein des 
Knies’war nach‘ 6" Wochen‘ vollendet; so" dafs’der Knabe ’mit 
Hülfe ‘eines: Stockes'zum'ersten Maäl ausgeheii köhhtei®”Später 
stellte’ sich einige ' Beweglichkeit im’ tr ein) 'welche 
nach“und nach immer’ gröfser‘ wurde. - sw nohrow Nobnsılod 


19... Ankilosei,mit Contractur|.des rechten. Kniegelen- 
kes. ., Durchschneidung des M. ‚semitendinosus, ‚semimem- 
branosus .und.biceps. ' G@ewaltsame' Stre pkuing ‚des-@liedes: 


Elise H., 13 Jahr: alt, ‘wurde, (in, ihrem: fühften Jahre einige 
Monate, nach , übenslaniländn! Masern von ‚einer.-serophülösen Ent- 
zündung; des rechten, Kniegelenkes befallen; deren .aeuten; ‚Cha- 
rakter. durch eine. antiphlogistische. Behandlung, zwar: gehoben 
wurde, ‚dann: aber langsam verlaufend. die; Knochen ‚und! die seh- 
nigen.'Gebilde,'des, Knies 'krankhaftveränderte;und einigelJahre 
später. eine‘ Ankilose..des Gliedes., mit) Gontractur ».zu. Stände 
brachte;,, Das. Mädchen. war ‚nunmehr',13 Jahr: alt »geworden; und 
das.gegenwärtige Leiden‘ bestand, nur noch; in einer starken Oon- 
tractur, bei. welcher. 'der., Unterschenkel: ‚dem: ‚Oberschenkel. .in 
einem, spitzen ı Winkel. ‚‚genähert:;, war. ‚„Ich : beschlofs: hier: die 
Durchschneidung der Beugesehnen undidie gewaltsame' 'Streekung. 
vorzunehmen, von,.welchex. ich. mir. besonders ‚deshalb ein ‚gün- 
stiges Resultat versprach, weil die Haut. überall. lax und::ohne 
alle,Narben. war. Ich durchschnitt,also die Beugesehnen, ‚streckte 
das.‚Glied ‚gewaltsam‘ ‚und legte ‚es ‚in eine! Blechrinne,; welche 
sammt..der, ganzen‘ Extremität eingewickelt. wurde..' Der: Erfolg 
der: ‚Operation: war. der, überraschendste, . Esıtrat ‚nirgends. Eite- 
rung, ‚noch ein heftiger. ,‚Grad',von Entzündung ' ein;',schon nach 
14 Tagen konnte das,Kind ‚mit.igeradem Knie. auftreten,\ und) bin- 
nen, wenigen.‚Wochen; |war.,es.i vollkommen geheilt und die Ex- 
tremität so,.lang, wie /die andere. Später: stellte er auch a 
mi Re im. Gelenke: ein: or Taktarldensiuld nah nr 


en ya Ina 


20. 'F alsche Ankılasn er rer ‚des. Jmken, ie 
BRILLE Durchschneidung der Sehnen in. der.: Knie- 
SÄuBe ER HLNEE eh des | Gliedesus 


r Au gust, K., ke Tal ak; von; Ba ee ehe war che 
in soiasnerhstes ah völlig gesund; ‚Durch ‚einen)Sprung ‚von 
einer, Höhe .‚herab,, zog. er; sich idamals|‚einen;; heftigen. Schmerz 
im;linken, Knie zw,!.nach welchem .eine ‚Entzündung, von ‚einer 
Contractur; begleitet, folgte, ;obgleichi'der,Knabeisehr zweckmäs- 
sig behandelt worden war. ‚Das,Knie war: steif; und Uhter- und 
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Oberschenkel>standen im!’ spitzen''Winkel zu’ einander, so: dafs 
also die’Ferse 'hoch:'nach hinten’ in’ die Höhe‘gezogen war. Eine 
sehr geringe Flexion "war möglich, “die geringste‘ Extension 
aber unmöglich: -! Ich’ durchschnitt von zwei’ Stichpunkten‘ aus 
den semitendinosus, 'semimembranoßus und’ den’ 6sceps;| streckte 
das'@lied‘mit vereinter'Kraftimehrerer Gehülfen ‘gewaltsam: ge- 
rade>und 'legte-einen Verband‘ von’ F lanellbindeund'einer'Blech- 
rinte an,"t'Seltsamerweise: trat hier‘ so wenig: Reaction | ein,) dafs 
der Knabe::nicht über Schmerz klagte ‚und 'schon!nach einigen 
“Wöchen‘mit: ‚dem inoch geschienten Gliede gehen konnte. Einige 
Wochen“ später; wurden‘ (die Schienen’ nur veinige ‚Stunden des 
Tages angelegt"und'das’'Glied behutsam gekrümmt und: wieder 
gestreckt. Bald war der Knabe nicht mehr Gegenstand der wei- 
teren Behandlung. 


21. Falsche‘ Aaktesh) und WPORRRORE 1 linken Knies,; 
Durchschneidung der Beugemuskeln und der beiden Pe- 
„ronaei. Gewaltsame ‚Streckung, des Gliedes. , 


vor arf 


REN Ki, 20 Jahr alt," Schneidergesell, ran im:6ten) Le- 
bepsjalitel von 'einer'scrophulösen Knieentzündung befallen; wel- 
ehe inEiterung und Caries"überging undÜmit' Gelenksteifigkeit 
und‘ Contractur endigte. »DasGlied war im'rechten Winkel ge- 
bogen und! eine unbedeutende Beweglichkeit "vorhanden. Durch 
Contractur'der Peronaeivhatte der Fufs die Stellung eines Val- 
gs." Früher ‘gebrauchte der Kranke’ zum’Gehen zwei Krücken, 
später bei: ie seiner Anne unterstützte er Bi nur durch 
nen: Stock. ve, Wr 

'Ich orbhhn den een: ner kein 
an beceps,''dann noch ‘den Peronaeus longus und Drews. Das 
Glied'wurde’ dann gewaltsam: gestreckt und in’ ‘eine gepolsterte 
Blechrinne gelegt, "das "Ganze mit’ einer dicken wollenen Binde 
eingewickelt)“Die Heilung mit völlig’ gerader ‘Stellung »des Glie- 
des erfolgte binnen einigen Wochen.‘ 'Nach 4>Wochen konnte 
der LANE schon ziemlich BR NER 


| 22, =. ‚Contracur Idee Kuitegälknkä Eich Posi eh 
| »!! Durchschneidungs.der) Beugesehnen, 


ı Thaddäus v./C., 11 Jahroalt, dessen, schon iS. 27: als mit 
Pferdefüfsen behaftet : gedacht‘; worden:ist, ‚bekam iin;;Folge die- 
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ser, Mifsbildung:iseine conseeutive:;Mißsbildung. ıders:Kniee,.des 
ersten „Grades; woheii/Ober-:und ‚Unterschenkel ‚im’istumpfen 
Winkel'zu seinander ständen.il:Die Kniee.waren dick‘ und: un- 
förmlich, und wiewohl sich ı der, Gang), des! Knaben nach «der 


Durchschneidung der. Achflessehinen«werbesserte,. so«blieben (die. 


Koiee..doch ‚gekrümmt; ;Ich.\.durehschnitti.daher den ,semzten- 
dinosus, semimembranosus und: böceps ‚beider; -Kniegelenke-un- 
ter, dex Haut, worauf: sich..die, @lieder.ohne ‚Anwendung; ;grofser 


Gewalt streckeniliefsen. ‚Dann wurden gerade gepolsterte: Schie- 


nen.an die,‚hintere ‚Seitei der: Extremitäten „angelegt ‚«und.ldiese 
init langen: Zirkelbinden: umschlagen.' ‘Der! 'Erfolg: war: sehr! gün- 
stig); und haieı Kae: der Nein vollkommen. al 


le N e. € lo 
-Tay 3 Dil) 1’) 3 e InBy. Ihr hl Pa" Ne . 


24. u des Kniegelenkes mit Go uni non 
schneidung,; Het Besseren, Gesaltsamg ‚Rlreckung 
34 asbrsd mob bau „des, ‚Glieden,  seiıbrendlseadhund] 


Fe | 


ran (u 10 J iR alt, 0 in seinem er yyem von einer 
serophulösen Entzündung des, linken’ Kniegelenkes ‚befallen, wel- 


dhe’in Cäries üherking,; wobei der,Eiter‘sieh.aus,vielen Oefinungen 


ergofs. ';Nach::mehrjährigen. Leiden. heilte idie Caries;'und ‚die 
Fisteln.scklossen sich. -Das Kniegelenk war im, rechten: Winkel 
gebogen ‚und: unbeweglich,, ‚sehridifform.‚und.überall, mit.,grofsen 
Narben bedeckt, : welche) ‚mit .den; Knochen ‚und, Sehnen ‚zusam- 
menhingen. Ich hoffte indessen; ‚dafs!‚die Operätion den ‘Zustand 
wenigstens:|verbessern''könne, und; durchschnitt\.deni\semstendi- 
nosus, semimembranosus und den deceps unter der!kaut, ‚wor- 
auf ich das Gliedgewaltsam streckte.und jeine.‚gerade,gepolsterte 
Rinne.an..die hintere. Seite ‚anlegte, ‚Ungeachtet,.einer.strernigen 
antiphlogistischen.. Behandlung, entstand eine heftige. Entzündung 
der ‚Gelenkenden..der Knochen; dafs. die permanente ‚Stveckung 
aufgegeben:wund)die Heilung, iin einer eiwäs Annie PlehlaRE 
heubeigeführt (werden, mulste,. iso, / nayinio mosıil atglelse wol 
ua E. 304 4 San Ian De 

25. Contractur- des ee En 
des »M.:© semitendinosus,‘semimembranosuss und :'biceps. 


.Gewaltsame Geraderichtung: ‚desGliedes 


im »Albert Bi,12 Jahr.sält,’Sohn: eines ‚Atbeitsmännes aus Ber- 
Hin; ein’kräftiger;untersetzter‘ Knabe; wurde) von(5: Jahren, : vöh 


Nr 
v 


x 
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einer 'rheumatisch seröphulösen "Entzündung ‘des rechten Knie- 
gelenkes ‘ befallen, ‚welche‘ ungeachtet einer: 'zweckmäfsigen 'Be- 
handlung’ 'mit’Umschlägen, Blutegeln, 'Einreibung , abführenden 
Mitteln u. s. w. eine Ankilose und Verkrümmung :ldes Kniees 
zur Folge hatte.’ Die ganze Extremität, ‚besonders aber'die un- 
tere, war: :abgemagert aendi die Ferse’ hoch''in' die’Höhe gezo- 
gen, das Knie‘ war ER und: ‚die FPatelle nach‘ aufsen ‚Wer. 
aelubenn d usulee m A ou 

‘ Ich: nrihzehhies von''zwei Bine aber aus den m: se- 
De nrnoiih, ‚den semimembranosus''und'biceps, worauf. sich 
der Unterschenkel über‘ eine Händ breit vom: Oberschenkel ent- 
fernen"liefs. "Dann streckte ich mit aller‘ Kraft das Glied’ ge: 
rade wobei sich“ krachendes "Geräusch vernehmenliefs, füllte 
die Kniekehle mit’ Charpie aus, und legte es in 'die' gepolsterte 
Blechrinne; "Nachdem - das':Ganze mit einer breiten ‘wollenen 
Binde umgeben war, erschien die Extremität der gesunden völ- 
lig gleich an Länge. Bei der Operation war eine unbedeutende 
Menge‘ Blut aus’ der Stichwunde"'herausgetreten. ‘Der Schmerz 
welchen die gewaltsame Extension'momentan verursacht: hatte, 
liefs in seiner Heftigkeit nach, und die Wärme in dem aus dem 
Ende 'der: Blechrinne ihdrworstahendenz blöfs mit der Binde üm- 
wickelten 'Rufse- kehrte 'allmählig- zuräcks so’ dafs der'Knäbe bei 
ruhiger‘ Lage, antiphlogistischer Diät ühdd ‘einfacher Salzäbfüh- 
rung ‘sich wohl’ befand,» were in der ‚Nacht! A Stunden 'zu 
schlafen‘ vermochte. 

' Am folgenden Pe stellte sich din zu es hier Ma- 
len’ ein‘in.der ganzen‘ Länge'der Extremität sich’ erstreckendes 
Reifsen ein, une zwar wieder nachliefs, selbst wieder verschwand, 
in’der Nacht darauf .'aber einen heftigen 'anhältenden' Grad er- 
reichte, "so'dafs sich fieberhafte! Aufregung’ und: öfteres Zucken 
in: der eingewickelten Extremität hinzugesellte, wodurch letztere 
bisweilen förmlich ‘im’ die Höhe schnellte. Es wurde daher 
der Verband sorgfältig "abgenommen. Die’ Haut; welche‘ hohl 
über die Boitekehlwölbeng: hinweggespaunt schier war näch 
oben hin etwas eingerissen, und die Einstichpunkte in der näch- 
sten. Umgebung; weilsfarbig;,'wenig.‚wässerige ‚Feuchtigkeit hatte 
den ‚untergelegten Charpiebausch gefärbt. ;Statt,.an ‚die. ‚hintere 
Seite über die Wade, hinfort wurde die Blechrinne von nun ab 
über die vordere Fläche des Fufses gedeckt, und bei geringe- 
rer Streckung. des’ Knies ein loser Verband durch 'eine Zirkel- 
binde so angelegt, dafs die Kniekehle frei blieb, um‘ "hier durch 
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einen warmen Kamillenumschläg fortwährend bedeckt ‚werden zu 
können. i.Der Kranke ‚erhielt Wasser mit Phosphorsäure zum Ge- 
tränk,, ‚das, er..in. ‚grofser Menge, genols, während; der; RA ppeli 
gänzlich, fehlte. re lid: 

‚Am. folgenden. Tage: Det ‚die. ee eines ei 
loan Beondse leider noch‘, .deutlicher , hervor. _Der 
Knabe, ein Muster,'der Selbstbeherrschung in.diesem Alter, leug- 
nete zwar allen Schmerz und suchte ihn seinen bekümmerten 
Eltern zu‘verheimlichen; ‚aber die Wunde, zeigte.eineihelle um- 
schriebene,, Röthe‘ im ‚Umfang ;...die.. Absonderung, die. aus .den 
Stichpunkten ‚ reichlicher ;hervordrang,, ‚ war''von. schlechter: Be- 
schaffenheit,', die ganze, Extremität geschwollen, (mit Hitze, ..ab- 
wechselndem Frost, und 'Eingenommenheit.des. Kopfes ‚deuteten 
auf, .die ‚allgemeine .Mitleidenschaft des: Körpers.. : Es/wurden un- 
ausgesetzt Umschläge von: aromatischen Kräutern gemacht; inner- 
lich ein; an Chinaaufgufs mit Shosphorsäup Ba kleine 
Gaben ‚Rothwein: gereicht. oh er 

„Doch. der Zerstörung war heis aller Pflege. el in. einer 
dürfägen,, Kellerwohnuug, ..in..der ‚der Knabe lag, nur gewährt 
werden kontte,; nicht Einhalt zu ‚thun.;: ‚Der Brand setzte ‚sich 
von der:'Kniekehle bis: zur ‚Wade. ;und.. auch schon‘ nach oben 
hin fort, ‚so. dals | der, traurigen: Pflicht, um. das Leben dem Kinde 
“ zus,erhalten,. gehorcht, werden mufste, und .der.: Fufs. im-uätern 
Drittheile, is Oberschenkels), am 2..März ‚abgenommen | wurde. 

Die Heilung der Wunde erfolgte langsam ohne. alleı.Stö- 
rung. Die'gesunkenen Kräfte des Knaben ersetzten sich bald wie- 
der,..so..dafs, derselbe nach. Binigen Monaten vollkommen, herge- 
stellt war.x. «.; | SEHER 

‚So traurig, Z Resultat bier Ela wär, SO: Be man beden; 
ken,., dafs ‚die; ganze. Unbrauchbarkeit ‚des verkrümmten ‚atrophi- 
schen. Gliedes, ‚nach .den. früheren Grundsätzen .die Amputation 
nothwendig. ‚gemacht ‚hätte, um..durch Anlegung ‚eines: Stelzfulses 
das; Gehen ‚zu erleichtern. Herr Dr. Boram hat ‚mit, unermüde- 
ter. Borgfalh die, Bachbehandlune, des Knaben Ep; gib 


> 


26. ‚Kolsöle: Sihildeg en; Kniogkierikänn mit: cr 
" Durchschneidung der Beugesehnen. a I 
u ‚Streckung des ‚Gliedes. ine! | 


Aka ae ein ‚A6jähriger junger: Mensch, ‚wurde, wegen 
‚einer scrophulösen:Qaries des unteren Endes des Femurs und einer 


— 218 — 


falschen’ 'Ankilose: des Wie gsrehki mit Conträctur des zweiten 
Grades indie Charite aufgenommen. "Die Eiterung' verminderte 
sich bei'einer nährenden Diät und’ stärkenden Mitteln,'so dafs'nur 
noch"ein’ Eitergang ’an der äufseren Seite’ des’ 'Oberschenkels 
offen ‚blieb und der Knabe 'sich in einem’ Zustande befand, dafs 
man ohne Besorgnifs die Operation’ wagen: durfte. ‘Nachdem ich 
den M. semitendinosus, semimembranosus und biceps unter der 
Haut durchschnitten ' hatte, liefs sich‘‘das Kinie ‘ohne’ grofse 
Kraftanstrengung’ gerade biegen. Es ‚wurde darauf EIER: 
ünd in’eine ‚gepolsterte Blechrinne gelegt, 

Leider war der: Erfolg’ der Operation hier nicht gün- 
sti. Es entstand ein sehr heftiges Fieber, der Kranke 
klagte über grolse Schmerzen im Kniegelenke, bei der Erneue- 
rung des Verbandes’ zeigte sich die Haut in einer weiten Aus- 
dehnung "brandig; ‘in der. Tiefe ‘der’ Beugeseite: des Kniegelen- 
kes hatten ‚sich Höhlen ‚gebildet, welche ‚eine copiöse Jauche 
ausflielsen liefsen, und eine Woche nach der Operation starb der 
jünge Mensch zu meinem grolsen Leidwesen. Es war ein Trost 
für'mich;'dafs die’ Amputation des Gliedes hier eigentlich ange: 
zeigt wär, die ihn’auch wahrscheinlich 'hingerafft hätte, 'zu' wel- 
cher ich mich 'aber nicht‘ entschliefsen a da ich ‚das Glied 
zu Petuated höfite. Eu | 


27. Falke Katarak mit Cotta des linken Koie- 
gelenkes, Durchschneidung der Beugesehnen. Gewalt- | 
same. Streckung; ‚des Gliedes., 


Fräulein Auguste Z., 31 Jahr 'alt, ein’ schlankes 'zärtes 
Pia düiähar von’ serönhullner Anlage," rue im 'vierten Jahre 
bald!inach' überstandenen' Mäsern''von''einer"seröphulösen Entzün- 
dung des’ linken Knie- und Händgelenkes befallen, ‘welehe’ in Ca- 
ries "überging und das Kniegelenk mit vielen" Fisteln‘ öffnete! 
Die Kraiikheit der Hand vertösrh bald, die des’ Kniegelenkes 
däwerte”'bis zum‘ neunten Jahr, Haörgich "die "Fisteln | schlos- 
sen. Das’ Glied, im’ 'stumpfen Winkel gekrümmt, 'waratro- 
phisch, die’ ganze) Umgegend des: Gelenkes mit ‘vielen sich "weit 
- verbreitenden ‘Narben; »welche mit: den» Sehnen und Knochen 
zusammenhingen, ‚Hedeckt.i 'i»Die Mobilität war’ gering und’nur 
eine kleine Flexion, "aber. "gar keine‘ Extension’ "möglich. “> Ich 
- dürebschnitt hier! die Beugesehnen!von mehreren !Einstichspunk- 
ten aus, und machte dann°verschiedene Flexionen und’ Extensio- 
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nen; „doeh!, bedurfte; es der gröfsten Kraftanstrengung‘” mehrerer 
Menschen, um. ‚die: Extremität ‚gerade. zu; biegen,) dalıdas Gelenk 
selbst, einen ‚starken, ‚Widerstand; Jeistetesh. Hierauf), wurde ‚das 
Knie, eingewickelt und, zine- lange gepolsterte, Blechschienean 
die,hintere Fläche. der. Extremität ‚angelegti welche ‚dann! wieder 
Di Bindentouren: umgeben wurde. ..0 si) elinyıoasdl 9aılo sin 
oh „Die; Entzündung „nach.der, ‚Operation ‚war.nicht; heftig, ‚die 
Seen ‚liefsen schon,!-4m ‚nächsten; Tage | nach: und ‚binnen 
wenigen. Wochen. konnte,‚das: Fräulein! mit; ‚geradem „Gliede: auf: 
treten. Bäder und Einreibungen; bewirkten.. ‚später: dio Rüskkehr 
eines ‚ARRIChSN Grapen: ‚von ae ww when 

Pi I esetjtad - Id2 00 bi 43713 n ‚cite 
ns iatd ul9® g FH I Hiuhl a 
28, VA nkilnse, A Kor em a mit Gaza ‚Durch; 
ee des;M..semitendinosüs, ne 


lies» Gewaltsame. Pr RUsE ar .. 


sb dyste aoltsı1ayd 13 Hann sd i A elsil ageloilank 
Hals Mädchen mit, Fe ht, zu BelflönderanbElhr A 
in, ‚frühster); ‚Kindheit, durch! ‚eine. ‚serophulöse., Knieentzündung, 
welche mit/Eiterung und Caries| endete, ‚dergestalt ‚zum Krüppel, 
dafs der Unterschenkel in einen spitzen Winkel, 'zum Oberschen- 
kel zu stehen kam. Ich kannte das Kind schon damals und 
hatte ‚auch ‚meinen Rath zu, ‚dem anderer / Aerzte hinzugefügt, ohne 
nach überstandener, Jahrelang, fortbestehender Gelenkentzündung 
im Stande gewesen zu sein, das’Glied durch Bäder, Einreibun- 
gen, Maschinen u. 's. w almälig‘ stärken zu können. Vor drei 
Jahren ‚bildete. sich; .einigrefser Abscefs in »der..Kniebeuge;! wel- 
cher: geöffnet ‚wurde, und ‚eine nach,, gröfsere. Immobilität und 
Contraetur. des: Gliedessammt einer neuen. Hautnarbe herbeiführte; 
..'? Das Knie hatte; ein. ungleiches! Ansehen, ! die ‚Ferse war 
nach hinten: in! die,/Höhe;gezogen und)!der 'Unterschenkel stand 
zum:.Oberschenkel in einem ‚spitzen Winkel, ja, .selbst! eine 
kleine. Extension :war unmöglich, Nachdem ich. die Müskeln: in 
der;.Kniebeuge.‚ durchschnitten hatte, wurde .das'/Glied! durch 
die, vereinten Kräfte dreier.Menschen; gerade’ gebogen und! dann 
wohl. eingewickelt, in einer geraden: Blechrinne: befestigt: > ‚Die 
Reaction nach.dieser wegen Starnlieit..den Theile» etwas gewalt- 
samen Operation. war, dennoch, mäfsig.ı Die Kur wurde indessen 
dureh.-Eiterung ‚den Stiehwunde und: durch mehrere Diruckflecke 
vom Verbände an..der Beugeseite. des ‚G@liedes verzögert, dach 
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war’ däs Kind: schon'hach’einigenMönaten yso | weit hergestellt, 
dafs es-mitigeradem Knie, | von.'einem kleiien Stocke unterstützt, 
im‘Zimmer' Be kohrrteh brraogsyald ob! ni oblidsydsisW 
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29° Aukilose ‚mit, Goaltächir des Knies! le 
dung, ‚der ‚Beugesehnen, , Gewaltsame | Aires. des 
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"""Ado Iph Mn 10 ‚Jahr alt, „ein er eingebauter Knabe, 
wurde im Aten „Lebensjahre von einer Jaugsamı ‚verlaufenden. sro-, 
phulösen Entzündung des rechten Rules, befallen, welche .i in 
Caries “übereing, das Gelenk durch mehrere Fistelkanäle, öfl- 
nete, | und. ‚nach der, Heilung, eine Uontractur des dritten Grades 
zurück khels, „Ober-, ‚und "Unterschenkel waren „atrophisch ‚und 


yet 


die, Ferse, och gegen. das Gesäfs,, hinaufgezogen. Es fanden 
sich. äufserlie jetzt nur. noch ‚einige, unbedeutende Hautnarben.. 
Bei < ‚einem ara das, ke ied we extendiren, spannten sich die 
Beugesehnen sehr. stark. Ich h ielt die ‚Öperation. für vortheil- 
ae durchschnitt « den mM. ‚semitendinosus, semimembranosus. 
und den, Der von ‚zwei Stichpunkten aus unter der Haut und 
str ekte das Glied darauf ‚gewaltsam. gerade. _ Es wurde .dann in 
eine .  Blechschiene gelegt und ‚diese wieder ‚eingewickelt,, Auch 
hier, war. der, ‚Erfolg. der Operation überraschend. Schon acht 
a nach der "Abnahme. des. „Verhandes behielt. das. Glied. ‚die 
gerade, Stellung ‚bei. "und. zeigte wenig Empfindlichkeit im , eh 
lenke; und. am ‚einigen, Monaten, stellte sich im Kniegelenk ein 
bedeutender Grad von Beweglichkeit . ein, ‚welcher allmälig noch 
eg medial Welle manie um narlsißdinsiohd: ı | 
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30: ‘Wahre, bene pen Fe Kniegelenkes ne Vonizaaen 
Durchschneidung: des M; semitendinosus ‚-semimembra- 
nosus; ‚bieeps‘ und ‘der Achillessehne; u ‚Ge- 
ii RR ‚des Gliedes. ae DSL 
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obaBeh. Oebonsnt August'8., di an all ein b Auer RER 
von’'athletischem !'Körperkauj verletzte sich »mit'einem»grofsen;; 
seharfenMeifsel dasrechte Knie, Die’‘an der'vorderen und’äufseren‘) 
Seite: des Gliedes:neben’der:Patella''eindringende Wunde'hatteii 
dasi@elenk 'geöffnet. Es’ 'erfolgte »darauf: eine lebensgefährliche‘': 
Entzündung: des; Kniegelenkes,’ welche ungeachtet einer'zweck«:. 
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mäfsigen; Behandlung ;mit.‚Eisumschlägen, Blutegeln»und kühlen- 
den iiArzneien,in Eiterung! überging. ‚Die. Arthropyosisilöste die 
Weichgebilde in der Umgegend des ‚Gelenkes-und::bildete:Sen-: 
kungen bis in die Wade hinab. Mehrere grolse Einschnitte wa- 
ren dann,nöthig, um den Eiter zu, ‚entleeren, und ‚dem abgestor-, 
benen Zellgewebe' einen Ausweg zu verschaffen. Nach vielen 
und’ langen Leiden erfolgte endlich die’ Heilung’ des Khiegeleh” 
kes mit völliger Gelenksteifigkeit und gleichzeitiger Contractur. 
Ein späterer heftiger Fall auf das. Knie. veranlalste eine ‚neue 
heftige Feen en Bu eine BISCHNEN. Ba Es 


Fran 


tauscht würden. 

Das Knie war über aa rechten "Winkel en und 
diköhdus‘ ‚unbeweglich. Die Ferse war durch die, ‚Contractur 
der W adenmuskeln in ‚die Höhe gezogen und der Futs dadurch 
in. "einen Pes eguinus. ‚des. dritten Grades verwandelt worden. 
Öber- und Unterschenkel waren "durchaus nicht abgemagert, son-. 
dern fast von ‚derselben Stärke. der linken. gesunden Kxtremität. 
Machte man. ‚einen Versuch ‚die ‚Extremität zu strecken ‘oder 
noch stärker zu ‚krümmen, so "traten ungeachtet der vollkomme- 
nen Steifigkeit, ‚sogleich die ‚heftigsten Schmerzen KOLBE "Der 
junge Mann konnte, sich nur mit Hülfe zweier Krücken ‚mühsam, 
fortbewegen und fand ı nur im Liegen Erleichterung. Die‘ Ent- 
fernung. des Gliedes’ schien ihm ein ‚wünschenswerthes Glück, 

Ich durfte es kaum erwarten, nach Durchschneidung” der 
Sehnen in’der Kniekehle das Glied mit Gewalt gerade biegen ; zu. 
können und hatte mich für diesen Fall darauf eingerichtet, die ver- 
wachsenen Gelenkflächen mit einem meifselähnlichen Instrument 
zu trennen. Der Kranke wurde mit dem Bauche auf den mög- 
lichst niedrig gestellten "Operationstisch ®so''gelegt/''däls’ beide’ 
Kniee überisden » unteren: »Rand: des Tisches ı hervorständenl.) 
Während erinun; von allen ‚Seiten! gehalten wurde, durchschnitt 
ich den M. semötendinosus; semimembranasus und biceps vonzwei 
Einstichspunkten aus unter der Haut, welches sich sehr bequem 
machen :liefs,; dä‘ der: Unterschenkel 'des; verkrümmten Gliedes 
perpendiculär: in)idie Höhe stand ‚und sh von, einem Assistenten‘ 
fixirt» wurde. «Die,Stichwundeni gäben „einige,,wenige | Tropfen. 
Biut; Jaber: unter!.der. ‚Haut ;war\.etwas mehr.ergossen. Nachdem” 
die/Durchschneidung; der Muskeln: vollständig beweikstelligt. war, |) 
umfafsten «drei Gehülfen, während: der, übrige Körper und; beson-') 


a 

ders der Oberschenkel'von mehreren kräftigen Assistenten fixirt 
wurde, den Unterschenkel und bogen ihn auf ein gegebenes Zei- 
chen plötzlich so stark, dafs die Ferse an das Gefäfs stiefs, wor- 
auf wir ihn eben so gewaltsam ‘gerade streckten. Ein krachen- 
des Geräusch: liefs- sich besonders beim Krümmen vernehmen, 
als wenn. trockene Knocken und’ Bänder: zerreilsen. Hierauf 
durchschnitt ich zuletzt noch die Achillessehne. | 

Dann wurde die Kniekehle mit trockener Charpie. ausge- 
füllt und die Extremität in eine lange mit feinem Lederpolster 
ausgefütterte Blechschiene gelegt, das Ganze mit langen Flanell- 
binden umwickelt und der Patient aus dem Clinicum in einem 
Tragekorbe nach seiner Wohnung getragen. 

Die Schmerzen, welche bei der Operation sehr heftig wa- 
ren, verminderten sich jedoch schon nach 2 Stunden; nachdem 
sich eine ansehnliche Menge Blut durch den Verband durchge- 
drängt hatte, liefsen’ sie noch mehr nach und waren in den 
nächsten Tagen nur noch sehr unbedeutend. Als dann der Ver- 
band erneuert wurde, fand sich zwischen den vom Blute ge- 
tränkten Verbandstücken und der Haut eine grofse Menge zum. 
Theil zersetzten Coagulums. Die Stichwunden in der Knie- 
beuge eiterten ein wenig; die neben der durchschnittenen Achil- 
lessehne war durch die erste Vereinigung geheilt, übrigens zeigte 
sich keine Entzündung weder in der Tiefe noch in’der Haut. 
Nach sorgfältiger Reinigung wurde das ganze Glied wieder ein- 
gewickelt und in die Rinne gelegt. Ohne irgend einen Unfall 
und ohne irgend eine allgemeine Reaction erfolgte die völlige 
Genesung des Kranken. Das Glied war vollkommen gerade, 
der Fufs berührte den Boden, und der Genesene fing an, mit 
Hülfe eines Stockes schon nach einigen Wochen im. Zimmer 
umherzugehen. Einen Monat später zeigte schon das Kniegelenk 
einige Beweglichkeit, welche von Monat zu Monat so zunahn, 
so dafs das Glied jetzt schon bedeutend flectirt werden kann, 


31. Contractur des rechten Kniegelenkes und Pes equi- 

nus. Durchschneidung der Beugesehne im Kniegelenk, 

der Achillessehne, des. Tibialis anticus und. Flexor hal- 
lueis. » Gewaltsame Streckung des Kniegelenkes. 


H., ein starker, blühender, junger Mann, 18 Jahr alt, war 
mit einem nach vorn umgedrehten. Spitzfufse geboren, iso dafs 
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dafs‘ der Pufs-einer-Händ ähnlich geworden‘ war. »Die 'Zehen 
standen‘ nach vorn, die‘ Sohle‘ war nach obem'gerichtetz der 
Rücken des Füfses’ dem Boden zugekehrt.. Der Unterschenkel 
war imKniegelenk ‘stark gekrümmtsund »sehr dünn undunent- 
wickelt: "Das Kniegelenk konnte zwar'etwas stärker-flectirt, 'aber 
nicht weit über ’den rechten! Winkel»extendirtiwerden. now = 

Ich durchschnitt"von viersEinstiehspunkten aus’. alle sic 
spannenden Sehnen und Muskeln der:Kniebeuge und: streckte 
mit Hülfe> vielerükräftigem Arme) das Knie gerade. »Unmittelbar 
darauf durchschnitt ich'die’Achillessehne, den Tibralis anticus, 
den Zlexor. halliteis und alles, ‚was‘sich in der Fufssohle spannte; 
Dann wurde die ganze ‚Extremität “eingewickelt und‘, in. eine 
Blechschiene  ‚gelelegt... Die‘ höchst ‚mühevolle,..drei Monate 
dauernde Behandlung führte aber eine vollständige Heilung und 
Brauchbarkeit des Gliedes herbei; kein. Unfall ereignete„sich,.da- 
bei, aufsenr.dals in.der Kniebeuge anfangs eine. geringe Eiterung ent- 
stand, welchedie öftere Erneuerung des Verbandes.nöthig machte. 
32. Ankilose und:Contractur des linken Knies.. Durch- 
schneidung der Beuger im Kniegelenke. : » Gewaltsame 

Ann ' Strecküng des Gliedes. " 10, Ad 


Fräulein H., einige 30,Jahre alt, von zartem Körperbau und 
reizbarem Nervensystem, „litt seit, früher Jugend, an einer scro= 
phulösen Caries des untern Drittheils ‚des Schenkelknochens und 
des Kniegelenkes, welche mit Contractur. und Gelenksteifigkeit 
endete. Das Knie war. difform, seine Umgebung: mit vielen. har; 
ten Narben bedeckt, und.am !Oberschenkel noch ..mehrere ‚offene 
Fistelkanäle mit! tief eingezogener Mündung vorhanden,; , Unter+ 
und Oberschenkel standen. im rechten, ‚Winkel: gegen einander; 
Da ich mir. einen vortheilhaften Einflufs von der. Strekung. des .Glie- 
des. auch auf die Fisteln versprach, so durchschaitt ich die Flexo- 
ren im Kniegelenk von fünf Einstichspunkten aus unter der Haut, 
und bog dann mit Hülfe von ‚vier ‚Gehülfen das Glied vollkom- 


men gerade. Die Operation war 'blutlos, 'und nach Verkleben 
der Stiehwunden wurde das Glied eingewickelt und in einer ge- 
polsterten’Blechschiene dürch Binden in vollkommen 'gestreck- 
ter Lagererhalten.' Der Erfolg. dieser) Operation war, vollkom- 
men günstig, die Extremität ward gerade, und innerhalb vier Mo- 
nate würde Bei’ einer sorgfältigen ‘Nachbehandlung die ‚Extremi- 
tät wieder vollkommen brauchbar. "nam a og, Mare 
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Er ; Ankiköe, ‚mit: ‚Obmttatitur .k den Kuibgelenkes. En Pes 
equinus. ‚Durchschneidung ‘der’ Sehnen‘ in’ "der Kue: 
an ’ Gewaltsame Streekung” ‘des’ ‚Gliedes "22 


PE a "sa schneidung © der Achillessehne. 4 
- sin Des Fuhrmann; L.»aus Schöneberg, 24 Jahroaltzoerlitt: bo 
Umsturz eines Wagens: eine‘ schwere Verletzung des Kniegelen- 
kes; wobei rein» Theil: desiligamentösen‘ Apparats! zerrissen‘ und 
die: Knniescheibesnach: aufsen »lusirt :wurde;; 'Die:Entzündung: ‚des 
Gelenkes gingsin Eiterung: über,vünd serst/nach vollen! 6' Mona- 
ten. erfolgte 'dies Heilung mit :Ankiloses'und »Contractur:' des @ei 
lenkes lim’rechten; Winkel. «Nach einigen! Jahren stellte’ sich 
eine: geringe ‚Beweglichkeit ‚des:Gliedes ein,: wenn! dies''etwas 
stärker.gebeugt: wurde; über':dem'rechten!Winkel hinaus’ liefs 
esi/sich: jedoch nicht strecken.'ivDie:Kniescheibe>war mit dem 
Condylusı externüs,ankilosirt,diesganze:Umgegend des Knies 
mit’ vielen :Narben'bedeckt,. welche: grofsentheils imit den darun- 
ter liegenden ‘Sehnen ‚Muskeln: und;Knochen: zusaminehhingen; 
aulserdem war die Ferse durch Contraction der Wadenmuskeln 
in die Höhe gezogen und dadurch ein ZPes eguinus des dritten 
Grades hervorgebracht. Die Schwierigkeit des Falls machte den 
Erfolg zwar. zweifelhaft, doch"26g"ich den Versuch, die Muskeln 
zu durchschneiden und das Glied gewaltsam zu strecken, der 
Amputation vor. Ich durchschnitt von fünf Einstichspunkten 
aus alle in der Kniebeuge und an den Seiten des Knies liegen- 
den Muskeln und Bänder; die Krümmung des Gliedes blieb ganz 
die nämliche. Dann falsten viele starke Hände das Glied und 
krümmten und streckten es abwechselnd, bis es vollkommen ge- 
rade gerichtet war. Darauf durchschnitt ich noch die Achilles- 
sehne. Die ganze Extremität wurde hierauf eingewickelt und in 
eine gerade gepolsterte Blechrinne an die Beugeseite angelegt. 
Die Wunden waren schon nach einigen Tagen geheilt, und nach 
4 Wochen war der Kranke so weit wieder hergestellt, dafs er 
mit gerader Extremität im Zimmer umhergehen konnte. 


34. Contractur des Kniegelenkes. ee 
der Beuger in der Kniekehle. 


A. G., 7 Jahr alt, Sohn eines F'abrikanten in Berlin, war 
vor eh Jahren von einer scrophulösen Enländung des 
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rechten Kniegelenkes befallen worden, welche ungeachtet einer 
zweckmäfsigen: ahtiphlogistischen’ Behandlung in sEiterung über- 
ging ünd „eine, RR, des Ran Folge Det AD 


re are 


gen: oe ‚hatten, Et ich.die, Operation.‘ Das{K.nie- 
gelenk war :im rechtens Winkel:'gekrümmt,.die Haut hatte«an 
mehreren Stellen: Narben,;.welche»mitden'i Kiiöchen izusammen- 
hingen, : nach: den ER hin: zeigte der. Unterschenkel:einige 
Beweglichkeit, :Nachi-.der,.Durchschneidung! allerıkonträhitten 
Beuger)in der: 'Kniekehleobog ich das Glied gewaltsam gerade, 
wickelte ses ‚dann \ein» und; legte’'es in ’leine gepolsterte Rinnen- 
schiene..i» Der: Erfolg der» Operation »war:'vollköimmen günstig, 
nur! die Einstichspunkte eiterten: etwas;; doch ist der; Knabe schon 
jetzt 114 Tage.der' völligen:iHeilung ‚des Gliedes mit’ geradem 
Küie nahe; ;in.-welchem .;sich später Beweglichkeit -wieder.ein- 
stellen wird.i.. Herr Dr. Aneeustein,.'der frühere Arzt: des Kna- 


hen, ‚hät die: A EHE, mit mir erleiteel ya 
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Heilung Ar Kfz ee und, en 
ren (des Hi üftgelenkes: ‚mittelst: Durchschneidung 
der verk kürzten’ Muskeln unter der ‚Haut. ., 


SURDISHRDERYIING ‚895 
f ri 4 If F 
a des Hühgelenken, er ich N selten unter 
meinen Augen die verschiedenen 'Stadien bis zur Eiterung, Caries 
und: Tod:'oder'Verkrüppelung :durchlaufen'gesehen.' Eine strenge 
örtlich antiphlogistische Behandlung; vollkommene'Ruhe in horizon- 
taler'ksage, eine Fontanelle und "Thran ==:bei VollsaftigenDeeoet. 
Zittmannö=-warendiejenigen Mittel,derenichmi ch'späterbediente 
und durchs welche ich 'Hünderte jedes Altersiheilte./ Seitdem das 
Glüheisen in'-die»'verdiente ''Vergessenheiti''gerathen;-ist man 
überhauptöglücklicher: in: ‚der,Behandlung der Entzündungen (des 
Hüftgelenkes.' Ich ‘haberwenig Erfolg von Glüheisen bei>Goxar- 
throcace' gesehen; nur bei) wenigen leichteren:»Fällen, ‘welche 
aber auch’durch! eine einfachere:Behändlung geheilt :worden wä- 
ren.iiiJasoftoleitete die dürch das Glüheisen :bewirkte: heftige 
äufsere Entzündung‘ die! inneren nicht 'aby» sondern’ fachte:lsie 
sioch mehri'an: ‘das «Mittel trat>iaufüdie; Seite ‘der Krankheit, 
dasglühende:Eisen:ging zum’ Feinde ‘über; und ‘die’Entzündung, 


% 


a 


durch das Brennen angefacht, äufserte schneller ihre unheilbrin- 
gende Zerstörung. Ich kann sagen, dafs ich es gesehen habe, 
und ich freue mich, dafs in der strengeren antiphlogistischen Be- 
handlung ein sicheres und leichteres Mittel gegen die Krankheit 
des Hüftgelenkes gefunden ist, als die Ustion, von der selbst 
Rust zurückgekommen. 

Man verzeihe mir diese Absähwreikungn von meinem Gegen- 
stande: den Contracturen und Ankilosen und den Ausgängen der 
Entzündung des Hüftgelenkes, zu welchen STRoMEYER in sei- 
ner Schrift so interessante Beiträge liefert und welche jeder 
mit Belehrung lesen wird. 

Die meisten Contracturen nach Hüftkrankheiten fand ich 
durch eine Verkürzung des M. reet. femoris hervorgebracht. 
Die Durchschneidung dieses Müskels leistet hier ganz dasselbe, 
was die Trennung der Beuger in der Kniekehle mit nachfol- 
gender gewaltsamen Geradebeugung leistet. Es gehört ganz 
hierher, was STROMEYER sagt; dafs es’ in operativer Hinsicht um 
nichts interessanter sei, ob man diesen oder jenen verkürzten 


Muskel zu! Öorthopälisch&nV2 Treeken! dürdhschheidet: ir 'physioL 
Ieaisthisferächvng‘ “findet! .. ‚heil deri-veisöhiedenen O@pe- 


rationen, gg TErpehiakar Arösnenihuilen Flur uprpgighe, Ver 
schiedenheit ni 


35. Contractur des Hüftgelenkes. Durchschneidung 
des, M. rect.. femoris, gewallspme, ‚Strecku ng, 7 
An PT ausiral 


BRENTEER I:92 381 v5 a 19H 

s3r16) „yuntastl uns aid n des, ‚Gliedes, ii Hd a1ov sib naguA mania 
20 Adbeit Disaus; Berlin; 6 Jahr; altzı würde imsAchtzekiiten 
Monate! seinesSikebens » von, einer!,Goxatithroenee; befallen.» Das 
entzünlete Gelenk’ schwoll;,mächtig »anysiund sdie „Krankheit 
' machte lallei,Stddien' durch und) endete mitilder: Ausrenkung\ des 
resorbirten”/Obeischenkelkopfes; » Das: ‚Gliedi war »umi:mehtere 
Zoll verkürzt!und:zugleich:im; Hüftgelenke»dergestalt contrahärt, 
dafs der:Oherschänkel vorn stark iin: die Höhe sgezogenimnd! dem 
Unterleibe genähkittwar.- »'Voon! Zeitzuw!Zeit»entwickelte, sich 
ar»dem Orte des:früheren Leidens eine neue :Entzündung;»wel- 
che wor; einem Jahre; mit der,Entstehung; eines; kopfgrofsen Con- 
gestionsabsdesses :amideri inneren Seite des Oberschenkelsi.in.der 
Nähe : der i Weiche: endete.!si.In»deni frükeremi'hahren! war-die 
Krankheit nach ‚den gewöhnlichen. Regeln :mit :örtlichen: Blut- 
entziehungen,iäbleitenden Mitteln! us: w«iinnerlidh smit antisero- 
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phulösen:Arzneien'behandelb' worden ):Ekstivor-!einem Jahre 
suchte man: des Congestiönsabscesses wegen! meine’ Hülfev .'Ich 
verordnete: dem'Kinde!»die Thränkur ‚’ welche so 'entschiedene 
Wirkung‘! thatjindafebdie | "ganze:Constitution’'sichö'bald danach 
besserte uiid der Absoefs'inicht zum'‘Aufbruch 'kamy:sondern:voll- 
kommen hresörbirt wurde, “Das: laufoderiofinken’ Beitei aufgetrie- 
ben&iBecken\und’der'obere' Theibides’'Schenkelknochens;,; wel- 
‚ehe. sichsspeckig durchfühlten, (wurden 'wieder!'hart und! festy'und 
das ıfrühet abgezehrte:Kind wär alsıwölligigeheilt zw betrachten. 
Der: Schenkel: hatte die: oberidangegebene Stellung: zunvBecken, 
das’ Knie: war dadurch gleichzeitig: in .die'Höheigezogen! undıim 
Gelenke wiewohl'mit grofser! Nachgiebigkeit stark; flectirt.”-Die 
Planta:pedis war\:wie beim! höheren )Grade des:Spitzfufses nach 
unten! gekehrt uhd:iiin»der Luft; schwebend.:'vDas''Pseudohüftge- 
lenk zeigteninuri'beiydersstärkeren)Biegungildes‘'Oberschenkels 
nach» vornsühd>oben'seinige »Nachgiebigkeit, nach» aufsen’ und 
innenneine:sehri'geringe,”nachhinteh aber, ‘selbst »beim' gewältsa- 
menNVersuche, gärikeine: Dis Hindernifsbder Rüchwärtsbiegung 
wurde; iallein’ durch 'die'Verkürzung’ des! Miüneet, femoris her- 
vorgebracht ,da.dieserisichvseit! demi zweiten Debehsjahrelides 
jetzt sechs Jahre alten Knaben niemals mehr extenditt''hatte,ı Er 
war durchaus unnachgiebig und fühlte sich so hart wie Holz an. 

\tBei, der. Operation; legte: ich ıdas Kind: Auf\deni-Aperations- 
tisch; ‚Den Rumpf yardg durch, Assistenten ‚gehörig „Anis, gben 
so die TE ierauf zog ein,Gehülfe den 
kranken, ir seinen Ge enken stark Hectirten Oberschenkel all- 
mälig tab und entferntelsihn)dadurch‘weiter als gewöhnlich vom 
Betckein” Jetzt »durchstach’ sch Üdie »Hatit’'an der "äufseren Seite 
des |Muskels'leinige Zoll üntethalb>der Inguinalgegend, "ging mit 
deriflachen Klinge /unter>det ‘Haut>iund über, dem''Muskel fort, 
und‘ durchschifitt dann’ len harten ’istark igespannten ‘Muskel 'von 
äulsenznach inhen'im!Zurückziehen mit'einem'schmalenSichelnies- 
ser. »ıMit "khirschendem:/Getäuschr fuhr’ der 'Muskel’iausseitian- 
der imdieine! tiefe Grube unter'derHautbezeichriete'rden' Punkt, 
"wo.ldie durchschnittehen‘ Fäserhömehrere Zolk'weit von ‚einander 
klaffteni «Die Trennung’ des'Muskels’ wär vollständig. "Die Ex- 
tremität:\wär dadurdhrerst um einige ‘Zoll’ länger geworden) )>da 
dies: aber’ nicht hinreiekte,usich"überallinoch "bedeutender Wider- 
ständibei’stärkerer Ektensibmzeigtejl!so Streckte>ich'das';Glied 
mit‘Hülfe)der Assistenten ‘gewältsamdso stark; !dafs)ies’vollkom- 
menigerade>würde. »Nachdem’idie>'bedeutende' ‚Blutung'oaus’ der 
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etwas vergrölserten Hautwunde durch:Charpiebäusche Bestilltiwor- 
‚den, umgab  ichidie Inguinalgegend.mit: breiten-Hleftpflasterstreifen. 
Hierauf) wurde.das! ganze. Glied: efügewickeltiühd.dannseindJlange 
gerade Schiene auf .dieiivordere) Rlächeilder ganzen Extremität 
gelegt, welche:vom Becken ’bis:an 'den.Füfs; reichte, Der Knabe, 
‚welchen; ich »’des » ;klinischen; ‚Interesses wegen.+änsıden:sChat 
rit& operirt: ohatte) wurde. ;hieraufi' in: seine»Wbhnung:!zutückget 
fahren.» Die; Zufälle nach. den; Operation: wareni,erträglich ‚s:s0 
dafs‘ich nicht genöthigt! wurde, die Schiene ;und»die Binden :ab- 
zunehuien.ı: Alsı sich" aberi-mach: einigen» Tageni an IdersOpera- 
tiorisstelle Eiterungizeigte, (mufste ‚der-Verband «erneuert werden. 
Dieser; Umstand: verzögerte. (die Heilung ıbeträchtlich auhdı!deh 
sorgfältigen: ‚Bemühungen.)des ı Di. !Reıche jästıses «besondersi\&u 
danken, dafs ungeächtet.-eines'Hautverlustesiin Rolgel.der; bedeu- 
tenllen' Eiterung, die Heilung: so; überaus! günstig, und;mit völli- 
ger Gerädheit;.des.Gliedes iund; so: ‚ollkommenen-Brauchbarkeit 
und:@elenkigkeit erfolgte} alsı wenn.das, Glied» niemalsskranko ge 
wesen wäre: \»Wenn'der.Knahei ohfie eine,.dieke Sohlegeht;so 
hält jeder.die gesunde Extremitätifür, die ikranke,) weil’isieihrer 
‚gröfseren. Länge drin im Knie, witlernatüclich sstarkı ei ag Si 
werden: mulßhuasızs lan elsınsin nadsa dl Karla 9rda zdlase 3 ar 
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M As Durchschneidung" des’ M. vect, femorig. 
% " Gewälisanie” Streckung “des, "Gliedes, 9. 9ib 0oB 


“ij hi ent lasıa 
Rt Ära S., 10iJahr alkhn 2 ‚Halver band an einer ;Scto» 
phuißsen, Caries. des, ‚reohten «Hüftgelenkes,!wobei.der, Scheskelt 
kopf: allmälig,.resorbirt., wurde; Die. T’hrankur ikeiltes derivKnä-, 
ben vollkommen; jedoch blieb,.das Glied:in der. Hüfte gekrümmt, 
und idas -Kinie ‚nach ‚vorn ;in; die: Höhe ;gezogen, Die Verkürzung 
.des. MM; irecti.,femoris; unterhielt ;diese ‚falsche » Richtung. »:Ich 
durchschnitt, deshalb, den! Muskel: 'hoch.noben.lin:ider Nähe .des 
‚Beckens, unter; der, Haut, ‚und; istreckte „dan den: Schenkel ge 
waltsam, ‚bis er, fast ‚gerade;'stand. ».Dänn; legte ich'sein Polster 
und eine Schiene äuf die, vordere Fläche. des;Schenkels überidas 
‚Beckeri,fort,:und:.befestigte diese mit einer.'Binde; Aufser jeiner 
mehrere, Wochen ‚anhaltenden, geringen, Eiterungiiden Stichwunde 
erfolgte.die/Heilung.mit völliger Streckung) des Gliedes;.sö.dafs.der 
Knabe, ‚einige, ‚Monate, nach. ‚der.»‚Operation.imit ‚Unterstützung 
eines; hohen, Absatzes. undieineridicken Sohle leicht gehien: konnte, 
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37. 38. Contractur der Oberschenkel nach innen, 
Durchselmeidung, ke M:r pectinaei, „gewaltsame; Biegung 


he PROTEIN ı „mach,, and sr 
2 ‚ DerK: ne Fe en dem ich früher ‚wegen Pferdefülse, des vier- _ 
ten Be chil Nlessehne, mit, günstigem, Erfo Ige urchschnit- 


ten hatte, S. elle 138, . Tab,, VAL, rw vermochte ‚nach völliger 
Heilung, nicht d ie Öberschenkel, ‚beim ‚Gehen, ‚Sitzen oder Lie, 
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gen von | einander zu ‚gutfernen, sondern die I Kniee „blieben ‚dicht 
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ser Öperation \ war ‚norma le. Stellung, der, Oberschenkel und. eich- 
ter ‚Gang. ;,, ., 
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ats, Die Kranken ran, Tas ie eh Ei K: der 
Verkürzung bald einen hohen Absatz, bald eine Art von Stelze 
unter;;der,,Fufsbekleidung,, zu tragen. „Beim, Auftreten ‚mit jblofsen 
Rüfsen ergeicht, gewöhnlich. ur, ‚die, ‚Spitze; des. ‚Kufses den „Bo, 
en und der Gang ist wie eim Pes equinus "des vierten Gra- 
des, wobei der Fufsrücken mit 9 "Tibia in gerader Linie 
steht. .'Dagegen kann; derjenige; desseni,.Glied, ; dureh „Hüftleiden 
verkürzt ist,imit ganzer. Sohle. änftreten „welches, ‚bl aber, ver« 
meidet,,. ‚weil. dann..das. Mifsverhältnifs zwischen beiden ;.Glied= 
maalsen) noch. ‚gröfsen, wird...Denimit Pes aguenus vermag,.aber: 
beim «Gehen. ‚niemals. die 1 Spitze; Auf, die ‚Erde ‚herabzubringen,; 
Einige ‚Erleichterung, kann, |man,, bei» jenen ‚Personen! ‚durch die, 
Burchschneidung. ‚der, Achillessehne ierlangen ,. weil durch, ‚deren, 
Verlingerung,. ein hoher Absatz: ‚gröfsere Vortheile ‚gewährt,..we- 
nigstens(;wari.dies.beiliden, hier BEN Beobachtungen, 
der: Fallıı gasib us nel 19b merweusixl 1sb bassenX zayirıs 
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39." Verkürzung” der (unteren! Ektremitätin Folge ’voh 
Caries. Durchschtieidüng’der. REN 


19a or iNohgati nawp! BER TALEIEIGL SUZ. ne er ö 4 
Aka Fa op h 2, 18 Jal , Ha Bulk ie Ki ndheit, ya) 
‚einer, oxarthrocace seroph 08 ‚b en "worde n,, welche Un- 
geachtet der sorgfältigsten Behanjl "4 a erlas doch in in ihrem 
Verlaufe ‚nicht hatte aufgehälten werden. "können, "so dals der 
Knabe in der Eiterungsp jeriode an "den Rand dar" Ger kam, 
Nach "einer Reihe yon Tec schlossen sich ‚endlich die Fis ab, 
und Data an ing a an, "sich mit ‚Krücken, dahn mit einem Stock 
ED "Die fehlende Länge” des Gliedes ersetzte ein 
drei Zei 'hoher Korkblock unter ‚dem ‚Stiefel, doch ; ging er dar- 
auf so "unbequem, ( dafs’ die Rücken “der vierten und fünften 8 
mit auftraten. Die Ferse aber “erreichte bei diesem Re 
nicht, wie es sonst gewöhnlich. den Boden, sondern blieb 'ei 
Zoll von ihm entfernt. Die Durchschneidung der Achitl&&schn 5% 
schien mir daher eine Verbesserung des Zustandes bewirken zu 
können, weshalb ich dieselbe vornahm. Die Heilung der Wunde 
_ erfolgte: Binnen kurzein;: und «der Erfolg: der (Operation war wirk- 
lich ‚überraschend; es: schien die) Extremität! dadurch! länger. ,ge- 
worden zu sein, wie, man, ‚dies; ‚auch ‚nach, der Operation atro- 
phischer Pferdefüfse beobachtet. Der Gang war um vieles leich- 
ter bei einem nur'z wei Zzan) hohen ii und das Unterschla- 
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Fölge E von ‚Caries im  Ternee der 


537 G9I191V #3 13091 1 TEE 5 ‚ en 
: „„Achillesse ne, re eg Wi 


rk abetay izmiL ob Iisdow ’ zagh 
1sbiMarie By 5 Janko altziein’ kräftiges für‘ihr Alter sehr. ent“ 
wiekeltes Kind:kitt ’an: einer Verkürzung‘der rechten unterem 
Extremitit)'iwelche!'dürch eine eariöse Zerstörung desi'Onpetfes 
moris:hetvorgebracht war. ''Die’ gesunde’ war!idagegen' fast!um! 
drei: 'Zoll’:länger. ’'Ständidas"Kind'auf dieser;'sö'erreichte 'nür! 
die’ Spitzebdes' rechten Fufsesiden:Boden;'wobei'die Zehen durch‘ 
widernatürliehe Conträetion ‘der: Floxoren’ hadh unten unigekrempt‘ 
wären, 'und’ihr Rüöken beimö Versuch‘, ohne‘ Schuh''ziv gehen, 
diesBrde 'berührte: Inispäterer Zeit! geselliedsiehilein: lähmungs=' 
artiger Zustand der Extensoren der Zehen zu diesem |Vebeh' 
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Das Kind konnte nur auf einem Schuhe, welcher mit einer 
Faust hohen Korkunterlage versehen war, nothdürftig gehen. 
Dr. Horruorr durchschnitt die Achillessehne, legte dann den 
gewöhnlichen Verband an und behandelte darahıf das Glied Be- 
hufs der Verlängerung der Achillessehne, drei Wochen lang mit 
der Srromever’schen Maschine. Der Erfolg war so bedeutend, 
und die Verlängerung der Achillessehne so auffallend, dafs Ben 


Kind mit einem mäfsig hohen Absatze und einer dieken Kork- 
sohle recht gut gehen konnte. 


41. Verkürzung der rechte# unteren Extremität in 
Folge von Caries im Hüftgelenk. Durchsschneidung 
der Achillessehne. 
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Herr G., Lederhärdler, 24 Yahr ale hatte in früher Kind- 
heit, aM Stadien ‚den (arasthrocaee, sarophidlosaydurchgeniächt, 


vo nach, ‚vielen, Jahrelan en, eide, e r 
Haba Tran tale Bf Se 


rzung des Gliedes & Kenas. Diesel betrug 

drei Zoll. Pe war isechriibeschiwerlich, WalhelZe&hen sich 
unter die Sohle krümmten, Die Durchschneidung der Achilles- 
sehne leistete auch hier mehr als man erwarten DER durch 
die tiefere Stellung der Ferse wurden die Zehen ber Auf. 
treten gezwungen, sich zu strecken. Die Extremität schien auch 
im'diesem Falle’ durch» die" Operation verlängert‘ zu 'sein, denn 
der» Kranke oging (mit einer anderthalb "Zoll’"dicken‘ Unterlage 
jetzt :/weit)leichter‘ alas woröden 'Durchsehneidung® der Achilles: 
Feen mibleinem'drei’Zollvdicken Korkblocke,- mi ini sven 

bo Beiv diesem: Kranken :wendete ich keihen anderen Verbänd 
alslieine Zirkelbinde an, welche’ mit dü ünner Stärke getränkt wurde, 
Während der) Patient' ‘dann’ fest! auftrat; mufste‘ ‚der‘ Verband 
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Heilung dem Mhkilosen‘ und Contraeturen des 
Eienbügeifelehken mittelst Durchschneidung M der 
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Di. ee Er Fillönbegöngilerikeiß welche :in: Folge 
yon. starken, Contusionen,i),Brüchen deri Condylenisoden&elenk- 
entzündungen entstanden ‚sind, {nehihen weit; seltenen! die» ehirur+ 
gische Hülfe in Anspruch. ‚als ‚die Contracturen des Kiniegelen- 
kes;;.die krumme Heilung ‚eines-Armes nach. einem Biucheloder 
Caries,im, Gelenk ‚ist ‚die-bequemste,; für das Kniegelenikidie ünbe- 
bequemste, .; „Das.;krumme Knie..haben wir ‚also‘igerade lund:\den 
geraden Arm krumm zu machen: als höhere ‚Aufgabe aberıdann 
auch die Beweglichkeit im Gelenke wieder herzustellen. 

Jeder Arzt wird gewifs geringere Grade von Üontracturen 
im Ellenbogengelenk durch gewöhnliche Mittel, als Seifenbäder, 
ölige Einreibungen, Anwendung von Maschinen, z. B. der Srro- 
MeyEr’schen, geheilt haben, eben so ist mir auch die allmälige 
Krümmung gie gestreckter Arme durch die genannte Ma- 
schine gelungen, doch waren dies meistens nur leichtere Fälle. 
Mehr leistete dagegen die Sehnendurchschneidung und die ge- 
waltsame Mobilmachung des Gliedes, wie dies einige der hier 
mitzutheilenden Fälle zeigen. 
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Es: lassen sich>'drein@rade:vom ge in Gontraetu- 
ren den; Ellenbogengelenkes annehmen, modionloansuns bands \V 
Erster: Grad... >Ober- und‘ aeg stehön ‘im zen 
Winkel) zusseinanden.tis3Y 5b ob now wis dan) 
bZzweiter:@rad. Ober: init Vorderarm Bilden: ieinen 'rech- 
ten‘ Winkel» wel he Iren TOAST tı9Erl98 anf 3alsrech Drum 
Js'Diritter:@räld.  Ober- und Voller bilden einen spitzen 
ri gan . surhdssırf Dim 19% nnaakl ‚ai 194 ix 5 19byU U 


N 1 e a 9. . r. \ \ e Au u A 
a 27 ar HMNETEE if gar zog tg Hi tan Nan rinvı rer vah 
H Ba 351 it ’ is jr r0 \ iv = e ö E ä 928 5 . ia. I9D 


IF un 


2 Le su Br Se een aaa re Nee im 
u pn Durchschneidung der Sehne des 
M! biceps.' Gewältsame" Streking des Geleukes.” Er 


mw At 290 Stile m »9Ansisänsnod 
Carl B;;; ein. 12jühriger Erbes war! von; einer» Höhe we 
gestürzt und hatte durch den Fall eine starke Quetschung des 
rechten: Eillenbögengelenkes:: FR an war sauch'der in- 
nere ‚Gondylussabgebrochen: gewesen.x: Die‘: daräuf eingetretene 
heftige Entzündung hattesder herbeikernkihei Chirurg mit: Blut: 
egelmsüund kalten: Umschlägen:behandelt.» Dessenungeachtetwurde 
das’ Gliediosteißuund: völlig 'unbrauchbar. ‘Ein. chronischer: Ent- 
zümdungszustand :verdiekteallmälig: die Bänder'und: verstrich' die 
Gonturen: der »Knechen.) In» diesem Zustande sah ‘ichi'den! Kna- 
ben, i Der Vorderarmbildete »mit'idem Oberarm! einen‘ spitzen 
Winkel ;ıdiei Flexion (des: @liedes:liefs; sich vielleicht um: ‚einige 
Linien»vermehren, Strecküng war 'aber‘durch keine Gewalt mög- 
lich, beim Versuche (dazu: traten: heftige‘Schmerzen»einyiund-‘:die 
Sehne: des: stark kontrahirten Mi döceps spannte sichsdanninoch 
mehr. Die Operation‘ machteich auf folgende Weise, "Wäh: 
renid.ein''Gehülfe: die Schulter fixirte, zog ‘ein:anderer den Vor- 
derarm, in der Nähe der Hand umfassend, stark aby'hierauf 
durchstach: ich ‚mit einem kleinen; 'sichelförmigeh Messer:die.Haut 
an.,deriinneren- Seite: der.Sehne des! 22; \deceps und: durchschnitt 
diese. »»;Dann»bog: ich den‘ Arm''starky und‘ hierauf 'streckte! ich 
ihn» mitHülfe «der Assistenten MEETVERE 'gerade.si.Tehr sumgab 
das Glied‘ mit; eineri-Binde ,ıauf (diese legte ich’ an die'innere 
Seite,ieine arigefeuchtete: Pappschiene' und: auf''diese eine ‘Holz- 
schiene; welche :von 'der Schulter:ibis’ zur«Handwurzeli reichte, 
Darüber ‚wurde, eine Zirkelbinde 'angelegt.. ıIn’ider'ersteniStunde 
zeigte. die Handı eine weilse: Farbe, und der Puls»war!weder: an 
der Aadkalis, noch: Ulnares zu fühlen; ı eine. Erscheinung) welche 
19 
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wohl mehr der starken. Streckung; der'Atterien als» dem: festen 
Verbande zuzuschreiben war.ı Bald ‚aber)färbteosich!.diesHand 
wieder, weshalb ich den: Verbänd:nicht ‚lockerer: machte.ı I 
Nach einigen Tagen wurde der Verband erneuertis:\Die 
Wunde war geheilt. Es’ wurde. .der: Arm. |wieder seingewickelt 
und durch eine Pappschiene weniger gestreckt als nach:derOpe- 
ration.: Nach Beseitigung säller' entzündlichen\Beizung ini Gelenk 
wurden täglich leise Biegungen und Streckungen vorgenommen, 
der Arm täglich gebadet, Fett eingerieben und durch diese Behand- 
Inge hi E® 3 hohe a KR des pa Br 
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43. Enlärhe Aukalbuern ar Bone er ERTER Ellen. 
bogengelenkes. Durchschneidung der Sehne des M. bi- 
Isrod ‚ceps:‘ ge Streckung. gi Armesi ß 4 


Frau Gräfin S., eine, Dame von ‚sinigen 50. Uahröng: ‚hätte 
durch einen hefigen: Sturz. auf das rechte 'Ellenbogengelenk den 
Gebrauch des Gliedes vollkommen »verloren..# Die‘ Entzündung 
hatte» sich nämlich, ungeachtet: einer'zweckmäfsigen antiphlogisti- 
schen Behandlung, vom Gelenksausssüher öalle’aponeurotische Ge+ 
bilde’ des ‚Ober- und‘ Vörderarmes«ünd> der Hand) verbreitet und 
eine’ gänzliche Steifigkeit»derTheileünd selbst: der Finger‘ 'her: 
beigeführt..'Ob: die Heftigkeit'der Gelenkentzündung blofs Folge 
einer starken  Contusion gewesen, oder-‘6b seine! Fissur : im @e- 
lenk, wobei ein »‚Condylus etwas dislocirt' worden sei; "war''ge- 
genwärtiginicht «mehr » zu unterscheiden;»‘ Das Ellenbogengelenk 
war im rechten Winkel gekrümnit, die Handwurzel: starr, sämmt- 
liche Finger vollkommen steif,' Pro- und‘ Supination war unmög- 
lich. «Das Dbsensailnlagk A nur: eine sehr‘ Ag er 
weglichkeit. y | syol 

Nach seiner Beiatbiiöerl mit! dein Kies Geh. Rath Bılmah 
welchen man ebenfalls 'zu. Rathe' gezogen hatte, wurde‘die' voll- 
saftige' Kranke einer''gelind;ausleerenden Behandlung ‘unterwor- 
‚fen, das’ Glied 'gebadet:und mit Pett'eingerieben ‚als /Vorberei- 
tung: zw der: vorzunehmenden Durchschneidung der: Sehne des 
M. biceps und ‚der. gewaltsamen Mobilmachung des "Gelenkes. 
Diese Behandlung wurde: einige ‘Zeit ‘fortgesetzt und. danmizur 
Operation geschritten..'„Tch'sführte "zw ıdem«Ende‘ nach “einem 
Einstich’in die: Haut» ein ‘schmäles! Sichelmesser' flach unter ‘der 
Sehne hindureh und> (durchschnitt diese‘ im “Zurückziehen mit 


u — 
dessen Spitze. ° Die Sehnenenden fuhren‘ mit einem leisen Ge- 
räusch ‚auseinander. Unmittelbar darauf flectirte ich den Arm 
gewaltsam‘) worauf‘ ich ihn’ Östreekte' und diese’Bewegung - ein 
Paar»Mal: wiederholte, Dabei liefs)'sich sein dumpfes :Geräusch 
vernehmen.; . Kaum)| waren; einige «Tropfen Blut bei. der. Opera- 
tion vergossen worden. Der Arm wurde dann in einer mehr ge- 
uch eh ‘Stellung eingewickelt"und bequem gelagert. ’ 

» Die'ersten Tage nach der Operation’ verstrichen ohne’ alle 
Zus; 'dann  äber stellte sich "eine entzündliche‘ Anschwellung 
in’der''Ellenbogenbeuge ein, 'welche sich‘ ‘von "hier aus'über den 
Aym verbreitete, ein Zufall/" welcher von’ einer" Eiterung' des 
 Zellgewebes in'der Gegend’ EN durchschnittenen, ‚bereits durch 
Zwischensubstanz wieder 'verbündenen Sehne ' Heitährter Cata- 
plasmen ‚laue' Bäder, später ölige Einreibungen’’und' trockene 
Einhüllungen ’hoben’ diesen Zufall nach einigen Wochen, worauf 
die kleine’ Wunde heilte, "Däs' Glied ‘zeigte jetzt zwar schön 
Beweglichkeit, da die‘ Spannung des’ 2. 'breeps'ünd seiner‘Sehne 
gehobenwär; die übrige Beschränkung lag in dem‘ @elenk’ und 
seitier' Käpsel.' Eine’ langsam abwechselnde Extension und’ Flexion 
war jetzt angezeigt, gleichzeitig eine Beugung der 'steif ausge- 
streckten‘Finger. Gegen’ jene wurde die Srkonzver’sche Mn- 
schine, gegen diese ein von" LuTrer "ersönnener Apparat‘ ange- 
wenden ‚Dieser bestand’ in flachen’ Metallringen, welche'auf\ die 
Finger gesteckt wurden und dann‘ durch’Schnüre, ‘welche in’der 
Handwurzel zusammenliefen), eine allmälige Krümmung‘ ‚der°Fin- 
ger" bewirkten. Aufserdem wurde das Glied tayfisehy PR RIRE, 
geraden) und’ mit’ Klauenfett"eingerieben.'' 

‘ Der ‚Erfolg‘ dieser Behandlung war 'so,' wie ‘man"ihn' 'nur 
wünschen konnte. Die 'steifen Finger ‚würden beweglich‘ und 
konnten vollkommen gekrümmt werden. Die Flexion ‚und Ex- 
tension des Armes,;so, wie ‚die,,Pronation und; Supination, waren 
bald,möglich, und eben so. frei wurde, ‚auch. bald‘ das Oberarm- 
gelenk. Der völligen. Heilung, ‚nahe,,, verliefs die Dame Berlin 
mit dem Rathe, _die Behandlung noch. einige Zeit fortzusetzen. 
Nach- mir zugekommener Wörth ist dies auch. von erwünsch- 
tem. ee BF: N EHEN Er nah kuschis il 
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Bei einem ‚jungen Mans, yon, 124: Karen Eocilı ah in Kolee 
eines, chronischen. Gehirnleidens,, ‚seit., ‚früherer „Kindheitı eine 
spastische» Contractur; :des,., linken. ‚Ellenhogengelenkes, ‚der Hand 
und ‚sämmtlicher Finger) ausgebildet. Der. ‚Vorderarın war; dicht 
an, den, Oberarm ‚gezogen; ‚das, Handgelenk, stark gekrümmt und 
die,‚Faust.fast geballt., !Dieser ‚Zustand. ‚blieb immer ‚unverändert 
derselbe... Der.Kranke ’konntei,durch..den;Willen keines. der:;ge: 
krümmten! Glieder strecken. Bei.Anwendung, einer, äufseren Ge- 
walt, war,.man vaber im; ‚Stande, alle gedachten, Theile ‚etwas! ‚ger 
rade.zu.. machen, lch ‚bildete ‚mir. ‚zwar, ;nicht.ein, den, ‚Kranken, 
dessen ‚Leiden, im. Gehirn.lag, ‚durch., ‚Sehnendurchsebneidung.- zu 
beilen,.‚doch, ‚hoflte ich: dadurch. die schmerzhafte Zusammenzie- 
hungırder, Theile, ‚welche sich „bisweilen. ‚excoriirten, .zwiverrin- 
gern... Ich, durchschnitt, ‚zuerst. die;Sehne des M. och unter der 
Haut „worauf, der Arm;/sogleich ‚gestreckt werden, ‚konnte, ‚und 
dann, sogleich die Sehnen. des. Flexor. carpi,radialıs. und Mlexor- 
carpi ulnaris, zuletztinoch den! Alexor, digitoraum ‚Chmmunis. 
Jetzt; konnten Handgelenk, und ‚Finger, gestreckt ‘werden. ‚Der 
Patient klagte, über ein eigenes 'Kriebeln ‚in. .dem Gliede,..als 
wenn,;es, eingeschlafen wäre, „Die Heilung erfolgte „binnen. kur- 
zer Zeit ohne Eiterung.. ‚.Der,. Erfolg Ken ‚Operation. ;warl; kein 
gröfserer,,.als ich erwartet, hatte, Me mälsige: Flexion Aid 
Aufhäsen, Aes 'sehmexshaften Gontraskien, nn nt 
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45. eig mib Gontraciuri Eee Born Ai ehboiren 
geleiikes. © Durchschmeidung 'der“'Sehne‘ des Mm: biceps 


AIRRM 2r und ‚gewaltsame Extension. En = 
Ein Bjikrigke 2 hätte i in foihfester Kindheit, ee einen 
Fall auf den rechten Ellenbogen, welchem (heftige: Entzündung 
folgte, eine Contractur des Armes im Ellenbogengelenk bekom- 
men. Es war wenig gegen die Entzündung geschehen und auch 
in späteren Jahren, als das Gelenk von einer scrophulösen An- 
schwellung befallen wurde, kaum irgend. eine Behandlung unter- 


nommen worden. Nachdem nun der kleine Kranke mit passen- 


0 


den inneren und äufseren Mitteln und zuletzt durch die Thran- 
kur behandelt worden war, unternahm ich ‘die Operation zur 
Heilung der Contractur. Der Vorderarm bildete mit dem Ober- 
arm einen rechten Winkel. Das Gelenk war etwas aufgetrieben, 
aber nicht schmerzhaft, Beweglichkeit war nicht vorhanden, die 
kontrahirte Sehne des M. biceps spannte sich noch stärker an, 
wenn man den Vorderarm stark abzog. In dieser Stellung durch- 
schnitt ich die Sehne von aufsen nach innen von einem Stich- 
punkte unter der Haut; sie fuhr mit krachendem Geräusch aus- 
einander. Unmittelbar darauf leistete das Gelenk weniger Wi- 
derstand, und nach einer raschen und gewaltsamen Flexion und 
Pebenidiot konnte der Arm vollkommen gerade und wieder krumm 
gemacht werden. Sonderbarer Weise sah man nicht einen Bluts- 
tropfen aus der Wunde, welehe man ihrer grofsen Kleinheit 
wegen kaum für eine Aderlafswunde hätte halten können, her- 
vordringen. Dann wickelte ich den Arm ein und befestigte an 
seiner inneren Seite eine ‘gerade (ausgehöhlte Schiene. Aufser 
einem Gefühl von Taubheit klagte der Knabe nicht über bedeu- 
teide Schiierzen. "Ich' liefs darauf den’ Verbänd mit Stärke’ über- 
ziehen, -uimsdem Abgleiten der Bindetour vorzubeugen, ‚Die, ge- 
rade Holzschiene wurde dann mit einer Pappschiene ‚vertauscht, 
der Arm täglich 'gebadet und eingerieben und binnen mehreren 
Monaten durch abwechselnde Streckung und Biegung mit der STro- 
MEYER’sche Maschine wieder vollkommen brauchbar gemacht. 


46. nkilose des Ellenbogengelenkes mit Eixtönsißh. 
Dürchschneiätttn, des" M. biceps. ‚Gewältsaämie By 
| ‚nung ‚des Gliedes. Aber kart: 


I "Adalph 8, 77 dahin il, ‚hattevän Folge e ‚eines VEERARTETTEN 
.Knochenbruches des’ linken Ellenhodahgeikiken einensteifen'ge- 
.raden Arm‘ bekonimen., Nur bei:leinem ‘stärken Beügeversuche 
‚schien noch eine unbedeutende Nachgiehigkeit im’ Gelenk statt- 
zufinden.;Dä der iM. trieeps ar gespanntesten erschien;sso:durch- 
schnitt: ich ‚diesen: nicht“weit ‚von 'seinen; Insertion:und 'krümmte 
‚dann (das Glied mit’ aller Gewalt. »DabeiNliefs; sich ein krachen- 
des’Geräusch vernehmen, wöräuf ich. .den:Arm .einwickelte.',Die 
 Zufälle'nach der-Operation'waren äufserst:uubedeutend;.das: Glied 
‚wurde! später ‚abwechselndsbehutsam; gestreckt! und wieder. ge- 
krümmt..'DasResultat: dieser‘ Behandlung: aim freie! ei 
keit und'Brauchbarkeit: des: Gliedes.l oh sundıow hl 
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aka der Freud m Ban deiifloser 
und der Zehen mittelst' Napa oa Tyapron ver- 
ca  kürzten Sehnen ‚unter. NR, ‚Haut. u han 
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Die Behandlung von: Verkrümmungen! der Hand mittelst süb- 
cutaner Sehnendurchschneidung hat nichts Abweichendes;.,.Bis- 
weilen läfst sich die verkrümmte Hand oder der verkrümmte Finger 
unmittelbar, nachdem die zusammengezogene $ Sehne durchschnitten 
war, extendiren; oder:das’Gelenk’oder doch seirie sehnige Umgebung 
sind mit verkürzt, dafs eine gewaltsame: Streckung' nöthig wird. 
Die Operation geschieht 'auch’hier, wie beiianderen Durchsehnei- 
dungen der: Sehnen); unter‘ der. Haut, ‘doch!i'häufiger‘' von 'aufsen 
nach 'innen\als’umgekehrt; weil: sie' sich‘ auf diese Weiseleich- 
terı«dürchschneiden lassen. "Die Heilung erfolgt auch hierdurch 
Bildung! einer! neuen: Zwischenmasse‘,) welche‘ die 'Sehnenenden 
wieder 'verbindet. "Doch nicht 'blofs’ durch‘/Sehnenregenerätion, 
sondern auch durch Ausdehnung (des: Muskels'wird die'Verkürzung 
aufgehoben. = Fälle: von angeborenen: :Öontracturen der-Hand — 
Klumphand <=; haben ysich mir nicht zur:Operätion‘ dargeboten, 
wohl aber erworbene, der Klumphänd)/analoge "Zustände, ws" 
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47. ,,»Contractut dessHandgelenkes. Durchschneidung 
T zoll asl der ‚Beuger der Hand, : 3 49h 


Ein junges Sjähriges Mädchen hatte in früherer Kindheit 
einen .komplieirten Bruch des linken’ Vorderarmes in. seinem un- 
teren Drittheile 'erlitten. ‘Durch die Gewalt eines Sturzes 'auf 
die vorgestreckte Hand‘ waren die Enden der gebrochenen Kno- 
chen «durch die Haut hindurchgefahren. '; Was unter solchen Um- 
ständen einzutreten .pflegt, "hatte ‘sich auch hier ’ereignet, ‘eine 
weitvausgedehnte,Eiterung drohte die'Kranke' entweder »aufzu- 
zehren odersdie Amputation nöthig zu/machen, ' Indefs \erfolgte 
«die; Heilung ohne dieselbe.» Der: Vorderarm ‘war in ‚seinem un- 
teren  Drittbeile stark im Knie ‘gebogen. In ‘die gröfste Vertie- 
füng: dieser Kniefurche\ waren: die’ Sehnen ‘der Beuger zwischen 
‘die»Knoch&nenden \eingeklemmt ‘und: zwischen‘ den :Knochen- 
‚enden  eingewachsen. Selbst. die "äufsere‘ Haut‘ war ‚als tiefe 
‚Grube:/mit: hineingezogen.ı' Die Hand‘ stand 'zum) Vorderarm in 
‚sö> starker: Flexion, dafs sie mit>ihm' einen rechten‘ Winkel bil- 
dete. Die. Hand und: die: Finger waren,:die widernatürliche Stel- 
lung;(äbgerechnet, brauchbar, Ich. hoffte;'.durch 'eine Operation 
das Uebel:zu heben, und machte: dieselbe >auf folgende ‘Weise. 
Es gelang mir, mit einem schmalen, starken Klumpfufsmesser 
von dem äuflseren Rande der U/na aus in der Tiefe unter den 
Sehnen das Messer flach fortzuschieben, einen Weg zu ‚den 
zwischen Knochen eingewachsenen Flexoren zu: finden, diese 
von ihren Verwachsungen zu lösen und das benachbarte, verdich- 
tete Zellgewebe von ihnen zu trennen, so wie die am meisten 
verkürzten Flexoren zu durchschneiden. Die tiefe Grube in der 
Haut verschwand nun, und Hand und Finger konnten fast gerade 
gerichtet werden. Eine kühlende Behandlung und dann, eine ge- 
polsterte Schiene machten die Nachbehandlung aus. Die kleine 
Wunde war in wenigen Tagen geheilt und binnen 4 Wochen 
die Stellung und die Brauchbarkeit der Hand über alle Erwar- 
tung gut. Die Heilung bewährte sich später noch mehr. Die 
Hand war völlig gerade und sämmtliche Finger zu den feinsten 
Arbeiten geschickt. 


Be 


48; 1). Spastische /Contractun.der:Hand)) Durchsehneidung 
der Sehnen des Flexör+carpv;radialis,; des Flexor carpi 
‚ulnaris. und. des Flexor ‚digitorum. communis,,, 


NET e) e 2a 
‚Bei ‚einem: ‚Säufer) bakteı sicli in: einem: Alterı; von; 40.Jahren - 
nach seinem apoplectischen «Anfalle,eine. krampfige Zuheiukh aeine 
hung (des linken Handgelenkesilund: der! Finger gebildet.’ Die 
Faust war dest :geballt' und»dürch die«Flexoren | des!Carpibs stark 
nach ‚untengezogen. |», Nur» mitijäufserstet ‘Anstrengung ı'konüte 
‚man:seinzelne: Finger  dufreilsen ound: «die: ’ Hand: etwas gerade 
strecken ;\.der, Patient;;aber hatte: nicht dem/mindesten Willen 
über«das» Glied. Das 'gewaltsame (Oeffinen-der Hand verursachte 
dem» Kranken; eine unangenehme «Empfindung; welche iäufhörte, 
so. wiexdie „Finger, wieder, ‘zusammenschnellten. «+ Ichldureh- 
schnitt hier»den. Zlexor carpi radialis und den: Mlexor ‚carpi 
aulnaris , so wies den ZZexomidögetorum communisüunter\der 
‘Haut. 1 Sogleich,hörte:.der! ‚Kldmpf) auf; sund“die-F ingerokotinten. 
' gerade!.gemacht:werden. i» Wieder: Blutung ‚noch. Eiterüung .trat-ein. 
Die‘ Theileiistanden zwischen ‚Extension: und::Plexion,swaren'in 
jeder: Richtung nachgiebig und ‚dem: Kranken ‚durch; Re 
 tiom &ine''grofse Erleichterung seines Zustandes» ‚geworden. as) 
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Die Wisderkinrichting veralteten Luxätionen eh votangefän- 
‚gener:'subcutanen | Sehnen -sund ‘Muskeldürchschneidüung:unter- 
scheidet'sich ihrem’ Wesen nach‘ wenig'von’der’ operativen.Be- 
handlung des Klumpfufses oder‘ 'einer!'anderen: Difförmität,wel- 
‘che ihren’ Grund “in ‘Muskelverkürzung hat. '»Ami häufigsten hat 
man die) Durchschneidung‘ der Sehne‘! des) M\- peetoralis| major 
'bei veralteten: Luxationen''des’‘Oberarmis,: welche‘ auf keine 'an- 
dere> Weiseivwieder einzurenken waren), mit Erfolg vorgenom- 
‚men, soft!;aberischlug’ auch: das) Mittel: fehl :wenn.‘nämlich!idie 
‚Verrenkung: ‘sehr ale ‘war’ und'nderoKopf sich ‘schon’ eine'jneue - 
tiefe. Pfannei:gebildet «hatte. 1 Versuches:zur Einrenkung Jahre 
‘alter Luxationen: grolser Glieder‘ sind!wegen möglicher Zerreis- 
sung der Hauptarterien des’ Gliedes; immer‘sehr gefährlich‘, ‘es 
mags dabei::Sehnen«“! und! Muskeldurchschneidung.! ausgeübt'-wer- 
den: »oder!»nicht:' ==Eim'Paarı-Beobachtungen!'von ‘veralteten 
Luxätionen; :bei ‘denen!ichÜdiesubeutane: Durchschneidung.\der 
verkürzten’ Sehnen: und Muskeln: vornahm; smögen’"hier“ einen 
Platz finden. | Sanaıl, neinddsn 
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49. Veraltete Luxation des Oberarms. Durchschnei- 
dung des M. pectoralis major, des Latissimus dorsi, des 
Teres major und Teres minor. 


Herr T., Gutsbesitzer, 30 und einige Jahr alt, hatte vor 
zwei Jahren durch einen Sturz mit dem Pferde eine Luxation 
des rechten Oberarms erlitten, welche in dem ersten Augenblick 
nicht erkannt wurde, später aber van mehreren Aerzten und 
Wundärzten, aller angewandten Mühe ungeachtet, nicht wieder 
eingerenkt werden konnte. Neuere Versuche blieben eben so 
fruchtlos, worauf sich Hr. T. nach Berlin begab, um auch hier 
die Bestätigung von seiner Unheilbarkeit zu erhalten. 
| Der Kranke war von schlankem, aber kräftigem Körperbau, 
'blafs von Farbe, mit wenigem Fett unter der Haut und mit 
kräftigen Muskeln, deren Conturen!isich durch die Haut sehr 


deutlich markirten. Die Jeidende rechte Schulter war einen Zoll 


höker' als fidie! ügesunde. Das’ Akromiant pildets teihev scharfe 
Kante;;.an der- äufsern Seite, wär die. Schulter ‚stark -ausgehöhlt. 
Das Schulterblatt lag flach ‚an. , Der rechte Oberarm war dünner 
als der linke; er stand ‚weit vom Körper ab. Der Kopf 
des Humerus lag an der vorderen Seite des Brustkastens dicht 
an der Olavicula, zwei Zoll vom Manubrio sterni entfernt. Der 
Kranke hatte in dem Gliede stets das Gefühl von Kälte und die 
frühere. kriebelnde. Empfindung: hatte»aufgehört;; »DerPüls in der 


rechten: Arteria radialis. wär jetwas schwächer „als: ;in.den lin- 
ken. »»Dası:@liedıiwar ‚unbrauchbar, : und‘ nur: ‚die Hand ins 


Akssrion Verrichtungen |vornehmen.s bo su-\nlumui A 29b ynw 

'sı! Wenn: man. den Arm«nach verschiedenen Seiten! zu: eg 
versucht2;.-so\-entständen) heftige! Schmerzen in»der: @egend,: wo 
.der Köpf auflag;i»/Dieser:war.hier. mitseinemxdicken’-Walle von 
‚sehnenharten»Bändern umgeben, än,ıderen Mittewer,sich/ einge- 
‚wühlt hatte. Versuchte man! den; Arm; vom.'Leibe' abzuziehen, 
80, spaniten.sich ‘unter .bedeutenden: Schmetzen.'.der, Pertoralis 
mäüjor; deiLatissimus»dorsi, der Teres major. und.der! Tenes 
minor, (letztere drei: -Müskeln» fühlten» sich aucb)ischon, ‘ohne 
dafs der'iArm «abgezogen: wurde;)hart und. ‚gespandt anl „Ein 
„Versuch »zur.Einrenkung..des, Arms /öhne;; Durchsehneidung:; ‚der 
‚gedachten Muskeln und, des. neuen 'Geleriks- wärelhöchstlgefähr- 
lich und die ‚Einrenkung;idodh- uninöglich: gewesen‘; ich rechnete 
‚aber aufidas Gelingen, wenn ich.Alles, was sich: mir widersetzte, 
subcutan trennte. ‚usban wel 
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‚ ıDer'!Kranke, vein'»guter,, ergebener Mann, "willigte: ‚gern in 
meine: Bitten, »die'Operation'' im' Klinikum der''Charit&:'vorneh- 
men:zü lassen, 'damit'recht viele 'junge'Aerzte dadurch: eine Be- 
lehrung ‘erhalten möchten.' — :Bevoriich 'aberican dies Werk'ging, 
renkte ich,''zur' grölsen Ermuthigung' des’ Patienten, einer: gleich- 
zeitig’ 'beimir’ angemeldeten Justizperson): von» 40 "und vetlichen 
Jahren eine veraltete Luxation des 'Oberarmsy:welcheibis Jetzt 
nicht'einzurenken: gewesen 'war, bei'dem ‘ersten:V ersuche: wieder 
ein. Sodann bestieg Hr.» T. den Tischys yo Wi) suolis‘l nob 
4 Ich mufs "hier'bemerken,; dafs ich eine grofse’Anzahl. veral- 
teter:Luxationen, deren Einrichtung man: vielfältig versucht hatte, 
immer'in ‘ausgestreckter Stellung auf'dem Tische einrenkte;: Ein 
langes, drei. Hände breit zusammengelegtes Betttuch 'umgiebt‘den 
Thorax'unter:der leideriden Achselhöhle, so däfs’ die Enden'über 
die gesundei Schulter 'schräg'hinweg”reichen, 'wo sie: von! sechs 
Gehülfen’ gehalten werden. Ein :breiteslanges ‘Handtuch wird 
um die:'Hand des luxirten  Arms''geschlüngen! und» ebenfalls von 
sechs’ Gehülfen' gehalten; um ‘den‘oberen Theil’ des Hamerüs 
an der’Achselhöhle läuft iein'Handtuch, welches‘vön'drei''@e- 
hülfen »gefafst wird.‘ »/Wenn''nun die''ersteren "sechs" @ehülfen 
gegen die: anderenisechs ziehen,“ so ziehen. die letzterwähnten 
drei'zur: Seiteab, ıDas’ist übrigens“niehts Neues. So'war nun 
Alles: geordnet. » Ich’ liefs Zunächst "eineilangsarn verstärkte ein- 
fache Extension: vornehmen und dann‘'still ‘halten; worauf ‘ich “ein 
schmales, sichelförmiges' Messer durch'"die Haut ’stach ‘und 'den 
sich ' am 'stärksten spannenden‘ Theil'des Peororalis major dicht 
über seiner Sehne durchschnitt) "welcher''auch”mit' krächendem 
Geräusch aus einander fuhr, Sodann’'stach ich wieder am’hin- 
tern Rande der Achselhöhle ein, und trennte nach einander den 
Latissimus dorsi, den Teres major und den Teres minor.‘ 
Alle diese‘ ‘Muskeln’ führen’ mit"krachendem: Geräusch) welches 
durch die‘'Resonahz: des Phorax! noch vermehrt wurde ‚'ausein- 
ander. : Hierauf stach ich; an, drei Seiten; ;an; dem: Rande des; Hu- 
merus ein, und durchschnitt ebenfalls unter der Haut die dicken 
harten, falschen Ligamente,' ‘welche das 'neugebildete'@elenk um- 
gaben, ' worauf ich‘ mit dem Züge 'nachliefs, “üumdurch' einige Ro- 
tationen den Kopf zu lösen;® Aus’ 'den”Wunden;, deren ‚Umfang 
nicht gröfser war, als’ der einer N en höch- 
no einige Tropfen Bhitsyıoyaus wntodl) mob Ilag Jana. ni 

Jetzt begann wieder ein’ keit Zug: von'zwei' Seitkh, dahh 
Bebkiehn dieidrief'Gehülfen schnell anziehen, wobei ich die Lei- 
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tung odes;Hümerus übefnahm;und, plötzlichifuhr derselben die 
Gelenkhöhle: zurück; ohn&wiederi herauszuspringen«eine Schul- 
ter sah; nunı wie diesandere:sausisi+ Hieraufiwürdesder Thorax, 
sammt:der Schulter: aubd ıdemsAttne, mibiBiüden- umgeben;und 
der ganze: iVenbandi:anit» Kileisiörikekiniktise "Nach: einigen sSlun- 
‚deiwiwar bder (Verband: trocken.iuind:ohartomnd verhinderte: jede 
Bewegung'der»reehten:Seitesh moiiszın! slerlsıor Silo Aaııdsl 
shi Esstraten dunehaus :keine»beunruhigenden Symptome jein,;ja, 
der Patient litt sogar weniger ‚vals ‚die. meisten derjenigen Per- 


sonen, !welchen’ich; veraltete Uuxationen seidgerenktlihatteil Am 


neuntens’Lage nahm ich.ıden»Verbandi ab. BeidesSchultern‘hat- 
ten eine\wällig gleiche Form und.Höhez nirgends zeigte sich.eine 
‚Anschsrellung oder {ein; schmerzhaften; Punkt. »!Die! Stichwunden 


inlidersiAchselhöhle waren !ivölligi»geheiltsünd kaum ihre: -Spür 


aufzufinden;.»eben ‚so, wenig. war jeine-Blut-ı oder Eitersammlung 
in; der Diefe: vorhanden. Nach ‚det Abnähme dieses’ zweiten; V.er- 
bandes, konnteh.;schon ‚Bewegungen /des, Oberarnis vorgenommen 
werden;i sie waren bei.Weitem wenigerigenirt;salsi«bisweilen 
nächj ‚der ‚Binreukung frischer, Luxationen‘, ‚weillibeisdiesen oft 
noch. lange.eine empfindliche Zusammenziehung.der!-widernätür- 
dich ‚ausgedehnten Muskeln ;stattfindet; »Die-Durchschneidung:der 
der Einrenkung; sich :widersetzenden Muskeln und; des! neugebil- 
.deten Gelenks machte in diesem,Falle nicht blos .die/Einrenkunug 
des ‚Oberarms möglich ‚isonderm Ibegegnete ‚auch. zugleich jenen 
‚späteren ‚Folgen... Sätümtliche durchschnittene'Muskeln sind so 
genau« wieder ‘verwachsen, |däfs. ihansnicht, mehr: den: Ort sentdek- 
ken, kann; an. ‚welchem; sie;.durchschnitten ‚worden, Das’ Glied 
ist, |wieder:) vollkommen, brauchbar. ENTE mnia zu does) 


z . ' 
Fr MERENET Pa [EERTUEN we day? hör = 1 BE | y PR 0. “ol Aahnetl 1193 
1352 I biikala BI HUN DIT UI IRIONIMIENIR 7191 DEHIMER 1193 


yf AN, .\ Nr iW ur ni 


Zu tete 1 a kai, a Ölen ale 


Bra 


schneidung des..M.:pectoralis major,» des:Latissimus dorsi, 
ides’' Me m und Teres minor und der Kapsel.“ 
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Ein). Tagelöhner,setwai 50, Jahr.salt,.: rersehhe ‚vor ‚vielen 
Jahıya, den; ;Oberarm, ‚ohne. dafs,.dieser- wieder; eingerichtet: wor- 
‚den ‚wäre... „\‚Einel, vor’/wenigen;, ‘Tagen ierlittene »Contusion. des 
Schultergelenkes ‚braehte.den Mann auf; den Gedanken; dafs, er 
sich erst jetzt den Oberarm ausgerenkttihabe:, ‚and ‚dafsiser: von 
‚den, früheren; ‚Veerxenkung geheilt /wordeni.sei.: Dex Kopf des 
Oheramokanchens, wax.inach; Yorn!.und. ‚oben jausgewichen; „WOEr 
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zwischen | dem /Halse;; der; Pfanne; und. der. Paris eerömsaks cla- 
vieulae stand,., „Hier „hatte ‚er. sich, eine tiefe, Pfanne ‚gewühlt, 
welche an. den Kl mit, einem dicken sehnenartigen ‚Wall um- 
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geben war, nach. vorn, ‚liefen über „den Kopf nee, bandartige 
AnR 2 +1; 4.73 DIO UA z 

Stränge fort, ‚Die. ‚Schulter war einen Zoll, höher als, die | ger 
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sunde, unter, ihrem. scharfen ‚Rande, fühlte nlan 03T eere, er 
an Bill 1149 ” 10% 


Arm ‘stand. mit. dem. Ellenbogen ‚weit von. "Leibe ne: an „sel 
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wegungen, des. Arms nach vorn ei hinten waren, ziemlich frei 
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Dart konnte en, ‚wegen, ‚Spannung. der zur Elevati n ‚nöthigen, | us- 
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keln nicht ‚vom Leibe ab und in die Höhe gebracht werden. | 
. Bei dem Versuche ‚2 ‚zur. ‚Einrenkung verfuhr ich wie in dem 
vorhin. beschriebenen Fall. „Der Kranke wurde auf einen Öpe- \ 
rationstisch ‚gelegt und von,einer ‚gehörigen, „Anzahl von, ‚Gehül- 
fen ‚die, Ausdehnung ‚ und. Abziehung gemac t. Während. sich 
nun. ‚die betreilenden Muskeln ‚in. ‚der höchten Anspannung, be- 
fanden , durchschnitt ich, nach A den“ Pectoralis major, 
REEL dorsi,. den Teres major und. Teres, ‚minor. 


Amen. ae ‚Geräusch, nee „Die Kr 
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zu erhalten; wahrscheinlich hatte sich, ‚in der langen Reihe von 


aisytt 


Jahren die Concayität in eine ‚Convexität” ‚durch ‚Abschleifung 
des. ‚Randes und "Ausfüllung der. ‚Grube ‚verwanglelt, Die Vor- 
theile dieses Einrenkungsversuches bes ‚tanden aber ‚doch in a 


TaRg?r 


etwas günstigeren Stellung des. ‚Oberarnikopfes und’ einer vi 


sıosFsr8: 


freier gewordenen Beweglichkeit ‚des, Arms, welcher" jetzt mit 
Leichtigkeit nach allen ‚Richtungen bewegt, und in die Höhe g g 

| hoben werden, ‚kann, ‚indem , die Burchschneidüng der hust 
in ihnen ‚eine Vertiagenung, durch, Bildung ‚einer ‚Zwischensub- 


stanz. ‚bewirkt he Beet 2 Ih sr 
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Muh ‚ vVeraltete Luxation) des’ Fulses; nach! ae 
dung“, der’ Achillessehne ‘wieder 'eingerenikt. 


" Ein ‚Atbeitsmann,, ‚gegen, 40, J ahr. alt, 'hatte durch einen Sture 
von einer BR, ‚wobei er r besonders ‚mit, dem ARE la auf 


Pie = I 
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Kranken. Die ei war um. "zwei Zul verkürzt, und ie 
Ferse eben so weit. nach hinten hervorragend; zugleich . war sie 
zwei Zoll, in die Höhe gezogen. Die Achillessehne Tagte weit 
nach ‚hinten hervor und. bildete mit‘ der Tibra einen. ‚langen, 
pyraniidalförmigen Zwischenraum. Das Tarsalgelenk war. völlig 
unbeweglich. Beim Gehen berührte nur, ‚der, ‚vordere Theil der 
Sohle den Boden, während die. Ferse zwei Zoll davon entfernt 
blieb. Der. ‚Gang des. Menschen hatte Aehnlichkeit. mit dem 
eines "Pferdefüfsigen, nur war,.er ‚hei‘ weitem. 'schwerfälliger. 
Beim Versuche, den Fuls einzurenken, zeigte sich das Glied, 
wie ich erwartet hatte, völlig unnachgiebig, weshalb ich be- 
schlofs, die Achillessehne, welche,, stark. gespannt, ‚sehr dick. und 
hart war, zu durchschneiden. „Während der Oberschenkel und 
das Kniegelenk des auf dem. Tische liegenden Kranken. ‚durch 
Assistenten, ‚gehörig. Aisirt waren, "machten drei andere "Gehülfen 
mit einem, um den, Fufs herumgeführten langen. Handtuche die 
Extension, Während ich diese allmälig verstärken hiels, durch- 
Aeulserste ac En führte ale, Klinge flach 
unter, der, Sehne fort, und durchschnitt sie im. Zurückziehen mit 
der gekrümmten. Spitze des. Messers. ‚Ein lautes knirschendes 
a wurde dabei „gehört. ‚Ich iefs jetzt einige Augenblicke 
gungen "des Fufses, um le Bänder etwas 'auszudehnen. und. die 
Einrichtung zu erleichtern. Dann wurde . eine neue verstärkte 
Extension vorgenommen, "während, welcher ich den Fufs mit 'An- 
wendung einer bedeutenden, Kraft einrenkte, Hierauf umgab. ich 
den Fuls und d den ‚Unterschenkel bis zur, ‚halben Wade, mit Binden- 
touren, und. erinkle" den. ‚ganzen, Verband mit. Kleister. Der 
Kranke wurde dann in sein Bett gebracht. "Die Zufälle nach der 
Einrenkung waren ganz unbedeutend, und nach wenigen Wochen 
war der Mann nicht mehr Gegenstand der Bähandlung. 
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Heilung: er Gönträbturenn de Finger“ 'mittelst 
„Durchschneidung, der, SDR; unter, der Lu. 
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Die-Durchschneidung der’ Beugesehnen 'gewährt‘bei' der Ver- 
krümmung‘der:Finger und‘ Zehen die nämlichen' Vortheile; wie 
die«Durchschneidung: der Beugemuskelmbei !den Contraeturen 
gröfserer Gliedmafsen:>‘Verwundungen‘und' Verbrennungen: der 
Finger; besonders aber Panaritien; bringen bisweilen so'bedeuk 
tende Contracturen hervor, dafs ein ‘oder.mehrere Finger'nach 
innen hineingeschlagen' sind! und’ fast’ auf'dem> Handteller 'auflie- 
gen. Es giebt auch’ieine: angeborne''Verkrümmung‘des kleinen 
Fingers durch‘ Verkürzung der Aponeurosis palmaris), ' worauf 
DuPpuyTREn’ zuerst 'aufmerksam' gemacht hat, und ‘welche auch 
von STROMEYER ‘a. a.’ 0..8.:125 beschrieben ’worden ist, wobei 
sich : die Haut.‘zwischert den beiden letzten ' Fingern‘ 'zu-einer 
Schwimmhaut' verlängert." Srromzrer'beobachtete, dafs. bei Per- 
sonen, welche sich wegen Klumpfüfsen'ieines’Stockes zum’ Gehen 
bedienen, sich oft eine Retraction des Ring- und kleinen Fin- 
gers durch die Verkürzung der Aponeurosis palmaris ausbilde, 
Diesen Zustand habe ich öfter auch bei anderen Krüppeln 
bemerkt. 
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Eine starke Contractur eines Fingers macht die Hand ge- 
wöhnlich unbrauchbar, weshalb man sich früher meistens zur 
Exartieulation des Fingers genithigt sah. Ich habe eine ziem- 
liche Anzahl verkrümmter Fin. er durch Sehnendurchschneidung 
und gewaltsame Mobilmachung des Gelenkes wieder beweglich 
und brauchbar gemacht, eben so gerade, steife Finger wieder 
biegsam. u 


52. Contractur der Finger der rechten Hand. 
Herr v. C., 28 Jahr alt, hatte seit 3 Jahren in Folge. einer 
Verletzung den Gebrauch der rechten Hand so vollkommen ver- 
loren, als hätte er sie nicht weht. Die vier Finger waren fest 
aufgerollt und eingeschlagen und der stehende Daumen dem 
Zeigefinger stark genähert, ‚Die Veranlassung dieser Verkrüp- 
pelung war die Verwundung der Hand durch Glas. Herr 
y, ©} befand, sich ;nämlich, in, ‚einen fröhlichen Gesellschaft, wö 
er, das Hesole Manoeuyre, zeigen Champagner wieder, schäp- 
machen, ausfüh te, Indem "er mit" der Hichen Hand auf 
den Rand des Champagnerglases schlug, wobei dies zerbrach. 
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langem, Suchen. entfernt»;werdens können; ,Nachiseilungsi leı 

Wunden krünmteni'sich die »Finger)sehrystafk+ und. berühr- 
ten: die innere, \|,;Fläche,' den...Hand;! woi auch)i ein »stechender 
Schmerz: dem. Patienten..blieb,;., welcher. ihmniöfter wie-)ein 
Blitz,dbis: in idie.i.Fufsspitzen : fahr..s‘Die,Fingenöwaren»yoll: 
kommen unibeweglich..Da ich noch ‚Glassplitter;iwelche einen 
Nervenfaden reizten;»in der;kland.vermüthete;iso-sehüittiächsdie 
_Naıben heraus;:.in.ieiner/derselben.fandi»ich, einen i@lassplitter 
'won.der Gestalt einer kleinen Fischschuppe.i;Darauf»durchsehnitt 
ich..in ‚(der ,‚Mitte der! Fingers. die, Beugesehnen: unteruder:Haut 
und ‚bog. die, Finger. gewaltsam ‚gerade, wobei sich reinokuistern- 
‚des ;Geräusch, vernehmen liefs.,. Von Zeit, zu; Zeit: wurden (die 
Finger(gestreckt, und |wiedergekrümmt und: waren nach ‚einigen 
‚Mönaten vollkommen; brauchbar. 17.) nsuow Aal adalaw ‚none 
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54. -Contractur des’Mittel-, 'des:Ring-'und kleinen Fin- - 
gers der rechten Hand.'Durchschneidung der Flexoren 
dieser, Finger. 


Mia En AEREENR Rah eine Flasche, Fee ‘sie: in. der 
rechten''Hand hielt; indem sie’ fiel, eine beträchtliche Verwun- 
dung der’ Handfläche 'und 'der Finger. Die Beuger der drei letz- 
ten Finger 'waren ‘durchschnitten, »und:sämmtliche unregelmäfsige 
Wunden heilten durch Eiterung.‘: Ungeachtet einer’ zweckmäfsi- 
‚gen Behandlung konnte‘ einei‘Verkrämmung der:drei gedachten 
‚Finger nicht 'vermieden‘ werden, ‘wodurch 'die-Hand' völlig: un- 
brauchbar war. Ich‘gab’der>Frau den'Rath,, sich die Sehnen 
durchschneiden zw lassen, worin 'sie’ gern willigte.. Ungeachtet 
die Hautnarben’ an einzelnen‘ Stellen mit’den »Beugesehnen der 
Finger zusammenhingen, ;hofite: ich doch: auf ein Gelingen. Ich 
durchschnitt: von!‘einem: kleinen Einstichspunkte »die Beugeseh- 
nen im unteren Drittheile» der'Finger, extendirte: die Finger, um 
dadürch:'die Sehnen von ‘den Narben zu trennen, ‘und gab ihnen 
danfi durch eine 'Einwickelung wieder: die .gekrümmte Stellung, 
welche sie vor der’ Operation 'gehabt hatten. Es: entstand: weder 
Entzündung noch Eiterung;: nachdem :die:; Sehnen »wiederiver- 
wachsen waren,,''liefsen‘‘sich  die‘Finger leicht ‚ausdehnen und 
wieder: 'krümmen; und nach wenigen Wochen war die Hand wie- 
der: RC: brauchbar. | 348,19 h gr 
50. “Conträetur des 5 Zeigeinger Durchschneidung der 

” Beugesehne. ' 5 ge > 

Ein junger Mani hatte‘ vor längerer Zeit” dübch ein Pana- 
sikiaykn des rechten Zeigefingers eine Contractur des Gliedes:er- 
litten, welche ihm bei jeder Arbeit im Wege war. Die Beuge- 
sehne, war;;stark ‚kontrahirt und, die Fingergelenke ‚wenig'beweg- 
lich, eine Extension aber ‚ganz unmöglich. ‚Ich durchschnitt die 
Sehne, worauf ich den Finger gewaltsam mehrere Male flektirte 
und:.ektendirte.v! Dann legte ich 'eine Schiene an die’ Beugeseite 
und: befestigte diese durch' Zirkelpflaster.' Bei ‘'der Erneuerung 
des Verbandes wurden (die Gelenke ‘jedes Mal ‘bewegt. Der 
Finger erhielt allmälig seine BE Gestalt Ural Brauchbär- 
ai Be ! | ebıoH 


pi 
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56: ae (des; ‚Mittelfingers. re 
{910xal"E ab (den. Mkeraiiane Linen! | 1 
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Emil H., 17 Jahr alt, Bildhauer, hatte vor 6 Fan in 
‚Folge! einer: Verletzung): mit Glas eine: Contractur des» Mittelfin- 
‚gersıder rechten‘ Handıbekommen.. Den: Finger! befarid ssich in 
der stärksten Flexion wie aufgewickelt und griff\imit! dem; Nagel 
in'.den: Handteller fest: ein, dabei zeigte: en'inichts die“geringste 
BeweglichkeitsisIch’sdurchschnittirdie. Sehne) ungefähr:sin der 
Mitte des Fingers, streckte/ihn darauf) und:.bog ihn dann wieder 
krumm.'v In. dieser Stellung’wurde ‘er, mit einem Pflasterstreifeh 
umwickelt: und: dann’ ikalte Umischläge‘'gemacht.‘..Am dritten 
Tage:bei ders Abnahmen»desi-Verbandes war die Wunde entzün- 
‚det und eiterte‘lein: wenig. Am achten: Tage: warsie'vollkom- 
men geheilt.) Von diesersZeit an’ wurde.».der Finger -extendirt, 
indem ‚eine»kleine ‘gerade ‚Schiene. darunter: gelegt und der Fin- 
ger ‚samnit ‚dieser ieingewickelt wurde. i-Nachdem dies 8'Tage 
lang fortgesetzt war,''stand der: Finger ‘ganz gerade ; die! Fähig- 
keit, ihn zu‘ nei ‘wariaberınoch sehr‘ ‚gering. Eines spätere 
‘entzündliche Anschwellung des. Fingers: an der: Operationsstelle 
beseitigtenveinige Blutegel''und Umschläge." Ein» kleiner'.Abscefs 
ander Fingerspitze verzögerte »besonders die Heilung. | 

Die‘ ganze Behasdiorid hatte: indessen leinen‘'so snnsälllen 
Erfolg. -dafs der junge Mann den vollkommenen Gebrauchoseines 
Fingers wieder erlangt hat, denselben vollkommen strecken 
und ‚beugen ‚und ;ihn‘ zu a ‚seinen künstlerischen Arbeiten 
als Bildhauer gleich allen übrigen. Fingern gebrauchen kann. 
Herrn Dr. Fritze gebührt das Verdienst dieser glücklichen Hei- 
lung, däser Bosint Neehbrkealiühe mit) HHarhunkerbt n Waipli cafe: 
Pe ® 6 WIETEOERTN h ach STATE 

Val j ; f k. 348 satt ä SUN 2NDIMUMOFITEN 
97. " Contract den Maniheiigei " Dürelischneidung" der 
Eartge Beugeschne des” ‚Daümens. a ae A GE 


„Chadleitte, het 12 Ada alt, hatte imdthlge, ihrer 
ae seit. einem ‚Jähre, eine‘ önkraktuks (des Daumens: bekomnien, 
welche |sovstarkwary.dafs «der Daumen indie Hand: ‘hineinge- 
schlagen: iwar.ı: Das. Gliedi»war ‚dadurch völlig'|unbrauchbar. ge: 
worden. Ich durchschnitt den Hrzensor longus pollicis,streckte 
das Glied gewaltsam aus, bog es dann wieder krumm und ver- 
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band les mit veinem: Pflasterstreifen. :Die#Wunde' war iw’zwei 
Tagen: geheilt)\sDie) vollkommene» Brauchbarkeit "und ‚Gelenkig: 
keit des Daumens stellte sich binnen 4 Wochen‘öhne' ‚alle‘ ‚wei- 
he MER EN lauen‘ Händbädern wieder her!‘ 
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58; "Coittacttr” es Bgepgdr Pfeg au 
a 'Beugesehne, Rs | 


Fräulein F., 17 Jahr alt, hatte durch ein schmerzhaftes Pa- 
naritium tendinosum des rechten Zeigefingers und die: darnach 
nothwendige Incision eine starke Contractur dieses Fingers, wel- 
cher in sich aufgewickelt in der Hand lag, bekommen. Bäder 
und Einreibungen waren lange ohne Erfolg angewendet worden, 
Die Sehne hing fest mit der.Narbe.-zusammen, und letztere ver- 
mehrte besonders die Schwierigkeit der Extension. Ich durch- 
schnitt die Sehne an zwei Stellen, war aber dennoch nicht im 
Stande, den Finger ganz gerade zu biegen, woran die zum Zer- 
reifsen gespannte Narbe besonders Schuld war. In halb gebo- 
gener Stellung wickelte ich dann den Finger ein. Nachdem 
einige Tage später alle Empfindlichkeit verschwunden war, wurde 
der Finger allmälig durch eine Einwickelung und eine untergelegte 
DE esaschlens ausgedehnt, dabei täglich in Seifenwasser gebadet. 
Binnen 2 Monaten er das Glied wieder vollkommen brauchbar. 


59. Contractur des Mittel- und Ringfingers. Durch- 
schneidung der Beugesehnen. | 


- Einem 30jährigen Manne durchschnitt ich einer Uontractur 
des Mittel- und Ringfingers wegen, die Beugesehnen und machte 
die starken Gelenke durch gewaltsame Streckung und Biegung 
wieder beweglich. Die Verkrünmung war die Folge eines Pa- 
naritiums. Es wurde nur Einwickelung von Pilasterstreifen an- 
gewendet; nach Heilung der Wunden wurde die Hand in Sei- 
fenwasser gebadet und die Finger mit Fett eingerieben. Voll- 
kommene Heilung war das Resultat dieser Behandlung. 


60. Contractur des Mittelfingers der linken Hand in 
Folge einer Verbrennung. 
Louise M., 4 Jahr, verbrannte sich vor 2 Jahren den Mit- 


lfinger der linken Hand an einem Pletteisen. In Folge dieser 
| 20° 


—. 308: — | n 


4 


Verbrennung; krünmte' sich der Finger: im! zweiten Gelenke so’ 
bedeutend, dafs derselbe ‚mit: muelirentfen Kane nicht end 
gebogen ‚werden; konnte. ı au. IIsja angumus(d sob 

Es wurde ‚jetzt..die.. Bnksehticidung der! Narbe: in: sobtäger 
Richtung unternommen, worauf der Finger in ausgestreckter 
Lage durch einen: Verband, fixirt, wurde. , Die Heilung ‚gelang, 
und der Finger wurde wieder ‚vollkommen brauchbar. 
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‚ Verkrünmungen der Zehen. 


Verkrümmungen der Zehen’ sind eine "grofse' Quaal für die 
daran leidenden Personen, ‘eine krumme Zehe ist im Stande, 
dem Menschen das Leben zu verbittern. Die''Zehe rollt'sich 
bisweilen förmlich auf und wird luxirt, so dafs die Gelenkflächen 
sich nicht mehr: vollkommen: berühren; der:Nageltistsoft dem 
Boden zugekehrt, .und..das Gelenk bildet-nach!oben einen dicken, 
mit einem Hühnerauge besetzten Buckel. Dies Hühnerauge ent- 
zündet sich’ von Zeit zu’ Zeit durch’ den Druck der 'Fufsbeklei- 
dung, ‘es bildet sich 'ein Abscefs darin; welcher die Gelenkkapsel 
durchbrechen und auf länge Zeit den 'Gebrauch des Pu st 
ren‘kann. ’ Häufig bleibt 'darnach: eine’ Gelenkfistel’ zurück. 
'*Dergleichen Zehen hat man häufig‘ exarticulirt ünd dadurch 
alle Leiden beseitigt; indefs ist auch hier die Sehnendurchschnei- 
dung der Verstümmelung‘ vorzuziehen. ' Eine sehr stärke’ Con! 
tractur’ist oft mit einer’gleichzeitigen Verkürzung des Extensots 


verbunden, weshalb auch dieser in der Nähe des Metatatsus durch: = 


schnitten werden mulfs. 

»') Amshäufigstenohabe ich».die. Sehnendurchschneidungen. an 
den Zehen bei der: Operation des. Klumpfufses , und besonders 
die des Flexor hallueis, unternommen. Oft war dieselbe als 
späte Nachkur bei operirten Klumpfüfsen nöthig. “Aber auch 
bei spontanen Krümmungen, welche gewöhnlich durch” das‘ Tra- 


gen zu enger Stiefel hervorgebracht waren, a ‚sie sich ‚hütz- 


lich. Ein Paar Fälle will ich nur anführen.’ a me 
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61. Verkrümmung der Zehen. Durchschneidung der 


Beuger aller Zehen. 


Einem Herrn, dem ich einen durch Verwundung entstande- 


nen paralytischen Pferdefufs operirt hatte, durchschnitt ich in 
späterer Zeit wegen krallenartiger Contractur der Zehen alle 
Flexoren, sogleich wurden die kontrahirten Zehen völlig gerade 
und der Gang dadurch um Vieles leichter. 


62. Verkrümmung der Zeh e. Dordhäehneiäh des 
Flexors der” U fsiten Ziehe. 


Graf S., Off fizienz litt, ‚an, „einer ‚heisptgadenyVerkrämmung 
der zweiten DR a rechten Fulses. Der spitze Gibbus auf 
dem Rücken des Gliedes war mit einem empfindlichen Hühner- 
auge besetzt. Ich durchschnitt den Beuger und den Strecker, 


bog die Zehe) gewaltsam, gerade, und;.erhielt, sie,.durch, ‚eine, Ei 


die ‚untere; ‚Seite „gelegte, Schiene, und ‚eine, Pflastereinwickelung 
in,; BR Richtung. Die, Heilung ‚gelang ‚vollkommen, ... Mr ER 
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63 Verkrümumng der: Zehen: .Durchschneidung des 
‚192915 id ) 1194 Flexors’ der ac 17 ilaya SIR 191 hof 


) Anti 2silÜ .ie Hand hats 94 senswsadtuh morıs Ihm 
‚rKikau ‚m „Js litt ‚seit Jahren, ‚an re ‚starken „Contracturnder 
zweiten Zehe, ‚des. ‚rechten, ‚Eufses., „Ein „sich. a 
Hühnerauge auf dem.spitzigen Rücken..den Zehg, ‚hatte, .der; 
gen Dame öfter, Leiden ‚bereitet, ‚die ‚Durchschneidung des, Flex 
und, das Strecken ‚des, Gliedes; auf, einer, ‚kleinen, mit. Pügster- 
streifen befestigten, Sehiene: hoh,die Verkrümmung, vollkommen, 
und;die,.aus der,Reike ausgedrängte, Zehei gewann. gleiche Stel- 
lung .mit; den ührigen;.. Das, Hühnerauge: en eine, horn- 


artige, Kapsel, abgestolsen,, ab ct 1929rb done dlsıdesw ‚uabaudısvr 

iur aobıaw norlimıoa 

„it enge sder” Zeheini Dutchschüeidung‘ des 
219 nei? bau Plexuns dep‘ ‚dritten! "Lehe. b iad nodeN mb 
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io Hann. L. dit anagit ner, Verkrümmung, der ‚dritten, Zehe;des 
a, ‚Kufses,;, Ich „durehschnitt, ‚die,.Sehne „und; befestigte das 
Glied mittelst ‚Pflaster, auf, einer BENDER, Schiene., „‚Dies ‚hatte 
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65. Verkrümmung der Zehe. - Durchschneidung des 
Flexors der dritten Zehe. 


Fräulein ©. litt an einer schmerzhaften Contractur der drit- 
ten Zehe des rechten Fufses. Durchschneidung des Flexors 
und des Extensors, der nämliche Verband, vollkommene Heilung. 


66. Verkrümmung- der Zehe. Durchschneidung ‘des 
Flexors der zweiten Zehe. 


Herr G,, Kaufmann, litt an einer so bedeutenden Contrac- 
tur der zweiten Zehe, dafs von ‚oben gesehen die Zehe im zwei- 
ten Gelenk ee zu. sein £chien. Ich durchschnitt den 
Flexor und Extensor und bog das Glied gerade, worauf es auf 
eine Schiene gelegt wurde. Die Aehe wurde vollkommen gerade. 
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„„Verkrümmung , „zweier, aan 7 Durchschneidung 


„j.der, „Sehnen. 


IEIRIIRE 3) SUR Die Yaulya 
Madame F. litt an einer schmerzhaften sro der drit- 
ten und vierten Zehe, welche mit-dicken Hühneraugen bedeckt 
waren. Durchschneidung der Flexoren, gewaltsame Streckung 
Br Le auf EST Schienen, eo niinene Heilung. y 
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68, „Pakzimame: Bar Ka ve ‚Durchschneidung. de 
los bezeunontodb: des, ‚Extensorsi devi.Zeheu.. ur 


on jünger. Gäriner, hatte seit, frühester Kindheit elta 


IF 


Vi ing der zweiten, Zehe des Techterr Fufses gelitten. 


197I 


Das Glied tagte, mit, ‚einem ‚spitzen Buckel, zwischen ‚den ‚an le- 


eye 


Nas el den ‚Boden betkhetg" "Der eye Leiden, RT 
de ehe Yerkisacin hatte, wünschte ‚derselbe das Glied "abge- 
nommen; ich zog es aber vor, die Seinen zu ‘durchschneiden. 
Da nicht blofs der Flexor, an, auch der Extensor verkürzt 
war, so durchschnitt ich’ beide, "bog das Glied gewaltsam gerade 
und !befestigte' dan dasselbe“mittelst seines‘ spiralförmig! 'ängeleg- 
ten Pflasterstreifens auf « einer ‚kleinen ‚Schiene. 1 Die Heilung 


war vollkommen. r . 
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Heilung’ von ' Verkrümmiungen ® "mittelst "Durch- 
SPunel dung der Rü ckenmuskeln MUBIEE VPE Haut. 
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Gaisrıvs °Durchschneidung” konträhirter Kudoraneem.‘ bei 
Ma der Wirbelsäule hat grofses Aufsehen erregt. Es 
liefse sic hüagegen wöhl-hauptsä chlich einwenden, dafs Teichte Ver- 
krümmungen, welche durch‘stärkere:Muskelaction’hervorgebracht 
werden, ohne Operation,zu heilen sind, ‚starke Verkrümmungen 
aber. ‚wegen. Umgestaltung der Wirbelsäule wenig von Muskel- 
durchschneidung erwarten, Jassen. ‚Diese. Einwürfe bedeuten aber 
Nichts, „wenn, die, "Erfah rlalı rung des Herrn Guerın sie widerlegt. 
Nur einmal“ habe IR GuERIN’S ‚Durchschneidung. bei ‚Scoliosen 


angeweridet und habe ‚darnach nicht ‚mehr gesehen. als ich ‚erWwar- 
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tete, _ nämlich « ADB, THE ELLE Ai 
E3t1fid N e4 ei 19d8 9 Fur Ir . 119 IMOTOO 
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8. Srolineise a Sen =“. ‚serratus, posti- 
»cuß« in. ‚einzelnen. Theilen, und! des: 'M.« sacrolumbalis. 


Pr A ee K., aus Kerr a..d. Du 14 Jahr alt, Yerhältnifs- 
a. sehr grofs und stark entwickelt, hatte in ihrem fünften 
Jahre eine entzündliche Affection der linken Brusthöhle erlitten; 


re 
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es waren öfters Blutegel angesetzt worden. Etwa in Jahresfrist 
darauf bemerkte 'man bei gleichzeitigem Einsinken der erkrankt 
gewesenen Brustseite folgende doppelte Verkrümmung der Wir- 
belsäule.: Der obere Theil war nach rechts, der’ untere nach 
links ausgewichen und ‚dadurch im: Ganzen ein, umgekehrtes S 
gebildet. Beide seitliche Krümmungen nahmen mit der Zeit be- 
deutend zu, die linke Brusthälfte aber blieb in ihrer Ausbildung 
so zurück, dafs -der Durchmesser von vorn nach hinten nur’ die 
Hälfte der gesunden erreichte, und dabei der T4ora.xr ganz wie 
von (der Seite her eingeknickt erschien, indem eine tiefe Falte 
queer von aufsen’ nach innen über. die Brustseite weg zur Wir- 
belsäule 'hin verlief. : Nur ‚geringes Respirationsgeräusch in die- 
ser Seite, sehr rascher Pulsschlag und Luftmangel waren zuge- 
„gen. Das Streckbett wurde in Anwendung gebracht und am 26sten 
November 1839 an zwei Stellen in der Gegend unter der linken 
Scapula der M. serratus posticus (der von den Dornfortsätzen 
zu den Rippen -verläuft) durchschnitten, die Streckung dann fort- 
gesetzt und am 6. Januar 1840 der sehr 'gespannte M. sacro- 
lumbalis: der: rechten Seite durchschnitten' (der vonder hintern 
Seite des Kreuzbeins entspringend, dicht neben den Bauchwir- 
beln aufwärts steigt.) 

Im‘ Februar reiste ‚Patientin: gebessert'nach Hause ab, um 
ve orthopädische ME RS fortzusetzen. 


70: Rückwärtsbeugung des Kopfes. Durchschneidung 
der Nackenmuskeln. 


Die Tochter: einer Praienel 18 Jahr alt, litt seit 
einer Reihe ‘von Jahren an einer Spondilarthrocace. Die Hals. 
wirbelsäule ward endlich um das Doppelte’ ihres Durchmessers 
aufgetrieben, so: dafs sämmtliche Wirbelbeine in 'eine Masse zu- 
sammengeflossen zu sein schienen, auch waren nicht einmal: die 
Dornfortsätze durchzufühlen. Dabei war‘ der: obere ‘Theil der 
Halswirbelsäule nach hinten und zugleich nach rechts, der untere 
nach ‚links 'ausgebogen, das Kinn: stand fast unbeweglich etwas 
mehr nach links gerichtet auf dem Brustbein, weder der Hals 
noch der Kopf konnten ‘gedreht werden; wenn das’ junge Mäd- 
chen sich umsehen wollte, so mufste es’ sich mit dem ganzen 
Körper umdrehen. Schon seit längerer Zeit hatten sich dumpfe 
‚Schmerzen im 'Kopfe und im Nacken, so wie ein ‚Gefühl von 


— 34 — m 


Taubheit in:'den oberen Extremitäten &ingestellt.>/\Dasöftere 
Ansetzen von ‘Blütegeln an :den«Nacken,) Ableitungen, das Zırr. 
MANN’sche Decoct: und zuletzt eine»mehrmonätliche Thrankur 
hoben ‘die Krankheit der Wirbelsäule 'gänzlich, so dafs dası jJünge 
Mädchen 'nach' einem: halben Jähre vollkommen gesund war;.der 
Kopf: und:der Hals: waren wiederbeweglich 'geworden!uund Aufser 
einem Hinübergezogensein‘‘des »Hinterhauptes nach .der)linken 
Seite, nichts 'Widernatürliches mehr) wahrzunehmen\.) Diese: Stel- 
lung Sees Kopfes ward nur "durch’jeine:Contraetur: des linken 
Scalenus' hervorgebracht, :'Ich! durchschnitt; diesen’ däher unter 
der Haut any der''Stelle des Näckens, wo:'sich'ieine, Vertie- 
fung zeigte. ' Augenblicklich "verschwand diese‘ undi der ‚Kopf 
konnte ganz gerade ''gerichtet werden, ! Die-Wunde gab’ kaum 
einige Tropfen Blut, die’ Heilüng: war ar En a 
aöhleifdetl und: der Hals a / | 


71....Spasmus..chronicus..der.:Gesichtsmuskeln. der‘ rech- 
ten Seite; ‚subcutane Durchschneidung der Muskeln. 


Der Geha SR 1% ein eich RN übrigens 
vollkommen‘ gesunder Mann von'43 Jahren, begab :sich im: Win- 
ter vor 9 Jahren eines; Tages ‘aus’ ‘seinem durch russische ‚Hei- 
zung stark erwärmten Zimmer in eine kalte Zugluft. Plötzlich 
wurde er hier von krampfhaften Zuckungen um das rechte Auge 
herum : befallen, ‘welche im  Museulus'  orbicwlaris: ihren Sitz 
hatten. Dies Uebel dauerte ‚eine geraume; Zeit fort und wurde 
um so weniger beachtet, als es bisweilen längere Pausen machte 
und ganze Tage lang bei wärmerer Witterung; und 'wehendem 
Südwinde ausblieb..». Allmälig‘ verbreiteten (sich «die -Zuckungen 
von..den »Augenlidern' anfanigend: weiter über die rechte! Seite 
des Gesithten aus und nahmen’ dabei 'dergestalt an: Intensität zu, 
dafs die ganze: rechte Gesichtshälfte: von: der Stirn »und- den 
Augenlidern an,; samt Wange (und rechter: Mundhälfte bis zum 
Kinn hinab »in ‚die heftigsten: konvulsivischen «Bewegungen 'ge- 
rieth. Dazu: gesellten sich: oft heftiger DIS und ein 
starkes "I'hränen des rechten Auges. 99 

Während die linke ‘Gesichtshälfte: in: RE sa ‚Chärak- 
ter des Männes angemessenem Zustande ssich'*befand;' wurden’ zu 
gleicher Zeit: die Gesichtszüge der rechten ‘Seite durch: das leb- 
haft wechselnde Spiel der einzelnen Muskelparthieen: in allerlei 
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neue Grimassen verzogen, die ‚Stirn gerunzelt, die Augenlider in zit- 
ternder Bewegung: auf- und. zugeknifien, ‚der. rechte Mundwinkel 
durch die. dann wie straffe, Sehnen durch .die Haut fühlbaren 
Zygomatiei und. .den Zevator anguli oris ungewöhnlich. in die 
Höhe gezogen ‚so dafs..es in solchem ' Momente‘ unmöglich ‚war, 
eine Unterredung) fortzusetzen,. und: die Sprache. namentlich in 
den Lippenbuchstaben  versagte. „Der dadurch oft. sehr unange- 
nehm affıcirte Kranke konnte sich dann nur, damit helfen,, dafs 
er rasch mit der rechten Hand nach ‚der Backe, fuhr, und ‘durch 
starkes Drücken ‚und Fixiren .der bewegten Muskeln. einen Nach- 

_lafs des Krampfes herbeiführte.,' Im Gegentheil vermochte, auch 
derselbe. die Zuckungen willkürlich hervorzurufen, ‚wenn er durch 
Contraction des Orbeewlaris das Auge’zu schliefsen versuchte, 
Daher war auch: das Einschlafen gewöhnlich ‚nicht :ohne Schwie- 
rigkeit und das Auge mulfste' sehr, vorsichtig und: .allmälig  ge- 
schlossen werden. Im Schlafe selbst trat erst vollkommene 
Ruhe der Gesichtsmuskeln ein. Druck auf die Ausgangsstellen 
des Vervus facialis und einfraorbitalis vermehrte weder, noch 
verminderte die Krankheit. 

'Aufser der Anwendung vieler anderer gegen dies Uebel ge- 
richteter Mittel. war der Marienbader Kreuzbrunnen, Schröpfen 
im Rücken, das Einreiben von Senföl und anderer Reiz- und 
Besänftigungsmittel, warme Bähungen und endlich das kalte Was- 
ser selbst ohne die gewünschte Wirkung geblieben. Der Kranke 
fafste daher um so freudiger den Vorschlag auf, das Uebel durch 
ein operatives Verfahren möglicherweise geheilt zu sehen. 

‚ Operation am 11. Juni. Ein langes spitzes Fistelmes- 
ser wurde vom rechten Mundwinkel eingestochen und unter der 
Schleimhaut der Wange fortgleitend, in die Höhe bis an den 
beginnenden Rand des unteren Augenlides hinauf fortgeschoben. 
Dann wendete ich die Schärfe gegen die Muskeln und durch- 
schnitt diese mit einem Zuge beim Zurückziehen des Messers, 
ohne jedoch die äufsere Haut irgendwo mit zu trennen. Hier- 
durch wurde der Ordieularis in seinem unteren Theil und die 
Zygomatieci mit dem levat. ang. oris in ihrer Mitte getrennt. 
Einen zweiten Einstichspunkt gab der äufsere Augenwinkel; das 
Messer, von der Schleimhaut aus unter der äufseren Haut fort 
nach aufsen geführt, trennte beim Zurückziehen noch einmal 
den Orbicularis. Die abnorme Muskelbewegung hatte nach je- 
dem Schnitte mehr verloren, und so wurde von der Schleim- 
haut der Oberlippe : aus,’das Messer zum: drittenmale unter der 
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Nase hinaufgeschoben, um die sämmtlichen Muskelnderselben; 


namentlich den Depressor alae nasi, zu durchschneiden. 

Ein fester Compressiv-Verband vermittelst Charpie und Heft- 
pflästerstreifen‘ wurde’ über die ‘ganze Gesichtshälfte' gelegt, und 
mehrere Tage hindurch "kalte Umschläge angewendet. Als der 
Verband gelöst wurde, hatten sich die bei der Operation ent- 
standenen Zechymosen fast gänzlich vertheilt und die Geschwulst 
fiel von Tag zu Tag. | 

"Bald gewann’ die Gesichtshälfte kriadbf ein Hatürliches An- 
sehen, es stellten sich zwar anfangs noch schwache 'Zuckungen 
ein, welche zuletzt noch als ein leises Vibriren im innern Augen- 
winkel vorkamen und zuletzt ganz verschwanden. Herr Dr. Boeum 
leitete die sorgfältige Nachbehandlung mit gröfstem Interesse. 
Diese Operation, ‘welche der geistvolle STROMEYER zuerst vor- 
ne hat sich also’ URBAN LOIDEN bewährt. 


Berlin, gedruckt bei A. 'W. Hayn. 
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